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Vorwort und Einleitung.
Dieses Buch soll den Freunden der Naturkunde, welche nicht Fach

botaniker sind, das Bestimmen der in Mecklenburg wildwachsenden

Pflanzen möglichst leicht machen. Dem Pflanzengeographen bietet es

eine kritisch durchgearbeitete Uebersicht des gegenwärtigen Artenbestandes

der mecklenburgischen Gefäßpflanzenflora. Florenstatistiker wollen be—

denken, daß die angegebenen Verbreitungsgrenzen sich stets nur auf

Mecklenburg beziehen, ohne daß die Nachbarfloren berücksichtigt sind.
Ferner ist im Auge zu behalten, daß „wildwachsend“ beide Begriffe

„einheimisch und „verwildert“ umfaßt. „Einheimisch“ und „in
ländisch“ sind gleichbedeutend. Wo mein Ausdruck das Indigenat im

Zweifel läßt, da ist es mir in der That zweifelhaft; z. B. „angesät

und seit 100 Jahren wildwachsend“ heißt: „vor 100 Jahren, als die

ersten Floren erschienen, kam die Pflanze schon wildwachsend vor, es ist

moglich, daß sie ursprünglich von auswärts eingeführt und früh ver

wildert ist, aber sie kann auch schon, ehe sie kultiviert wurde, als ein
heimische Pflanze im Lande gewesen sein.“

Kulturpflanzen, welche nicht auch verwildert vorkommen,

sind entgegen allgemeiner alter Sitte in diesem Buche nicht berücksich
tigt, weil neuerdings die Gartenflora mit der Mode sich schnell ver
ändert. Auch von den Arten, welche nur innerhalb einer Garten

anlage oder deral. verwildert gefunden sind, habe ich viele ausgelassen *),

*) Struthiopteris germanica, Selsginella denticulata, Pani-
am eapillare, Setaris italica, Riymus sabulosus, Scilla italica,
—VX Sphaerocephalum, Lilium Martagon, Salix hippo·
bhactolia, lucida, Mirabilis dichotoma, DPetragonia expansa, Silene
Nientalis, Lychnis chalcedonica, Olematis Viticella, Paeonia
attzeinalis, KAyaratis capndenis, Papaver orientale. Arabis rosea.
—XRE grandiflora, Sedum popaolifolium, Potentilla fruticosa,
— spinosa )insititia, Oytisus alpinus. ratisbonensis, elon·
Zatus, Caragana arborescens. Colutea arborescens. Geranium
pacrorrhizon, Rhus oxicodendron, typhina, Malope trifida,
enothers Lamarckiana, Heraclenm tauricum, Cornus eircinneta,
Dracocepuala Ruvyechiana, Thymus vulgaris, Verbascum specio-
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denn jede mehr aufgenommene Art vergrößert die Bestimmungstabelle

und erschwert deren Gebrauch, während die Namen solcher Flüchtlinge

in der Regel von einem Gartenbeamten leicht erfragt werden können.

Von Unkräutern und verschleppten Pflanzen sind ferner

diejenigen ausgelassen**), welche nur ganz vereinzelt oder nur vor

längerer Zeit gefunden sind, und von welchen zugleich nach Maßgabe

ihres Auftretens in den benachbarten Landschaften nicht zu erwarten

steht, daß sie in nächster Zeit wieder gefunden werden. Endlich sind

eine Anzahl von Arten ausgelassen ***), welche im Lande einheimisch

sum, Diervilla canadensis, Cephalaria tatarica, Sicyos angulata,
Aster leucanthemus, Novae Angliae, Linosyris, Stenactis annus,
Helianthus salicifolius. — Viele hierher gehörige Angaben beziehen

sich offenbar auf kultivierte Exemplare, welche in vernachlässigten An
lagen zwischen Unkräutern ihren Standort behaupten, ohne sich weiter
zu verbreiten; ob alle Angaben auf richtiger Bestimmung beruhen,
ist auch fraglich.

xx) Setaria verticillata, Stipa pennata, Avena tenuis-
Polypogon monspeliensis, Gaudinia fragilis, Festuca procumbens-
Hordeum maritimum, Asarum europaeum, Silene hirsuta, tatarica,
pendula, Spergularia segetalis, Aconitum Stoerkeanum, Adonis
vernalis, Arabis pancifiora, Ross lucida, Lupinus varius, Tro-
paeolum maqjus, Erodium moschatnm, Lythrum virgatum, Cerinthe
major, Nemophila insignis, Galeopsis pubescens, Physalis Alke-
kengi, Linaris simplex, genistifolia, Asperula arvensis, Peta-
sites albus, Artemisia pontica, Onicus benedictus, Centaurea
montana, calcitrapa, Seorzonera purpuresa, hispaniea, Helmin-
thia echioides. — Versehentlich ausgelassen ist Bromus eérectus,
welcher seit einigen Jahren bei Bützow (an der Eisenbahn in der
Darnow) aufgetreten ist. Er unterscheidet sich von B. inermis durch
Grannen, welche etwa halb so lang wie die Blüten sind, und von

B. asper durch aufrechte zusammengezogene Blütenstandzweige. In
der Festuca-Tabelle wird der Beftimmende in 8 5 festkommen;
B. orectus hat meist borstenförmige untere Blätter und zerschlitzte
Blatthäutchen.

xx) Botrychium simplex!, Potamogeéton trichoides (Form
von P. pusillus) salicifolius, Calamagrostis varia, Petuca
Myurus, Seirpus fiuitans!, S. ovatus!, Orchis coriophora!, O. tri-
dentata (Standort jenseits der Grenze!) Ppipogon aphyllus, Epi-
pactis rubiginosa, Betula nana!, Atriplex tatarica (A. laciniata
Deth. A, Babingtonii!, A. laciniata Flörke — A. oblongifolia

WH, Obione portulacoides, Bchinopsilon hirsutus, Cerastium
glutinosum, O. brachypetalum, Alsine tenuifolia, Anemone ver-
nalis! Ranunculus hederaceus!, Lepidium latifolium“, Oardamine



sein sollten, welche aber entweder nur einmal verschleppt aufgetreten

sind, oder welche überhanpt nur infolge eines Irrtums oder einer

Unterschiebung in die Verzeichnisse aufgenommen waren, oder längst

vollkommen ausgerottet sind.

Die Pflanzenbastarde sind aufgenommen, aber nicht be—
schrieben. Ihre Veschreibung verwirrt den Anfänger, und nur wer

die Arten schon kennen gelernt hat, vermag die Bastarde als solche

zu deuten. Für den fortgeschritteneren Pflanzenfreund aber wird der

Dinweis, daß Bastarde vorkommen, genügen, um ihn bei der Deutung

beobachteter Mittelformen auf den rechten Weg zu leiten.

Es ist Sitte jedem wissenschaftlichen Pflanzennamen den Namen

seines Erfinders hinzuzufügen. Diese an sich löbliche Gewohnheit hat

ehrgeizige Leute verleitet, möglichst viele neue Namen zu bilden, wo

durch die Sicherheit der wissenschaftlichen Nomenelatur gefährdet

wird. Deshalb ist es ratsam, die Autornamen wegzulassen. Für die

Auswahl der Pflanzennamen darf nur der Grundsatz maßgebend sein,

daß bekannte Namen von sicherer Bedeutung den weniger bekannten

und in ihrer Bedeutung schwankenden vorzuziehen sind. Von den

deutschen Namen halte ich die meisten für mindestens überflüfsig;
niemandem macht es Schwierigkeiten, Fuchsia, Geranium, Pelar-

onium, Amaryllis, Iris, Chrysanthemum, Gloxinia u. s. w.

lateinisch zu benennen, und es ist Unsinn, internationale Vokabeln für

rin nationales Unglück zu halten.

Von den Kunstausdrücken setze ich die landläufigen als
bekannt voraus, die minder allgemein bekannten sind, soweit sie sich

auf Blüten und Fruchtbildung beziehen, da wo sie in der Bestimmungs

tabelle zuerst vorkommen, durch Umschreibung erläutert. Für die
jenigen Pflanzenfreunde, welche beim Bestimmen kein Lehrbuch der

barviflora, Papaver hybridum (Form von P. Argemone)). Oytisus
gittalis. Ononis arvensis L. Syst. nat.)!, Hypericum elegans,
Nols miginoga, Vaeris (GForm von V. Ravicornis ). Peuce-
danum Cervaria! Lamium ampiexicaule purpureum, Veronica
brostrata, praecox, campestris, Galium montanum, Hierscium
 e pandin. Eine stepischere Kriut hätie noch manche Art in diese
iste bringen und aus dea Flora fortlafsen können, wie aus den Ver
breitungsangaben zu ersehen ist; von als inländisch geltenden Arten
kommt jedoch hier nur noch Poiygala amara in Frage.
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Botanik zu rate ziehen, sei hier das allernötigste über Bezeichnung der

Blattformen und Blütenstände bemerkt. „Bläüttchen“ sind die Teile

eines zusammengesetzten Blattes, ein Kleeblatt hat drei Blättchen; der

Stiel des Blättchens heißt „Stielchen“. „Ungeteilt“ ist ein Blatt,

welches nicht durch tiese Einschnitte in mehrere Abteilungen zerlegt ist,
es kann aber trotzdem am Rande gezähnt sein. Soll ausgedrückt

werden, daß der Blattrand eine ununterbrochene Linie bildet, so sagt man

„ganzrandig“. „Zugespitzt“ nennt man ein Blatt, welches allmählich

in eine Spitze ausläuft, „stachelspitzig“ ist es, wenn die Spitze abgesetzt

erscheint, so daß die Linie des Blattrandes beim Uebergang in die

Spitze gebrochen ist. Die Bezeichnungen „spitz“ und „stumpf“ werden

ohne Rücksicht auf die Stachelspitze gebraucht, ein Blatt kann also zu

gleich stumpf und stachelspitzig sein. Ein längliches Blatt heißt „ei

förmig“, wenn die größte Breite dem Grunde näher liegt als der

Spitze, und „verkehrteiförmig“, wenn die größte Breite der Spitze

näher liegt. „Lanzettlich“ ist ungefähr schmal eiförmig. Das „spatel

förmige“ Blatt ist in fseinem unteren Teile augenfällig schmäler als

im oberen. Wenn die Blüten sämtlich einzeln am Stengel stehen,

heißt ihr Stand „ährig“, wenn sie ungestielt sind, „traubig“, wenn

sie gestielt sind. „Doldige“ Blütenstände bestehen aus lauter gleich

hoch entspringenden Zweigen und sind oben flach; Stände, welche zwar

oben flach aber aus ungleich hoch entspringenden Zweigen zusammen

gesetzt sind, heißen „doldenrispig“, „doldentraubig“, trugdoldig“
„Rispige“ Blütenstände sind stets aus mehrblütigen Zweigen zusammen
gefetzt und meist von kegel- oder pyramidenförmigem Umriß. Die

von mir gebrauchten Ausdrücke „Zeitstaude“ und „Dauerstaude“ dienen

zur Unterscheidung der zeitweise ganz von der Erdoberfläche verschwin

denden Stauden und derjenigen, welche stets oberirdische Blattrosettem

oder Rasen haben. Je nach der Jahreszeit, in welcher sie ihre ober

irdischen Triebe entwickeln, heißen die Zeitstauden „Frühlings“,

„Sommer“ c. Stauden. „Büsche“ ähneln im Wuchs den Sträuchern,

aber jeder Trieb stirbt nach der Fruchtreife bis zum Voden ab.

Die Westimmungstabelse schließt sich an das natürliche System

soweit an, wie dies mit dem Zwecke des Buches vereinbar ist. That

sächlich ist allerdings die wissenschaftliche Unterscheidung zwischen

Monocotyledonen und Dicotyledonen ebenso leicht, wie diejenige

zwischen Phanerogamen und Kryptogamen bezw. zwischen Angiospermen
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und Gymnospermen, aber trotzdem kann die Trennung der beiden

angiospermen Klassen in einer für Anfänger berechneten Tabelle nicht

durchgeführt werden. Bei Lichte besehen sind auch die Begriffe

Phanerogamen, Kryptogamen, Angiospermen und Gymnospermen, so
wie sie hier erscheinen, nicht mehr rein wissenschaftlich, sondern schon

volkstümlich. Taxus hat in den weiblichen Blüten weder Griffel

noch Narbe, und die männlichen sehen denen des Schachtelhalms

ãußerlich viel ähnlicher als denen der Eiche, aber trotzdem sucht keiner,

der eine Schule durchgemacht hat, Taxus bei den Kryptogamen, ebenso

wenig wie er den Walfisch unter den Fischen sucht. Erst wenn die

Schule das natürliche System soweit einprägt, daß Nymphaes,
Nyosurus, Sagina, Salicornis als Dicotyledonen, und Hydrocharis.
Calla, Alisma als Monocotyledonen ebenso sicher erkannt werden,

wie gegenwärtig die Fledermaus als Säugetier, und die Spitzmaus

als Fleischfresser bekannt sind, erst dann kann in Dilettantenfloren die

Unterscheidung der Dicotyledonen von den Monocotyledonen verlangt

werden. Grundlage meiner Bestimmungstabelle ist die alte Cürie'sche.

Den Gebrauch der Tabelle mögen folgende Beispiele erläutern.

Es sei die gemeine Kiefer (sogenannte Tanne) zu bestimmen; in der

allgemeinen Tabelle führen die Paragraphen 1, 15, 16, 18 und 19 auf

Pinus, bei welchem Namen auf Seite 7 verwiesen ist. Auf Seite 7

unter Pinus führt die Bestimmung durch die Paragraphen 1, 2 und

3 auf P. silvectris. Dder es sei die Cichorie zu bestimmen, dann

führen die Paragraphen der allgemeinen Tabelle 1, 15 und 22 auf

die Familienlabeile 1d, und in dieser die Paragraphen 1, 2,8

und 17 auf Cichorium und Seite 227; auf Seite 227 ergiebt

sich, daß die Pflanze O. Intybus heißt. Anfänger können zur Ein

gewöhnung auch rückwärts bestimmen. Es sei z. B. das Zittergras

belkannt, das Register ergiebt, daß der Name auf Seite 24 zu finden

ist. Hier wird der lateinische Name Briza gefunden, welcher sich

laut Register auf Seite (31) wiederfindet. Auf letztgenannter Seite
steht Briza im F 34 der 1. Familientabelle. Durch Rückwärtsgehen

von 8 84 auf 8ö, 27, 25, 24. 28, 22, 10, 9, 8 und 1 werden die

Unterschiede der Briza von anderen Gramineen ermittelt, und es er

folgt bei der Ueberschrift der Hinweis auf 8 30 der allgemeinen Ta—

belle, von hier führen die 88 29, 28, 27, 26, 25, 28, 22, 15 und 1

jum Anfange zuruück.
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Es giebt nur ein natürliches Pflanzensystem; die in ver

schiedenen Werken hervortretenden, oft beträchtlichen Abweichungen

beruhen auf dem Umfange der Kenntnisse und der persönlichen Auf

fassung jedes Forschers. Ich habe mich im allgemeinen an Englers

Syllabus angeschlossen. Die in dieser Flora zu berücksichtigenden

Familien gruppieren sich in folgende Klassen:

J. Abteilung der höheren Kryptogamen.
Unterabteilung der Gefäßkryptogamen.

1. Klafse der Farne, Familien: Polypodiaceen bis Mar-
siliaceen. S. 1-6.

2. Klasse der Schachtelhalme, Familie: Equisetaceen.
S. 5-6.

Klasse der Zärlappe, Familien: Lycopodiaceen und
Isoëtaceen. S. 6-7.

II. Abteilung der Phanerogamen.
Unterabteilung der Gymnospermen.

4. Klasse der Radelhölzer, Famillen: Taxaceen und
Araucariaceen. S. 7-9.

Unterabteilung der Angiospermen.
5. Klasse der Menocotiysedonen, Familien: Typhaceen

bis Orchidaceen. S. 9-58.

ß. Klafse der Dicotyledonen,
a) choripetale Familien: Myricaceen bis Cornaceen.

S. 5-161.

b) sympetale Familien: Cornaceen bis Compositen.
3. 161 —235.

Allen denen, welche meine Arbeit durch Beiträge und Mit—
teilungen unterstützt haben, spreche ich meinen Dank aus. Namentlich
halfen mir die Mitglieder des Vereins der Freunde der Naturgeschichte,
Herren Arndu-Bützow, Ascherson-Berlin, Brath-Zarrentin,
Brehmer-Lübeck, v. Fischer-Benzon-Kiel, Griewank-Bützow,
KobbeLeipzig, F. E. KochGüstrow, Konow-Teschendorf, Köppel
Rowa, Kraepelin-Hamburg, K. E. H. Krause (7 1892), 8. Krause
Rostock, Lübsto rf-Parchim, Madauß-Grabow, Marsson ( 1892)
Oltmanns-Freiburg i. B., Peters-NReustrelitz, Röper (7.1885),
Ruben (71890), G Simonis (1 1888), StehlmannDobbertin,
Steusloff-Neubrandenburg, Struck-Waren, WieseSchwerin,
Willebrand(* 1891), Wohlfahrt-Weißensee; ferner Fräulein Ling
nauNeubrandenburg und die Herren: Lehrer Braun-Plau (durch Grie
wank), Prof. Caspary (* 1887), Baurat FreynPrag, Kirchstein
Küssow, Prof. Lan geKopenhagen, Oberstabsarzt Prahl Rostock, Prof.
ReinkeKiel, Rittmeister a. D. v. SeemenBerlin.



Abersicht der Tabellen.

A. Tabellen zum Vestimmen der Gatkungen.
Seite (2) und folgende.

J. Allgemeine Fabelle.
Kryptogamen
Phanerdgamen ..

Bymnospermen.
Augiospermen..... *

Monocotyledonen und Dieotyledonen mit
unvoliständigen Blumen (Perigon
blütige) .... .5.8265-107.

Choripetale Dicotyledonen mit voll
ständigen Blumen .. 81084177.

Sympetale Dicotyledonen («exel.
Compositen 822) 8178-Ende.

II. Jamilientabellen.
1. Gramineéen, 2. Cyperaceen, 3. Liliaceen, 4. Orchi-
dageen; —. Chénopodiaceen und Amarantaceen,
ß. Caryophyllaceen, 7. Ranunculaceen, 8. Ornciféren,
* Rosacbeen, 10. Leguminosen, 11. Umbeélliferen; —

2. irosabeen un pricnee 18. Primulaceéen,
14. Gentüsrnacen, 15. Borraginaceen, 16. Lapiaten
und Verbenaceen, 17. Solanacéen, 18. Scrofulariaceen
und Orobanchacecen 19. OCompositéen.

B. Tabellen zum Vestimmen der Arten.
Seite 1 und folgende.



(2) Gefäßkryptogamen.

I. Allgemeine Tabelle.

1. Pflanzen mit deutlichen Staubfäden und Fruchtknoten in den
Biüten. Fortpflanzung durch Samen. Phanerogamen. 156.

Pflanzen ohne deutliche Staubfäden und Fruchtknoten. Fort
pflanzung durch Sporen. (enerationswechsel; die geschlecht
liche Generation ist ein winziger Vorkeim. GefäßKrypto
gamen. 2.

Gefäß-Kryptogamen.
2. Sporenbehälter in fruchtähnliche Hüllen eingeschlossen, am

Grunde der Blätter.. . .3.

Sporenbehälter nicht in fruchtartigen Hüllen.. .4.

Schwimmende Pflanze mit zwei Reihen gegenständiger Schwimm
blätter.. æ—..Galvinia4.

Kriechende Pflanze mit zwergbinsenähnlichen Blättern
PIIularia 4.

Stengel gegliedert, die einzelnen Glieder lassen sich ziemlich
leicht auseinander ziehen. Blätter zu gezähnten Scheiden ver
wachsen. Schachtelhalme.. ELquisetum 5.

Stengel ungegliedert, Blätter nicht zu Scheiden verwachsen 5.

Wasserpflanze mit knollenförmig verkürztem Stengel und Binsen
hlättern, Sporenbehälter in den Blattwinkeln .. 1806tes 7.

Landpflanzen... 6.

Stengel oberirdisch, meist langgestreckt, mit kleinen, schmalen
Blättern dicht besetzt, den Moosen ähnelnd, aber viel stärker.
Sporenbehälter in den Blattwinkeln oder in den Winkeln von

Hochblättern zu Aehren vereinigt... Lycopodium 6.
Kein oberirdischer Stengel ausgebildet. Blätter grundständig,

daumenlang bis mannshoch, einfach oder häufiger fiederteilig 7.

Blatt klein, in zwei Theile gespalten, von welchen der eine blatt
artig geblieben, der andere in einen scheinbar aus dem Stiel
oder der Mittelrippe entspringenden Fruchtstand umgewandelt
ist. Ophioglossaceen... 8.

Blatt größer, flach, der fruchtbare Teil nicht abgespalten. 9.

Unfruchtbarer Blattteil ganzrandig, fruchtbarer ährenförmig, so
daß das Ganze einer Miniatureallablüte entfernt ähnelt

Ophioglossum 4.
Unfruchtbarer Blattteil fiederteilig, fruchtbarer rispenförmig

Botryehium 4.

Blätter doppelt gefiedert. Sporenbehälter an der Spitze einzelner
Blätter zu rispenähnlichen Fruchtständen geordnet Osmunda 3.

Sporenbehälter auf der Blattunterseite POIyYpodia-
— 1

2»222n—



Nadelhölzer. (3)

10. Alle Blätter einfach gefiedert, die fruchtbaren von den unfrucht—
baren verschieden, die Fiedern der ersteren unterwärts und am
Rande ganz bedeckt von den zufammenfließenden Sporenhaufen

Bleehnum 8.

Fruchtbare Blätter von den unfruchtbaren höchstens durch den
etwas umgerollten Rand verschieden....51.

II. Blätter dreifach gefiedert, oft mannshoch. Sporenbehälter
linealisch, den etmas umgerollten Rand der Fiederchen um—

ziehennn. 7 .57 ...Ptoeoris8.
Sporenbehälter nicht den Blattrand umziehend, sondern auf
der Unterfläche der Fiedern zu Haufen oder Streifen geordnet 12.

12. Sporenbehälter rundlich, von anfang an ohne Schleier

Polypodium 1.

de orenbehoter anfangs mit einem häutigen Schleier

13. Sporenbehälter streifenförmig, seltener oval. Schleier am äußeren
Rande angeheftet . X—

Sporenbehãlter rundlich 14.

14. Schleier an einem Punkte des Randes des Sporenbehälters an
zeheftet. Zierliche 10 bis 20 em lange Blätter“ Oystopteris 2.

Schleier im Mittelpunkte des Sporenbehälters angeheftet, ge—
stielt, schildförmig oder häufiger nierenförmig, mit niedergedrückter
Falte Aspidium 1.

Phanerogamen.
15. Same wenigstens anfangs nackt auf dem ausgebreiteten Frucht—

blatt oder in direkter Verlängerung der Achse: Gym nospermen.
Dahin gehört mur die Kiosse der Raderolzen einscht. Wog—
holdery. G

Samenanlagen von den Fruchtblättern bedeckt: An
Jiospermen Dahin gehören mit Ausnahme der Nadelhölzer
unfere samtlichen Phanereamnen .22.

16. Frucht mehr oder weniger beerenähnlich. Männliche Blüte
döchstens 5 mm lang. Männliche und weibliche Blüten auf

berschiedenen pflanen. * 317.
 FIrucht ein „Tannenzapfen“ mit holzigen Schuppen. Männ—

liche Blüten (bezw. Blütenstände) groß. Beiderlei Blüten auf
demselben Baume , —7—. 8

Jedeln starr von der Form einer Beere.
— sechend· Frumt in —WE  Juniperus 8.

Nadeln glatt, biegsam. Same von kinem roten, fleischigen
Mantel umgeben Taxus 7.

Nadelhölzer.

1*)



(9) Radelhölzer.

18. Die Nadeln stehen an Kurztrieben, bilden mithin zu zweien oder
mehreren Büschel, welche am Grunde von Schuppen umgeben

si . 3

Die Nadeln stehen einzeln an den Zweigen, zerstreut oder
zweizeilig geordnet.. ... .20.

19. Immergrün. Radeln zu 2 bis 85, lang und starr. Pinus 7.
Sommergrün. Nadeln zu vielen, kurz und weich Larix 7.

20. Nadeln starr, ziemlich stielrund, meist allseitig abstehend, Zapfen
ngend. 5. . FI

Nadeln weich, flach, meist nur an den Seiten der Zweige

mehr oder weniger wagerecht stehend..721.
21. Nadeln zweizeilig wie beim Taxus, dunkelgrün. Zapfen auf
e . . .. . . ., Pies 8.

Radeln mehrreihig, hellgrün. Zapfen hängend Psecudotsuga 8.

Angiospermen.
Mehrere oder viele Blumen sind von einer gemeinschaftlichen,
kelchähnlichen Hülle umgeben und bilden einen Blütenkopf. Die
cinzelnen Blüten dieser Köpfe haben keinen deutlichen Kelch, die
Biumentrone ist verwachsenblättrig (d. h. sie besteht aus einem
Stück), zungen oder röhrenförmig. Staubbeutel in eine Röhre
berwachsen. Fruchtknoten untersiändig (d. h. unterhalb der
Blumenkrone). Familie der Compositen, zu den sympetalen
Dicotyledonen (vgl. 8 24) gehörig. Jiamilientabelle 19.

Sltaubbeutel in der Regel nicht verwachsen; sind sie aber ver
wachsen, so hat jede Blüte einen deutlichen Kelch. . 28.

Die inneren Blütenteile (Staubgefäße und Fruchtknoten) sind
don einer deutlich zweifachen Hülle umgeben: einer inneren zarten
und gefärbten (Blumenkrone) und einer äußeren, derberen, grünen
Kelch). Hierher nur Dicotyledonen. 3 24.

Blutenhulle undeutlich oder ganz fehlend oder nur einfach oder aus
zwei einander in Farbe und Konsistenz ähnlichen und dann meist
dreizähligen Kreisen bestehend (wie beim Schneeglöckchen). (Die Hülle
dieser Blüten heißt „Perigon“.) Hierher saämtliche Monoco
tyledonen und viele choripetale Dicotyledonen. 26.

Blumenkrone verwachsenblättrig („sympetal“), also aus einem
Stuck bestehend.) Die sympetalen Familien der Dico
syledonen, zu welchen außerdem noch die Compositen (8 22)

ehören 3LLAIMGS,
Blumenkronenblätter nicht verwachsen *) („choripetal“). Hier

her die choripetalen Dicotyledonen mit vollständigen
Blumen.... 1086.

22.

23.

—24.

*. Die Bluten mit zusammengewachfenen Staubfäden, wie die Stodrosen,
Malven, Geranien u. dgl., bei welchen die Blumenblatter nur ganz unten etwas

susammenhängen, werden zu den choripetalen gerechnet.
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Berigonblütige
Monocotyledonen und Dicotyledonen mit unvollständigen Blumen).

25. Krautige Pflanzen . 26.

Holzgewächse. Sie gehören sämtlich zu den Dicotyledonen 98.

26. Blütenhülle fehlend oder undeutlich. 27.
Blütenhülie deutlich. Die Staubgefäße sind von einer bald

kelch bald kronenartigen, zuweilen nur unscheinbaren Hülle um
geben, nur weibliche Blüten sind manchmal einfacher gebaut 40.

In einer perigonähnlichen Hülle stehen zehn oder mehrere männ ·
liche Blüten mit je einem Staubgefäß ohne Perigon und eine
gestielte weibliche Blüte mit dreifächerigem Fruchtknoten und drei

weispaltigen Griffeln. Pflanze mit weißem Milchsaft. Vgl.
8 85, 116, iss. .. .. .. Ruphorhia 138.

Ein oder zwei Griffel mit einer bis drei Narben . 238.

28. Pflanzen ohne Blätter, Stengel schwimmend oder untergetaucht,
laubartig platt. Blüten getrennten Geschlechts, die männlichen
zu zweien, mit je einem Staubgefäß. Lemna 46.

Pflanze ohne entwickelte Blätter, nur mit unscheinbaren häutigen
Scheiden. Landpflanze vom Anussehen eines verzweigten Miniatur—
kaktus. Die unscheinbaren Blüten sind zu dreien in die Stengel ein

gesenktt. Cuenopodiancee. (Vul. Familientabelle 6.) Salicornia 78.
Pflanzen mit Blätter ... 29.

29. Blüten in kolbigen, kopfigen, ährigen oder mehr zusammengesetzten
Ständen. Lamer Monocotyledonen. 80.

Blüten einzeln oder zu zweien in den Blattwinkeln. Standort
in der Regel im Wasser (oder auf nassem Erdreichj .886.

An Stelle der Blütenhülle treten in der Regel zwei kelchähnliche
Blätter, die sogenannten Blütenspelzen, deren untere größere
eigentlich das Deckblatt, die obere, oft zarte, ein Vorblatt ist.
Blüten in der Regel mit drei Staubgefüßen und einem Frucht
knoten mit zwei Griffeln. Die Blütenspelzen jeder einzelnen oder
mehrerer Bluten sind wiederum von einem oder mehreren Paaren
von Hüllspelzen umgeben, felten ist nur eine oder gar keine Hüll-
pelze vorhanden. Gräser, in der Regel mit knotigen Halmen.

Graminéen. Familientabelle 1.

Linzelblüten nicht von zwei Spelzen eingeschlossen .. 31.
31. Ide Blüte ist von einem schuppenähnlichen Deckblatt gestützt.

Die Blütenstände sind ährig, und die Deckblätter der Einzelblüten
liegen dachziegelartig über einander. Blüten eingeschlechtig oder
witterig, Staubgefuße drei oder zwei, ein Griffel mit zwei oder drei
Narben. Das Perigon ist nicht selten durch Vorsten angedeutet,
der Fruchtknoten nicht sellen von einem Schlauch eingehüllt, aus

delchem die Narben hervorragen. Grasähnliche Gewächse mit
notenlosen HalmenHQOfOperaceen. Jamilientabelle 2.

30.
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Die Blüten sind teils getrennten Geschlechts, teils zwitterig und
stehen dichtgedrängt in kolbenförmigen, ährigen Ständen, ohne durch
Deckblätter geschieden zu sein und ohne Andeutung von Perigon.
Der Blütenstand ist von einem scheidenartigen Blatt umhüllt 32.

Die Blüten stehen in äußerst gedrängten, nach dem Geschlecht
verschiedenen, kugel oder eylinderförmigen Blütenständen, das
Perigon ist durch Haare oder Schuppen angedeutet. Stauden 34.

Blüten zweireihig an der Innenseite des Kolbens. Wasserpflanze
mit grasähnlichen Blättern. Bosteéra 13.

Blüten rings um den Kolben stehend. Hüllblatt ansehnlich 33.

33. Der ganze Kolben mit Blüten bedeckt.. ..VOalla 45.
Kolben oben mit nacktem Fortsatz . . Arum 45.

34. Cylinderförmige Blütenstände, einer über dem anderen. Perigon
aus Haaren bestehennn. 7pha 9.

Kugelförmige Blütenstände, Perigon aus schuppenförmigen
Blättern gebildet. .. Sparganium 9.

35. Blätter wechselständig. Wasserbewohnende Monocotyledonen. 36.
Blätter gegenständig oder in Quirlen. Dicotyledonen von zum

Teil neen Lebensweisee. 38.
36. Ein Fruchtknoten, ein Staubbcutel ohne Staubfaden. Blätter

gezähneltt.. Nauagas13.

Mehrere Fruchtknoten. Blätter haarfeiin. 37.

37. Ein langes Staubgefäß, bis zu sechs Fruchtknoten mit mehr oder
weniger verlängertem Stiel sowohl wie Griffel. Blüten stets
eingeschlechtig, aber manchmal so genähert, daß mehrere zusammen
eine Zwitterblüte vortäuschen. TLDanichollia 18.

Zwitterblüten mit zwei kurzen Staubgefäßen und mehreren,
zuletzt langgestielten Fruchtknoten mit sitzender Narbe

Ruppia 18.

Zwitterblüten in der Regel mit einem Staubgefäß und mit un
deutlichem Kelchrand auf dem Fruchtknoten 39.

Blüten getrennten Geschlechts mit einem vielblättrigen
Perigon. Staubgefäße zahlreich. Ein oberständiger Fruchtknoten.
Vgl. 8888... ... Ceratophyllum 85.

39. Ein Griffel. Blätter quirlständig. .. NMippuris 153.

Zwei Griffel. Blätter gegenständig, die obersten oft eine Ro—
setie bildend. Blüten mit zwei Vorblättern. COallitriehe 140.

Zwitterblüten ohne Krone und ohne deutlichen Kelch, aber mit
zinem oder zwei in der Regel häutigen Vorblättern29.

Zwitterblüten und männliche Blüten mit einer mindestens drei—
blattrigen oder mit einer verwachsenblättrigen Hülle, weibliche
manchmal einfacher*) 41.

32.

40.

*; Die weiblichen haben bei Atriplex zwei krautige Vorblätter und keine Hülle.
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41. Mehr als sechs Fruchtknoten .

Sechs oder weniger Fruchtknoten
12. Blüten zwitterig...

Blüten getrennten Geschlechts, die männlichen mit zahlreichen
Staubgefähen. Wasserpflanze mit pfeilförmigen Blättern

Sagittaria 14.

(7)

42.

45.

43.

43. Staubgefäße höchstens zwölf... ... 44.

Staubgefäße zahlreich. Blüten mit kronenähnlichem Kelch bei
gleichzeitig verkümmerter Krone. Ranunculaceen. (Hierm
auch Formen mit wenigen Fruchtknoten aus 8 87.)

Familientabesse 7.

44. Fruchtknoten ährenförmig aneinandergereiht, kleine Pflanze.
Ranunculacee (Val. 8 163 und Familientabelle 7)

Myosurus 88.

Fruchtknoten ein Köpfchen bildend oder kreisförmig geordnet
J Alisma 14.

45. Blütenhülle aus haar-, borsten oder schuppenförmigen Gebilden

bestehend...— ..—8631l.
Blütenhülle deutlich kelche oder kronenartig. 46.

46. Blütenhülle verwachsenblättrig, am Grunde bauchig, nach oben
mehr oder weniger zungenförmig. ... Aristolochia 65.

Blütenhülle aus mehreren Blättern bestehend oder verwachsen
blättrig mit mehreren Abschnitten. 4.

17. Staubgefäße höchstens ebensoviele wie die Teile der Blütenhülle 48.

Staubgefäße zahlreicher als die Teile der Blütenhüllen. 86.

48. Blütenhulle in ungleiche Blätter geteilt, also hälftig symmetrisch 49.
Blütenhůlle strahlig symmetrisch d. h. ihre Blätter oder Ab

schnitte sind eniweder alle gleich oder sie bilden einen inneren und
einen äußeren Kreis, und sind dann die Blätter jeden Kreises
unter einander gleich . .. 50.

Fruchtknoten in der Blütenhülle. Zwei Staubgefäße mit je drei
Staubbeuteln. Choripetale Dicotyledonen, bei denen der Kelch
zuweilen fehlt.. 157.

Fruchtknoten unterhalb der Blütenhülle. Letztere ist ein aus
zwei dreiblättrigen Kreisen gebildetes Perigon. Ein Blatt des
inneren Kreises lippenartig. Ein oder zwei Staubbeutel mit
einer Narbe zusammengewachsen

Orchidaceon. ZFamilientabelse 4.

50. Blůtenhůlle dreiblättrig oder verwachsenblättrig mit drei Ab—
schnitten. F . 51.

Zlutendülle ein sechsblättriges Perigag.52.
Blütenhůlle vier, fünf, acht- oder zehnblättrig. 67.
Blütenhülle mehr als zehnblätirig. Wasserpflanze mit gegen

49.
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ständigen Blättern. Blüten getrennten Geschlechts. Zahl der
Staubgefähße und Perigonabschnitte veränderlich. Vgl. 8 88

Ceratophyllum 85.
Kelch verwachsenblättrig mit zweimal sechs Zähnen. Kronblätter

manchmal fehlend (Vgl. 8 126.) Blätter gegenständig
Peplis 149.

Fruchtknoten unterhalb der Blütenhülle, mit manchmal sehr un
deutlichem Kelchrand. Krone verwachsenblättrig. Sympetale
Dicotyledonen... —A—

Fruchtknoten oberständig, d. h. frei im Grunde der Blüte.
OPenmopodiaceen und Amarantaceen

Zamilientabesse 5.

52. Perigon kelchähnlich, grün, grünlich oder brauu.658.
Wenigstens die drei inneren Perigonblätter sind kronenähnlich,

lebhaft gefärbt oder weiß. Lauter Monocotyledonen.60.

53. Blüten dicht gedrängt an einem Kolben. Stengel zusammen
gedrückt. einem Schilfblatte ähnlich; in seiner Verlängerung steht
ein ebenso gestaltetes Blatt, so daß der Blütenkolben seitenftändig
erscheint. .. Acorus 45.

Blüten in weniger gedrängtem Stande 54.
Drei bis sechs mehr oder weniger mit einander verwachsene
Fruchtknoten mit sitzenden Narben. Ausdauernde Sumpfpflanzen
mit Binsenblättern. Blüten zwitterig. Funcaginaceen 55.

Ein Fruchtknoten.... — 36

55. Fruchtknoten nur am Grunde verwachsen. Blütenstand locker

traubig, die unteren Blüten langgestielt. Scheuchzeria 14.

Fruchtknoten ganz verwachsen, erst bei der Reife sich von dem
stehenbleibenden Mittelsäulchen ablösend. Blüten klein, an kurzen
Stielen in traubigem Stande . .. Triglochin 14.

Narben kahl. Frucht beerenartig. An Stelle der Blätter büschelig
geordnete nadelähnliche Zweige. Liliacee. (Vgl. Familien
tabelle 323... .... Asparagus 50.

Narben pinselartig oder flaumhaarig.. 3537.

57. Blätter von merklicher Breite, mit deutlichem Adernetz. Blüten

getrennten Geschlechts oder zwitterig. Frucht dreikantig, einsamig,
don dem netzadrigen Perigon umgeben. Dicotyle Gattung. (Vgl.
8 115)...Rumex66.

Blätter schmal, binsen- oder grasartig. Frucht kapselartig,
vielsamig... 58.
Narben pinselartig, sitzend. Blütenstand einfach traubig. (Vgl.
—A Triglochin 14.

Drei aufgerichtete, fadenförmige, flaumhaarige Narben auf einem
manchmal allerdings sehr kurzen Griffel. Blütenstand aus mehr
oder weniger langen und mehr oder weniger zusammengesetzten

51.

58.
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Zweigen bestehend, welche annähernd gleich hoch entspringen, und
don denen die äußeren länger als die inneren zu sein pflegen;

oft sind die Blüten kopfig gehäuft. Juneaceen. .. 59.

59. Kapsel einfächerig, dreisamig. Halme und Blätter grasartig.
Aussdauernde Arten . 35, Luzula 46.

Kapfel dreifacherig, vielsamig. Halme und Blätter binsenartig
Juncus 46.

61.

64.
60. Staubgefäße drei.

Staubgefäße sechs
61. Staubfäden ohne Staubbeutel. Untergetauchte Wasserpflanze mit

langen, fadendünnen, die Wasseroberfläche erreichenden Blumen
oon weißer Farbe. Bei uns kommen nur weibliche vor

Plodea 16.

Staubfäden mit Staubbeuteln. Zwitterblüten. Land oder
Sumpfpflanzen mit ansehnlichen Blumen. Ein Griffel mit drei
Narben. FTridaceen. .. 62.

Blüten ungestielt aus der Zwiebel enispringend. Griffel sehr
lang, Narben keilförmig....3* Crocus 54.

Blüten an grünen Stengeln. Wurzelstock nicht zwiebelartig 63.

63. Narben kronblattähnlich Staubfäden nicht verwachsen. Ansehnliche
und große gelbe oder blaue Blumen. Sommerstauden Iris 504.

Narben nicht kronblattähnlich; Staubfäden zu einer Röhre ver
wachsen. Ziemlich kleine Blumen .. Sisyrinchium 64.

84. Fruchtknoten frei in der Blüte stehend. Lilia ceen.
Zamilientabelle 3.

Fruchtknoten unter der Blüte stehend. Zeitstauden mit Zwiebeln,
meist frühblühend. Amaryllidaceen. . 66.

65. Lerigon nach unten in eine Röhre auslaufend, am Schlunde mit
einem Krönchen . 5. . . Narcissus 58.

 PVerigon glockenförmig, von weißer Grundfarbe .66.

66. Perigonabschnitte unter einander nicht wesentlich verschieden

 Leucoium 54.
Die drei inneren Perigonabschnitte sind wesentlich kleiner und

werden von den äußeren eingeschlossen. . Galiauthus 54.

67. Vier oder fünf Griffel oder vier sitzende Narben. Zwitterblüten 68.
Ein bis drei Griffel oder Narben. .. 790.

68 Acht Perigonblätter, acht Staubgefäße, vier Narben — ausnahms
weise auch sechs oder zehn Perigonblätter und Staubgefäße.
saliaeee Gol Familientabelle ßh9.. Lraris 360.

Vier Perigonblätter und Staubgefäßhe. 69.

9. Kleine Landpflanze mit schmallinealischen Blättern ein Frucht
inoten, vier bder fünf Griffel.Oaryophyllacee. (Vgl. Familien
tabelle 63 8Susgina 81.
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Wasserpflanzen mit vier Fruchtknoten und ebenso vielen sitzen—
den Narben. Monocotyledonen-Gattung. Ausdauernde Arien

Potamogeton 9.
70. Fruchtknoten unterhalb der Blütenhülle oder mit ihr verwachsen.

Nur Dicotyledonen.. ... *7

Fruchtknoten frei in der Blüte. .. .. 73.

71. Staubgefäße vor den Einschnitten der kronenartigen, verwachsen—
blättrigen Hülle stehend. Rubiasceen und Valerianaceen mit
undeutlichem Kelch.. ...22218.

Staubgefäße vor den Abschnitten der Blütenhülle stehend 72.

72. Narbe pinselförmig. Blütenhülle der Stellung nach einem Kelch
entsprechend, aber braun gefärbt, vierzähnig. Rosacee. (Bgl.
Familientabelle )). .. Sanguisorba officinalis 146.

Ein Griffel mit kopfförmiger Narbe. Stauden mit kriechendem
Wurzelstock und Trieben von 10 bis 80 em Höhe. Blätter schmal.
Blüten unscheinbar. . .. Thesium 65.

73. Frucht kapselartig, vielsamig. Blütenhülle verwachsenblättrig 74.
Frucht ein, selten zweisamig, trocken oder beerenartig fleischig 75.

74. Pflanze bleich, Blätter schuppenförmig. (Vgl. Familientabelle 12)
Monotropa 162.

Pflanze grün. Blütenhülle ein kronenartig gefärbter Kelch.
Primulacee. (Vgl. Familientabelle 13)3. Glaux 166.

Frucht becrenartig, ein oder zweisamig, aus dem Fruchtknoten
allein entstehend und nicht von der Blutenhülle oder bleibenden

Vorblättern umhüllt. Pflanze mit zwitterigen, vierzähligen, weißen
Blüten und meist zwei Laubblättern am Stengel. Liliacee.
(Vgl. Familientabelle 23.. Aajanthemum 49.

Frucht meist trocken, selten beerenartig, immer einsamig. Stengel
mit mehr als zwei Blättern. Dicotyledonen. .76.

Blüten getrennten Geschlechts, Hulle der männlichen bis zwölf
blättrig. Frucht mit langem bleibendem Griffel. Wasserpflanzen
mit quirlständigen Blättern. (Val. S 88) Ceratophyllum 85.

Blütenhülle achtspaltig, kelchartig, und zwar sind die acht Ab
schnitte zweikreisig geordnet, und die äußeren kleiner als die
inneren. Rosacee. (Vgl. Familientabelle 9) Alchemilla 118.

Blütenhülle höchstens sechsblättrig, in der Regel bei den männ
lichen oder Zwitterblüten fünfzählig. .. .77.

77. Alle Blüten zwitterg.. 278.

Blüten sämtlich oder größtenteils eingeschlechtig80.

78. Nebenblätter zu einer häutigen, stengelumfassenden Scheide, der
sogenannten Tute, verwachsen. Perigon meist aus fünf weiß—
lichen oder rötlichen Blättern bestehend (abändernd mit drei oder

vierzähligem Perigon), Staubgefäße fünf bis acht. Griffel zwei
oder drei. (Vgl. 8 86.. .... Bolygonum 67.

Nebenblätter fehlend oder doch keine Tuten bildend79.

76.
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79. Außer fünf vollständigen Staubgefäßen sind noch fünf unfrucht
bare Staubfäden vorhanden, welche mit jenen abwechseln. Ein
Griffel mit einer oder zwei Narben. Kleine, ausgebreitet nieder—
liegende oder aufrechte schmalblättrige Pflanzen, Caryop hyIIa-
eeen.. . ...Zamilientabelle 6.

Alle vorhandenen Staubfäden tragen Staubbeutel.*) Oheno-
podiaceen.. Familientabelle 5.

80. Männliche und Zwitterblüten vierzählig.. . 81.

Männliche und Zwitterblüten fünfzählig. * 83.

81. Zwei Griffel. (Vol. Familientabelle 5). .. Atriplex 72.
Ein Griffel. Urtseaceen.. 6.* 82.

82. Pflanze mit Brennhaaren. Alle Blüten eingeschlechtig. Die
Zulle der weiblichen erscheint wegen Hinfälligkeit und Kleinheit
der außcren Blätter zweibiättrig. . ... Urtica 64.

Pflanze ohne Brennhaare. Zwitterblüten und eingeschlechtige
gemischt alle mit vierzahliger Hülle. . LParictaria 64.

Männliche und weibliche Bluten an verschiedenen Pflanzen und
in augenfällig verschiedener Anordnung. Moraceen,. 84.

Maännliche und weibliche, zuweilen auch noch zwitterige Bluten
auf derselben Pflanze. OChen opodiaceen und Amaranta-
zeeenn.* .. Jamiklienlabelse 5.

84. Weibliche Blüten in den Blaitwinkeln sitzend. Wuchs aufrecht
Cunnabis 64.

Weibliche Blüten in dichten. tannenzapfenähnlichen Ständen.
Wuchs windend.. .... NMumulus 64.

Fruchtknoten mit deutlich abgesetztem Stiel; drei zweispaltigeGriffel,
Staubgefähe auf einem Stiel. Es ist der Fruchtknoten als weib
liche, jedes Staubgesäh als eine männliche Vlüte anzusehen (Vgl.
 V . . . . . . . . .. Tuphorbia 188.

Fruchtknoten und Staubfäden ohne abgesetzten Stiel.. 86.

86. Blütenhülle ein drei bis fechsteiliges Perigon, meist kronenartig.
Staubgefäße sünf bis acht. Griffel zwei oder drei. Blüten zwitterig.
Die Nebenblätter sind zu einer hautigen den Stengel umgebenden
Scheide. sogenannten Tute, verwachsen. (Vol. 8 78)

Polygonum 67.

Nebenblätter fehlend oder nicht zu Tuten verwachsen . 87.

87. Blüten immer zwitterig, Blütenhülle kronenartig. Staubgefäße
zahlreich. Meist haben die hierher gehörigen Formen auch zahl
reiche Fruchttnoten (ogl. F48). .Zamilienlabelle 7.

Blütenstand gedrängt ährig, aus eingeschlechtigen und zwitterigen
Blüten gemischt oder nur mit eingeschlechtigen. Blütenhülle ein
vierzãhliger Kelch. Staubgefäße 20 bis 80, Fruchtknoten 2oder 3.

83.

mi Sind aber alle Blätter genau gegenständig, so liegt doch eine Caryophyllacos
it abnorm vermninbertet Staubsadentaht vor Gelerantkus).
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Narben pinselförmig. Landpflanze. Rosacee. (Vgl. Familien
tabelle y9)9... . Sanguisorha minor 118.

Zwitterblüten höchstens mit 9 Staubgefäßen, aber wenn die

Bluten getrennten Geschlechts sind, haben die männlichen oft
zahlreiche Staubgefäße ....88.

88. Blütenhülle drei- oder vierzählig. Dicotyledonen.91.
Blütenhülle fünfzählig. 10 Staubgefäße, von denen oft fünf

unfruchtbar sind. (Vgl. 8 79.) Oaryophyllaceen
Jamilientabelle 6.

Blütenhülle sechszählig (doppelt dreizählig). Monocotyle
donen.889.

Blütenhülle ungesähr neun- bis zwölfblättrig. Blüten unschein
bar, getrennten Geschlechts, die männlichen in der Regel mit
12 bis 24 Staubgefäßen, die weiblichen mit einem Fruchtknoten
und einem Griffel. Waosserpflanze mit quirliger Blattstellung.
(Vgl. 88 38, 50 und 766. . CeratophylIlum 85.

Perigon kronenähnlich, verwachsenblättrig mit sechs Abschnitten.
Blüten zwitterig. Staubgefäße neun. Fruchtknoten oberständig

Rutomus 15.

Perigon mit zwei dreiblättrigen Kreisen, weiß. Blüten ge—
trennten Geschlechts. Fruchtknoten unterständig. Die inländischen
Rydrocharitaceen... .. 90.

90. Blätter sägeförmig; Staubgefäße 12 oder mehr Stratiotes 16.
Blätter rundlich-herzförmig; Staubgefäße neun

Uydrocharis 16.

91. Wasserpflanze, Blätter fiederteilig. Blüten getrennten Geschlechts
auf derselben Pflanze. Choripetale Dicotyledone, aber die Kron
blätter fallen leicht ab. (Vol. 8S 17030. Ayriophyllum 152.

Landpflanzen mit ungeteilten Blättern .. 92.

2. Pflanzen getrennten Geschlechts; Blüten mit drei oder vierteiligem
Perigon, die männlichen mit neun oder mehr Staubgefäßen, die

weiblichen mit zwei oder drei Griffeln und einigen unfruchtbaren
Staubfäden .. .. Mercurialis 188.

Blüten zwitterig, in der Regel mit vierspaltigem Kelch, ohne
Krone. Staubgefäße bis zum Grunde gespalten, so daß sie that
sächlich in der doppelten Änzahl der Kelchblätter erscheinen. Zwei
Griffel. Blüten gelblich. Frühblühende, niedrige Kräuter

Chrysosplenium 108.

93. Auf anderen Holzgewächsen schmarotzender Strauch mit immer
grünen Blättern und unscheinbaren, vierzähligen Blüten

Viscum 65.

Selbständige, in der Erde wurzelnde Bäume und Sträucher 94.

Blüten getrennten Geschlechts. Die mannlichen in ährigen, meist
schlanken Ständen, sogenannte Kätzchen bildend. Die Fa—



Perigonblütige. (13)

milien der Iyricaceen, Salicaceen, Betulaceen und
Fagaceen..... . — — .. 100.

Männliche Blüten zwar in kätzchenartig gedrängten Ständen,
aber jede einzelne steht unmittelbar an dem jungen Triebe und

fällt uach dem Verblühen einzeln ab. Mäunliches Perigon zwei
ldeilig, an der Spitze verwachsen, rostfarben. Dornstrauch

Hippophae 149.

Einzelblüten deutlich getrennt, sitzend oder in buscheligen, trau
bigen, trugdoldigen oder doldigen Ständen. 98.

95. Blüten getrennten Geschlechts ohne Perigon, die männlichen mit
wei Staubgefäßen, die weiblichen mit zweilappiger Narbe

Praxinus 167.

Blüten zwitterig mit deutlichem Perigon.. 988.

96. Fruchiknoten oberständig, d. h. freistehend im Grunde der Blüte 97.
Fruchttknoten unterständig, d. h. die Blütenhülle sitzt auf dem

Fruchtknoten. Bei allen hierher gehörigen Pflanzen ist die wahr
genommene Blütenhülle als Krone aufzufassen, und ist bei genauem
Zusehen meist auch der Kelch (wenn auch nur als ein Rand auf
dem Fruchtknoten) wahrzunehmen, Es sind: Cornus (8&amp; 169)
mit vier, Hedera und Ribes i8s 174) mit fünf, Vaccinium

(Familientabelle 12) mit acht oder zehn Staubgefäßen.

97. Zahlreiche Fruchtknoten. Ranunculacee ohne Blumenkrone
Femilientabelle Olematis 88.

Ein Fruchttnoten mit zwei Griffeln. Blüten in büscheligen
Ständen, fünfzählig.. * .. Vlmus 63.

Ein Fruchtknoten mit einem Griffel ..88.

98. Staubgefäße vier oder fünf. Blüten mit vier; oder fünf
spaltigem Kelch und undeutlichen Kronblättern. (Vgl. 8129)

Rhamnus 143.

Staubgefäßze ach.33* 99.
Staubgefähe zehn. Blüten mit undeutlichem Kelch

Familientabelle 12.
99. Blüten meist zu dreien sitzend, vierzählig, rot. Daphne 148.

Blüten in traubigen oder doldenähnlichen Ständen, grünlich.
(Val. 8 1289. .Acèr 141.

100.Hinter den Deckschuppen der männlichen Kätzchen stehen je drei
Vlüten mit je zwei bis vier Staubgefäßen, Weibliche Blüten
auf derselben Pflanze wie die männlichen, ebenfalls in kätzchen

oder zapfenartigen Ständen... 2...104.
Hinter jeder Deckschuppe der männlichen Kätzchen steht nur eine

Blute ... 102.

101. Männliche Blüten mit vierspaltigem Perigon und vier Staub—

gefatzen Früchte ohne FlügelrandAnus 632.
Mannliche Bluten mit undeutlichem, schuppenförmigem Perigon.

Früchte mit geflügeltein Rande Betula 62.



(14) Choripetale Dicotyledonen.

102. Weibliche Blüten einzeln oder zu zweien, in den Blattknospen ver
steckt oder von einer Hülle linealischer Blätter umgeben. Beide

Geschlechter auf einer Pflanze. Früchte mit eßbarem Samen
(sogenanntem Kern). .... 1003.

Weibliche Blüten in kätzchenartigen oder in wenigblütigen
traubigen Ständen... . 104.

108. Blüten vor den Blättern erscheinend, Frucht in blättriger Hülle
Corylus 61.

Blüten mit den Blättern erscheinend, Früchte in weichstacheliger
Hülle.... ..Pagus 63.

104. Beide Geschlechter auf einer Pflanze. Weibliche Vlüten in zwei
bis fünfblütigen, traubigen Ständen. Blätter buchtig gelappt

Quercus 63.
Weibliche Blüten in Kätzchen .. 105.

105. Weibliche Kätzchen lockerblütig, jede Deckschuppe zweiblütig, und
jede Blüte wieder mit einer dreispaltigen Hüllschuppe. Beide
Beschlechter auf einer Pflanze... .. Carpinus 62.

Weibliche Kätzchen dichtblütig. Pflanzen in der Regel getrennten
Beschlechts. .. 106.

106. Frucht kapselartig, zweilappig, Samen mit weißem Haarschopf.
Männliche Blüten mit ausgebildeten Staubfäden107.

Frucht nicht aufspringend, trocken oder etwas fleischig. Männ
liche Blüten mit vier sizenden Staubbeuteln.. Myrica 88.

107. Deckschuppen der Blüten eingeschnitten oder zerschlitzt. Blüten mit
deutlichem Perigon, die männlichen mit acht bis 30 Staubgefäßen

Populus 61.
Dechschuppen ganzrandig. Perigon fehlend oder höchstens durch

Drüfen angedeutet, die männlichen Blüten mit höchstens zwölf
Staubgefäßen. 8alix 59.

Choripetale Dicotyledonen
mit vollständigen Blumen.

108. Fruchtknoten oberständig, d. h. freistehend im Grunde der Blüte 109.
Fruchtknoten unterständig, d. h. Kelch und Krone sitzen auf

dem Fruchtknoten, oder der Kelch ist mit dem Fruchtknoten ver
wachsen .. 167.

109. Ein Fruchtknoten .. 110.

Mehrere Fruchtknoten PF . 1862.

110. Blumenkrone strahlig symmetrisch, d. h. aus lauter gleichen
Blättern bestehen. .111.

Blumenkrone hälftig symmetrisch, d. h. aus ungleichen Blättern
bestehend . —1T 1665.

111. Ein bis zwölf Staubgefäße 112.
Zahlreichere Staubgefäße 145



Choripetale Dicotyledonen. (15)

112. Der Fruchtknoten ist nebst den zwei oder drei Staubgefäßen
von zwei kelchähnlichen oder häutigen Blättern eingeschlossen,
welche wiederum von zwei ähnlichen Blättern umschlossen werden.
Sräser. Sie gehören zu den Pflanzen mit unvollständigen Blumen.
(Vgl.F80).. . . Famillentabecle 1.

Dreiblättrige Krone . 118.

Vierblättrige Koone 116.
Fünf und mehrblättrige Krone 123.

118. Staubfäden viel länger als Kelch und Krone. Heideähnlicher
dalbstrauchh . . ämpetrum 140.

Staubfäden kürzer oder wenig länger als die Krone. Gewächse,
deren Blütenhülle aus zwei dreiblättrigen unter sich ziemlich

gleichen Kreisen besteht. Staubgefäße sechs. 114.
iu. Stengel mit drei Laubblättern in einem Quirl und einer end—

ständigen Blüte. Taceo. (Sal. &amp; 6833.Paris 80.
Stengel mehrblütig . . .. 11IBG.

118. Blätter binsen und grasähnlich. Früchte kapselartig und viel—
samig. Juncacecn und Juncaginaceen (Monocotyledonen) 58.
Blatter mehr oder weniger breit, netzaderig. Früchte einsamig,
dreikantig, voin Perigon umschlossen. (Vol. F 57) Rumex 66.

116. Ein Griffel oder eine sitzende Narbe ...... 117.

Zwei Griffel. Caryophyllacee. (Vgl. Familientabelle 6)
Möhringia 82.

Drei zweispaltige Griffel. (Vol. 8 27). Euphorbia 188.
Vier einfache Griffel oder vier sißende Narben.. 120.

17. Vier oder sechs Staubgefäße.. 118.
Acht Staubgefahe. Formen aus sympetaler Verwandtschaft

Ziamilientabesse 12.
. 129.

119.

118. Kelch vierspaltig. Sträucher .8
Kelch aus vier getrennten Blättern bestehend

119. Kronblätter mit Honigdrüsen, welche eine Nebenkrone bilden.
—R Staubgefäße von gleicher Größe. . Bpimodium 93.

Keine Nebenkrone. Staubgefäße meist sechs: vier längere und
wei kürzere..Cruciferen. Jamilientabelle 8.

120. Vier Staubgefäße .. .121.

— Acht Staubgeftßlhe ... 12208.
1J. Kelch vierspalti i ipfel zwei bis dreispaltig. Zwergiges

driespattig. seie Zipset zoer big drespalung hterghe
Vier u i E

—— welchele er. dargopuy .. BSaginu 81.

122. Sandpflanze mit einer Blüte über einem vierzehligen Blattquirl.
Liliaces. (Val. 8 68 und Familientabelle 8).. Taris 50.

Kleine, meist einjährige — Uferpflanzen mit quirl oder
zegenständigen Blättern und gang unscheinbaren Blüten EFIatine 146.



(16) Choripetale Dicotyledonen.

123. Ein Griffel mit einer oder mehreren Narben 124.

Mehrere Griffel oder sitzende Narben 134.

124. Eine sitzende, schildförmige Narbe. Dornstrauch Berberis 93.
Eine Rarbe auf einem mehr oder weniger verlängerten
Griffeeee.71265.

Zwei oder fünf Narben, oder der Griffel ist zwei bis sechs
spaltig... . 127.

125. Kelch mit zweimal sechs Zähnen, Staubgefäße sechs oder zwölf.
Krautige Pflanzen. Lythraceen....126.

Staubgefäße acht oder zehn. Pflanzen aus sympetalen Familien
Familientabelse 12.

126. Zwölf Staubgefäße. Hochwüchsige Pflanze mit ansehnlichen roten
Blumen... Lthrum 150.

Sechs Staubgefäße. Kleines Kraut. Kronblätter manchmal
fehlend. (Bgl. 8 50)0 .. ... Paoplis 149.

127. Bäume und Sträucher. Blüten unanfehnlich... 12328.
Krautige Pflanzen PF .. 130.

128. Blätter ungeteilt. Vier oder fünf Staubgefäße. Griffel zwei
his fünfspaltiiegeggg... 5 129.

Blätter gelappt. Acht Staubgefäße, zwei Narben. Frucht in
zwei geflügelte Hälften zerfallend. Kronblätter zuweilen fehlend.
(Vgl.8S999. w ... Acer 141.

129. Kelch glockig, Kronblätter winzig. (Vgl. 8 98.) Frucht beeren
artig, bei der Reife schwarz..Rhamnus 143.

Kelch flach, Frucht kapselartig, in jedem der vier oder fünf
Fächer mit einem Samen, der einen roten Ueberzug (Samen
mantel) hat .. . Lronymus 141.

130. Fünf zu einer langen Säule verwachsene Griffel. Geraniaceen 139.
Ein tief mehrspaltiger Griffel. Kelch zweispaltig, zuweilen mit

dem Fruchtknoten verwachsen (ogl. 8 174). Kronblätter oft etwas
verwachsen (vgl. 8 201). Kleine Kräuter mit ungeteilten und ganz
randigen Blättern. Portulacaceen.. 131.

131. Drei Staubgefäße, drei Narben auf kurzem Griffel. Blumenkrone
oerwachsenblättrig, fünfzähnig, weiß. (Vgl. 8 180) Montia 75.

Wenigstens funf Staubgefäße. Kronblätter nur am Grunde
vexwachsen oder ganz frei ... 132.

132. Kronblätter gelb. Staubgefäße 8 bis 15. Griffel drei bis sechs
spaltig. Kelch und Fruchtkapsel unten verwachsen Portulaca 75.

Kronblätter weiß oder rötlich.. 133.

138. Fünf Staubgefäße. Griffel dreispaltig. .. Claytonia 75
Neun Staubgefäße IIX 76

134. Zwei Griffel, welche auf der kapselarligen, zweihörnigen Fruch
stehen bleiben. Fruchtknoten mit dem Kelchgrunde etwas ver—

wachsen (vgl. 8 177). Saxifraga 107.



Choripetale Dicotyledonen. (17)

Zwei beim Verblühen welkende Griffel oder zahlreichere Griffel
bezw. Narben... 1388.

185. Drei oder vier zweispaltige Griffel. Blätter ungeteilt .. 186.

Zwei bis fünf einfache Griffel oder sitzende Narben .. 137.

136. Blätter in grundständiger Rosette, am Rande und auf der Fläche

mit langen Drüsen. Ausdauernde Pflanzen mit kleinen weißen
Blumen in traubenförmigen (wickeligen) Ständen Drosera 106.

Stengel beblättert. Unvoliständige Blüten gruppenweise in

kronblattähnlichen Hüllen; Hüllblätter mit Drüsen. Blütenstände
doldig zusammengesetzt. (Vgl. 8 27). .. Tuphorbia 138.

187. Blatter gelappt oder geteilt. Fünf Griffel. ... 136.

Blätter ungeteilt 24140.
188. Blätter dreizählig wie beim Klee, von saurem Geschmack. Fünf

deutlich getrennte Griffel. Frucht kapselartig (vgl. Anm. zu 8F 24
und 8 204)7 ... . Oxalis 136.

Blätter nicht sauer. Die fünf Griffel bilden eine pyramiden
förmige Söule, welche oben die fünf Narben trägt. Frucht in
fünf Teile (geschnäbelte Klappen) zerfallend. Blüten meist rot oder
rötlich Géraniaceen. (Bgl. 8 1303... ...139.

189. Griffel (Fruchtschnabel) an der inneren Seite bärtig. Blätter
gefiedert. Hierher auch Formen mit hälftig symmetrischen Blüten
aus 8 1509... . .. Erodium 136.

Griffel kahl ... Geéranium 134.

140. Blätter grundständig, Rosetten oder Rasen bildend. Blüten
ragende Stengel nackt oder einblättrig ... 141.

Stengel beblättert XP— . .1483.

141. Stengel einblütig. Fünf Staubgefäße und fünf drüsig gewim
verte Honiggefäße. Vier (selten fünf) sitzende Narben

Parnassia 108.

Blüten in kopfigen oder rispigen Ständen. Funf Griffel. Die
zu den Sympetalen gehörige Familie der Plumbagina-

esaannn .814
142. Blütenstand kopfig, mit einer Hülle am Grunde. Blätter gras

ähnlich .757 . Armeria 167.

Blütenstand rispig verzweigt. Blätter länglich Statleo 167.
48.Frucht mit einem von einer trocknen Schale umgebenen Stein.

Funf Staubgefäße, drei Griffei Strauch Nnus 141.
Frucht kapfel· oder beerenartig mit zehn oder mehr Samen.

Krautige Pflanzen... .. 144.

. Frucht kapselartig mit zehn einsamigen Fächern. Fünf am Grunde
zusammenhangende Staubgefäße, funf Griffel. Einjährige Kräuter

Linum 137.

Frucht kapsel selten beerenartig, mit zahlreichen, an einer

12)
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Mittelsäule sitzenden Samen. Drei, fünf oder zehn nicht zu—
sammenhängende Staubgefäße, zwei bis fünf Griffel oder Rarben.
Caryophyllaceen,... ..ZJiaamilientabesse 6.

145. Staubfäden zu einer Röhre verwachsen, welche am Grunde mit

den fünf Kronblättern zusammenhängt. Griffel geteilt. Kelch
doppelt. Frucht in einsamige Abteilungen zerfallend („Katten—
fees“). Blätter mit handförmiger Nervatur und meist gelappt.
Malvageennnn. 414346.

Staubfäden frei oder nur am Grunde verbunden. .. 147.

146. Aeußerer Kelch dreiblättrig, am Grunde mit dem inneren ver—
wachsen.. . .. .. Malva144.

Aeußerer Kelch sechs- bis neunspaltig, frei. Althaea 143.

147. Kelch aus zwei Blättern bestehend, welche schon beim Beginn der
Blüte abfallen. Kronblätter vie. Papaveraceen. . 148.

Kelch mit mehr als zwei Blättern oder Abschnitten .. 149.

148. Fruchtknoten kugel- oder keulenförmig mit sternförmiger Narbe.
kinjährige, großblumige Arten (Mohn)... Papaver 94.

Fruchtknoten schlank. Dauerstaude mit gelbem Milchsaft
Chelidonium 93.

149. Kronblätter vier oder fünf .. .. .. 151.

Kronblätter zahlreich. Wasserpflanzen mit großen, schwimmen—
den Blättern und ansehnlichen Blumen. Nymphaeaceen 150.

150. Kelch vierblättrig. Kronblätter weiß . Nymphaea 85.

Kelch sünfblättrig. Blüten gelbe. . Muphar 84.

151. Griffel drei bis fünf. Staubfäden am Grunde zu drei oder fünf
Bündeln verwachsen. Gelbblühende, meist aus dauernde Pflanzen

Uypericum 1465.
1352.Ein Griffel oder eine Narbe

152. Staubgefäße und Kronblätter mit dem Kelche zusammenhängend,
so daß, wenn man ein Stück des Kelches abreißt, die entsprechen

den Kronblätter und Staubgefäße mitfolgen. Bäume und
Sträucher. Rosacéen. (Vgl. Familientabelle 9)9 Prunus 120.

Staubgefäße und Kronblätter nicht mit dem Kelche zusammen
hängend . . .. 153.

153. Kelch und Krone vierblättrig, leicht abfallend. Ranunculacee.
(Vgl. Familientabelle 7)... .. Actaen 86.

Kelch und Krone fünfblättrig .154.

154. Kleiner Halbstrauch mit gelben Blumen. Kelch mit zwei kleineren
und drei größeren Blätten...Uelianthemum 146.

Bäume oder Sträucher mit den bekannten Lindenblättern. Alle
Kelchblätter gleich ... .Tilia 143.

155. Blumenkrone gespornt .. . 156.

Blumenkrone ohne Spvorn 159.



Thoripetale Dicotyledonen. (19)

156. Staubgefäße mehr als zehn. Fruchtknoten einer bis drei. Val.
8 166 und Familientabelle 77. .. .. Delphinium 87.

Staubfäden zu zweien verwachsen, jeder derselben mit drei
Staubbeuteln. Blumenkrone zweilippig. Kelch zuweilen fehlend.
Val. 8 40). Papavere, .

Fünf Siaubfäden, welche mit den Staubbeuteln zusammen

Wr neigen bezw. zusammenhängen. . .... ... 158.

Fruchtknoten länglich. Frucht schotenartig. Frühblühende Zeit—
stauden gu * 5 ... Corydalls 94.

Fruchtknoten kugelig. Frucht einsamig. Einjährige Kräuter
mit doppelt gefiederten BlüternFrmaria 95.

138. Kelch zweiblättrig. Blumenkrone zweilippig. Die meisten Blumen
brechen gar nicht auf. Einjährige kahle Pflanzen, deren reife

Früchte dei Berührung aufspringen. .Impatiens 1402.
Kelch fünfblättrig. Veilchen und Stiefmütierchen Viola 147.

1509. Griffel fünf. Blüten zuweilen strahlig symmetrisch. (Val. 8139)
F Erodium 136.

Griffel drei. Kronblätter vielspaltig. Staubgefäße 10 bis
20. Blüutenstande lang traubign e 106

Ein Griffel oder eine Nerbe... . 160.

lo. Helch aus vier gleichen Blättern bestehend. Vier Kronblutter.
Vier längere und zwei kürzere Staubgefäße. Oruciferen mit
ungleichen Kronblätern.7 Zamilientabeste 8.

g,elch aus drei kleinen und zwei großen kronblattartig gefärbten
Blãttern bestehend. Ausdauernde YPflanzen mit traubigen Blüten-
ständen* .. Polygala 137.

Kelch fünfspaltig oder zweilippig.. .... 161.

6l.Staubgefäße sieben, seltener neun, nicht mit einander verwachser.
Ansehnliche Baume, „Kastanien“ .. . Aesculus 140.

Staubgefäße zehn, neun oder sämtliche Staubfäden zu einer

Rohre verwachsen. Blumenkrone mit einem großen oberenBlatte
Fahne“. wei seitlichen („Flügel“) und zwei mehr oder weniger
zusammenhängenden unteren („Schiffchen“), welche meist die Staub
gefähe mit dem Fruchtknoten umschließen. Schmetterlingsblütler.

162. Leguminosen. Jiamilientabelse 10.
2. Etaubgefäße mit den Kronblättern von gleicher Zahl oder doppelt

so viele. Krautige Gewächse. . 163.

Die Staubgefäße stehen in keinem bestimmten Zahlenverhältnisse
unden Krondlättern und übertrifft ihre dahl meist die doppeln

yd Zahl der Kronblaäer 1868.

8. Zahlreiche Fruchtknoten in ährenförmigem, aus der Blüte heraus
sagendem Stande. Raunmmchinege, AVgl. Fa4 und Fami,ien-
tabelle 7) Myosssyrus 86.

(2*8)

4



20) Choripetale Dicotyledonen.

Blütenboden flach oder wenig gewölbt, so daß die Fruchtknotken
nicht aus der Blüte hervorragen.. ..164.

164. Kronblätter fünf bis acht, Staubgefäße in doppelter, Fruchtknoten
in derselben Anzahl wie die Kronblätter. Blätter fleischig. Land—
pflanzen.. ...... 8Sedum 106.

Kelch und Krone meist fünfzählig, Staubgefäße meist zehn.
Wasserpflanze, deren untergetauchte Blätter in borstenförmige
Zipfel zerteilt sind. Gehört zu einer sonst staubgefäßreicheren
Gattung. (Vgl. S 166). Ranunculus paucistamineus 90.

Perigon von drei kelch- und drei kronenähnlichen Blättern.
Monocotyledone. Vgl. 8 44) .. ... Alisma 14.

165. Blüten getrennten Geschlechts. Wasserpflanze mit pfeilförmigen
Blättern. Die Blütenhülle ist ein zweikreisiges Perigon. (Monoco
tyledone. Vgl. 8S 42)... .Bagittaria 14.

Blüten zwitterig ... 1866.

166. Kelchblätter ganz getrennt, mit Kronblättern und Staubfäden
nicht zusammenhängend. Ra nunculaceen

ZFamilientabelle 7.
Kelchblätter am Grunde unter einander sowie mit den Kron

blättern und Staubfäden zusammenhängend, so daß, wenn man

ein Stück des Kelches abreißt, die entsprechenden Kronblätter und
Staubgefäße mitfolgen. Rosaceen. . Jamilientabelsse 9.

167. Kronblätter zwei, zwei Staubgefäße. Stauden. Circaea 152.
Kronblätter drei. Monocotyledonen, bei welchen die drei

äußeren Perigonblätter als Kelch, die drei inneren als Krone
erscheinn.... .41.

Kronblätter vier 168.

Kronblätter fünf oder mehr. 172.

168. Staubgefäßevier. .. 169.

Staubgefäße ach. 170.
Staubgefäße zahlreich. Strauch .. Philadelphus 108.

169. Sträucher mit ungeteilten Blättern. Kelchsaum oft undeutlich.
(Vgl. 898653. 0ornus 161.

Wasserpflanze mit vierhörniger Frucht Prapa 150.

170. Wasserpflanze mit gefiederten Blättern. Blüten getrennten Ge
schlechts. Kronblätter leicht abfallend. (Vgl. 8 91)

Myriophyllum 152.
Landpflanzen mit ungeteilten Blättern und Zwitterblüten 171.

171. Blüten in der Regel rot, in Ausnahmefällen weiß. Ausdauernde

Arten. Ppilobium 150.
Blüten gelb. Pflanzen in der Regel zweijährig

Ocnothera 152.

178.
175.

172. Staubgefäße fünf. .
Staubgefäße acht oder mehr.



Sympetale Dicotyledonen. (21)

173.Holzgewãchse mit unscheinbaren Blüten und beerenartigen Früchten.
Kelch manchmal undeutlich (vgl. F 96) .. .174.

Krautige Pflanzen. Zwei Griffel. Frucht in zwei Hälften zer—
J fallend. Umbeltliferen. . .ZJamilienlabelste 11.

174. Immergrüne Liane. Blüten in doldigem Stande. (Epheu)
J Heédeéra 158.

Sträucher (Stachel- und Johannisbeeren u. dgl) Ribes 108.

175. Kelch zweispaltig. Fruchtknoten nur unten mit dem Kelche ver
wachsen. Porbulacaceen. .. 131.

Kelch fünfzählig.. .. 41776.

176. Bäume und Sträucher mit zahlreichen Staubgefäßen. Rosacéen.

FRamilientabelle 9.
Krautige Pflanzen mit zehn oder wenig meht Staubgefäßen 177.

177. Fruchtknoten (bezw. Kelch) klettigstachelig. Blätter gefiedert.
Rosaceeè. (Vgl. Familientabelle 9)... Agrimonia 118.

Fruchtknoten nur am Grunde mit dem Kelche verwachsen, der

obere Teil frei, zweihornig. (Vgl. 189). vaxifraga 107.

Sumpetale Dicotysedonen

ausschließlich der Compositen.
78. Fruchtknoten oberständig, d. h. mit dem Kelche nicht ver—

wachsen. 1790.
Fruchtknoten unterständig, d. h. Kelch und Krone sitzen auf

dem Fruchtknoten, der Kelch erscheint dadurch manchmal als ein
* Saum des Fruchiknotens . .2211.

Saum der Blumenkrone in lauter gleiche Abschnitte geteilt, also
strahligsymmetrisch 180.

Saum der Blumenkrone in Abschnitte von verschiedener Größe
und meist auch von verschiedener Form geteilt, alfo hälftigefym
metrischh .2205.

—180. Staubgefähe zwei. .. I8..
Stauhgefäße drei. Gattung aus choripetaler Verwandtschaft.

Val. 8 i31) ontia 75.
Staubgefäße vier .183.
Staubgefäße fünf .. .191.

181 Staubgefäße sechs bis fünfzehn .. 202.
sräuter. Labiaten und Serofulariaceen mit annähernd strahlig
ymmetrischen Blüten. 206.

use Sträucher. OlIeneeen. . .. · 182.

nztebentet aus der Blumenkronenröhre hervorragend. Frucht
eischig, beerenartig Tigustrum i66.

Staubbeutel nicht hervorragend. Frucht trocken, kapselartig
zweifächerig Syringea 168.
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183. Strauch mit immergrünen, meist dornigen Blättern. Vier Narben
ohne Griffel. Blumenkrone radförmig, weiß. Frucht fleischig,
beerenartig, rot. Gehört in choripetale Verwandtschaft IIex 141.

Kräuter mit weniger als vier Griffeln oder Narben .. 184.

184. Fruchtknoten von vorn herein oder doch bei der Reife in vier

einsamige Abschnitte geteilt, so daß scheinbar vier Fruchtknoten
vorhanden sind. Kronensaumabschnitte etwas ungleich; Labiaten
und Verhenaaa. Famiilientabelse 16.

Ein einfacher Fruchtknoten .. 185.

185. Blattlose, windende Pflanzen. (Meist 5 Staubgefäße. Vgl. 8 196)
Uuscuta 171.

Pflanzen mit Blättern .. . 186.

186. Die eigentliche Blumenkrone fehlt, der braune, kronenartige Kelch
ist mit dem Fruchtknoten verwachsen, unterhalb desselben stehen
einige kelchähnliche Vorblätter. (Vol. 8 72)

Sanguisorha officinalis 118.
Blumenkrone mit dem Fruchtknoten nicht verwachsen .. 187.

187. Kelch fünfzählig. Serofulariaceen mit mehr oder weniger
strahlig symmetrischer Krone..... ZJamilientabelse 18.

Kelch vierzählig oder nur zwei- oder dreiblättrig . . . 188.

188. Staubgefäße weit aus der Krone hervorragend. Plantagina-—
sn 189.

Staubgefaße nicht hervorragend .. 412990.

189. Blüten verschiedenen Geschlechts, einzeln auf blattlosen Stielen
Litorella 200.

Blüten zwitterig in dicht ährigen Ständen Plantago 199.

190. Staubgefäße vor der Mitte der Blumenkronenabschnitte stehend.

Winzige Pflanze. Primulacee. (Vgl. Familientabelle 13)
Centunculus 167.

Staubgefäße vor den Einschnitten der Krone stehend. Frucht
kapselartig, zweiklappig, vielsamig. Gentianaceen

Zamilientabesse 14.

191. Ein einfacher, ein- oder mehrfächeriger Fruchtknoten .. 194.

Zwei Fruchtblätter, welche in je zwei einsamige Abteilungen
(Klausen genannt) zerfallen. Vorwiegend rauhhaarige Arten.
Borraginaceen.. . . . Familientabelse 15.

Zwei einfache Fruchtknoten, welche durch eine gemeinsame Narbe
an der Spitze zusammenhängen. Sie entwickeln sich zu länglichen,
vielsamigen, kapselartigen Früchten, welche mit einer Längsspalte
aufspringen. Griffel mit kopf oder schildförmiger Narbe, Blätter
gegenständig. . .. 192.

Krone mit enger Röhre und ausgebreitetem, fünsteiligem Saum.
Staubbeutel mit häutigem, behaartem Anhängsel. Samen ohne

daarschopf Vinca 170.
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Krone fünfteilig. Staubbeutel außen mit kronblattähnlichen

Anhangfeln. Samen mit einem Haarschopfr. Ascle piada-
een. .193.

193.Krone radförmig ausgebreitet. Staubbeutelanhängsel zu einem
fünfspaltigen, napfartigen Kranze verwachsen Vincetoxicum 171.

Krone mit zurückgeschlagenen Abschnitten. Staubbeutelanhängsel
kapuzenförmig, nicht verwachsen. ... . Asclepias 170.

194. Staubgefäßze der Zahl der Blumenkronenabschnitte entsprechend,
vor den Kronenabschnitten stehend. Narbe einfach. Fruchtknoten
einfächerig. Samen an einem Mittelsäulchen. Primulagçeen.

ZJiamilientabelle 18.

Staubgefäße mit den Kronenabschnitten wechselständig, also vor
den Einschnitten stehend. . . 195.

195.Wasserpflanzen, deren Blumenkrone auf der ganzen Oberfläche
bärtig oder am Schlunde bärtig und gleichzeitig am Rande be
wimpert ist. Gentianaceen. .. Jamilientabelle 14.

Landpflanzen, deren Krone böchstens am Schlunde etwas
därtig ist .. 1896.

196. Pflanze windend, ganz blattlos. Zwei Griffel, welche zuweilen
verwachsen sind. Hierher auch Formen mit vierzähligen Blüten
aus 8 188.. CCuscuta 171.

, Lilanzen mit grünen Blättern. 197.

197. Stengelblätter genau gegenständig. Ein ungeteilter Griffel oder
eine fitzende, zweispaluge Rarbe. Frucht, kapselartig, ein oder
weifächerig; die Samen sitzen an den eingerollten Rändern der
lappen. Gentianaceen. . . Ziamilientabelle 14.

Stengelblätter wechselständig...22221889.
Alle Blätter grundständig, oder nur eins am Stengel. 198.

198. Ein dreispaltiger Griffel. (Vgl. 8 133) .. Claytonia 75.

Fünf Griffel. Kronblätter kaum zusammenbhängend. Plum,
baginacgeen. . 7 .. 142.

109. Griffel mit einer ungeteilten oder ausgerandeten Narbe 201.

Griffel mit zweilappiger oder zweiteiliger Narbe, deren Ab
schnitte ausgebreitet sind. Winden; ausdauernde Arten

Convolvulus 171.
Sriffel mit dreispaltiger Narbe, deren Abschnitte ausgebreitet

— find. Polem onibeetn 200.
00. Blumenkrone weit glockenförmig mit kurzer Röhre. Blätter ge

fiedert .. FPolemonium 172.

Blumenkrone mit langer, enger Röhre. Blätter ungeteilt

2 UVollomia 172.

Ol. Staubfäden alle oder zum Teil dicht wollig-zottig, auseinander
neigend, Blumenkrone radförmig ausgebreitet mit etwas un
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gleichen Abschnitten. Scrofulariaceen (vgl. Familientabelle 18)
Vverhascum 187.

Staubfäden ohne Wolle. Solanaceen. Jiamiktientabelle 17.

202. Krone vier oder fünfzählig, Staubgefäße acht oder zehn, selten
mehr.....,5,208.

Krone mindestens sechszählig, Staubgefäße von derselben An—

zahl wie die Kronenabschnitte und vor den Kronenabschnitten
stehend. Ein Griffel mit einer Narbe. Primulaceen

—A
203. Ein ungeteilter Griffle.. Familientabesse 12.

Mehrere Griffel, oder die Griffel sind mehrspaltig .. 2064.

204. Kelch fünfteilig. Griffel fünf. Kronblätter nur am Grunde

durch Zähnchen verbunden. (Choripetale Gattung. Vgl. F 138)
Oxalis 136.

Kelch an der Gipfelblüte zwei, an den anderen dreiteilig, mit
dem unteren Teil des Fruchtknotens verwachsen. Griffel vier

—

—
Kronblätternn ... 132.

205. Fruchtknoten von vorn herein oder doch bei der Reife in vier

einsamige Abschnitte (Klausen genannt) geteilt, so daß scheinbar
vier Fruchtknoten vorhanden sind .. .. 206.

Ein einfacher Fruchtknoten . .... 207.

206. Fünf Staubgefäße. Borraginaceen. (Vgl.Familientabelle 15)
Echium 176.

Zwei oder vier Staubgefäße, in letzterem Falle zwei längere
und zwei kürzere. Labsaten und Verbene

Familientabesse 16.

207. Staubfäden sämtlich oder zum teil mit einander verwachsen.
Arten aus choripetaler Verwandtschaft.. .160.

Staubfäden nicht unter einander verbunden 208.

208. Staubgefäße zwii.. .209.

Staubgefäße drei. Griffel dreiteilig. Kelch zweiblättrig. Kleine
weiße, fast strahlig symmetrische Blumen. (Bgl. 8 180)

Montie 75.

Staubgefäße vier, nämlich zwei längere und zwei kürzere.
Scrofulariaceen und Orobanchaceen

Ramillentabelle 18.
Staubgefäße fünf. Blumenkrone ziemlich gleichmäßig, fünf

zählig, gelb mit violetter Zeichnung. (Vgl. Familientabelle 17)
Hyoscyamus 186.

209. Krone ohne Sporn. Frucht kapselartig, zweifächerig. Die Serofku-
lariaceen-Gattungen Veéronica und Gratiola

FJamillentabesse 18
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Krone gespornt oder doch mit spornartigem Höcker. Frucht
kapselartig einfächerig. Lentibulariaceen. . 7210.

210. dandpflanze mit ungeteilten rosettigen Blättern und blauen
Blumen. Kelch fünfspaltig... .Pinsgusicula 197.
Wasser oder Sumpfpflanzen mit zerschlitzten Blättern, welche

ümtlich oder zum sell kleine blasenförmige Schläuche tragen.
Kelch zweilippig, Blumen gelb. ..VUtricularia 197.

211. Staubgefäße drei oder vier. 212.
Staubgefäße fünf . . 222.

Staubgefäße acht oder zehn 234.
212. gwei längere und zwei kürzere Staubgefäße, ein ungeteilter Griffel.

Krone glockenförmig. Oapritfoliacee.. .. Linuaen 204.

Drei oder vier gleich lange Staubgefüße.. .1218.

213. Blüten in dichtem kopfförmigem Stande. Der Kelch sitzt wie

ein Saum oder Borstenkranz auf dem Fruchtknoten, ihn umgiebt
eine zweite kelchähnliche Hülle (Außenkelchrand genannt), zwischen
den Blüten sitzen oft borsten oder schuppenartig verkümmerte
Deckblätter (Spreublätter genannt), der ganze Blütenkopf ist von
einer Hülle gestützt oder eingeschlossen, so daß eine Aehnlichkeit
mit den Kompositenköpfen entsteht. Dipsacaceen. 214.
Iruchtknoten ohne Außenkelchrand. Einzelne Blüten weniger
dicht zusammengedrängt*). .. 28.

214. Kelch ganzrandig oder mit vielen kurzen Zähnen. .. 216.

F Kelch mit fünf bis sechzehn borstenförmigen Zähnen .. 216.
15. Hüllblätter der Blütenköpfe stachlig, länger als die Spreublätter.

Blatter sitzend.. . 5.. Dipsacus 266.

Hüllblätter der Blütenköpfe stachellos, so lang oder kürzer als

eis die Spreublätter. Blätter gestielt .. Gephalariaü 206.
—16. Außenkelchrand ohne Furchen und Rippen, zusammengedrückt vier

tantig, mit vier oder mehr kurzen Zähnen. Blütenkopfboden mit
Haaren, aber ohne Spreuüblätter . KLnautia 207.

Außenkelchrand mit acht Furchen oder Rippen. Blütenkopf
boden mit Spreublattern .217.

17. Außenkelchrand krautartig. Blumenkrone in der Regel vierspaltig.
Randblüten der Kopfe nicht strahlend.. Zuccisa 207.

Außenkelchrand trockenhäutig. Blumenkrone meist fünfspaltig.
Randblüten in der Regel sirahlend. Dauerstauden

218 Scabiosa 207.
Blumenkrone fünfspaltig, röhrig-glockensörmig. Drei Staubgefäße.
Lin einfacher oder oben dreiteiliger Griffel. Fruchtknoten drei
fächerig, Frucht einsamig (zwei saube Fächer). Blätter gegen
oder wechselftändig. Valerianaceene, ... 7219.

Aon End funf bis sieben dicht zusammengedrängte Blüten vorhanden, so val
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Blumenkrone meist vierspaltig, selten drei- oder fünfspaltig.
Staubgefäßße von der Zahl der Kronenabschnitte. Griffel zwei
—D
sich trennenden Fächern. Blätter in Quirlen. Rubiagaceen 220.

219. Kelch auf der Frucht einen mehr oder weniger deutlichen, ge
zähnten Rand bildend. Griffel einfach. Einjährige, gabelästige
Kräuter mit ungeteilten Blättern und kleinen bläulichen Blüten

Valerianella 205.

Kelch auf der Frucht eine Haarkrone bildend. Griffel drei
spaltig. Stauden mit geteilten Blättern.. Valeriana 206.

220. Frucht von einem deutlichen, sechszähnigen Kelchrest gekrönt
Sherardia 201.

Kelch schon zur Blütezeit undeutlich, auf der Frucht nicht mehr
wahrnehmbarr . 221.

221. Blumenkrone radförmig, flach .. ... balium 201.

Blumenkrone glocken oder trichterförmig vertieft. Ausdauernde
Arten.. ... Asperula 201.

222. Alle Blüten getrennten Geschlechts. Die männlichen mit fünf
Staubgefähen, deren Staubbeutel zum teil verwachsen sind, die
weiblichen mit dreispaltigem Griffel. Rankende Zeitstauden.

Bryonia 208.
Alle oder doch die meisten Blüten zwitterig. .228.

223. Kraut mit kleinen, weißen fünfzähligen Blumen. Staubgefäße
vor den Abschnitten der Krone stehend. Primulacee. (Vgl.
Familientabelle 1I1338.. 8amolus 166.

Staubgefäße mit den Kronenabschnitten abwechselnd, vor den
Einschnitten stehenn. ... 224.

224. Holzgewächse (Sträucher oder Lianen). Oaprifoliaceen 226.

Krautige Pflanzen .. —XR ... 228.

225. Ein fadenförmiger Griffel mit kopfförmiger Narbe. Frucht beeren
artig, meist vielsamig... ... 226.

Drei Narben (bezw. eine dreiteilige Narbe) ohne Griffel.
Frucht beerenartig mit einem oder wenigen Samen. .. 227.

226. Aestiger Strauch mit kleinen Blumen. Krone vier oder fünf

lappig, ziemlich regelmäßig. Beere groß, weiß, vierfächerig
Symphoricarpus 204.

Aestige Sträucher oder Lianen. Krone meist mit ungleichen
Abschnitten. Beeren farbig, zwei oder dreifächerig

Lonicera 204.

227. Blumenkrone radförmig. Beere drei bis fünfsamig. Blätter
gefiedert. Hierher auch eine staudige Art aus 229.

SFSambhbucus 204.

44
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Blumenkrone mehr oder weniger glockenförmig. Randblüten
des doldigen Standes oft strahlend. Beere einsamig

Viburnum 204.

228. Distelähnliche Pflanze mit kugelrundem Blütenkopf, jede Einzel
blüte außerdem mit einer Hülle. Staubbeutel röhrig verwachsen.
Composite. Vgl. Familientabelle 1992. .. Fchinops 223.

Nicht distelähnliche Formen . ... 22909.

229. Drei sitzende Narben. (VBgl. 8S 227) Samhucus Ehulum 204.
Ein Griffel, welcher eine dis fünf Narben trägt. Campa-

nalaceen 230.

230. Blumenkrone oben der Länge nach gespalten, mit ungleichmäßig
fünflappigem Saum. Eine Narbe.. Loheélia 211.

Blumenkrone gleichmäßig fünfzählig. Mehrere Narben. 231.

231. Staubbeutel am Grunde verwachsen. Blüten iun rundlichen kopfigen
Ständen. .Jasione 211.

Staubbeutel freiii. 232.

232. Blumenkrone fast bis zum Grunde in fünf lineglische Zipfel ge—
teilt. Bluten in gedrängtem Stande. . Fhyteuma 210.

Blumenkrone hochstens bis zur Mitte fünfspaltig, in der Regel

blau.. ... 233.
233. Blumenkrone glockenförmig. Frucht kapselartig, kreiselförmig

Campanula 208.

Blumenkrone radförmig. Frucht schlank prismatisch
Specularia 210.

284. Ein ungeteilter Griffel. Beerenartige Frucht. Halbsträucher.
Rricaceon. (Bgl. Familientabelle 12). Vaccinium 163.

Ein geteilter Griffel oder mehrere Griffle. 285.

235. Vier oder fünf Griffel. Fünf bis sieben grünliche Blumen in
endständigem, kopfigem Stande, und zwar ist die Mittelblüte
vier, die anderen fünfzählig.. Adoxa 205.

Ein Griffel, der aber manchmal bis zum Grunde drei bis

sechsteilig ist. Blüten einzeln oder in geknäuelten Ständen in
gabeligen Verzweigungen stehend. Kronblätter verwachsen oder
srei. (Vgl. 8 132)..* ne poriuaca 756

II. Jamilientabelsen.

I. Graminéen.

(Allgemeine Tabelle 8 30.)
1. Hüllspelzen fehlen .. ,4. 2

Mindestens eine Hüllspelze für jede Blüte oder für jede Blüten—
gruppe („Aehrchen“) vorhanden.. 3

2. Nur eine Narbe vorhanden Nardus 32.
Z3wei Narben Leersia 17.
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3. Die Blüten oder Blütengruppen („Aehrchen“) sind stiellos und
in Vertiesungen der Blütenstandsachse („Spindel“) eingesenkt 4.

Aehrchen mit kürzerem oder längerem Stiele...9.

4. Jede Blüte oder jedes Aehrchen hat zwei Hüllspelzen, welche beide
auf derselben Seite stehen, so daß Blüte oder Aehrchen zwischen
der Spindel einerseits und den Hüllspelzen andererseits steht.
Meist je drei Aehrchen neben einander. .. Iordéum 81.

Entweder nur eine Hüllspelze vorhanden, oder zwei einander
gegenüberstehende.. ... 5.

5. Blüten einzeln an der Spinde.... Lepturus 82.
Die Spindel trägt mehrblütige Aehrchen .. —

6. Aehrchen mit ihrer schmalen Seite der Spindel zugekehrt, mit
nur je einer Hüllspelze; nur das Endährchen hat deren zwei

Lolium 81.

Aehrchen mit ihrer breiten Seite der Spindel zugekehrt, mit
je zwei Hüllspelzen. . ..7.

Aelrhenzweiblütigmit Ansatz zu einer dritten Blüte. Hüll
spelzen schmal pfriemenförmig. Der bekannte Roggen

Secale 30.
Aehrchen drei oder mehrblütig. ..8.

Obere Blütenspelze mit steifen, kammartigen Wimpern. (Vgl.
z*26. Es sind Spuren von Aehrchenstielen vorhanden)

Brachypodium 29.
Obere Blütenspelze mit zarten, nicht kammartigen Wimpern

Triticum 30.

9. Jedes Hüllspelzenpaar schließt nur eine ausgebildete Blüte ein 10.
Jedes Hüllspelzenpaar enthält mindestens zwei Blüten 19.

10. Zwischen Hüllspelzen und Blütenspelzen ist noch ein Spelzenpaar
eingeschobenn.5..1.

Zwischen Hüll und Blütenspelzen ist noch eine einzelne Spelze
eingeschoben. Einjährige, im Sommer und Herbst blühende
Arten.....6718.

Blütenspelzen von den Hüllspelzen unmittelbar umschlossen 18.

11. Das eingeschaltete Spelzenpaar ist größer als die Blütenspelzen
und trägt Grannen. Staubgefäße zwei Anthoxanthum 17.

Das eingeschaltete Spelzenpaar ist kurz, schuppenähnlich, grannen
los, behaart oder gewimpert. Staubgefäße drei Phalaris 17.

12. Blütenstand dicht ährenförmig; zwischen den ausgebildeten Aehr—
chen stehen unfruchtbare, borfienförmige Zweige Setaria 17.

Blütenstand nur mit ährcheniragenden Zweigen (Oierher auch
Formen, bei welchen eine Hüllspelze verkümmert ist und deshalb
die eingeschaltete Spelze selbst als Hüllspelze erscheint, (vgl. F14)

Panicum 16.

13. Neben der Blüte steht innerhalb der Hüllspelzen noch ein gestieltes
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Köpfchen, welches aus zwei oder drei verkümmerten Staubgefäßen
und Fruchtknoten besteht. (Vgl. auch 22) Molica unistora 24.

Kein derartiges Köpfchen.. 1

14. Blütenstand fingerförmig verzweigt, die Zweige mit ein oder
weizeilig geordneten, flach gedrückten Blüten. (Vgl. 8 12)

Panicum 16.

Blütenstand ausgebreitet rispig oder gedrängt walzenförmig 15.

15. Griffel lang. Narben aus der Spitze der Blüte hervortretend,
Hüllspelzen mit scharfem Kiel zusammengefaltet. Blütenstände
dicht gedrängt walzenförmig.. .. 186.

Griffel kurz. Narben an der Seite nahe am Grunde der

Blüte hervortretend... 17.

16. Hüllspelzen am Grunde verwachsen. Obere Blütenspelze ver—
kümmert, die untere fast schlauchförmig zusammenschließend

Alopecurus 17.

Hüllspelzen nicht verwachsen. Obere Blütenspelze entwickelt
Phleum 18.

17. Hullspelzen und obere Blütenspelze gegen die Fruchtreife knorpelig
verhärtet. Blüten ziemlich stielrund. ohne Granne, am Grunde
ohne Haarkranz . Ailium 18.

Spelzen nicht verhärtet. Blüten von der Seite zusammen
gedrückt. Blütenspelzen am Grunde mit einem mehr oder weniger
ausgebildeten Haarkranz. Hüllspelzen ungleich lang. .18.

Die Haare sind mindestens ein viertel so lang wie die Blüten
spelzen. Dauerstauden mit hohen, kräftigen Halmen

Calamagrostis 19.
Haare den vierten Teil der Blütenspelzenlänge nicht erreichend.

Obere Blütenspelze zuweilen verkümmert. .. Agrostis 18.

19. Untere Blütenspelze wenigstens an einer Blüte jedes Aehrchens
mit einer Granne, welche aus der Mitte oder unterhalb der Mitte
ihres Rückens enispringt. ..20.

Untere Blütenspelze grannenlos, oder mit einer Granne, welche
aus der Spitze oder dicht unterhalb der Spitze entspringt. 22.

20. Aehrchen zweiblütig, untere Blüte unbegrannt, fruchtbar, obere
begrannt, meist unfruchtbar. Ausdauernde Arten RNolcus 20.

Die unterste Blüie jedes Aehrchens ist begrannt .21.

21. Aehrchen dreiblütig, die beiden unteren Blüten sind männlich, die
oberste ist zwitterig. Narben aus der Spitze der Blüte hervor
tretend. Untere Blütenspelze tief gespalien, Granne aus dem
Grunde der Spalte entspringend. (Vol. auch 8 81)

Hierochloe 17.

Aehrchen zweis oder mehrblütig, mit höchstens einer männlichen
Blüte zu unterst. Narben an der Seite oder am Grunde der
Blüte hervortreiend. (Hierher auch grannenlose Formen aus 8 32.)
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Aira, Arrhenatherum, Avena, Corynephorus, Des-
ehampsia, Trisetum. Siehe gemeinsame Uebersicht unter

Avena 20.

Neben den Blüten steht innerhalb der Hüllspelzen noch ein ge—
stieltes Köpfchen, welches aus zwei oder drei verkümmerten Blüten
vesteht (VBgl. F 13)3. .. .. Melica nutans 24.

Kein derartiges Köpfchen, höchstens eine unausgebildete Blüte
im Aehrchen...— .. 23.

23. Unter jedem Aehrchen steht ein kammartiges, deckblattähnliches
Gebilde (unfruchtbares Aehrchenn..Vynosurus 26.

Keine solche unfruchtbaren Aehrchenn.. 24.

24. In jedem Aehrchen ist die unterste Blüte männlich oder ver—
kümmert, die folgenden sind zwitterig und von langen Haaren
eingehüllt. Narben rotviolett. .. Phiragmités 23.

Blüten nicht von Haaren umgeben, oder diese Haare sind viel
kürzer als die Blütenspelzen 82

Obere Blütenspelze an jedem Rande mit einer Falte, und längs
dieser steif und kammartig gewimpert..26.

Cbere Blütenspelze kahl, oder fein und nicht kammartig
gewimpert BF 27.

Aehrchen mit ganz kurzem Stiel, zweizeilig stehend. Ausdauernde
Arten. (Vol. 588)..... . Brachypodium 29.

Aehrchen mit längeren Stielen und in rispigem Stande.
Hierher Arten von Bromus (vgl. 8 86) und Graphephorum
(ogl. 8 338), siehe beide unte ... Pestuca 26.

27. Untere Blütenspelze mit scharfem Kiel zusammengefaltet, 28.
Untere Blütenspelze rundlich gewölbt, nicht gekielt . 30.

28. Hüllspelzen fast die Länge des Aehrchens erreichend Koéleria 28.
Hüllspelzen beträchtlich kürzer als das Aehrchen, in der Regel

nicht länger als die unterste Blüte .. 29.

29. Aehrchen auf der einen Seite flach, auf der anderen konvex. Hüll
und Blütenspelzen mit' der Spitze nach einer Seite gebogen

Dacitxtis 26.
Aehrchen und Spelzen auf beiden Seiten gleich.. Ponu 24.

30. Hüllspelzen ebenso lang oder länger als die Aehrchen .. 381.
Hüllspelzen beträchtlich kürzer als das Aehrchen . . 34.

31. Vehrchen dreiblütig, die beiden unteren Blüten männlich, die
oberste zwitterig. Granne fehlend oder vorhanden, manchmal aus
einer Spalte der Spelze entspringend (vgl. 8 27.) Narben aus
der Spitze der Blüte hervortretend.. Ulieéroeliloe 17.

Alle Blüten zwitterig. Narben an der Seite oder am Grunde

der Blüten hervortretend 33.

32. Aehrchen zweiblütig, groß und meist hängend. Untere Blütenspelze
zweispitzig. (Vgl. 821.) Grannenlose Formen von Avena 20.



Typeraceen. (31)

Aehrchen dreis bis fünfblütig. Untere Blütenspelze an der
Spitze mit drei Zähnen .. 33.

83. Hüllspelzen das Aehrchen ganz einschließend, weißlich grün, oft
biolett überlaufen, mit stark hervortretendem Mittelnerven. Höhe
15 bis 30 em.......8Sieslingia 23.

Untere Hüllspelze so lang wie das Aehrchen, die obere kürzer.
Höhe einen bis zwei m. (Val. auch 8 26 und unter Festuca)

—XX
34. Untere Blütenspelze breit und herzförmig, aufgedunsen. Aehrchen

klein, an dünnen Stielen hängend. Zittergras . Brizu 24.

Untere Blütenspelze nicht herzförmig.. 8Bz.
35. Aehrchen in der Regel blauviolett. Narben violett. Halme nur

ganz unten mit Knoten. Blüten aus bauchigem Grunde kegel—
förmig auslaufend ,.*Nolinia 823.

Halme bis oben mit Knoten. Blüten länglich, lanzettlich oder
pfriemenförmig . . 36.

36. Blüten länglich, sehr stumpf oder abgestutzt. Catabrosa,
blyceria und einige Pestuca-Arten. Sämtlich ausdauernde
Arten. Siehe unter . . .... Ulyceoria 25.

Blüten lanzettlich oder pfriemenförmig. Arten von Bromus
(ogl. &amp; 26) und Fostuca, Siehe unteePestuea 26.

—A

(Allgemeine Tabelle 8 31.)

1. Fruchtknoten von Borsten umgeben, welche sich bei der Reife so
derlängern, daß die Frucht von Wolle eingehüllt erscheint. Früh—
dlühende, aus dauernde Arten mit Zwitterblüten Krliophorum 36.

Vorsten die Frucht nicht überragend oder überhaupt fehlend 2.
2. Blüten getrennten Geschlechts. Borsten fehlen. Ausdauernde

Arten. 5*5 .. Carex 36.

Blüten zwitterig. 68
3. Die Blüten stehen ganz regelmäßig zweizeilig in vielblütigen,*)

ührigen Ständen. Vorsten' fehlen Pflangen 8 bis 20 em hoch,

nach der Fruchtreife absterbend. .. Oyporus 85.
 Blüten dicht spiralig geordnet oder undeutlich zweizeilig in
ähren oder kopfformigen Standen. Ausdauernde Arten 4.

Am Grunde jedes Aehrchens stehen einige leere Deckblätter
Schuppen), welche kleiner sind als diejenigen, hinter welchen
die Bluten stehen — ——
„Die leeren Deckblätter am Grunde der Aehrchen fehlen oder

sie sind gröpßer als die eigentlichen Blurendeckblatler Scirpus 83.

peee Undeutlich zweizeilige und armblütige Blütensttände hat Sehoonus, zweizeilig
rdnete Rehrchen haben f8Sceirpus compreéscus und rutus.



32)

5.

5.

Liliaceen.

Frucht mit einer dünnen, zerbrechlichen Außenschale. Borsten
fehlen. Aehrchen in reich zusammengesetztem Stande an reichlich
meterhohen Halmen... .. Oladium 33.

Aeußere Fruchtschale nicht befonders ausgebildet. Borsten meist
vorhanden. Viel kleinere Pflanzen als Cladium. Aehrchen in
kopfigen Ständen. ..6.

Halme stielrund mit nur einem endständigem Blütenkopfe. Blüten
deckblätter schwarzbrauun.. ..... Schoenus 38.

Halme mit mehreren Blütenköpfen. Blütendeckblätter weißlich
oder braun . . Rhynchospora 33.

3. Liliacéen.

(Allgemeine Tabelle 88 64, 68, 75, 122.)

1. Ein Griffel oder eine sitzende Narbe
Griffel drei bis füff/...

2. Perigon tief vierteilig, weiß. Frucht beerenartig
Majanthemum 49.

Blüten in der Regel dreizählig; da das Perigon zweikreisig ift,
hat es sechs Abschnitte, auch die Staubgefäße sind in der Sechs—
zahl vorhanden ... —

3. Perigon höchstens bis zur Mitte gespalten. 4.

Perigon tief geteilt oder getrenntblättrig 8

1. Zwiebelgewächs mit blauen Blumen. Frucht kapselartig
Muscari 51.

Weißblühende Pflanzen mit kriechendem Wurzelstock. Frucht
beerenartig .VOonvallaria 49.

Perigon unscheinbar, grünlich gelb. Blüten getrennten Geschlechts,
jedoch sind in den weiblichen verkümmerte Staubgefäße, in den
männlichen Fruchtknoten vorhanden. Frucht beerenartig. Die
eigentlichen Blätter sind schuppenförmig, dagegen erscheinen kleine
Zweigbüschel wie Nadelblätter . .7 Asparagus 50.

Perigon blumenartig. Blüten zwitterig. Blätter ausgebildet,
wenn auch oft sehr schmal und wenig zahlreich. Frucht kapsel
artig... ... 6.
Perigonblätter innen am Grunde mit einem grubenartigen oder

rinnenförmigen Honiggefätß. Zwiebelgewächshe77.
Verigonblätter ohne Honiggefäß... ..9.

Blumen mittelgroß, gelb oder gelbgrün. Perigonblätter an der
Frucht bleibend. Staubbeutel in der Verlängerung des Staub—
fadens stehend. Frühlingsstauden. (Bgl. &amp; 11)“ Gagea 50.

Blumen ansehnlich, meist bunt. Perigonblätter beim Ver
blühen abfallend. Staubbeutel quer auf dem Staubfaden
stehend. . —68.

2.

14.

6.



Orchidaceen. (33)

8. Blume glockenförmig, Honiggefäß eine rundliche Grube.
Pritilluria 51.

Perigonblätter mit auswärts gerichteter (eventuell umgerollter)
Spitze. Honiggefäß rinnenförmig. .. Lillium 51.

9. Narbe sitzend, dreilappig. .. Tulipa 50.
Griffel von merklicher Länge .. . 10.

10. Blütenstand doldig oder doldenähnlich .11.
Blütenstand traubig oder rifpig .18.

I1. Perigonblätter gelb. Am Grunde mit einem leicht zu über—

sehenden Honiggefäte. (Vgl. 7) .Uagea 50.
Blumen rot, weiß oder grünlich e819

Blütenstand doldig, vor der Entfaltung von einer ein oder zwei
blättrigen Hülle eingeschlossen, welche nach der Entfaltung des
selben abfällt oder vertrocknet. Durchmesser der Blüte nicht
zrößer als 12 mmn. Zeitstauden mit meist zwiebelartigem Wurzei—
stock. Charakteriftischer Lauchgeruch Allium 51.

Blütenstand doldentraubig, ohne Hülle, Blumen weiß, von
wei em Durchmesser. (Vgl. 8. 18)

Ornithogalum umbellatum 51.

18. Wurzelstock zwiebelartig. Perigon an der Frucht bleibend. (Hierher
auch eine Form mit doldenähnlichem Blutenstandeaus812)

Ornithogalum 51.
Wurzelstock kurz walzenförmig mit starken Wurzelfasern. Peri

gon beim Verblühen abfallend, weiß Antueéricum 58.

Perigon nach unten in eine lange Röhre auslaufend, welche zum
teil in der Erde steckt. Griffel drei. Frucht kapselartig

Colchcum 58.
Blüte einzeln am Ende des Stengels über einem Quirle von

breiten Blaättern. Griffel meist vier. Frucht beerenartig
Paris 50.

14.

4. Orehida ceen.

(Allgemeine Tabelle 8 49.)
. Blüte mit Sporn. Die beiden Fächer des Staubbeutels sind an

einen Fortsatz des Fruchtknotens das Saäulchen. angewachsen 2.
Blüte ohne Sporn.. 3

2. Appe der Vlüte linealisch, ganzrandig. Pflanzen mit ungeteilten
Znollen, zwei breiten Laubllatteen nd weißen, wohlriechenden
Vlumen  

 Lippe gekerbt, eingeschnitten oder gelappt. Die hierher gehören
den Gatlungen OÄrchis, Gymnudenia und Anacamptis,
welche sich durch von Anfängern schwer zu erkennende Merlmale
am Staubgefäß unterscheiden siehe unter .GOrchis 856.

8. Lippe an jeder Seie mit einer Einkerbung, so daß sie in zwei

(3)



(34) Chenopodiaceen und Amarantaceen.

Abschnitte gegliedert erscheint. Pflanzen ohne Knollen mit grünen
Blätiern; die Staubbeutelfächer sind mit dem Säulchen nicht

verwachsennn.2.
Lippe nicht zweigliederig (aber zuweilen zweispaltigh .. 5.

4. Fruchtknoten ganz ohne Stiel, aufgerichtet Cephalanthera 57.
Fruchtknoten mit einem kurzen Stiel, hängend Epipactis 67.

5. Staubbeuielfächer an das Säulchen angewachsen. Pflanzen mit
runden Knollen und grünen Blätten. 46.

Staubbeutelfächer frei. .7.

8. Perigonblätter abstehend ausgebreitet, Lippe vorgestreckt, breit
Ophrys 56.

Perigonblätter einschließlich der dreispaltigen Lippe aufgerichtet
Herminium 56.

7. Lippe tief zweispaltig, die übrigen Perigonblätter helmartig zu
sammenschließend. Hierher sowohl grünblättrige als lederbraune
Formen... .. Noottia 67.

Lippe ganzrandig, ausgerandet oder mit zwei seitlichen Zühnen 8.

8. Pflanze ohne grüne Blätter, gelblich .. Uorallorrhizu 68.

Pflanzen mit grünen Blätterr6.

Wurzelstock kriechend. Staubbeutelfächer gestielt. Lippe mit ganz
randiger, zurückgebogener Spitze.Goodyera 68.

Pflanzen mit Knollen oder knollenähnlich verdicktem Stengel

grunde. Staubbeutelfächer ungestieltt1090.
10. Lippe aufgerichtet, die übrigen Perigonblätter abstehend aus

gebreitet. Sumpfpflanzenn.... 11.
Perigonblätter mit der aufgerichteten Lippe rachenförmig gzu

sammenschließend.. .8Ipiranthes 68.

11. Lippe zugespitzt. Stengel fünfkantig Malaxis 58.
Lippe stumpf. Stengel dreikantig Liparis 68.

5. Chenopodiaceen und Amarantaceéen.
(Allgemeine Tabelle 88 28, 561, 79, 81, 88.)

1. Perigon fehlend. Ein oder zwei Staubgefäße. Ausgebildete
Blätier fehlen...Bbalicornia 78.

Pflanzen mit entwickelten Blättern. Blüten mit drei bis
fünfteiligem Perigon; nur wenn die Blüten nach Geschlechtern

getrennt sind, haben die weiblichen zuweilen kein Verigon 2.

2. Perigon dreizählig. .— ... 8.

Perigonvier oder fünfzählig, bzw. bei weiblichen Blüten fehlend 4.
Blüten zwitterig mit einem Staubgefäße und zwei Griffeln.
Frucht beerenartig, rot. Blüten knäuelförmig gehäuft in den
Vlattwinkeln... Blitum 70.

Frucht trocken. Blüten in dichten, verlängerten, zusammen
zesetzten Ständen 6.

3.



Caryophyllaceen. (35)

2. Bluten verschieden. Zwitter oder mannliche Blüten mit vier—
oder fünfteiligem Perigon und vier oder fünf Staubgefüßen. Die
weiblichen sind samtuch oder großentelis perigonles und fiett
dessen von zwei klappenartigen Vorblättern eingehüllt, welche auch
bei der Frucht bleiben. Zwei Narben. Einjährige Pflangen 5.

Blüten zwitterig oder getrennten Geschlechis, aber immer auch
die weiblichen mit einem drei bis fünfteiligen Perigon .. 6.

Lorblätter der weiblichen Blüten zur Fruchtzeit höchstens bis zur

Ni verwachsen e —W zu * Atriplex
orblätter der Frucht ganz oder fast ganzg zu ammengewachsen

Frucht ganz fast ganz 3 383
b. Unter dem Perigon stehen zwei oder drei spitze oder begrannte

Vorblätter, weich manchmal länger sind als das Perigon, manch
wal aber auch kurzer. Einjährige Pflanzen mit wechseiständigen*)
Vlattern   g,

Keine derartigen Vorblaätter, Blüten stets zwitterig und meist
fünfteilig. Deeit fünf Sirenhesahe wel nabeneß und ment

7. Blüten meist getrennten Geschlechts, Perigon fünf oder dreiteilig,
Staubgefãhe fünf oder drei wei dder drei Norben Amarantus 74

Blüten fleis zwitterig, Perigon fünfteilig, Staubgefäße drei, eins
oder funf, we Harben g ee Folycnemum 70.

8. Blätter —XE
oder dreien in den Blattwinein 38.

Blatter mit breiter Fläche (mindestens lanzettlich), Blüten in
zusammengefehten Ständene ntn Ghenopodium 70

Blatter mit fiechend itze. Fruchtperigon flügelartig berandet
iechender Spite. Frudttperizen stügelazug tgp— *

Blatter mit weicher Spitze. Fruchtperigon ohne Flügelrand
ZSuaceda 74.

b. CaryophyIIaceen.

J Ellgemeine Tabelle 8 609, 70, 88, 121, 144.)
Kronblatter sind nicht vorhanden.. 2

Blüten mit Kelch und Krone .. 5.

Ein oder zwei Griffel. Wenigstens die unteren Blätter sind
degenständig 3

De sidende Narben. Blätter ideree 84.er, selten fünf Griffel. Klei malblättrige Pflanzen.
Wal. g 20 — rise eine shm wagina 81.

3. Zwei Griffel. Kelch zrmiag. f w gehn Iaee
glockenförmig, fünfspaltig, grün mit wei

Rande. Staubgefaße eieee oder“ es sind fünf aus-
gebildete Staubgefähe und fünf unfruchtbare Staubfäden vor

. —*
Vol. die Anmerkung zu z79 der Allgemeinen Tabelle.

3*



(36) Caryophyllaceen.

handen. Kleine, verzweigte, aufrechte Pflanzen mit geknäuelt
rugdoldigen Blütenständen.. *, Scleranthus 84.

Ein kurzer Griffel mit zwei Rarben. Fünf ausgebildete Staub
gefäße und fünf unfruchtbare Staubfäden. Ausgebreitet nieder
liegende Pflanzen.. . 4.

Alle Blätter gegenständig. Blüten schneeweiß. Kelchzipfel in
eine grannenähnliche Spitze auslaufend. .. IIlecebrum 84.

Dbere Blatter oft wechselständig. Blüten grün Herniaria 84.

5. Zwei Griffel oder Narben. Blätter gegenständig. 6.
Drei Griffel oder Narben. Blätter gegenständig. 8.
Vier, fünf oder mehr Griffel oder Narben .. .. 186.

z. Unmittelbar unter dem Kelche stehen ein bis drei Paar schuppen
ihnliche Vorblätter... ..PDianthus 78.

Keine Vorblätter unter dem Kelche. 77

7. Kelch kurz und weit, fünfzähnig; Kronblätter nach dem Grunde
zu allmählich verschmälert...... 6Gypsophila 78.

Kelch röhren oder pyramidenförmig mit fünf kurzen Zähnen;
Kronblätter mit abgesetztem Nagel.. . Saponaris 79.

Kelch aus fünf oder vier getrennien Blättern bestehend. Meist

dreinarbige Art. (Vgl. ßS 1).... Mböbringlia 82.
8. Kelch mit fünf kurzen Zühnen.. 2369.

Kelch tief fünfspaliig oder aus fünf getrennten Blättern

bestehend.....4.10.
d. Frucht bei der Reife beerenähnlich, schwarz. Stengel klimmend

Cucuhbalus 77.

Frucht kapselartig, trocken.. 8ilone 76.

10. Kronblätter tief zweispaltig oder zweiteilig, weiß. Staubgefäße
in der Regel zehn.......... Stellaria 79,

Kronbläiter gezühnt. weiß. Staubgefäße meist drei, seltener fünf
Holosteum 81.

Kronblätter flach ausgerandet oder ganzrandig. Niedrige
Kräuter . . .. 11-

Blätter am Grunde mit häutigen Nebenblättern. Blumen rot.

pflanzen ausaebreitet verzweigt, einjährig oder ausdauernd
Spergularia 83.

Nebenblätter fehlen. Blumen weiß. 2123.

12. Stengel und Blätter dick fleischig und glänzend. Küstenpflanze
Honkenya 82.

Blãtter nicht fleischig und glänzennd..213.
13. Blätter priemlich. Frucht dreiklappig. Alsline 82.

Blalter länglich oder eiförmig. Frucht sechsklappig .. 14.

14. Blätter mit drei deutlichen Nerven. Samen am Grunde mit

cinem Anhängsel. Hierher auch zweinarbige Formen aus 87
Mõohringia 82

—



Ranuneculaceen. (37)

Blätter ohne deutliche Nerven. Samen ohne Anhãngsel
n Arenaria 82.

15. gelch verwachsenblättrig, fünfzähnig. Kronblätter mit abgesetztem
Ragel. Blatter gegenftändggg 7118686.

Zelch aus fünf getrenmen Blättern gebildet. Kronblätter

weißß...—s
Kronblätter am Schlunde mit Schuppen, welche ein Krönchen
bilden , —773.

Kronblätter ohne Schlundschuppen, ungeteilt, kürzer als die
Kelchzipfel. Funf Griffee roslemma 76.

17. Kronblätter zweispaltig. Pflanzen getrennten Geschlechts. Fünf
oder mehr Griffel Frucht mit zehn oder mehr Zähnen aufspringend

Melandryum 77.
Kronblãtter flach ausgerandet oder vierspaltig. Blüten zwitterig.

Fünf Griffel, Frucht mit fünf Zähnen aufspringend. Blüten in
der Regel rot. Aiodauernde Reten i.

18. Stengel kahl, unter den Knoten klebrig. Kronblätter ausgerandet
Viscaria 76.

Stengel behaart.. Lychnis 77.

19. Aronblatter gamgrandig. Blätter linealisch..20.
Kronblãtter zweispaltig oder zweiteilig. Blätter gegenständig.

Fünf Narben —.
20. Blätter quirlig gestellt. Einjährige Pflanzen. Fünf Griffel

Spergula 88.
,Dlätter gegenständig. Kleine Pflanzen. Blüten vier- oder

fünfzählig.“ Hierher auch kronblattlose Formen von —
agina 81.

21. Kronblätter fast bis zum Grunde zweiteilig Malachium 80.
Kronblätter höchfiens bis zur Mitte gespalten Cerastium 80.

7. Ranunculaceen.

Allgemeine Tabelle 8 48, 44, 97, 153, 156, 168, 166.)
1. Ein Fruchttnoten. Vvier Kelch und vier Kronblätter, welche

unter sich gleich find 7.etuea vo.
Ein Fruchttnoten. Gefpornte Blume. (Val. 8 8)

Delphinium 87.
Mehrere Fruchtknoten.. .2.

2. Blte ‚hälftig symmetrisch. Kelch bunt und kronenartig, viel
augenfälliger als die eigentliche Krone 8.

Blüte sirahlig fymmeirisch 4.
8. Oberes Kelchblatt gespornt, in demselben stecken zwei ebenfalls

lespornte Kronbkätter. Einjährige Arten. Hierher auch Formen
nit einem Fruchtknoten aus“ 81. Blutenftiele in der Achsel
von Deckbläftern, außerdein mit Vorblättern Delphintum 87.



(38) Ranunculaceen.

Dberes Kelchblatt helmförmig, zwei nagelförmig umgebildete
Aronblätter einschließend . Aconitum 87.

4. Alle Kronblätter gespornnn. 444ullegia 86
Kronblätter ohne Sporn bezw. ganz fehlend..5.

5. Fruchtknoten eine lange Aehre bildend, einem Wegerichblütenstand
ühnelnd, Staubgesähße meist nur füffUyosurus 88

Fruchtknoten ein Köpfchen bildend. Staubgefäße meist zahlreich 6.

Die Staubgefäße sind von einem Kreise kleiner Blättchen umgeben,
welche entweder ziveilippig oder röhrenförmig oder flach und mit
einem Grübchen versehen sind. Dies sind die in Honigblätter
umgewandelten Kronblätter, während der Kreis von großen
und bunten Blättern den kronenartig gewordenen Kelch darstelüt 7

Kein Kreis von Honiggefäßenn ..190.

Fruchtknoten mindestens bis zur Mitte unter einander verwachsen.
Kelch bläulich, Krondlätter (Honiggefäße) zweilippig. Einjährige
Arten mit mehrfach gefiederten Bläätterm — 86.

Fruchtknoten gar nicht oder nur am Grunde verwachsen. Zeit
stauden .. . —8.

Honiggefäße flach. Kelchblätter etwa 10, kugelförmig zusammen
schließend, nach der Blüte abfallend .. .Trollins 86.

Honiggefäße röhrigzweilippig. Kelchblätter5bis 8.9.
Kelch nach der Blüte bleibend. Früchtchen ungestielt. Blätter

—XV——
Kelch nach der Blüte abfallend. Früchtchen gestielt

Eranthis 86.

10. Blüten mit deutlichem Kelch und deutlicher Krone ... 11.

Blumenkrone fehlend, Kelch in der Regel kronenartig. Aus
dauerndeArteenn...213.

11. Kronblätter am Grunde mit einem Honiggrübchen, weiß oder gelb
Ranunculus 89.

KronblöierohneHoniggrübchen.. 21293.
Fünf kahle Kelchblätter. Kronblätter rot oder gelb. Einjährige
Ürten mit kahlen Früchten.. . Adonis 98.

Drei kelchähnliche Hochblätter unter einem blauen, kronen
artigen Kelche. Vol. Fuä.. Anemone Hepatica 88.

Mehr oder weniger nahe unter dem Kelch steht eine Hülle von
drei Hochblättern, außer diesen sind nur grundständige Blätter
borhanden. Fruchtchen einsamig.. Anemone 87.

Keine Hochblatthulle. Stengel mit Blättern..14.

14. Früchtchen vielsamig, an der Innennaht aufspringend. Blätter
nfach. — caltas s6

Fruůchtchen einsamig, nicht auffpringend. Blätter gefiedert 16.
15. Keschblätter früh abfallend. Narbe sitzend, ohne Griffel. Blätter

wechselftndig, mehrfach gefiedert. Stauden Thalictrum 92

13.



Crueiferen. (39)

Kelchblätter erst nach dem Verblühen abfallend. Früchtchen
mit langem, stehenbleibendem Griffei. Blatter gegenständig

rd, 88.

8. Orucifeéren.

(Allgemeine Tabelle 8 119, 160.)

1. Frucht wenigstens viermal *) länger als breit, sogenannteSchote 2.
Frucht verhalinismaßig kurz, höchstens viermal*) länger als

breit, sogenanntes Schörchen iã.
Schote mit zwei Längsnähten. bei der Reife mit zwei Klappen
aufspringend.. —7 7. 7 7 63.

Frucht ohne Nahte, in einen Schnabel auslaufend, manchmal
perlschnurähnlich eingeschnüri. Ein oder zweijährige Kräuter 18.

Rarbe aus zwei aufrechten, an einander liegenden Platten ge—
bildet, die sich auch nach der Blüte nicht zurückkrümmen

Hesperis 10383.
Rarbe ungeteilt oder schwach ausgerandet oder zweispaltig mit

zurückgekrümmten Lappen .24.

Klappen der;Schoten mit einem deutlichen**) Mittelnerv, welcher
manchmal eine vorspringende Kante bildet, so daß die Frucht
diertantig wid — . 73

Mittelnerv der Schoienklappen fehlend oder nur am Grunde

und undeutlich*x)wahrnehmobar 11.
5. Blumen weiß oder lilad....

Blumen gelb oder gelblichweiß
Stengelblätter mit deutlich abgesetztem Stiel, am Grunde herz
förmig Schoten mit dreinervigen Klappen, durch das Vor—
pringen der Mittelnerven vierkamig.Tiiarin 108.

Siengelblätter sitzend oder in einen kurzen Stiel allmählich
verschmalert. dierher mehrere Gattungen (Arabis mit behaarten
Stengelblattern meist zweißihrig, Furritis, Stensphrann,
— nur durch genaue Nuatersuchung reifer Samen unterscheid
ar sind. Vgl. die Tabelie der Gaitng .rabis 105.

Narbe tief zweispaltig. Blumen oft braungelb. Schoten zu
ammengedrückt vierkantig... .. Oheiranthus 108.

8 Narbe ungeteilt oder schwach ausgerandet 8.
Schoten in einen Schnabel auslaufend. Hierher nur Kulturpflanzen

und Unkräuter, welche nach der Frucht absterben9.
Schoten ungeschnabelt. 19

—NN

* ur i ingerichtet, daß beide Wege zumZiele nn bw aweifelhafte Fälle ist die Tabelle so eingerich

nn 9 u

 Imn zweiselhatte Falle gilt Folgendes. Weiß oder lila bluhende Aren wit
destedecten —E vr Zoe en de nicht gefieberten Blättern unter 86,
neid Arten vñi gu der Regel unter z 5, nur wenn die Länge der Früchte veren

reite weniger aha sechsmal überirifft val NMacturtium.



40) Cruciferen.

9. Schotenklappen dreinervig Sinapis 99.
Schotenklappen einnervig Brassica 99.

Blätter ungeteilt und ungestielt, Schoten mit einnervigen Klappen,
scharf vierkantig... .. Erysimum 108.

Blätter fiederteilig. Hierher die Gattung Sisymhrium mit
dreinervigen Schotenklappen und die Galtungen Diplotaxis
charakterischer Geruch) und Barbaraea (zweijährige Arten,
Blätter mit größerem Endabschnitt) mit einnervigen Schoten
klappen. Die gemeinsame Tabelle siche unter Sisymbrium 104.

11. Frucht oft ziemlich kurz, zuweilen ein wirkliches Schötchen (vgl.
F 29). Samen in jedem Fache zweireihig. Blumen gelb oder weiß

Nasturtium 101.

Frucht eine zweifellose Schote. Samen in jedem Fache ein
reihig. Blumen weiß oder lild. .. 12.

12. Schote linealisch, Wurzelstock fehlend oder dünn Cardamine 102.
Schote lineallanzettlich, Wurzelstock fleischig, kriechend

Dentaria 102.
13. Steifhaarig. Blätter leierförmig...Raphanus 99.

Kahl. Küstenpflanze. (Vol. F 16)...C(Catile 88.
14. Frucht einsamig oder aus mehreren einsamigen Fächern bestehend,

welche nicht aufspringen.. ... 185.

Frucht aus zwei durch eine Scheidewand getrennten, ein oder
mehrsamigen Fächern bestehend, welche bei der Reife aufspringen;
nach Abfall der Klappen bleibt die Scheidewand stehen.. 19.

Frucht aus zwei deutlich abgesetzten Gliedern bestehend, welche
sich bei der Reife trennen. Küstenpflanzen mit ansehnlichen weißen
oder rötlichen Blumen .16.

Frucht nicht geglieder.. PF .17.
16. Beide Fruchtglieder einsamig, das obere schwertförmig (vgl. 8 18)

—XWR

Unteres Fruchtglied leer, das obere kugelförmig gedunsen und
einsamigh... .. COCrambe 98.

17. Frucht breiter als lang, zwei einsamige Fächer nebeneinander-
(Val. 8 20.) Niederliegende einjährige Kräuter mit gefiederten
Blättern und unscheinbaren weißen Blüten in den Blattwinkeln

Coronopus 95.
Frucht rund oder länger als breit. Aufrechte, gelbblühende
Arshen..18.
Frucht einsamig (mit einem verkümmerten leeren Fach), kugelig,
mit bleibendem Grifflee.. .. .Beslea 97.

Frucht mit zwei oder vier einsamigen Fächern, schief eiförmig
RBunius 96.

19. Schötchen von der Seite zusammengedrückt, die Klappen daher

10.



Rosaceen. (449)

zgekielt, und die Scheidewand schmal. Hierher nur ein oder zwei
jährige Kräuter mit weißen oder weißlichen Blüten20.

Schötchen mit flachen, konkaven oder bis zur Halbkugelform

gewölbten Klappen ohne scharfe Kiele, Scheidewand daher breit25.
20. Frucht runzelig oder zackig, zweiknotig. (Vgl. 8S 17) *

Coronopus 95.
 21.Schötchen mit glatter Oberfläche ..

21. Jeder Staubfaden am Grunde mit einer rundlichen, dem Frucht

knoten anliegenden Schuppe. Schötchen mit Flügelrand, Fächer
— — .? reesdalena 96.

Staubfädenohne Anhängsel .. 22.

22. Kronblätter ungleich, die Randblüten des doldenförmigen Blüten
standes strahlend. Schötchen mit Flugelrand. Fächer einsamig

Ihberis 96.

Kronblätter unter einander gleich, zuweilen fehlschlagend 28.

28. Schötche nfãcher von vornherein einsamig.. Lepidium 95.
Schötchenfächer zwei oder mehrfamig angelegt24.

24. Schötchen mit Flügelrand.. Thlaspi 96.

Schötchen ohne Flügelrand... Capselia 96.
25. Staubfäden am Grunde mit einem Zahn oder flügelartigen

Anhängse. . 5777 36.
Staubfäden ohne Zahn oder Anhängsel. 7

26. Kronblätter ungeteilt, blaßgelbe. Alyssum 98.

Kronblätter zweispaltig, weiß Berteroa 98.
N. Schötchen flach, Fucher dielsamig . .. Frophila 98.

Schötchen mehr oder weniger gedunsen.. 28.
W. Blüten weiß. Beim Abfallen der Schötchenklappen bleibt der

Griffel auf der Scheidewand stehen. Pflanzen kahl
Cochlearia 96.

Blüten gelb .. . 290.

29. Schötchen stark gedunsen, Griffel mit den Klappen abfallend.
Einjährige Arten mit pfeilförmigen Blättern und hellgelben Blüten

— Camelina 97.

Schötchen stielrund, länglich. Griffel auf der Scheidewand
bleibend. Mit langfrüchtigen Arten zusammengehörend. (Val. 8 11)

Nasturtium 101.

9. Rosaceeon.

Allgemeine Tabelle 88 72, 76. 87, 162, 166, 176, 177,

1. Fronblätter fehlend, Keich vierzählig zuweilen bunt. gruchn.
lann mit dem Kelch verwachsen.. 3

ronblätter vorhanden. .. — ů
2. Blatter —— Blütenstände dicht ährig oder kopfförmig.



(49) Leguminosen.

Fruchtkelch harrrr. ßangulsorba 118.
Blätter gelappt oder gespalten. Blütenstände doldenähnlich

oder geknäuelt. Fruchtkelch krautig... alchemilla 118.

Fruchtknoten unterständig, auf der Frucht bleibt in der Regel
ein Rest des Kelches erkennbaaa.. 4.

Fruchtknoten oberständig, d. h. frei in der Blüte, höchstens am
Grunde mit dem Grunde der Kelchblätter etwas verwachsen 6.

Stauden mit gefiederten Blättern und gelben Blüten, kleinen
Rönigskerzen ähnelnd. Frucht mit einem Kranz hakiger Stacheln

Agrimonia 118.
Bäume und Sträucher... 5.

5. Zahlreiche Griffel oder Narben. Hagebuttenfrucht Rosa 119.
Einer bis fünf Griffel. Beeren oder Obstfrucht. Unterfamilie

der Pomoideen: Pirus, Amelanchier, Crataegus. S.
unter... ... Virus 109.

Ein Fruchtknoten. Holzgewächse, in der Regel mit weißen Blüten
und fleischigen Früchten. .. Prunns 120.

Mehrere Fruchtknoten.. 57.

7. Kelchblätter mit Nebenblättern, welche paarweise verwachsen einen
dem eigentlichen Kelche ziemlich ähnlichen Außenkel bilden. 8.

Kelchblätter ohne Nebenblätterr.. 10.

8. Früchtchen mit bleibendem, zweigliedrigem, bärtigem Griffel
Geum 117.

Griffel beim Verblühen abfallend. 9

Fruchtboden fleischig und weich werdend, die Früchtchen ausf seiner
Oberfläche tragend („Erdbeeren“). Stauden mit Ausläufern.
Blüten weizz.Fragaria 114.

Fruchtboden bleibt ganz trocken oder wird scpr ist aber
immer hart und saftlossss...P7aqotentilla 115.

10. Frucht aus fleischigen Früchtchen zusammengefetzt, eine Brom
beere, Himbeere oder dergg.. .. Rubus 111.

Früchtchen kapselartig, trocken... ... 1II.

11. Fruchtboden scheibenförmig erweitert. Sträucher Spiraea 109.
Fruchtboden nicht erweitert. Stauden mit gefiederten Blättern

Ulmaria 117.

10. Leguminosen.

(Allgemeine Tabelle 8 161.)
1. Alle Staubfäden mit einander verwachsen. Frucht hülsenartig,

zweiklappig 2.
Ein Staubfaden bleibt frei .. . 6.

2. Kelch bis zum Grunde in zwei Lippen geteilt, unter ihm zwei
kleine Vorblätter. Gelbblühender Dornstrauch .. Ulex 122.

Kelch höchstens bis zur Mitte gespalten 3.



Leguminosen. (43)

83. Blätter unpaarig gefiedert. Hülse von dem aufgeblasenen Kelche
eingeschlossen. Staude . Anthyllis 127.

Blätter gefingert. Einjährige Kräuter mit langen Hülsen
Lupinus 121.

Blätter ungeteilt oder dreizählig. Bäume, Sträucher und

dalbstraucheer.4
1. Kelch regelmäßig fünfzähnig. Blätter dreizählig. Blüten rötlich

Ononis 123.

Kelch zweilippig. Vlüten gelbb085 q.
Narbe kopfförmig oder schief, nach der Achse zu gerichtet. Blätter
ungeteilt oder zum teil dreizählig. .Genista 121.

darbe schief, don der Achfe weg gerichtet. Blätter stets dreizählig
Oytisus 122.

6. Blätter paarig gefiedert, in eine Stachelspitze oder Ranke aus
laufend. P.. 7

Blätter unpaarig gefiedert, d. h. mindestens mit zwei Paar
Blättchen und einem Eudblättchen . 10.

Blätter dreizählig . 18.

Die 9 Staubfäden sind alle bis zu gleicher Höhe verwachsen, so
daß die Staubfadenröhre gerade abschneidee583

Staubfäden ungleich weit verwachsen. Staubfadenröhre schief
abschneidend· . ...8.

Griffel im unteren Teile rinnig gefaltet. Blütenstände ein oder

zweiblutig. Einjährige Kulturpflanzen..isnum 33.
Griffet flach zuweilen gedreht. Blütenstände mehrblütig.

Ausdauernde Arten. . ..Lathyrus 132.

O. Kelch fünfteilig, Griffel flach , Lens 132.

Kelch funfzahnig oder fünfspaltig, Griffel fadenförmig
Vicin 129.

10. Baum. Hülsen platt. Schiffchen stumpf . . Robinia 128.

Krautige Gewächse. . .. . 11.

11. Blatter fünfzählig, das unterste Blättchenpaar aber dem Stengel
so, genähert, vah es wie Nebenblätter aussieht. (Vagl.8 17.)
Blüten gelb in doldig kopfigen Ständen . .. Lotus 127.

Blätter deutlich mehrpaarig gefiedet..7 12.

12. Blütenstände in den Blattwinkeln, traubig, zuweilen kopfförmig
gedrängt. Staudenn ...18.

Blütenstände doldig. Früchte bei der Reife in eine NReihe von

13 Bliedern zerfallendde..* 15.
 Frucht nicht aufspringend, einsamig, netzförmig runzelig und

stacheli e p gen .7 — Gnobrychis 120.
duß mit'wei Klappen auffpringend.2244.

14. Wuchs aufrecht. Schiffchen spih. Pflanze kahl. Hülfen linealisch,
stielrund, schrg gestreist Galega 128



(44) Umbelliferen.

Meist ausgebreitet verzweigt. Schiffchen stumpf. Hülsen durch
die eingeschlagene untere Nabt mehr oder weniger vollkommen
zweifächerig .. . Astragalus 128.

15. Schiffchen geschnäbelt. Frucht vierkantig. Blumen mittelgroß
Coronllla 129.

Schiffchen stumpf. Frucht meist sichelförmig gekrümmt. Blumen
winzig ... VUrnitlhopus 128.

Schiffchen nebst der Staubfadenröhre und dem Griffel spiralig
eingerollt. Blättchen mit Nebenblättchen. . Phaseolus 184.

Schiffchen nicht spiralig eingerollt.... 421717.

17. Schiffchen geschnäbelt. Nebenblattähnliches unteres Blättchenpaar.
(Val.8S 1II5I. Totus 127.

Schiffchen ungeschnäbelt. Nebenblätter beträchtlich kleiner als
die Blättchen 18.

18. Blüten in langen, lockeren, traubigen Ständen. Schlanke, nach
der Fruchtreife absterbende Pflanzen. Frucht länger ais der Kelch,
ein oder zweisamig, gerade. Blumenkrone nach dem Verblühen
abfallend.......... Meolilotus 124.

Blütenstände kopfförmig oder eylindrisch. .. .. 19.

19. Frucht länger als der Kelch, sichelförmig gekrümmt oder schnecken
artig gewunden. Blumenkrone nach dem Verblühen abfallend

NMedicago 128.
Frucht kürzer oder wenig länger als der Kelch, nicht gewunden

Trifolium 124.

16.

II. VUmb elIlifeéren.

(Allgemeine Tabelle 8 178.)

1. Distelähnliche Pflanzen mit kopfigen Blütenständen
Eryngium 154.

Nicht dornige Arten... .. 2.

2. Blüten weiß, sitzend in kopfigen Ständen, die Köpfe zuweilen
doldig gestelt ... .683.

Blüten gestielt, in doldig zusammengesetzten Ständen .. 4.

8. Kleine, kriechende Pflanze mit ungeteilten, schildförmigen Blättern
Hydrocotyle 158.

Staude mit handförmig geteilten Blättern. Stengei 80 bis
60 em hoch..... ... ßSaniecula 154.

4. Blätter ungeteilt und ganzrandig, blaugrün. Einjährige Arten
Bupleurum 154.

Blätter zusammengesetzt, dreizählig oder fiederteilig. 5.

6. Jedes der beiden Früchtchen hat vier stachelige Hauptrippen und
dazwischen minder destachelte Nebenrippen. Ein oder zweijährige
Pflanzen. 6B.



Umbelliferen. (45)

Früchte stachellos, oder die Stacheln sind nicht nach vier
Hauptrippen geordnet 7

Dolde vielstrahlig, in der Mitte mit einer dunkelroten Blüte oder
einem armblütigen Döldchen von solchen. Das Eiweiß, welches
neben dem eigentlichen Samen die Früchtchen ausfüllt, ist an den
einander zugekehrten Seiten der Früchtchen flach Daucus 160.

Blütenstand unvollkommen doldig, meist mit zwei Hauptstrahlen.
Das Eiweiß an den einander zugekehrten Flächen der Früchtchen
mit eingerollten Rändern ...-Gaucalis 161.

7. Jedes Früchtchen hat vier häutig geflügelte Hauptrippen und da
wischen minder geflugelte Nebenrippen . Laserpicium 161.

Jedes Früchtchen hat höchstens sechs Rippen, manchmal gar
keine. Flügelartig sind entweder keine, oder fünf, oder die beiden
randständigen Rippen. .....8.

Frucht vom Rücken her zusammengedrückt. Früchtchen mit rand
ständigen Flügeln, die übrigen Rippen ungeflügelt oder schwach
geflügelt. Das Eiweiß, welches neben dem Samen die Früchtchen
ausfullt, ist an den einander zugekehrten Seiten der srüchtchen
flach oder gewölbt..— 9.

Früchtchen an den Rändern ohne Flügel oder mit Flügeln,
welche nicht stärker sind, als die der übrigen Rippen . 16.

9. Kronblätter gelb...8 .. 10.

Kronblätter weiß, grünlich oder rötlich . 11.

10. Kronblätter rundlich mit vorgezogener, eingerollter Spitze. Flügel
der Früchichen von einander abfiehend. (Vgl. 8 15)

Levisssticum 158.

Kronblätter vollständig eingerollt. Flügel der Früchtchen an
einander liegend. Mit weiß blühenden Arten zu einer Gattung
gehörig. (Val. F 15)...... Feucedanum 169.

11. Die Blattabschnitte letzter Ordnung in der Regel nicht über
zwei mmbreit.. 21.

Blattfiedern oder Fiederchen einen bis acht em breit. An—
sehnliche Gewächse . 13.

Flügel der Früchtchen von einander abstehend. Kronblätter ver
kehrt herzsörmig BSeunum 160.

Flügel der Früchtchen aneinanderliegend, so daß sie erst beim
Auseinanderfallen der reifen Frucht deutlich hervortreten. Hierher
auch gelbblühende Ärten ausF 10. .7réôncedanum 159.

13. Flügel der Früchtchen von einander abstehend. Kronblätter herz
örmig ausgerandei. Blattabschnitte meist auffallend ungleich
gesägt und iraus .. Hhoracleum 160.

Flügel der Früchtchen aneinanderliegend. Blattabschnitte ziemlich
gleichmäßig gefägt 14.



(46) Umbelliferen.

14. Kronblätter herzförmig ausgerandet. Kelch deutlich fünfzähnig
Osterieum 160.

Kronblätter nicht ausgerandet.. . 1838.

15. Kronblätter. eiförmig mit eingebogener Spitze, weiß oder grünlich.
Kelch deutlich fünfzahnig .aArchangelica 56.

Kronblätter lanzettlich, spitz, weiß oder rötlich. Kelch undeutlich
Angelica 159.

Kronblätter rundlich mit vorgezogener und eingerollter Spitze,
delblich. (Bgl. S 100... .7. .. Leristicum 156.

16. Eiweiß an den einander zugekehrten Seiten der Früchtchen flach
oder konveeexe.....577.

Eiweiß konkad, gefurcht oder mit eingerollten Rändern 80.

Frucht ziemlich stielrund. Kronblätter mit ausgerandeter oder
herzfoörmig eingebogener Spitze. Blätter ein oder mehrfach
gefiedert........18.

Frucht von den Seiten her deutlich zusammengedrückt 22.

18. Kelch wenigstens waährend der Blüte deutlich fünfzühnig. Kron
blätter weii.. 5 419.

Kelch von vornherein undeutlich .. 20.

Sriffel lang und bis zur Fruchtreife gerade bleibend. Kelch an
sehnlich und auf der Frucht bleibend. Oenanthe 158.

Griffel nach der Blute zurückgekrümmt. Kelch nach der Blüte
verwelkendd.. .... 8Seseli 157.

20. Kronblätter schmutziggelb. Frucht mit scharf ausgeprägten, fast
geflügelten Ripppen.. S8Silaus 160.

Kronblätter weiß 21.

Fruchtrippen dicttk... Aethusa 158.
Fruchtrippen scharf, fast geflügelt... .. Ornidium 159.

Blätter dreizählig mit langen, schmalen, zwei oder dreispaltigen,
scharfgesägten Blättcheneenn. .EFalcaria 155

Blatter fiederteilig zusammengesetzt, oder dreizählig mit breiten
Blättchee .. 238.

28. Kleine kriechende oder flutende Pflänzchen mit niedrigen, den

Blättern gegenüberstehenden Blütenständen. Kelch fünfzähnig.
Kronblätter nicht ausgerandet.. Uelosciadium 156

Aufrechte Gewächse mit endständigen Blütenständen 24.

24. Kronblätter gelb, mit eingebogener Spitze. Hüllchen der Einzel
dolden mehrolättrig, Haupthülle wenigblättrig

Carum Petroselinum 155.
Kronblätter weißßß. 58

Einzeldolden ohne Hüllchen. Haupthülle in der Regel ebenfalls
fehlend. Kelch undeutlch.. 7 6.

Einzeldolden mit mehr oder vielblättrigen Hüllchen. Kelch

25.



Pirolaceen und Erieaceen. (47)

fünfzähnig. Kronblätter durch die eingebogene Spitze herzförmig.
Ausdauernde, wasserliebende, große Arien. ... 28.

26. Blůüten unansehnlich. Kronblätter rundlich, in eine lange, dicht

eingerollte Spitze auslaufend, aber nicht herzförmig Aplum 154.

Kronblätter durch Ausrandung oder Einbiegung der Spitze
—

2. Frucht ohne Striemen. Blätter doppelt oder einfach dreizählig
mit eiförmigen Blältchen. Feitstaude Aegopodlum 166.

 vrucht mit gefärbten Striemen. Blätter ficderteilig .. 28.

28. Ein Striemen zwischen je zwei Rippen, Blätter doppelt bis drei
fach gefiedert.Zweijährigdarum darvi 160.

Drei Striemen zwischen je zwei Rippen, untere Blätter meist
ag kinfach gefiedert. Siuden, . . Timpineiia 156.

29. Haupthulle ebenfalls reichblättrig.. . .. BSium 166.

Haupthülle fehlend oder höchstens zweiblaättrig Olcuta 186.
30. Frucht in einen Schnabel auslaufend, der mindestens ein sechstel

ihrer Länge ausmacht .31.
Frucht ungeschnabelt ...... 38.

31. Schnabel viel länger als die eigentliche Frucht Scandix 167.

Schnabel höchstens halb so lang wie die Frucht. Hüllchen der
Einzeidolden mehrblättrig, Haupthülle meist fehlend

Anthriscus 157.

32. Frucht drei bis acht mal länger als dikee.38.

Frucht rundlich oder höchsiens doppelt so lang wie dick 84.

38. Fruchtrippen hohl, schars ekielt. Zeistaude Ayrrhis 156
Fruchtrippen jeft, fiumpf. Nach der Fruchtreife absterbend

Chaerophyllum 156.
24. Frucht siachelig. ... rorulis 157.

zz. g Fust stachellos und tadht.. 536.
5. Früchtchen fünfrippig. Eiweiß mit schmaler Furche Conium 164.

Früchtchen sechsrippig. Eiweiß konkad. Aeußere Kronblätter
viel größer als die anderen, strahlende. Cariandrum 160.

12. PIolaceen und Fricaceéen.

—
Fruchtknoten unterständig. Beerentragende Halbsträucher oder
kleine Sträucher Vvaccinium 168.

Fruchtknoten oberständig. 8.
Zeitstaude von blaßgelber Farbe. Blatter schuppenförmig

Monotropa 168.
—3.Pflanzen mit grünen Blättern



(48) Primulaceen.

83. Blüten vierzählig, Staubgefäße acht, Blätter nadelförmig. Kleine
Sirducher .*.4

Blüten fünfzählig, Staubgefäße zehn. Immergrüne Arten 5.

Kelch länger als die Krone und selbst kronenartig gefärbt, von
kleinen Vorblättern umgeblhen. .. Callunaga 164.

Kelch kurz, griün.. .. FErica 164.

Blumenkrone glocken oder krugförmig, verwachsenblättrig. Halb
sträucher oder kleine Sträucher.. . 5 6.

Blumenkronenblätter getrennt oder nur am Grunde verwachsen 7.

6. Frucht beerenartig mit sünf Kernen. Blätter unterseits grün
Arctossstaphylus 163.

Frucht kapselartig, fünffächerig. Blätter schmal, umgerollt,
unterseits weißlich.... ... Andromeda 163.

Blätter schmal, umgerollt, unterseits mit rostfarbenem Filz.
Kleiner Strauuh.. BLedum 168.

Blätter beiderseiis kahl. Dauerstauden oder niedrige Büsche
oder Halbsträucher. . ... .68.

8. Blütenstand doldentraubig.... Chimophila 161.
Blütenstand traubig oder einblütig Pirola 162.

13. Primulacéen.

(Allgemeine Tabelle 88 74, 190. 194, 202. 228.)

1. Schwimmende Wasserpflanze mit kammförmig fiederspaltigen
Blättern und langgestielten Blütenständen. . NHottonia 165.

Landpflanzen mit ungeteilten Blätternn.. 2.

2. Blüten einzeln oder in doldigem Stande auf blattlosem Schaft.
Blätter eine grundständige Rosette bildend. Primula 164.

Stengel mit Blätternr ...383.

3. Kelch kronenähnlich, Blumenkrone fehlende Glaux 166.
Blumenkrone vorhanden, Kelch gruün ... 4.

4. Blüten gelb, fünf bis siebenzählig. Ausdauernde Arten mit
punktierten Blätter. .Lysimachia 166.

Blüten rot oder blau, fünfzählig Anagallis 166.
Blütenweiß.. . —5

5. Blüten in der Regel siebenzählig. Blätter quirlständig
Trientalis 166.

Blüten fünfzählig. Blätter in grundständiger Rosette und am
Stengel zerstreuuu .... Samolus 165.

Bluten vierzählig. Blätter wechselständig Centunculus 167.

14. Gentianaceen.

(Allgemeine Tabelle 88 190, 105, 197.)

1. Blätter wechselständig. Wasser- oder Sumpspflanzen
*



Borraginaceen. (49)

Stengelblätter gegenständig, ganzrandig.
2. Blätter rundlich mit herzförmigem Ausschnitt, Blüten gelb

Limnanthemum 170.
Blätter dreizählig. Blüten rötlichweißß. Menyanthes 170.

8. Zleine, gelbe, vierzuhlige Blüte an der Spitze des sadenförmigen
Stengels. Ein Griffelivbdicenain 100

Kraftigere Pflanzen mit blauen, roten oder weißen Blüten.
Zwei Narben ... 4.

Abschnitte der Blumenkrone am Grunde mit je zwei gewimperten
Honiggruben 5* .. BSwéertia 170.

Keine gewimperten Honiggrüben. ... ..6.

5. Blumenkrone rot oder weiß, trichterförmig mit enger Röhre.
Einjährige Arten e ryinsnen les

Blumenkrone blau oder bläulich, mehr oder weniger glockenförmig
Geutiana 169.

15. Rorraginacéen.

(Allgemeine Tabelle 88 191, 206.)
1. Blumenkrone hälftig symmetrisch, d. h. mit ungleichen Abschnitten

Fehium 176.

Blumenkrone strahlig symmetrisch, d. h. mit gleichen Abschnitten 2.
2. Blumenkrone sternförmig ausgebreitet, Staubfäden unter der Spitze

mit einem Anhänafel —Borrago 174
Blumenkrone länglich bauchig oder trichterförmig in eine Röhre

verengt .. B.

3. Blumenkrone mit aufrechtem Saum und nur wenig verengerter
Röhre, am Schlunde durch fünf zugespitzte Schuppen geschlossen.
Aus dauernde Arten.... . Symphytum 173.

Blumenkronenröhre weit enger als der Saum, am Schlunde
mit stumpfen Schuppen, Falten oder Haarbüschein 1

b. Slumenkronenröhre durch fünf abgerundete Hohlschuppen ge—
schlosseneecvegeruneerewehuppeng

Blumenkronenröhre am Schlunde mit fünf Falten oder Haar
büscheln oder mit fünf Hohlschuppen, welche etwas unterhalb des
Schlundes stehen und ihn nicht verschließen.. .123.

5. Zelch nach der Blüte sich vergrößernd und dann zweiklappig zu
ammenschlichend, Stengel durch feine, rückwärts geneigte
Stacheln rauh und klettiqe Abperuso 173.

ZKelch nach der Blüte nicht vergrößert, nicht zweiklappig

Stengel nicht haftend. 3
Die vier Fruchtknotenabteilungen („Klausen“) hängen mit dem
Griffel nicht zusammeenn. 77.

Klausen mit ihrem inneren Rand an den Griffel angewachsen 10.

6.



(50) Labiaten und Verbenaceen.

7. Schlundschuppen der Blumenkrone kahl, gelb. Kronensaum meist
blauu...... Myosotis 174.

Schlundschuppen behaart 8.

8. Blumenkronenröhre in der Mitte knieförmig gebogen. Blätter
ausgeschweiftt 3* Lycopsis 174.

Vlumentronenröhre gerade. Blätter schmal und ganzrandig 8.

Kelch bis zum Grunde geteilt, Klausen weithin glänzend, unten
flach. Blumen klein, gelblich Lithospermum offsicinale 176.

Kelch bis zur Mitte gespalten, Klausen am Grunde mit vor

springendem Rande. Blumen meist blau .. Anchusa 174.

10. Klausen mit einer schüsselförmigen Vertiefung, stachellos
Omphalodes 172.

Klausen ohne Vertiefung, mit widerhakigen Stacheln klettend 11.

11. Klausen nur an den Kanten mit Stacheln, Blumen klein— blau
Echinospermum 173.

Klausen auch auf der Vorderfläche stacheliag. Blumen in der
Regel bräunlich . Oynoslossum 178.
Blumenkrone braunrot, im Schlunde mit fünf bewimperten
Schuppen, welche die Röhre nicht verschließen. Röhre etwas
schief. Klausen am Grunde mit verdicktem Rande Nonnea 174.

Blumenkrone ohne Schlundschuppen, mit gerader Röhre.
Nlausen ohne verdickten KRand 138.

13. Kelch höchstens bis zur Mitte fünfspaltig. Blumen in der Regel bunt
Pulmonaria 174.

Kelch bis zum Grunde fünfteilig. Blumen klein, weißlich
Ithospermum arvense 176.

16. Labiaten und Verbenaceen.

(Allgemeine Tabelle 88 184, 206.)
1. Blumenkrone mit vier oder fünf unter sich ziemlich gleichen

Abschnitten. 2.

Blumenkrone zweilippig.. F 5.

2. Staubgefäße zwei.. Lycopus 184.
Staubgefäße vier .. 3.

3. Staubgefäße und Griffel ragen aus der engen Kronenröhre nicht
servor Kronensaum fünfspaltig. Die beiden Fruchtknoten teilen
fich erst bei der Reife in je zwei Teile.. Verbena 177.

Wenigstens der Griffel ragt aus der Kronenröhre hervor
Kronensaum vierspaltig. Fruchtknoten von vornherein geteilt·
Aromatisch riechende Pflanzen mit kleinen Blüten. ..4

Die beiden Hälften jedes Staubbeutels divergieren unten, und
flichen zusetzt oben zusammen. Blüten rötlich. Einjährig

Tlssholzia 186.



Labiaten. (3)

Staubbeutelhälften einander parallel, nicht zusammenfließend.
Blüten bläulich. Ausdauernde Arten.Nenuiin 184.

Oberlippe der Blumenkrone ganz unentwickelt oder sehr kurz, so
daß die Staubfäden weit hervorragen, und eigentlich nur eine

Unterlippe vorhanden ist .6.
Oberlippe deutlich vorgestreckt. *7.

6. Dberlippenrudiment zweilappig. Kronenröhre innen mit Haar
ring. Blüten in der Regel blau.. Ajuga 177.

Oberlippenrudiment tief gespalten. Kronenröhre ohne Haarring

. Teucrium 178.
 Staubgefäße zwei. Kelch fünfzähnig. Blüten in der Regel blau.

Blatigrund herzfermig.,.. BSaiia 188.
Staubgefäße vier: zwei längere und zwei kürzere8.

8. Staubgefäße und Griffel in die Kronenroöhre eingeschlossen. Kelch
röhrenförmig, zehnzähnig.. .5. Narrubium 182.

Wenigstens der Griffel ragt aus der Kronenröhre hervor 9.

q. Kelch mit fünf Zähnen, welche unter einander ganz oder an
nähernd gleich sind. .. .10.

Kelch zweilippig oder mit fünf Zähnen, von welchen einer be—
trächtlich größer ift als die anderen . 18.

10. Oberlippe der Krone flach oder nur sehr wenig gewölbt. 11.
Oberlippe helmarlig gewölbt. Die unteren Staubfäden sind

die längeren .13.

11. Staubfaden dicht neben einander stehend, die oberen sind die
längeren. Unterlippe mit größerem Mittellappen. Blätter gestielt

F Nepeta 182.

Staubfäden entfernter von einander, die unteren sind die
längeren. Unterlippe mit drei ziemlich gleichen Lappen. 12.

2. Staubfäden oben convergierend. Besondere Hochblätter fehlen

Satureja 184.
Längere Staubfäden oben divergierend. Tragblatter der Blüten

Inele hochblattartig, eiförmig.Origanum 184.
Staubfäden von einander entfernt. Strauchige Pflanze mit
schmalen, ganzrandigen Blättern.. Uyssopus 188.

Staubfadennahe zusammen stehend. Blattrand gekerbt, ge
sagt oder eingeschnilten nur an den obersten Blättern manchmal

ganzrandig 14.

6 An dem großen Mittellappen der Unterlippe befindet sich jeder
seits ein duftehte hohler Zahn. Einjährige Pflanzen. Kelchzähne

mit grannenartigen Spitzen .. Galeopsis 180.
9 Unterlippe ohne derartige Zähne . 18.

Die vier Fruchtabschnitte (. Klausen“) sind verkehrt eiförmig und
ohen abgerundet. Unterlippe mit stumpfen oder ausgerandeten
Abschnitten ... 186.



—S Solanaceen.

Alausen dreikantig, oben abgeflacht oder schief gestutzt . 17.

16. Kelchröhre glockenförmig, fünf- oder zehnnervig. Einzelblüten
stände halbquirlig, sitzend. .8tachys 180.

Kelchröhre trichterförmig, zehnnervig, Kelchzähne gekielt gefaltet.
Einzelblutenstände halbquirlig, kurzgestielt. Ausdauernd

Ballota 178.

17. unterlippe der Krone mit drei stumpfen, durch Einrollen spitz
erscheinenden Abschnitten. Blüten klein, rosa, in zusammen
gesetzten, langen Ständen. Kelchzähne stechend Leonurus 180.

unterlippe mit drei spitzen Abschnitten oder mit einem zwei
spaltigen Mittelabschnitt, neben welchem die Seitenabschnitte zu
unscheinbaren Zähnen verkümmert sind Lamium 179.

18. Kelch zweilippig, Lippen ungeteilt, abgerundet, auf der oberen
sitzt eine hohle Schuppe. Blätter schmal, Blüten einseitswendig,
zu zweien stehend, in der Regel blau. . Scutellaria 178.

Wenigstens eine Kelchlippe ist gezähnt..2419.
19. Kelch mit fünf Zähnen, von denen vier ziemlich gleich sind,

wvahrend der oberste beträchtlich größer ist. Staubfäden genähert
Dracocephalum 182.

Kelch mit dreizähniger Ober- und zweizähniger Unterlippe 20.

20. Staubfäden genähert, die beiden längeren an der Spitze mit
einem Zahn. Blätter gestielt. . Brunella 178.

Staubfäden von einander entfernt, an der Spitze ohne Zahn 21.

21. Blätter ganzrandig mit etwas umgerolltem Rande. Staubfäden
oben divergierend. Blüten in der Regel rot Thymus 184

Blätter mehr oder weniger gekerbt oder gesägt. Staubfäden
oben convergierend.. Melissa 183.

17. Solanaceeen.

(Allgemeine Tabelle 88 201, 208.)

Blumenkrone stern oder radförmig ausgebreitet, mit ganz kurzer
Röhre. Beerenfrucht .. . Solanum 186.

Blumenkrone glocken oder trichterförmig...2.

2. Dornstrauch mit roten Beeren. Blumenkrone trichterförmig
Lyecium 186.

Krautige Pflanze. * .83.

Z. Blumenkrone glockigtrichterförmig mit ungleichen Saumabschnitten.
Kapselfrucht .. .. HUyoscyamus 186.

Blumenkronensaumabschnitte unter sich gleichh 4.
Blumenkrone cylindrischglockenförmig, braun. Kirschengroße,
glänzend schwarze Beerenfrucht Atropa 186.

Biumenkrone trichterförmig, gefaltet k



Scrofularieceen. (53)

5. Frucht kapselartig, mit grünen Stacheln. . Datura 187.

Frucht ohne Stacheln..... ..6.

6. Frucht kapselartig. Kelch eylindrischglockenförmig, bei der Frucht
nicht vergrößert . . .. VNicotiana 187.

Frucht beerenähnlich, aber nicht saftig. Kelch scharf fünfkantig,
bei der Frucht vergrößert Nicandra 186.

18. Serofulariaceen und Orobanchaceéen.

(Allgemeine Tabelle 88 187, 201, 208, 209.)
1. Pflanzen mit ausgebildeten grünen Blättern. Scrofulariaceen 2.

Pflanzen ohne Blattgrün. Blätter schuppenartig. Orobancha-
eeen... .1090.

2. Staubgefäße zwei. Blumenkrone ziemlich flach und strahlig
jymmeirisch, in der Regel blauuveronies 101

Zwei ausgebildete Staubgefäße und zwei Staubfäden ohne
Staubbeutel. Blumenkrone zweilippig. .. Gratiola 191.

Staubgefäße vier, und zwar meist zwei längere und zwei kürzere 8.
Staubgefäße fünf, Vlumenkrone ziemlich flach und strahlig

jymmetrisch· Zweijhrige Arten. vVerbascum 187

3. Kelch meist fünfzählig. Sind weniger Abschnitte vorhanden, so
find sie nicht ganzrandig... . .. . 4.

Kelch mit vier ganzrandigen Abschnitten. Ein oder zwei
jährigeArte 77.

2. Blumenkrone mit fünf ziemlich gleichen Abschnitten. Winzige Pflanze
Limosella 191.

Blumenkrone mit vier ungleichen, aber einander ähnlichen Ab—
schnitten. Anfehnliche Blumen PDigitalis 195.

Blumenkrone zweilippig .. 5.

5. Blumenkrone mit einem Sporn .. Linaria 189.

Blumenkrone („Löwenmaul“) am Grunde zu einem Höcker

ausgebuchtet. Blätter schmal und ungeteilt
Antirrhinum 190.

Blumenkrone ohne Sporn oder Höcker. 6.

6. Blumenkrone klein, fast kugelig oder krugförmig, braun oder
gelbgrün. Blätter ungeteilt oder höchstens etwas gelappt

Scrofularia 190.

Blumenkrone mit längerer Röhre, rot oder gelb. Blätter
gefiedert. Kelch zwei- bis fünfzähnig . . Pedlcularis 106.

7. Kelch von den Seiten zusammengedrückt und gleichzeitig etwas
aufgeblasen, netzaderig. Arten von 10 bis 60 em Höhe mit gelben
Blüten und langlich lanzettlichen, gesägten, sitzenden Blättern

Rhinanthus 196.

Kelch röhren- oder glockenförmig, nicht zusammengedrückt 8.



(54) Compositen.

8. Stengelblätter ganzrandig. Blütendeckblätter in der Regel bunt.
Fruchifächer ein oder zweisamig NMelampyrum 196.

Siengelblätter gekerbt oder gesägt. Meist niedrige Pflanzen.
Fruchtfächer mehrsamig s8 9

Blumenkrone bläulich. Blätter klein, eiförmig, tiefgesägt
Euphrasia 195.

Blumenkrone in der Regel rot. Blätter länglich eiförmig bis

lineallanzettlich, mit entfernten und flachen Zähnen
Odontites 195.

10. Schuppenblätter gegenständig. Blumenkrone nach der Blüte ab
fallend. Ausdauernde Pflanzz. Lathraea 198.

Schuppenblätter spiralig geordnet. Blumenkrone nach der
Blüte über dem Grunde abreiend. Einjährige Arten

Orohanche 198.

19. Compositen.
(Allgemeine Tabelle 8 22.)

1. Männliche und weibliche Blüten in sehr verschiedenartigen Köpfen
an ein und derselben Pflanze. Männliche Köpfe mehrblütig mit

röhrigen, fünfzähnigen Bluten, weibliche zweiblütig mit aus
mehreren Blättern zusammengewachsener, zweispaltiger, dorniger,
an der Frucht bleibender Hülle Xunthium 214.

Blutenköpfe zwitterig oder eingeschlechtig, aber nie von so
verschiedenem Aussehen wie bei Ranthium... 2 .

2. Kronen der einzelnen Blüten sämtlich zungenförmig 8.
Kronen der einzelnen Blüten sämtlich röhrig, in der Regel fünfzähnig.

Die Randblüten sind manchmal größer, eiwas unregelmäßig und
trahlend (wie bei der Kornblume), aber nicht ganz zungenförmig 189.

Kronen der Randblüten in jedem Kopf zungenförmig und meist
strahlend, die der mittleren oder Scheibenblüten röhrenförmig 41.

Früchte mit deutlicher Haarkrone — nur den randständigen

Früchten fehlt sie zuweilenennnn.. 4.
Alle Früchte ohne Haarkrone, mit oder ohne häutigen, ge

fransten Saum ....... .17.

Haare der Haarkrone sämtlich einfach. Boden der Blütenköpfe
ohne Spreublätter.— ..5.

Wenigstens die mittleren Haare der Haarkrone sind ästig oder

dern doh. an den Seiten wiederun mit kleinen Haaren be—
ettt. 3.11.

Blütenköpfe klein, rundlich, rosa oder weißlich, alle Blüten
weiblich. (Vgl. auch F 8653. .... Antennaria 216.

Blüten gelb, seltener orangerot, sämtlich zwitterig. . 6.

Früchte in einen Schnabel auslaufend, so daß die Haarkrone ge
llielt erscheint. Die randständigen Früchte zuweilen ohne Schnabel 7.

Früchte sämtlich ungeschnaäbelt 9

4.



Tompositen. (5)

7T. Stengel einfach, hohl, blattlos, einköpfig. Taraxacum 229.
Stengel beblättert, mit mehreren Blütenköpfen. 8.

8. Früchte ftlelrund, mit fünf Rippen, am Grunde des Schnabels
mit stacheligen Zühnen .. . Ohondrilla 230.

Früchte länglich zusammengedrückt, an beiden Seiten mit

mehreren Rippen, oberwärts zuweilen mit kurzen Borsten, aber
nicht mit stacheligen Zühnen am Schnabelgrund Lactuca 230.

d. Früchte zusammengedrückt, Blätter in der Regel mit stachelig ge
zähntem Rande und herz oder pfeilförmigem Grunde Stengel
hohl, mit Milchsaft .. .. Sonchus 230.

Früchte stielrund. Blätter ohne Stachelzähne. .100.

10. Haarkrone meist schneeweißß und biegsam. Stengel beblättert,
Blätter mit stengelumfassenden Oehrchen. Hülle der Blütenköpfe
am Grunde mit einer aus kleineren Blättern gebildeten Außenhülle

Orepis 231.

Haarkrone gelblich und zerbrechlich. Ausdauernde Arten.
Stengel mit oder ohne Blätter, Außenhülle oft vorhanden

Hieracium 232

11. Boden der Blütenköpfe zwischen den Blüten mit blassen, schmalen
Blättchen, sog. Spreublattern. Laubblätter buchtig gezähnt, in
grundftändiger Rosette. Stengelblätter fehlend oder klein.
Blüten geb...123.

Boden der Blütenköpfe ohne Spreublätter. 13.

12. Haarkrone aus einem Kreise gefiederter Haare gebildet
Achyrophorus 229.

Haarkrone aus zwei Kreisen bestehend, die Haare des inneren
———

Uypochoeris 229.

14.

15.

18. Hülle der Blütenköpfe aus acht bis zwölf gleichen, neben einander
stehenden und am Grunde verwachsenen Blattern bestehend.

Zweijährige Arten....Tragopogon 228.
Hulle der Blütenköpfe aus ungleich langen, meist dachziegel

artig sich deckenden Blättern bestehenn.. 14.

Haare der Haarkrone mit ihren Fiederchen in einander verwebt.
Blätter ganzrandig. .. .. . Sc0rzoneru 228.

Haare der Haarkrone ziemlich steif und nicht in einander ver
webt. Blätter in der Regel buchtig gezähnt oder fiederspaltig.

Blüten gelb. . 18.

Haarkrone am Grunde zu einem Ring verwachsen, leicht abfallend.
Aeußerste Blütenkopfhullblatter abstehend. Stengel steifhaarig,
reich beblättert. Zweijährig Picris 228.

Haarkrone bleibend. Stengel in der Regel blattlos, aus einer

Nnatmosette entspringend. Hullblätter alle aufrecht. Ausdauernde
rten —3 —



66) Compositen.

16. Alle Früchte mit Haarkrone . Leontodon 228.

Randfrüchte ohne Haarkrone Thriucia 227.

17. Frucht von lanzettförmigen Schuppen gekrönt. Blüten blau
Cichorium 227.

Frucht ohne deutliche Schuppenkrone. Blüten gelb. Einjährige
Arten. Hüllblätter der Blütenköpfe in einem Kreise neben einander,
am Grunde außerdem einige tleinere sog. Außenhüllblätter 18.

18. Stengel beblättert. Hüllblätter acht bis zehn Lampsana 227.
Stengel blattlos, aus einer Blattrosette entspringend. Hüll

blätter 10 bis 2dödd.... . Arnoseris 227.

Außer der gemeinschaftlichen Hülle des Kopfes hat jede Blüte
für sich eine deutliche Hülle .. .. 20.

Einzelblüten ohne Hüllen . 211.

20. Hülle der Einzelblüten aus dachziegelig sich deckenden, schuppen
ühnlichen Blättern bestehend, den Fruchtknoten umgebend, so daß
jede Blüte gleichsam einen einblütigen Kopf darstelll. Gesamtkopf
kugelförmig. Distel. (Vgl. Allgemeine Tabelle 8 228)

Fchlnops 22.
Hülle der Einzelblüten fünfteilig, über dem Fruchtknoten

stehend und einen echten Kelch darstellend. Campanulacee.
Val. Allgemeine Tabelle ßF 231)..... Jaslono 211.

21. Früchte mit deutlicher Haarkrone — nur den randständigen fehlt

sie zuweilen.. ...22.

Alle Früchte ohne Haarkrooennnnn.. 838.

22. Boden der Blütenköpfe zwischen den Blüten mit Spreublättern
oder Borsten. .... 23.

Boden der Blütenköpfe ohne Spreublätter oder Borsten, viel
mehr nackt .. . 31.

28. Haare der Haarkrone einfach, höchstens von kleinen Zühnchen rauh 24.
Haare der Haarkrone durch kleine Seitenhärchen gefiedert.

Distellll .. 30.
Blütenkopfboden fleischig, grubig mit stumpfen, ausgefransten
Schuppen. Diste. ..... Onopordon 224.

Blütenkopfboden flach, mit Borsten oder zugespitzten Spreu
blättern. . 26.

25. Haarkrone kürzer oder höchstens ein wenig länger als die Frucht 26.
Haarkrone wesentlich länger als die Frucht. Blüten in der

Regel rot . 27.

26. Kletten; Hüllblätter sämtlich oder größtenteils linealisch mit
widerhakiger Spitze, Blüten kurz und unter einander gleich.
Zweijährige Arten .. Lappa 226.

Hüllblätter breiter, die äußeren in einen Dorn auslaufend oder
mit einem trockenhäutigen, meist gefransten Anhängsel. Rand

 23 4



Compofiten. 667)

hlüten meist unfruchtbar, strahlend. (Hierher auch Formen ohne
daarkrone von g 30)55 . Coutfaurea 226.

27. Haarkrone am Grunde zu einem Ring verwachsen, leicht abfallend.
Disteln, welche nach der Fruchtreife absterben.. .28.

Haarkrone lange bleibend. Ausdauernde Arten mit stachel
losen Blattern und weichen Hüllblätten 1290.

Aeußere Hüllblätter mit einem blattartigen Anhängsel, welches
— —
deflectt suybum 224.

Aeußere Hüllblätter in einen einfachen Dorn auslaufend.
 Blätter am Stengel herablaufend.... Carduus 224.

29. Haare der Haarkrone schließlich einzeln abfallend. Pflanze kahl
Serratula 225.

Haare am Grunde verwachsen und schließlich zusammen ab
fallend. Hflange wollig beha ete umen 

30. Innere Hullblätter trockenhäutig, strohgelb, strahlend
Carlina 225.

Innere Hüllblätter nicht strahlend Gniens 228.

31. Alle Laubblãtter entspringen aus dem Wurzelstock getrennt von
den Blütenstanden welche nun Schuppendlatder haben und zwar
erscheinen die Bluen vor den Blauern, 7732

 Stengel beblättert 38.

32. Blutenschäfte einköpfig. Randständige Blüten mehrreihig strahlend.
Früchte mit Haarkrone reeü.

 Blütenköpfe in dichtem, traubigem Stande. Randblüten weib—
lich, fadenformig mit schief abgeshuttenem Saume

Petasites 211.

83. Hülle der Blütenköpfe aus gleich langen Blättern bestehend, am
VBrunde mit einer Außenhülle von kleineren Blättern. Hüllblätter

hautrandig, an der Spihe schwarz Siengeidläuter fiederieilig
(Val. auch g 48.8 .. Souecio 226.

Hüllblätter einander dachziegelartig deckend. 334.

34. Blatter gegenständig, zusammengesetzt. Blütenköpfe armblütig,
rötlich, in reichköpfigem doldenrispigem Stande

Eupatorium 211.
Blatter wechselftändig, ungeteilt. Vorwiegend filzige Kräuter

und Stauden mit mehrvder weniger trockenhäutigen Hüll
blättern .... 3856.

85. Zülblätter nur am Rande trockenhäutig. Randständige Fruchte

Dzartrene. Einjährige Arten mit esenwelche kopfig gehäuft stehen und gleichsam Köpfe zweiter Ord
nung —S aehe r ieche un — den . Vilaso 2156.

Hdüllblätter trockenhäutig. Alle Früchte mit Haarkrone 36.

(4**)



(58) Compositen.

36. Pflanzen getrennten Geschlechts, männliche Blüten röhrenförmig,
weibliche fadenförmig. (Vgl. 85.) Blütenköpfe in kopfigen Ständen.

Anfennaria 216

Pflanzen zwitterig, Blütenköpfe mit einem bis drei Kreisen
weiblicherBlůten am Rande, die mittleren Blůten sind zwitterig 37.

Weibliche Blüten in einfacher Reihe. Blütenkopfboden flach.
Blütenköpfe in kopfigen Ständen, strohgelb oder orangerot

Hellehrymum 216.
Weibliche Blüten in zwei bis dreifacher Reihe. Blütenkopf

boden halbkugel oder cylinderförmig. Blütenköpfe in kopfigen
oder ährigen Ständen. Blätter einnervig EGnaphalium 216.

Boden der Blütenköpfe mit lanzettlichen Spreublättern, Früchte
mit zwei bis vier widerhakig gezuhnten Borsten. Vgl. 8 61

Bidens 214.

Boden der Blütenköpfe mit Borsten oder Haaren oder nackt 89.

Randblüten röhrig, in der Regel unfruchtbar, größer als die
ubrigen, Blütenkopfboden mit Borsten. Blüten rot oder weiß.
Vgl. 8 26)... ... Contaurea Jacea 226.

Besondere Randblüten fehlen oder sie sind weiblich mit ver
krümmter Krone .. .40.

Blütenköpfe sehr klein, höchstens vier mm im Durchmesser, in
trauhigen oder ährigen Ständen. Randblüten fadenförmig,
weiblich. Wuchs meist buschig. ... Artemisia 217.

Blütenköpfe mittelgroß, in doldenrispigen Ständen oder einzeln.
Blüten gelb oder grünlichgelbb.66.
Alle Laubblätter entspringen aus dem Wurzelstock getrennt von
den Blütenständen, welche nur Schuppenblätter haben.. 32.

Stengel beblättert... 402.

42. Randblüten deutlich strahlendd. 448.
Randblüten von den Scheibenblüten nicht deutlich verschieden

oder doch nicht strahlenn. 33.

Früchte mit deutlicher Haarkrone. nur den randftändigen fehlt sie
zuweilen. .. 44.

Früchte ohne Haarkrone, nur die randständigen von Galinsoga
haben eine unvollkommene Haarlrone . 532.

44. Alle Blüten gelb. 45.
Randblüten blau. rot oder weiß, Scheibenblüten gelb, weiß

oder rot... 50.

46. Hüllblätter sich dachziegelartig deckenn. 46

Hüllblätter alle gleich lang, zuweilen findet sich am Grunde
der eigentlichen Blütenkopfhülle eine aus wenigen, kleineren
Blättern gebildete Außenhülle... .... 48.

46. Strahlblüten fünf bis zehn. Boden der Blütenköpfe grubig.

47.

38.

89.

40.

41.



Compositen. (39)

Staubbeutel ungeschwänzt. Blütenköpfe ziemlich klein. Aus—
dauernde Arten .. . . Solidago 218.

Strahlblüten zahlreich, Boden der Blülenköpfe punknert.
Staubbeutel nach unten in zwei borstenförmige Anhängsel aus
laufend..5 47.

27. Haarkrone aus einem Kreise rauher Haare gebildet, am Grunde

ohne Schuppen, Huliblätter linealisch dis eiförmig. Ausdauernde
Arten. —. —]ft inue218.

Krone der Frucht aus zwei Kreisen bestehend, der innere von
rauhen Haaren, der äußere von einem zerschlitzten Krönchen mit
borsten oder schuppenformigen Abschnitten gebildet Hullblätter
chmal linealisch Vlätter stengelumfassend e Puüearia 214.

Hüllblätter einreihig, alle neben einander. Außenhülle fehlend
oder vorhanden. Wlätter nicht gegenftändig Blutenköpfe in
rispigen oder doldenrispigen Ständen. (Hierher auch Formen
ohne Strahl von33. geneeio 226

Hüllblätier mehrkreisig. Außenhülle fehlen ..4909.
49. hülle zweikreisig, Blätter gegenständig. Alle Früchte mit Haarkrone

Arnica 220.

Hülle zwei bis dreikreisig, Blätter wechselständig. Randfrüchto—
ohne Haarkrone PDoronicum 230.

50. Blütenköpse am Rande mit mehreren Kreisen weiblicher Blüten,

deren äußere oder sämtliche schmal zungenförmig sind und nur
einen unansehnlichen Strahl bilden. Einjährige Arten mit be—
haartem Stengel .... . .. Erigeron 218.

Stahlblůten einreihig, flach zungenförmig. Sdaleihiher
81. Blatter samtlich deutli estielt, am Grunde herzförmig

m deutich a Riotia 212.

SBlätter stengelumfassend, sitzend. oder die unteren in einen
Stiel verschmäler .... Aster 212.

2 Blütenkopfboden nackt. Scheibenblüten gelb 58.
 „Blütentopfboden mit Spreublättern 66.

53. Hüllblatter alle gleich lang, ohne merklichen Hautrand 564.
Hüllblatter sich dachziegelarug decend, alle oder nur die inneren

mit häutigem Rand. (Dierher auch Formen ohne Strahlblüten

wer 33
854. Alle Blüt u ich. Strahl weiß oder rötlich

en fruchtbar, alle Früchte gleich. Strah edind

Scheibenblüten (wenigstens die mittleren) unfruchtbar. Früchte
verschieden, krumm— u Blüten gelb. .. daiendul 228.

dd. der Scheibenblüten mit fünf oder en alrnamahi b
inander ent Streisen. Strahlblüten gelb oder w e

fehlend en fernten Streisen rah GurFsanthemum 2189.



—(660) Compositen.

Streifen der Frucht mit ungleichen Abständen. Strahlblüten
weiß oder fehlend. Einjährige Arten mit mehrfach gefiederten
Blaättern. (In zweifelhaften Fällen vgl. unter CaArysanthemum)

Matrisaria 218.

56. Hullblätier sich dachziegelartig deckenn.. 3831.
Hüllblätter alle gleich lang, einreihig oderinmehrerenKreisen 60.

37. Alle Blüten weiß oder rötlich, Strahlblüten an Zahl gering, Hüll
blätter flach anliegend. Ausdauernde Arten. Achillea 217.

Scheibenbluten gelb. ... 538.

56. Aeußere Hüllblätter mit zurückgekrümmter Spitze. Früchte von
zwei oder vier kleinen leicht abfallenden Schuppen oder Zähnen
gekrönt. Alle Blüten gelb.. Relianthus 215.

Alle Hüllblätter flach anliegend. Früchte nicht gekrönt. 50.

59. Siaubbeutel nach unten in borstenförmige Anhängsel auslaufend.
Große Pflanze mit herzförmigen Blättern . Telekiu 2183.

Staubbeutel ohne Anhängsel. Blätter doppelt gefiedert
Anthemis 218.

Strahlblüten ungefähr fünf, weiß, Scheibenblüten gelb. Hüll
blätter einreihig, ungefähr fünf. Randfrüchte mit rauhen Haaren,
Scheibenfrüchte mit zerschlitzten Schuppen gekrönt

Galinsoga 214.

Strahlblüten gelb, Scheibenblüten dunkler. Hülle mehrkreisig,
der äußere Kreis abstehend..— 6l.

Früchte von zwei oder vier widerhakig gezähnten Borsten gekrönt.
Einjährige Arten mit gegenständigen Blättern. (Hierher auch
Formen ohne Strahlblüten von 888). ... Ridens 214.

Früchte mit undeutlichem, gezähneltem Rande gekrönt. Strahl
blüten stets ansehnlich. Ausdauernde Arten Rudbeckia 215.

—X
von Freienstein (Verhandl. d. botan. Vereins d. Prov. Branden

burg. Bd. 34 S. 1 ff.) bring viele Standorte aus der Röbeler
Floxa; die wichtigsten sind: Gatgea spathacea (Voul. S. 51) im
PMassower Holz und Potamogeéton rutilus (neu für Mecklenburg)
in Torflöchern der Grabower Wiesen. Letztere Art ist dem P. pu-
sillus aähnlich; die Früchtchen sind bei P. pusillus schief oval, außen
gekielt, neben dem Kiel mit zwei hervorragenden Linien versehen, bei
P. rutilus sind sie halboval. außen abgerundet, ohne Kiel.

4



Polypodiaceen. Gewöhnliche Farnkräuter.

Polypodium. Füpfelfarn.
1J. Blätter überwinternd, im Umrisse länglich, einfach fiederspaltig

mit mehr oder weniger deutlich gesagten Abschnitten. — An
schattigen Abhangen Mauern, allen Buumen, haufig

P. vulgare. Gemeiner J., Engelstz.
Blätter nicht überwinternd, im Umrisse mehr oder weniger

dreieckig, gefieder oder dreigühüg mit fiederspaltigen oder he—
fiederten ÄAbschniiten.5 . 752.

Blätter im Umrisse fast pfeilförmig, gefiedert mit fiederspaltigen
Fiedern. — In feuchten Wäldern zersireut, jedoch im südwestlichen
Viertel des Landes noch nicht gefunden.

P. Phegopteris. Buchenfarn.
Blätter im Umrisse gleichseitig dreieckig, dreizählig mit ge—

fiederten Abschnitten. — In feuchten oder schattigen Wäldern meist
nicht selten, auch in Brüchen. P. Dryopteéris. Eichenfarn

Aspidium. Sthilsdfarn.
Blätter doppelt gefiedert, die Fiederchen wenigstens an den unteren
Fiedern tief fiederspaltig, manchmal wieder vollkommen gefiedert.
Fiederchen mit stachelspitzigenjAöschnitten. Veränderliche Art.
— In Wäldern, Brüchen und auf Mooren, häufig.

A. spinulosum. Spitzgezähnter 5.
Blatter gefiedert, mit tief fiederspaltigen oder defieberien Fiedern,

ee der Fiedern (Fiederchen) ganzrandig oder gesagt vn
ekerbt 38

J.

2. Abschnitte der Fiedern bezw. die Fiederchen wenigstens an F
Spitze gesägt oder geterbt 73 .“3.

Nan der Fiedern ganzrandig oder flach ausgeschweift, an
Rande meist umgerollt. 5.

8
Blätter ziemlich schmal, unterste Fiedern verhältnismäßig kurz,
ihr Umriß dreieckig aus herzförmigem Grunde, ihre Abschnitte läng—
ch, stumpf, die der umeren Reihe größer als die der oberen.
Moor und Bruchform von A. spinulosum und mit diesem durch
Uebergänge verbunden. A. rietatum. KammS.

*

 Eind die Blätter doppelt geftedert und die Abschnitte der Fiederchen nicht
stachelspitin,et e depe Seederh Cystopteris, Polypodium,



Polypodiaceen.

Blätter breiter, Fiedern und Fiederchen schmäler, mehr spitz.
Blattstiel und Mittelstreif stark spreuschuppig..4..

4. Fiederchen gekerbt, gegen die Spitze hin gesägt. — In Wäldern,
sehr häufig. A. Filix mas. Echter Wurmfarn.

Fiederchen mit langen stachelartigen Wimpern. Kleiner als
vorige Art. — In Wäldern, bisher nur vor Jahrzehnten in den

Barnstorfer Tannen bei Rostock und bei Sülze in wenigen
Exemplaren gefunden. A. aculentum. Stachelzähniger 5.

Wurzelstock kriechend, Blätter daher einzeln stehend. Blätter
drüsenlos, Fiederabschnitte, besonders die fruchtbaren, stark um
gerollt. — In Brüchen und Sümpfen, sehr häufig.

A. Thelypteris. Sumpfs5.

5.

Wurzelstock kurz, Blätter daher trichterförmig angeordnet.
Blätter drüsig, von aromatischem Geruch, Fiederabschnitte wenig
umgerollt.— In Wäldern selten: Doberan, Rostocker Heide, im
Hufen bei Penzlin, in den Tannen am Wege von Neubranden

burg nach Rowa, in den Alaunbergen (Reginenhöhe) bei Mallis
unweit Dömitz. A. Oréoptoris. Berge3

OCystopteris. Rlasenfarn.

Kleine, zierliche, sommergrüne Pflanze. Blätter im Umrisse
länglich, doppelt gefiedert mit sitzenden oder kurzgestielten, mehr
oder weniger tiefgeteilten Fiederchen. Das unterste Fiederpaar kürzer
als das zweite. — An buschigen Abhängen, in Wäldern und an

Wegen, an Ellernstämmen und besonders an den Feldsteinmauern
der Dörfer, zerstreut. OC. fragilis. Zerbrechlicher B

Asplenium. Streifenfarn.
1. Große Pflanze, einem Aspidiam ähnlich. Blätter doppelt gefiedert

mit gezahnten, fiederspaltigen oder nochmals gefiederten Fiederchen.
Veränderliche Art.— In Wäldern, sehr häufig.

A. Filix femina. Jalscher Wurmfarn
Kleine Pflanzen, selten mehr als 20 em hoch2.

2. Blätter aus zwei bis fünf schmallinealischen an der Spitze ge
gezähnten Blattchen zusammengesetzt. — An Steinblöcken und
Mauern selten und nur an der Ostgrenze: An der Havel bei

Tornow, an der Polzow zwischen Dannenwalde und Buchholz,
im Holz zwischen Friedland und Bresewitz, früher auch bei der
hintersten Muhle unweit Neubrandenburg.

A. soptentrionale. RVordischer 8-
Blätter fiederteilig.— 3.

3. Blätter einfach gefiedert, mit opalen oder rundlichen, am Rande
etwas eingekerbien Fiedern. — Selten in Wäldern zwischen



Osmundaceéen. 3

Baumwurzeln oder unter Gebüsch, etwas häufiger an Feldstein
mauern. A. Trichomanes. Brauner 5. Wiederthon.

Wenigstens die unteren Fiedern sind gespalten oder getheilt 4.

4
Fiedern keilförmig, schmal, die unteren zwei- bis dreispaltig,
selten vollkommen gefiedert, die oberen ungeteilt, alle vorn ein
geschnitien gekerbt. —gur an einer Steinmauer im Holz

wischen Friedland und Bresewitz gefunden.
Ac germanicum. deutscher 8.

Die unteren Fiedern vollkommen gefiedert, ihre Fiederchen
gleich den oberen Hauptfiedern gestielt, rundlich nierenförmig,
rautenförmig oder lineglisch-keilförmig, meist mit gekerbtem Rande.
 An alten rissigen Mauern sehr zerstreut, neuerdings selten ge
worden; wächst z B. noch am Domhof zu Ratzeburg und an der
St. Georgenkirche zu Parchim.

A. Ruta muraria. Mauerraute.

Bleehnum. Rippenfarn.

Blaãtter einfach fiederteilig, im Winter bleibend, die frucht
baren mit schmallinealischen, die unfruchtbaren mit länglichen Ab
schnitten. — Auf feuchtem Boden in Wäldern, auf Heiden und

an Gräben, verbreilet im südwestlichen Landesviertel bis Zarrentin
Parchim, im Nordoften von Doberan an und am Südrand von

MecklenburgStrete In den übrigen Gegenden noch nicht nach—
gewiesen. B. Spicant. Gemeiner R.

Pteris. Ndlerfarn.

Blatter einzelnstehend, sommergrün, mannshoch (ausnahmsweise
bis uber 8 m, zuweilen aber auch nur 20 em), dreifach gefiedert.
— In lichten, 88 Wäldern, auf Heiden, gemein.

P. aduilina. Gemeiner A.

Osmundaceen. Königsfarnfamilie.

Osmunda. Königsfarn.

Broße sommergrüne Pflanze mit doppelt gefiederten Blättern,
Fledern länglich mit Icz ee —28 Blatispitze
rispenförmig · In mobrigen Wäldern und uf Heidemooren,
sehr verbreitet im Südwesien bis SchönbergSchwerinParchim
und im Nordosten von Doberan-Bützow an, sonst sehr zerstreut.

O. regalis. Gemeiner K.
1*



Ophioglossaceen.

Ophioglossssaceen.
Natternzungen- und Mondrautenfamilie.

Ophioglossum. Natternzunge.
Sommerstaude. Unfruchtbarer Blatteil eiförmig, fruchtbarer

ihrenförmig, spitz, zuweilen zweispaltig. Höhe 4215 cm. —
Auf Wiesen und im Röhricht, zerstreut, aber westlich von Wismar
Hagenow ist noch kein Standort bekannt; verbreitet auf den Salz
wiesen um Doberan und Warnemünde.

O. vulgatum. Gemeine N.

Botrychium. Mondraute.

1. Der fruchtbare und unfruchtbare Blatteil trennen sich dicht über
der Wurzel, so daß letzterer langgestielt erscheint. Manchmal ist
neben dem neuen noch ein überjähriger unfruchtbarer Blatteil

vorhanden. Stiel behaart. — Auf sandigen Grasplätzen, selten
und nur im Osten: VDünenthäler östlich von Warnemünde, Fisch—

land; bei Dargun in der Rähe des Buttermilchsteiges; Mirow:
zwischen Kratzeburg und Langhagen. In den letzten Jahrzehnten
nirgends mehr beobachtet. B. Matricariae. Rutterkraut-WM.

Der fruchtbare Blatteil trennt sich vom unfruchtbaren un—

wittelbar unter dessen untersten Fiedern. Pflanze kahl. Sommer—tauden.—. —WV

2. Fiedern des unfruchtbaren Blatteils fiederspaltig oder gefiedert
mit länglichen, vorn meist gekerbten Abschnitten. — An trocknen

lichten Waidstellen und auf Hügeln, sehr zerstreut und nur im
Osten bis Warnemünde-Ludwigslust. B. ruütaceum. Wald-WMW.

Fiedern des unfruchtbaren Blatteils halbmondförmig, ganz—
randig oder gekerbt. — An ebensolchen Orten, im Osten nicht
selten, im Westen sehr zerstreut. B. Lunaria. Echte M.

dalviniaceen. Salvinienfamilie.

Salvinia. Salvinie.

Schwimmende kleine Wasserpflanze. — Nur in der Havel bei

Ringsleben. V. natans. Schwimmende 5

Marsiliaceen. Pillenkrautfamilie.

Pilularia. PBissenkraut.

Zwergbinsenähnliche Pflanze mit kriechendem Stamm. Junge
Blatter ingerolli. — An schlammigen Ufern, sehr selten; Schwerin:



Equisetaceen. 5

am Ostorfer See bei Görries; Malchin: beim Basedower
Theer ofen.

Equisetaceen. Schachtelhalmfamilie.

Equisetum. Schachtelhalm. Duwosk.
1. Fruchttragende Stengel bleich, von den unfruchtbaren wenigstens

anfangs verschieden und meist vor diesen erscheinend. Zeit—

stauden ........ *2*
Fruchttragende Stengel grün*), von den unfruchtbaren nicht

verschieden. 58

Fruchtstengel unverzweigt, im Frühling erscheinend und ver—
gänglich .. ....8.

Fruchtstengel verzweigt, nach der Fruchtreife den unfruchtbaren
ähnlich werdend 4.

Unfruchtbare Stengel grün oder grünlich, mit meist vier bis
fünfkantigen, unverzweigten Aesten, Veränderliche Art.— Auf
Aeckern, irocknen Wiesen und au Wegen, gemein.

E. arvense. Acker-5.

Unfruchtbare Stengel elfenbeinfarben mit grünen Aesten. Große
Pflanze. Zuweilen trägt auch ein verzweigter Sommerstengel
an der Spitze eine Aehre. — An quelligen Abhängen auf Kalk
boden, nicht selten längs der Nordwestgrenze von Ratzeburg bis
zum Klützerort, ferner nur: bei Güstrow wwischen Zehna und
Bellin; oberhalb' des Malchiner Sees bei Klocksin und Gruben
hagen. EFB. maximum. Riesen5.

Aeste in der Regel unverzweigt, dreikantig; Scheiden trichter
sörmig mit 1d Nis Ld Bahnen. — Ine Weldern, und auf

Feldern, ziemlich häufig im Osten und Norden bis Neustrelitz-
GüstrowRabeburg, außerdem nur bei Grabow beobachtet.

E. pratense. Wiesen 3.
Aeste vier- bis fünfkantig, mit dreikantigen Zweigen, Scheiden

glockenförmig, mit Abis 6 zZähnen. — In Wäldern häufig, selten
auf Acckern. E. silvaticum. Wald8.

Stengel meist unverzweigt, sehr rauh, überwinternd, mit an
liegenden Scheiden, deren Zähne bald abfallen. — In Wäldern,
Brüchen. an Ufern und auf Grasplätzen, nicht selten.

¶ð. B. hiemale. Winter8. Sqchawrusch
Stengel meist verzweigt, glatt oder etwas rauh, Scheiden mit

bleibenden Zühnen. geflauden 3.

5

* 2

X Medst der Stengel elfenbeinfarben, so liegt eine Varietät von E. mari-



4 Lycdopodiaceen.

6. Stengel gestreift, glatt, oft ohne Zweige. Scheiden kurz, an
liegend mit 15 bis 18 schmal hautrandigen, schwarzen Zahnen,
Höhe 20—100 em. — In Sümpfen und stehenden Wässern,

häufig. F. Heleocharis. Schlamm-5.
Stengel gefurcht, eiwas rauh, fast ausnahmslos mit Zweigen.

Scheiden nach oben trichterförmig.. 7.

7. Scheiden 10. bis 203ähng...
Scheiden 4- bis 6zähnig. Vgl. E. sailvaticum.
Scheiden mit 6 bis 10 grunen, oberwärts schwarzbraunen,

breit hautrandigen Zähnen. Sehr veränderliche Art. — An feuchten

und nassen Orten, gemein. E. palusstre. Sumpf9.

8. Aeste dreikantig. Vgl. E. pratonse.
Aeste 4. bis 5kantig. Val. E. arvense, bei welchem bis—

weinen an der Spitze eines unfruchtbaren Stengels eine Aehre
erscheint.

8.

Lycopodiaceen. Rärlappfamilie.

Lycopodium. Rärlapp.

1. Sporenbehälter in deutlich gestielten. in der Regel zu zweien
stehenden Aehrhennn. 5... 2.

Sporenbehälter in einzelnen, endständigen, ungestielten Aehren
oder in den Blattwinkell. 4.

Blätter in eine lange Haarspitze auslaufend, Stengel oberirdisch
kriechend. — In trocknen Wäldern und auf Heiden, häufig.

L. claratum. Keulen28. Schlangenmoos.
Blätter ohne Haarspitzen, Stengel unterirdisch kriechend mit

aufrechten, wiederholt gabelspaltigen Trieben.. 8.

Pflanze grasgrün, mit seitenständigen Aehrenständen und platten
Zweigen. — In trocknen Nadelwäldern, häufig im Südosten bis

ParchimKrakow. sonst zerstreut und gegen Westen sehr selten.
L. ceomplanatum. Plattästiger B.

Pflanze bläulichgrin mit endständigen Aehrenständen und
runden Zweigen. — Auf Heiden, selten. Dömitz: Quast;
zwischen Ludwigslust und Grabow; vor 40 Jahren auch auf
dem Fischlande gefunden.

L. Chamaoeyparisssus. Cypressen-W.

4. Blätter ganzrandig oder kaum merklich gezähnelt. ..5.
Blätter feingesägt in eine Stachelspiße auslaufend, Sporen

behälter in endständigen Aehren. — In feuchten Wäldern, zer
streut, im Südosten häufiger, im Südwesten selten.

L. annotinum. SprossenR



Isotaceen. 7

5. Stengel kriechend mit aufrechten, in eine Aehre auslaufenden
Zweigen. Pfianze viel kleiner als die übrigen Arten. — Auf

anmoorigem Boden, häufig im Südwesten vbis Ratzeburg-
Schwerin·Neustadt,jerstreutimNordostenvonRostockGüstrow
an, sonst selten. I. inundatum. Heide-28.

Stengel aufsteigend, kräftig; Sporenbehälter in den Blatt
winkeln, nicht ahrig angeordnet. — In feuchten Wäldern und

auf Torfmooren, nicht selten im Osten bis MirowGoldberg
Kröpelin, sehr zerstreui im südwestlichen Gebiet.

L. Selago. TannenW.

Isoëtaceen. Rrachsenkrautfamilie.
Isoëtes. Brachsenkraut.

Untergetauchte Wasserpflanze vom Aussehen einer kleinenBinse.
Nur im Gardensee bei Ziethen unweit Ratzeburg.

I. lIacustris. SeeB.

Taxaceen. Eiben- und Gingkofamilie.
Taxus. Eibenbaum.

Kleiner, oft von unten herauf verzweigter, immergrüner
Baum. — 9 lichtem e nur in der Rostocker Heide
unweit Rövershagen ein Horst von 9 männlichen Stämmen, die
etwa 6 m hoch ind und bis 1 m Umfang haben. Außerdem
oft in Garten und Anlagen; der weibliche Vaum auf dem Hofe
des Erbpächters Hallier ju Mönkhagen bei Rostock ist einer der
größten in Deutschland und jedenfaus älter als das Dorf Mönk—
hagen. eeehnlicher 6.

Araucariaceen.

Tannen- und Wachholdersamilie.
Larix. Füärche.

Hoher, schlanker Baum, sommergrün. — Aus den mittel

—— Hochgebirgen eingebürgerter Waldbaum, gedeiht am
eten eingesprengt zwifchen hohem Laubholz.

L. curopaen. Curopäische F. Terpentinbaum.

Pinus. Kiefer, Jöhre.
n Zodein guß i inde glatt. Zapfen länglichje fünf an Kurztrieben. Rinde glatt. Zap

mit weitiãufigen —238 — Höhe bis 25 m. — Seltener Wald

baum. aus Amerita cefühn. P. Stropus. WeymouthsK.



Araucariaceen.

Nadeln zu zweien. Zapfen gedrungen, kegelförmig oder
eiförmig .. .. 2.

Schuppenblätter am Grunde der nadeltragenden Kurztriebe mit
spinnwebartig verwebten Franseen... 3.

Schuppenblätter mit nicht verwebten Fransen. Männliche
Blüten länglich-cylindrisch. Nadeln länger und derber als bei
den folgenden Arten. — Seltener, ous Südosteuropa eingeführter

Waldbaum. P. Laricio. SchwarzK.

Hoher Baum. Junge Zapfen so lang wie ihr Stiel, die reifen
kegelförmig, spitz, matt. — In trocknen und moorigen Wäldern

allein oder zwischen Laubholz, in der südlichen Landeshälfte ent
schieden vorherrschend, im Rorden nicht ganz so gemein und im
nordwestlichen Viertel erst seit etwa 100 Jahren eingeführt,
jedoch auch hier schon bei Grevesmühlen vorherrschend.

P. silvestris. Hemeine K. Tanne.
Strauch oder niedriger Baum, Höhe 0,5 bis 8 mm. Junge

Zapfen doppelt so lang als ihr Stiel, die reifen eiförmig, stumpf,
glänzend. — Aus den mitteleuropäischen Hochgebirgen eingebürgert
an den Dünen bei Moorhof in der Rostocker Heide. Auch sonst

zuweilen angepflanzt. P. Mughus. Aarummholsz-

2.

3.

Picea. Fichte.
Hoher Baum von pyramidenförmigem Wuchs. Stellung und

Farbe der Nadeln sowie Gestalt der Zapfenschuppen veränderlich.
—, Häufiger Waldbaum, aber, abgesehen vom Nordosten bis

Rostock-Malchin, erst seit etwa 100 Jahren eingeführt.
P. excelsa. Hemeine Z. Rottanne. Gräne.

Pseudotsuga. Weichtanne.

Hoher Baum mit sehr langen, weichen, hellgrünen Nadeln und
kleinen hängenden Zapfen. — Seltener Waldbaum nordamerika—

nischen Ursprungs. P. Douglasii. Donglastaune

Abies. Tanne.“*)
Hoher Baum mit weißlicher Rinde und dunklen Nadeln, welche

unterseits zwei weiße Streifen haben. — Aus Mitteldeutschland

eingeführter, ziemlich seltener Waldbaum.
A. pectinata. Weiß-F. Edeltanne.

Juniperus. Wachholder.

Die männlichen Sträucher schlank, oft pyramidal, die weiblichen
mehr rund gewachsen. Höhe bis 3,5 mm. Früchte reifen erst

 In Medlenburg wird unter diesem Namen meist Pinus silvestris verstanden.
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im zweiten Jahre. — In trocknen, lichten Wäldern und auf Heiden,
häufig, nur in der Rordwestecke bis RatzeburgSchwerin selten,

J. communis. Gewöhnlicher WB. Knirst. Machandelbaum.

Typhaceen. Rohrkolbenfamilie.
Typha. Rohrkolben. Rullenpäsel.

Blätter breitlinealisch, flach, graugrün. Weibliche Blüten ohne
Deckblatt. Narbe gesireckt rautenförmig, schwarzbraun. — In

Sümpfen und an Ufern, sehr häufig. T. latifolia. Dicker R .
Bätter schmäler, schwach rinnig, meist grasgrün. Weibliche

Blüten mit gestieltem, linealspatelförmigem Deckblatt. Narbe
linealisch, rotbraun.— In Sumpfen und an Ufern, häufig.

T. angustifolia. Dünner R.

Sparganiaceen. Igelkolbenfamilie.
Sparganium. Igelkolben.

l. Blätter auf dem Rücken gekielt, daher im Querschnitt dreikantig,
Pflanze meist aufrecht .

Blatter auf dem Rücken abgerundetstumpf oder fast ganz flach,
Pflanze meist flutend. 83.

Blütenstand rispig verzweigt. Früchtchen sitzend, kurz geschnäbelt.
Höhe 30 bis 100 m. In Sümpfen und an Ufern, häufig.

S. ramosum. Aestiger J.
 Blütenköpfe ährig angeordnet. Früchtchen gestiett, in einen

ihnen gleich langen Schnabel auslaufend. Höhe 20 bis 60 em.
Stengel zuweilen flutend.— In Sümpfen und an Ufern, häufig.

8. simplex. Einfsacher 3.

3. Stengel und Blätter flutend, auffallend lang. Blätter rinnig,
unten mit stark gewölbtem Rücken. Blütenköpfe sitzend oder
gestielt.— In Landfeen. selten, genauerer Fundort unbekannt.

—A

Stengel und Blätter meist untergetaucht, nich auffallend ver
längert. Blätter flach, nur am Grunde schwach gewölbt. Blüten
öpfe sitzend ein oder zwei männliche, zwei bis vier weibliche.
döhe 10 bis 80 em. — In Gräben und Torflöchern, häufig.

S. minimum. Kleiner J.

2

Potamogetonacéen.
Caichkraut- und Seegrasfamilie.

Potamogeéton. Caichkraut.
1. Blätter annähernd gegenständig, halbstengelumfassend, eiförmig bis
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lineallanzettlich, vorn gezähnelt. Aehrenstiele kürzer als die
Blätter. — In Gräben und Tümpeln der Elbmarsch von Boizen

burg bis Bahlen. P. densus. Dichtbeblättertes Z.
Blatter mit Ausnahme der beiden obersten deutlich wechsel

ständig .. 42.

2. Blätter sehr schmal, vom oberen Ende einer ziemlich langen
stengelumfassenden Scheide abgehend, Aehre langgestielt, unter—

brochen. 3
Blatter ohne stengelumfassende Scheide, oder der Blattstiel

geht vom Grunde der Scheide ab. 5.

Pflanze klein, selten über 20 em lang. Blätter borstenförmig, ein
nervig. Aehre durch große Zwischenräume unterbrochen. Frucht
berkehrtei-kugelförmig außen abgerundet. — In Seen auf Sand,
nicht selten im Schweriner und den benachbarten Seen; im Neu
stäbter und im Krakower See; an mehreren Stellen im Tollense

See und um Neustrelitz; bei Conow unweit Feldberg.
P. marinus. SeeJ-

Pflanze kräftig, oft über meterlang. Frucht wenigstens im
trockenen Zustand außen gekielt. 4.

Stengel fadenförmig. Blätter schmallinealisch oder borstenförmig,
meist einnervig. Frucht halbkreisrund. Veränderliche Art. —

In stehendem und fließendem, frischem oder brackem Wasser, sehr
säufig, auch in den Buchten der Ostsee.

P. pectinnatus. FJadenblatteriges J.-
Stengel unten zusammengedrückt. Blätter linealisch, flach, kurz

zugespitzt. Früchte angeblich fast kugelig. — In Flüssen selten:
sn'der Nebel bei der Kuhbrücke zu Gustrow, im Kummerower See
bei der Aalbude. P. z08téracens. Seegrasblättriges 4.-

5. Blätter sämtlich gleich breit, linealisch, sitzend, sämtlich unter
getaucht . .3 6.

——0

6. Aehrenstiele zwei bis dreimal so lang wie die Aehren. .. 7.
Aehrenstiele nicht oder wenig länger als die Aehren . 9.

Stengel zusammengedrückt mit abgerundeten Kanten oder fast
stielrund — — ...8.

Stengel flach zusammengedrückt, die obersten Glieder ungefähr
ebenso breit wie die Bläiter. Blätter am Grunde ohne Höcker,
mit drei oder fünf stärkeren Nerven. — In stehendem und lang

sam fließendem Wasser, sehr häufig.
B. compressus. Ilachstengeliges J.

Stengel fast stielrund, Blätter schmal, dreinervig, selten nur
Annervig. Aehrenstiele fadenförmig. Früchtchen schief oval, glatt
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oder höckerig.— In langsam fließendem oder stehendem Wasser,

zerstreut. P. pusillus. gwerg.f.
Stengel etwas zusammengedrückt, Blätter drei- bis fünfnervig,
stumpf, siachelspitzig. Aehrensiele nach oben etwas verdickt. Früchtchen
schiefoval, glait..In langfam fließendem und stehendem Wasser,
elten: im Ratzeburger und Mechower See; in Gräben zwischen
Mühlendamm und Petridamm bei Rostock; im Tollensefluß bei
Neubrandenburg. P. mucronatus. Stachelspitziges JI.

9.

10.

Blätter am Grunde mit einem oder zwei schwärzlichen Höckern.
Aehre vier- bis achtblütig, auch bei der Fruchtreife nur kurz
gestielt. Früchtchen mit äßig langem Schnabel. ..190.

Blätter am Grunde ohne Höcker. Aehre 10- bis 15blütig, in
entwickeltem Zustand langgestielt. Vgl. P. compressus.

Stengel flach zusammengedrückt. Blätter in eine feine Spitze
auslaufend, mehrnervig mit drei oder fünf stärkeren Nerven.
Fruchtschnabel eiwas gekrüummt. — In stehendem und langsam

fließendem Waffer, sehr gerstreut.
P. acutifolius. Spitzblãttriges 4.

Stengel mit abgerundeten Kanten. Blätter meist stumpf mit
aufgesetzter Stacheifpitze, drei- bis fünfnervig. Fruchtschnabel
gerade. — In stehendem und langsam fließendem Wasser, sehr
gerstreut und noch nicht nördlich vom Ratzeburger See, Schweriner
See und Bützow gefunden.

P. obtusi folius. Stumpfblaättriges 4.

11. Stengel zusammengedrückt vierkantig. Blätter sämtlich unter
getaucht, fitzend, lanzettlich oder lineallanzettlich mit abgerundetem
Brunde, ihr Rand gesägt und fast immer stark wellig. Quernerven
der Blatter von einander entfernt. Früchtchen am Grunde ver

wachsen. Große Pflanze. — In stehendem und fließendem Wasser,

gemein. P. crispus. Arauses 4.
Stengel stielrund. Quernerven der Blätter einander genähert.

Früchtchenfri —8
12. Alle Blätter langgestielt, ganzrandig, die obersten meist

schwimmend TA. ...8
Alle oder wenigstens die untergetauchten Blätter sitzend oder

kurz gesüelt i3.

183. sdrenstiele oberwãrts verdickt, dicker als der Stengel. Suemze
astig . ... 14.

Aehrenstiele oberwärts nicht verdickt, nicht dicker als der Stengel.
Untergetauchte Blätter ingeftielt G.

14. Sroße Art. Untergetauchte Blätter kurzgestielt, stachelspitzig.
Schwimmblätter meist fehlend. — In Fiussen und Seen, sehr
häufig. Plucens. Spiegesudes I.
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Kleinere Arten. Untergetauchte Blätter ohne Stachelspitze, nur
die obersten derselben mit kurzem Stiel.. 135.

15. Untergetauchte Blätter am Grunde verschmälert, lanzettlich, spitz,
am Rande oft wellig, Schwimmblätter oft ausgebildet, meist
langgestielt.— In stehendem Wasser, besonders Torflöchern, auch
an ausgetrockneten Stellen, nicht selten.

P. gramineus. Grasartiges 4.
Untergetauchte Blätter mit abgerundetem Grunde halbstengel

umfassend, ungefähr lanzettlich, spitz oder stumpf. Schwimm
blätter selten, kurzgestielt.— In Seen, zerstreut, nordöstlich von
WismarGüstrowStargard nicht gefunden.

P. nitens. Glänzendes J.

16. Stengel meist unverzweigt. Untergetauchte Blätter am Grunde

verschmälert, schwimmende oft vorhanden, eiförmig, kurzgestielt,
getrocknet von rotbrauner Farbe. — In fließendem und stehendem

Wasser, sehr häufig. P. rufescens. Rotliches 5.
Stengel verzweigt. Blätier sämtlich untergetaucht.17.

17. Blätter mit abgerundetem Grunde sitzend, stachelspitzig. Abart
oder Bastard von P. lucens. — Im Schaalsee und im Kanal

beim Zarrentiner Kalkofen. P. décipiens. Fãuschendes I.
Blätter stengelumfassend, stumpf. Früchtchen scharf gekielt. 18.

18. Stengel hin und her gebogen. Blätter ganzrandig, lanzettlich
mit seicht herzförmigem Grunde und kappenförmiger Spitze.
Aehrenstiele auffallend lang. — In Seen und Flüssen, sehr

zerstreut. P. praelongus. Zichzackstengliges 4.
Blätter gezähnelt, rundlich bis länglich-eiförmig mit tief herz

förmigem Grunde. Aehrenstiele von mäßiger Länge.— In

stehendem und fließendem Wasser, gemein.
P. perfoliatus. Durchwachsenes 4.

19. Blattstiele oberseits etwas gewölbt. Schwimmblätter oval bis
länglichlanzettlich, flach. Aehrenstiele meist etwas dicker als der
Stengel und oberwärts verdickt. Früchtchen außen scharf gekielt.
—In fließendem — nur ganz ausnahmsweise in stehendem —

Wasser, selten. Dassow: im Muhlenbach bei Vorwerk; in der Elde
bei der Grabower Ziegelei, in der Nebel und deren Armen bei

Bützow und Güstrow sowie im Aalbach bei Reinshagen.
P. Huitans. Ftutendes 4.

Blattstiele oberseits flachrinnig. Schwimmblätter meist am
Grunde jederseits mit einer Falte. Achrenstiele gleichmäßig dick
und nicht dicker als der Stengel. Früchtchen außen stumpf
gekielt .. 20.

Schwimmblätter oval oder länglich, am Grunde meist schwach
herzförmig. — In stehendem Wasser, auch an ausgetrockneten

Stellen, häufig. P. natans. Schwimmendes 5—

*8.
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Schwimmblätter meist elliptisch-lanzettlich mit verschmälertem
Grunde, manchmal aber die oberften langlich-eiförmig mit schwach
herzförmigem Grunde. Pflanze in allen Teilen zwei bis dreimai
kleiner als die beiden vorhergenannten. — In siehendem Wasser
oder auf ausgetrockneten Stellen, sehr selten; Grabow: Moor bei

Wanzlitz. P.polxgonitoiius anoterichbtättriges J.

Ruppia. Ruppie.

Ausdauernd, mit fadenförmigem, ästigem Stengel, 20 bis 60 om
lang. Fruchtstiel gerade oder spiralig gewunden. Griffellänge

peränderlich.— In Brack- und Salzwasser, längs der foen
Küste nicht selten, in der Warnow auftäris bis Gehlsdorf.

R. maritima. MeerR.

Zostera. Seegras.

Blãtter bandförmig, mit drei deutlichen Nerven. — In der
Ostsee gemein; gehtbis in die Pötenitzer Wiek am Priwal und
in den Breitling Z. marina. Gemeines 8.

ZTanichellia. Zanichellie.

Ausdauernd, mit fadenförmigem, sehr ästigem Stengel, 5 bis
30 em lang. Fruchichen drei bis sechs, fast sitzend oder deutlich,
zuweilen sogar ziemlich lang gestielt. Die Lange des Griffels
variirt meist entsprechend der Länge des Fruchtsnelchens.— In
Brack- und Salzwafser, längs der ganzen Küste nicht selten in

mehreren Rassen. Die Rasse mit kurzgestielten Früchtchen auch
in Seen und Teichen im Furstentum Ratzeburg nicht selten, sowie
hei Güstrow im Sumpfsee und Stadtgraben. Die Form mit ganz
kurzem Griffel auch in der Salzquelle zwischen Neuenkirchen und
Reinsdorf bei Schwaan. Z. palustris. Sumpf8.

Najadaceen. Nixkrautfamilie.

Najas. Niæckraut.

Zerbrechliches, einjähriges Kraut mit linealischen, ausgeschweift—
stachlig gezähnten Blattern. — In stehendem Wasser, sehr zerstreut.
Im Neumühler See bei Schwerin; im Krakower See; im Sumpf
see bei Güstrow; im Rahnenfelder See bei Penzlin; im Tollense
See und in mehreren Seen nördlich von Neustrelitz. An mehreren
dieser Standorle neuerdings vergeblich gesucht. Häufiger im
Brackwasser des Dassower Sees, der Unterwarnow und der damit
zusammenhängenden Gewässer und des RibnitzerBinnensees.

N. major. Großes A.
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Juncaginaceen. Dreizackfamilie.

Triglochin. Dreizack.

Frucht eiförmig, an der Spitze zusammengeschnürt, Früchtchen
sechs. Blütenstand etwa 50- bis 150blütig, dem des großen
Wegerich von weitem etwas ähnelnd. — Auf Salzwiesen der

Küste und des Binnenlandes häufig; auf süßen Wiesen sehr
zerstreut. T. maritima. ReerD.

Frucht dünn, keulenförmig, Früchtchen drei. Blütenstand locker,
etwa 20- bis 40blütig. — Auf Wiesen häufig.

T. palustris. SumpfD.

Scheuchzeria. Scheuchzerkraut.

Wurzelstock kriechend, Blätter binsenartig, Blütenstand etwa
25 em. hoch. — In Sümpfen; nicht selten im Südosten, nach

Norden und Westen zu selten werdend.
8S. palustris. Sumpfesch.

Alismaceen. Iroschlöffelfamilie.

Sagittaria. Rfeilkraut.

Wasserpflanze mit grundständigen Blättern, welche entweder
lang linealisch und untergetaucht oder sich über das Wasser
erhebend tief pfeilförmig und zugespitzt sind. Blüten in Quirlen.
Blumenblätter weiß, am Grunde violett. — In Flüssen und

Gräben, häufig. 8S. sagittifolia. Yfeisbsättriges Ys.

Alisma. Iroschlöffel.

1. Stengel flutend, untere Laubblätter grasähnlich, untergetaucht,
obere eiförmig, schwimmend, Blütenstände ein bis fünfblütig,
Blumenblätter weiß, am Grunde gelb. Früchtchen 12- bis 15

rillig. Die Grasblätter fehlen, wenn die Pflanze aufs Trockne
gerälh. — In Söllen und Sümpfen, sehr zerstreut, um Grabow

häufiger, in der Nordostecke seit Jahrzehnten nicht mehr gefunden.
A. natans. Schwimmender ZJ.

Blätter eine grundständige Rosette bildend. Blütenstand zu
sammengesetzt, aufrecht oder aufsteigend . 2.

2. Blätter stumpf, am Grunde tief herzförmig. Blütenstand traubig
oder rispig. Blumen weiß. Höhe etwa 80 em. Fruchtschale
innen verholzend. — Nur bei Malchin, und zwar zuletzt 1874 in

den Langwitzer Seen beobachtet.
A parnassifolium. HerzblattFJA.
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Blätter nicht oder schwach herzförmig. Fruchtschale nicht
verholzend., —,8.

Früchtchen sehr zahlreich, stark zusammengedrückt, wenigstens
anfangs kreisförmig geordnet .. 4.

Früchtchen vier bis fünf, nicht starkzusammen gedrückt, vier oder
fünfkantig, köpfchenähnlich geordnet, Blütenstand doldig, Blumen-
blätter weiß oder rötlich, am Grunde gelb. Blätter lanzettlich.
Qöhe 10 bis 30 em. — An schlammigen Ufern, selten. Schwerin:

Ostorfer Werder; Lübz: Klein Niendorf; Laage: Kossow; Rostock:
Toitenwinkel. Die meisten dieser Standorte sind seit lange ver
schollen. A. ranunculoides. Hahnenfuß-J.

3.

Blätter langgestielt, eiförmig oder lanzettlich, am Grunde nicht
selten etwas herzförmig, sellen linealisch und flutend. Blüten
stand aufrecht, meist groß, rispig mit quirlig geordneten Zweigen.
Blumenblätter weiß oder rötlich. Früchtchen am Rücken glatt
oder mit zwei Furchen, kreisförmig um eine Lücke gestellt. Höhe
30 bis 100 em. — In flachem Wasser und an schlammigen

Ufern, gemein, die flutende Form in tiefem Wasser sehr zerstreut
(bei Rostock in der Unterwarnow).

A. Plantago aquatica. WegerichJ.
Blattstiel allerhöchstens doppelt so lang als das Blatt, Blätter

lanzettlich, oder die Pflanze wächst unter Wasser und hat band—
förmige Blätter. Blütenstand aufsteigend oder aufrecht, meist
rispig mit wenigen Zweigen oder traubig. Früchtchen am Rücken
stets mit zwei Furchen, in der Mitte zusammenstoßzend. Höhe
10 bis 30 em, die flutende Form länger. Möglicherweise nur
Abart von A. Plantago aquatica. — In Flüssen und Teichen,
bei Rostock gerstreut, sonst sind keine Standorte bekannt.

A. arcuatum. Krummer ZI.

Butomaceen. Wasserlieschfamilie.
Rutomus. Wasserliesch.

Wasserpflanze mit grundständigen, linealisch-dreikantigen, über
das Wasser erhobenen Blättern und doldenförmigem Blütenstand.
Blumen rötlichweiß — Im Röhricht und Schilf in Flüssen und
Gräben, häufig, nur im Havelgebiet und bis Waren selten.

B. umbellatus. Doldiger W.

Hydrocharitaceen.
Froschbiß und Wasserpestfamilie.

Elodea. Wasserpest.
Im Grunde wurzelnde Wasserpflanze mit reichverzweigten



13 ECramineéen.

Trieben, kleinen, sitzenden, zu 3 bis 4 quirligen Blättern und sehr
langen, dünnen Bluten. — In fließendem und stehendem Wasser,

seit 1867 allmählich gemein geworden.
EFE. cauadensis. Canadische W.

Stratiotes. Krebsscheere.

Freischwimmende Wasserpflanze. Blätter in einer dichten
Rofette, breit linecalisch, stachlich gesägt. Blumen weiß. — In

stehendem und langfam fließendem Wasser, besonders in Sumpf—
löchern und Gräben, häufig.

S. aloides. Aloeblättrige K. WasserAloe.

Hydrocharis. JIroschbiß.
Freischwimmende Wasserpflanze. Blätter rundlich mit tief-herz

förmigem Grunde wie die der Wasserrosen, aber viel kleiner.
Blumen weiß. — In stehendem und langsam fließendem Wosser,
häufig. H. Morsus ranae. Gemeiner FJ.

Gramineen. Gras- und Getreidefamilie.

Panicum. Hirse.

J Blütenstand aus fingerförmig angeordneten ährigen Zweigen zu
sammengesetzttz.....5.2.

Blütenstand aus rispig angeordneten, rispigen oder ährigen
Zweigen zusammengesetzt 8.

Blätter und Blattscheiden behaart. Stengel aufsteigend. Blüten
stand meist fünfzweigig. Aehrchen länglich-lanzettlich. — Getreide

aus der Wendenzeit bis zum Ende des Mittelalters; eingebürgert
in Gärten und an Wegen, sehr zerstreut.

P. sanguinale. BlutH
Blätter und Blattscheiden kahl, Stengel meist niederliegend.

Blütenstand meist dreizweigig. Aehrchen elliptisch-eiförmig. —
Ursprünglich Hirseunkraut; auf sandigen Aeckern und Triften, nicht
selten. P. linéare. Kahle H.

Blütenstandszweige dichtährig mit kurzgestielten Aehrchen. Innerste
düllspelze kurz oder langbegrannt. — Ursprünglich Hirseunkraut;

auf sandigen Aeckern, Triften und Waldwegen, nicht selten.
P. OCrusgalli. HahnenkammeH-

Blütenstandszweige locker rispig mit langgestielten Aehrchen.
Aeußerste Hüllspelze zweidrittel solang wie die zweite. Rispenäste
zuletzt überhängend.— Manchmal an Wegen vorübergehend ein

geschleppt. P. miliaceum. Echte —

2.

3.
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Setaria. Vorstenhirse.

Pflanze graugrün. Borsten des Blütenstandes rotgelb. Spelzen
deutlich querrunzelig. — Ursprünglich Hirseunkraut; auf sandigen
Aeckern und Triften, nicht selten. 8. glauea. Rote B.

Pflanze grasgrün. Borsten grün oder gelblich. Spelzen fan
puntktirt. — Ursprünglich Hirseunkraut; auf sandigen Neckern,
Triften und Dünm, buna. 8. vixidis. Grüne XR.

Leersia. Reisqueke.

Hohes ausdauerndes Gras mit gelbgrünen, sehr rauhen Blättern
und meist in den Blattscheiden versteckten Rispen. Blütezeit im
Spätsommer. Wanderpflanze, seit der ersten Hälfle des Jahr-
hunderts allmählich fast in alien Landschaften deobachtet, Nber
unbeständig. L. oryzoides. Berstecdhte R.

Phalaris. Glanzgras.
Blütenstand perlängert, rispig, gelappt, mit büschelig zusammen—

gestellten Aehrchen. Untere Hüllspelzen gekielt, aber nicht geflügelt.
Ausdauernd. Im Röhricht, an Ufern und in Sümpfem haufig.

P. arundinacea. Rohrähnliches G.
Blütenstand ährenförmig, oval. Die beiden unteren Hülifpelzen

geflügelt. Einjährig. — Auf Schutt nicht selten verschleppt.
P. canariensis. Kanariengras.

Hierochloe. Mariengras.
Ausdauernde Art, im Aussehen dem Zittergras ähnelnd. Riecht

wie Anthoxanthum, Auf Wiesen und in Brüchen, zerstreut in
der Nauhe der Küste und m den Schweriner See.

H. odorata. Wohtriechendes M.

Anthoxanthum. Ruchgras.
Frühblühende Dauerstaude von starkem Kumaringeruch. —

In Waldern, auf Wiesene Triften, gemein.

A. odoratum. Gemeines R.

l. Hüllspelzen bis zur Mitte verwachsen mit am oberen Ende
geflügeltem Kiel, kurzrauhhaarig gewimpert. Einjährige Art mit
aufrechtem Stengel. Blütenstand nach oben und unten verjüngi.
T. Manchmal versuchsweise als Futtergras gebaut und dann als
Unkraut vorübergehend eingebürgert. A. àgrestis. AdtercJi.

Lüllspelzen mi ungeflügeltem Kiel, zottig gewimpert. Blüten
stand überan gleichmäßig dick, in der Form dem des Timothee—
grases sehr hmich J

Alopecurus. Juchsschwanz.



8 Gramineen.

2. Kräftige Dauerstaude mit aufrechten oder nur am Grunde knickigen
Halmen. Hüllspelzen fast bis zur Mitte verwachsen, mit geraden
Spitzen oder etwas zusammenneigend. Blatthäutchen kurz. Pflanze
grasgrün oder blaugrün, mit oder ohne Ausläufer. — Als

Wiesengras seit dem vorigen Jahrhundert eingeführt, eingebürgert
an Wegen, nicht selten. A. pratensis. WiesenZi.

Schwächere, oft nur zweijährige Formen mit wiederholt knickigen,
aufsteigenden Halmen. Hüllspelzen nur am Grunde verwachsen 3.

Aehrchen eiförmiglänglich. Hüllspelzen stumpflich mit langer
unler' der Milte abgehender Granne. Staubbeutel anfangs hell—
gelb, manchmal violett angelaufen. — An Ufern und auf nassen
Wiesen sehr häufig. A. geniculatus. Geknieter ZJ.

Aehrchen elliptisch. Hüllspelzen abgerundetstumpf mit kurzer
von der Mitte abgehender Granne. Staubbeutel rotgelb. Vielleicht
nur Abart von A. geniculatus. — An Ufern, zerstreut.

A. fulvus. Rotgelber Z.

3.

Phleum. Sieschgras.

1. Blütenstand cylindrisch, dicht ährenförmig, beim Umbiegen nicht
lappig. Hüllspelzen mit einer Granne von einem Drittel ihrer
Ldange. Höhe 20 bis 100 em, die niedrige Form meist mit
unten knollig verdickten Halmen. Dauerstaude. — Auf trocknen

Grasplätzen und Wiesen und an Wegen, gemein; auchKulturpflanze.
P. prateuse. WiesenJ. Timotheegras.

Blütenstand ebenso gesormt, aber aus mehreren Zweigen zu
sammengesetzt, daher beim Umbiegen lappig erscheinend. Am
Grunde“ der oberen Blütenspelze findet sich ein Stielchen als
Ansatz zu einer zweiten Blüte. 2.

2. Ausdauernd, mit fruchtbaren und unfruchtbaren Halmen. Höhe
20 bis 80 em. — In lichten, trocknen Wäldern und auf Gras

latzen, im Südosten zerstreut bis Tessin-Bützow-Crivitz. Im
Südwesten bei Conow unweit Dömitz.

PBoehmeri. Böhmers 4.
Einjährig, nur mit fruchtbaren Halmen. Höhe 5 bis 15 em.

Auf Dunen selten: Priwal; Warnemünde.
P. arenarium. Sand-à-

Milium. Ilattergras.
Dauerstaude mit breiten, am Rande rauhen Blättern, 50 bis

100 em hohen Halmen und weitschweifiger Rispe. — In Laub

wäldern hãufig. M. effusum. Ausgebreitetes S.

Agrostis. Straußgras.
1. Untere Hüllspelze länger als die obere. Kein Ansatz zu einer

weiten Blüte. Dauerstauden 2.
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Untere Hüllspelze kürzer als die obere. Aehrchenachse in einen
Ansatz zu einer sweiten Blüte verlangert. Untere Blütenspelze
lang begrannt. Einjährig — Gelreideunkraut, nicht selten.

A. Spica venti. Windhalfm.

3.3

2. Pflanze meist grasgrün, Blätter flach, untere Blütenspelze gar—
nicht oder nur durz begrannt, obere deutlich ausgebildet. .83.

Pflanze meist graugrün. Untere Blatier in der Regel borsten
förmig zusammengerollt, untere Blütenspelze meist mit deutlich
vortretender Granne, die obere fehlend. Der A. vulgaris ähn
lich.— Auf Modren, nicht felten A. canina. Hundes.

Blatthäutchen kurz gestutzt. Rispe immer ausgebreitet, glattästig.
Halme aufrecht oder am Grunde niederliegend und wurzelnd.
Ausläufer vorhanden oder fehlend. Höhe 20 bis 50 em. — In

Wäldern, auf Wiesen, Triften und Aeckern, gemein.

A. vulgaris. Gemeines 85.
Blatthäutchen lang, spitz. Rispe nach der Bliile zusammen

Jezogen, rauhästig. flanze mit oder ohne Ausläufer Halme
hoch aufrecht, bis meierhoch oder am Grunde knickig niederliegend
und wurzelnd. Rispe von sehr verschiedenem Umriß. — In Wäldern,

auf Wiefen, Triften und Keckern gemein; auch auf Salzwiesen
hãufig. A. aba. Weihes 8.

Calamagrostis. Rohrgras.
1. Untere Hüllspelze etwas länger als die obere, beide viel länger

als die häutige untere Blütenspelze. Rispe zur Blütezeit aus—
debreitet ,
— Untere Hüllspelze etwas kürzer als die obere, beide lanzettlich,
seig wenig länger als die derbe untere Blütenspelze, und letztere
— langer als die Haare. Blütenstand wahzenförmig zu—
anmengezogen, oben zugespitzt. Ganze Pflanze grunlichweiß. —

uf Dunen, auch unter Nadelholz, sehr häufig längs der Küste,
grstzeut von der Südgrenze bis Boizenburg-HagenowParchim
Inustrens Brüel: Holzendorf. An der Küste vielfach, im Binnen

nde anscheinend ausfchließlich in Folge frůherer Ausfaat.

9 O. arenaria. Sandhafm.

—— zu einem neben den Blüten (also innerhalb der Hüll
pelen stehenden Stielchen verlängert 758.

8 ehrchenachse nicht verlängert 83.

de Sranne der unteren Blütenspelze steht an der Spitze der
i p n einer Ausbuchtung, deren Ränder sie oft nicht über
8 Haare länger als die Blütenspelzen.— In Brüchen und

nassen Wiesen miht sata
di O. lanceolata. TJanzettiliches

ie Granne entspringt vom Rücken der unteren Blutenspelze
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4. Granne aus der Mitte des Rückens entspringend und die Spelze

überragend. Rispe steif aufrecht, knäulig gelappt, violett, seltener
grün, gelb oder braun. — Auf Dünen und in sandigen Wäldern,

häufig. C. Epigeios. SandR.
Granne unterhalb oder oberhalb der Mitte entspringend, kaum

länger als die Spelze selbst. Rispe ausgebreitet, schlaff. Haare
ungefähr so lang wie die Blütenspelzen.— In Brüchen, selten.
Hagenow: Jasnitzer Holz; Schwerin: am Lankower See;
Rtostocker Heide. O. phragmitoides. Dachrohrähnliches R.

Granne weit über die Hüllspelzen hervorragend, gekniet. Haare
qur ein Viertel so lang wie die Blütenspelzen. — In feuchten

Wäldern, sehr zerstreut. O. arundinacea. Wald R.

Granne meist gerade, kürzer als die Hüllspelzen. Haare etwas
kürzer als die Blütenspelzen. Rispe dünn und dicht, gelb
bräunlich.— In Brüchen und feuchten Wäldern, zerstreut.

C. neglecta. Steifes R.

Der Bastard O. arenaria )Ppißgelos ist ersterer Art
ahnlich, aber mit größerer, meist violett angelaufener Rispe,
pfriemlichen Hüllspelzen und Haaren von der halben Länge der
Blütenspelzen. — Langs der Küste auf Dünen zerstreut.

5.

Holeus. Honiggras.
Halm an und unter den Knoten dicht behaart, ebenso die Blätter

und Blattscheiden. Granne der männlichen Blüte kaum aus den
Hüllspelzen hervorragend, gekrümmt. Rispe ausgebreitet. — Auf
Wiesen und Mooren und an Wegen, gemein.

H. lanatus. Wolsliges H.

Pflanze kahl, oder die Knoten des Halms und die unteren
Blatter behaart. Granne die Hüllblätter überragend, gekniet.
Rispe dünn. — In Wäldern und Gebüschen, auf Mooren und

an Wegen, zerstreut. H. mollis. Weiches H.

Avena. Hafer.
1.

2.

Aehrchen fast stets hängend. Hüllspelzen 7- bis 11nervig. Eigent
liche Haferarten, einjährig. Blätter flach. Fruchtknoten an der
Spitze behaart .2

Achrchen aufrecht, dem gebauten Hafer unähnliche Arten. 65.

Aehrchenachse (Blütenspindel innerhalb der Hüllspelzen) kahl oder
In Grunde der einzelnen Blüten rauhhaarig. Blüten lanzettlich,
nach der Spitze zu verdünnt. 332 3.

Aehrchenachse überall rauhhaarig. Untere Blütenspelze bis zur
Mitte braungelb-rauhhaarig. — Unter Hafer als Unkraut, in der

ostlichen Landeshälfte bis Schwerin zeitweise beobachtet.
A. fatua. Wind5
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i nd ge

8. AUntere Blütenspelze zweispaltig mit en Soe
knieter Rückengranme, Nispe sre e
auch auf Grasdlätzen und an Wegen, strigosa. arne

1

Untere Blütenspelze zweispaltig mit unbegrann min 8
Die Ruckengranne iss meist nur bei der un IN elzen langer
Aehrchens oder überhaupt nicht vorhanden. dülfp 4.
als die Blüten7

Rispe einseitswendig und dünn, ihre Aeste meist aufrecht. —
Seltenes Getreide. Auf Grasplätzen und an Wegen als Un—
kraut, selten und undeständig.

A. orientalis. JahnenH. Türhkischer H.
Rispe allseitswendig, umfangreich, mit abstehenden Aesien. —

Häufig gebautes Getreide, oft einzeln an Wegen, Abhängen oder
auf Dünen versprengt. A. sativa. Echter H.

d. Blatter sämtlich flach, oder die unteren zusammengefaltet . 6.
Blätter sämtlich borstenförmig zusammengerollt.. . 10.

6.

7

8.

Vranne der unteren Blütenspelze undeutlich —ä ———
her di dutipeen. Hier cets sr *
standemit halb. dis anderchardmel erhohen delmen ndnehrgroßen Rispen und kleinen Aehrchen.“ Vgl.

espitosa. * iese ein bis drei

— deutlich länger als die Züllspelzen, diese R
nervig. Ausdauernde Arten mit 30 bignd em ..7.
und Tehrchen don nen dis zwei em Längen. J F den
Aehrchen zweiblütig, die untere Blüte männlich, die

wittrig. Pflanze kahl. Vgl. Arrhenatherum.
Alle Bluten zwittrig .

Fruchtknoten kahl. Untere Blattscheiden und Blätter behaart.
Aehrchen meist mit drei begrannten Blüten. Vgl. Trisetum.

Fruchtknoten an der Spitze behaart. Rispe mit ziemlich kurzen,
wenig verzweigten Aesten Aehrchen silberglänzend 9.

Atle Blätter flach und glatt, die unteren nebst den Scheiden
jottig behaart. Untere Rispenäste zu vier bis fünf, untere Hüll
pelze einnervig. In lichten Wäldern, auf Wiesen und an
Abbangen nicht selten. A. puhescons. Weichhaariger H.

Alle Blatten nebst den Scheiden kahl, die oberen zusammen
sefaltet, raub. Rispenäste einzeln oder zu zweien. Beide Hüll
detzen dreinervig. gIn trocknen Waldern und an sonnigen
bhangen, zerstreut und im Südwesten von SchönbergSchwerin
Röbel noch nicht gefunden. A pratensis. WiesenH.

10. Aehrchen einen bis wei em lang. Vgl. oben 8 6.

Aehrchen nep mm nlanß edsi Fruchtknoten kahl 11.
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11. Granne nach der Spitze keulenförmig verdickt. Niedrige, grau
grüne Dauerstaude mit zusammengezogener Rispe. Vgl. Cory-
nephorus.

Granne nicht verdickt

12. Einjährige Pflanzen von 5 bis 88 em Höhe. Vgl. Aira.
Ausdauernd, sehr locker rasenförmig, mit 830 bis 150 em hohen,

schlanken Halmen und lockerer Rispe. Rispenäste schlängelig.
Bgl. Deschampsia flexuosa.

Arrhenatherum. Kochhafer.

Ausdauernd, mit hohen Halmen, reichverzweigten Rispen und
ansehnlichen zweiblütigen Aehrchen, deren untere Blüte männlich,
die obere zwitterig ist; erstere ist immer, letztere manchmal mit
geknieter Ruckengranne versehen. — Eingesührtes Futtergras. An
Wegen und auf Wiesen, häufig.

A. elatius. Gemeiner H. FIranzostsches ZRaygras.

Trisetum. Dreigranne.

Ausdauernd, mit hohen Halmen, reichverzweigten Rispen und
meist drei begrannten Blüten in jedem Aehrchen. — Seit etwa

1840 eingeführtes Futtergras. Auf Wiesen und an Wegen,
selten und unbeständig. T. Havescens. Gelbliche D.

Deschampsia. Hundegras.

Blätter flach, oberseits sehr rauh, Granne der unteren Blüten
spelze undeutlich gekniet, ungefähr so lang wie die Hüllspelzen.
Halme kräftig, —1 sehr groß. Veränderlich. — In schattigen

Wäldern und Brüchen, an Weg- und Wiesenrändern und auf

Mooren, sehr häufig. D. cespitosa. Rasen-H
Blätter borstenförmig zusammengerollt. Granne gefniet, fast

doppelt so lang wie die Blütenspelzen. Halme schlank, Rispe
locker, ihre Aeste schlängelig,— In trocknen Wäldern, auf

Heiden und Mooren, sehr häufig.
H flexuosa. Geschlängeltes H.

Corynephorus. Keulengras.
Niedriges, graugrünes, ausdauerndes Gras mit zusammen

gezogener Rispe.— In dürren Nadelwäldern. auf Sandfeldern

und Dünen, sehr häufig.
G. canescens. Graues K. Wocksbart

Ara. Schmiele.
Rispe ausgebreitet, Aehrchen lang gestielt, Hüllspelzen viel

länger als die Blüten. Höhe 6 bis 85 em. Blütezeit im
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Sommer. — In trocknen Wäldern, auf Heiden und Mooren, sehr

häufig. caryopuyiien. Relken-Sch.
Rispe zusammengezogen, Aehrchenstiele kürzer als die Aehrchen.

düllspelzen wenig änger als die Biüten. Höhen8 bis 12 em.
Blüte zeir im Frühling. — Nuf anmoorigem Sandin lichten
Wäldern und auf Henden, nicht selten.

A praecox. Frühlings-Sch.

Phragmites. Rohr. Reth.

Ausdauernd, mit dicken, hohen Halmen aus weitverzweigtem
Wurzelstock. — Bestandbildend in flachem, stehendem oder langsam
fließendem frischem und falzigem Wasser, in Brüchen, Sümpfen
und auf Dunen, gemein. Ph. communis. DachR.

Molinia. Blaugras.

Ausdauernd, mit steif aufrechten, glatten, 80 bis 150 em hohen
Halmen mit rauhen Blättern und dünner, violetter oder grün

licher Rispe. Veranderliche Art. — Auf moorigem und sandigem
Boden in Wäldern, auf Heiden und Mooren, sehr häufig.

M. coeërulea. Heidez. Marl.

Koeleria. Kölergras.

Ausdauernd, mit 20 bis 50 em hohen Halmen und ähren
sörmig zusammengezogener, am Grunde unterbrochener Rispe.
Meist bläulichgrün mit schmalen, kahlen Blättern und stumpflicher
unterer Spelze, seltener grasgrün mit breiteren, zum Teil ge
wimperten Blättern und gugespitzter unterer Spelze. — In

trocknen Nadelwaldern, auf sandigen Heiden und Dünen, nicht
selten im Südoften und Sudwessen, Jerstreut bis TessinRöbel
bezw. Crivitz und Kladow. K. eristata. KammK.

Graphephorum. FIlußgras.
Ausdauernd, mit einen bis zwei m hohen Halmen, der Glyceria

zPectabilis ahnlich. Blatthäutchen langlich. Aehrchen dreie bis
bierblütig.— Im Uferröhricht, selten. In der Peene bei Malchin
und Upost. rcannaceum. Rohr J.

Sieglingia. Dreizahn.
Ausdauernd, mit aus liegendem Grunde aussteigenden Halmen.

Zlütenstand aus biß 12, im dberen Teil traubig angeordneten
Aehrchen. — In jrockenen Waldern, auf Heiden und Mooren,
nicht selten. 8 accumbens. RNiederliegender D.
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Melica. ersgras.

Aehrchen rispig geordnet, aufrecht, an kahlen Stielen, mit je
einer Zwitterblüte.— In Laubwäldern, in allen Landschaften,

meist häufig. M. uniflora. Einblütiges D.

Aehrchen traubig geordnet, hängend, an behaarten Stielen, mit
je zwei Zwitterbluten.— In Laubwäldern, im Südosten nicht
selten, im Norden und Wesien sehr zerstreut. (Am Rostock in
der Heide selten, im Schwaaner Lindenbruch, in der Diedrichs-
häger Kühlung. M. nutans. Nickendes R.

Briza. Zittergras.

Ausdauernd, mit ausgebreiteter Rispe und zusammengedrückten,
herzeiförmigen Aehrchen. — An Wald- und Wegrändern, auf
Wiesen und an Abhängen, sehr häufig.

B. media. Mittleres 3.

Poa. Rispengras.

1. Untere Rispenäste einzeln oder zu zweie 2.
Untere Rispenöste meist zu fünsen. Ausdauernde Arten. .4.

2. Einjährig, 5 bis 80 em hoch. Untere Hüllspelze ein- die obere
dreinervig. — An Wegen aller Art in Waäldern und Städten, auf

Aeckern. Wiesen und in Gärten, gemein.

P. annua. Einjähriges R.
Ausdauernd, 15 bis 40 em hoch, beide Hüllspelzen dreinervig 8.

Wurzel ausläufertreibend. Vgl. P. compressa.

Wurzel faserig, ohne lange Ausläufer. Halme am Grunde
zwiebelähnlich verdickt. Bluten fast ausnahmslos zu Blattknospen
auswachsend. — An Wegen, zerstreut im Südosten bis Neu—

brandenburg: Röbel. sonst nur vereinzelt und unbeständig ge—
funden. P. bulhosa. Knolliges R.

Hüllspelzen dreinervig oder undeutlich fünfnervig. Msenaserauh 3.

Hüllspelzen mit fünf starken Nerven 7.

3.

4.

J Wurzel mit langen Ausläufern. Halm etwas zusammengedrückt,
undeutlich zweischneidig. Aehrchen 5- bis 8blütig. Höhe 20 bis
50 em. — An Wegen und Mauern, auf trocknen Hügeln, häufig.

P. compressa. Zusammengedrücktes R.

Lange Ausläufer fehlen. Halm stielrund. Blattscheiden kürzer
als die Halmglieder. Höhe 30 bis 100 m ...66.

Blatthäutchen sehr kurz, fast fehlend.— In Wäldern und Ge—
büschen, häufig. P. nemoralis. HainR

J
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„Blatthäutchen länglich, spitz. Vielleicht mit P. nemoralis zu
sammen zu einer Art gehörig. — In Brüchen und auf Wiesen,
zerstreut. P. palustris. Zruch-R.

 ...8.
9.

7. Halm stielrund.

Halm zweischneidig zusammengedrückt

8. Wurzel lange Ausläufer treibend. Stengel und Blattscheiden
Jlatt. Blauthäutchen gestutzt. Höhe 10“ bis 100 em. Ver—
änderliche Art. In Waldern, auf Wiesen und Triften, gemein.
Auf Strandwiesen eine niedrige, graugrüne Rasse.

P. pratensis. WiesenR.
acEhne lange Ausläufer. Stengel in der Regel rückwärts rauh.
Blatihäutchen zugespißt. Höhe 80 bis 100 ein. — Auf Wiesen

und Waldlichtungen, häufig. P. trivialis. Gemeines R.

d. Halme dünn, Blätter schmal, Wurzel Ausläufer treibend. Vgl.
P. compresea.

Halme und Blattscheiden flach zusammengedrückt. Blätter
nm breit, an der Spitze kappenförmig zusammengezogen.

Pflanze auffallend hellgrün, 60 bis 180 em hoch. — In Laub

wäldern und auf Wiesen, selten. Güstrow: Kellerholz, Wiese vor
dem Mühlenthor; Friedland: Galenbecker See; Doberan:
Buchenberg; Rostock. Markgrafenheide. An den dret letzt
genannten Orten seit mehr ais 60 Jahren nicht beobachtet.

P. silvatica. Wald R.

Olyceria. Schwaden.

l. Aehrchen zwei, selten einblütig, untere Blütenspelze mit drei er

habenen Rerven. Vgl. Oatabross. J

Aehrchen 4- bis 7blütig; untere Blütenspelze 50 bis 7Tnernig 2.

2. Blatthäutchen, stumpf, kurz oder mittellang. .... 3.
ndeee id i ——— Blattscheiden zweischneidig

usammengedruůckt. Blutenstand lang und dünn, mit mehr oder
weniger einseitswendigen Zweigen, deren unterste zu zwei bis
dier stehen. Aehrchen“ lang und dünn, spitz oder stumpf, den
Rispenzweigen anliegend. Höhe 20 bis 100 em. — An Ufern
und in Sumpfen, sehr häufig, die Rasse mit umfangreicherem, mehr
gusgebreitetem und reicher verzweigtem Blütenstand und stumpfen
Aehren ist disher seltener beobachte Gonnitans. Zanna-S6.

Halm einen bis wei m hoch mit großer, ausgebreiteter Rispe.
Blattscheiden g oben aemit * An Ufern, im Röhricht,
sehr häufig 6. spectabilis. Riesen-Sch.

Halm 20 bis 100 em hoch. Blattscheiden fast ganz offen. Griffel
sehr kurz. Vgl. Pectuca distans und thalassica.
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Catabrosa. Quelssgras.

25 bis 70 em hohe Halme aus kriechendem Wurzelstock. Blüten

stand locker rispig; Aehrchen meist violett, untere Blütenspelze
weißberandet. — In Quellen, langsamen Bächen und Wiesen-

gräben, sehr zerstreut. O. aquatica. ZRuntes O.

Dactylis. Knäuelgras.
Ausdauernd, mit 80 bis 100 em hohen Halmen. Die Aehrchen

sind an den einseitswendigen Rispenästen zu dichten, büscheligen
Knäueln gehäuft. — Vielsach angesät und verwildert; seit über

100 Jahren gemein an Wegen, auf Grasplätzen und Wiesen.
D. glomerata. Gemeines K.

Cynosurus. Kammgras.
Ausdauernd, mit 20 bis 60 em hohen Halmen und ähren

förmigen Blütenständen, welche durch kammaärtige unfruchtbare
Aehrchen unterbrochen sind. — Vielfach angesät'und verwildert.

Seit über 100 Jahren sehr häufig auf Wiesen und Grasplätzen.
C. crigtatus. Gemeines K.

J.

Festuca. Schwingel.
Untere Blütenspelzen breit und abgerundet stumpf, meist unbe
grannt. Dauerstaudgden. 2.

Untere Blütenspelzen gegen die Spitze verschmälert, oft
begrannt.— —4.

2. Salzliebende Arten von 10 bis 40 em Höhe mit siets grannen

losen Blüten, mit lockerem, im allgemeinen pyramidenformigem
Blütenstand. Blatthäutchen mäßig lang. (Vgl. auch Glyceria) 8.

Halm steifaufrecht, 80 bis 1060 ein hoch. Blütenstand mit

ziemlich aufrechten Aesten, dicht. Blatthäutchen ganz kurz. Vgl.
Bromus inermis.

Wurzel faserig; Rispenäste rauh, die unteren meist zu fünf, nach
der Blüte abwärtsgerichtet. Hat einige Aehnlichkeit mit Poa
annua. — Auf Salzwiesen längs der Küste häufig; im Warnow

Nebelthal bis Güstrow aufwärts zerstreut; bei Grevesmühlen,
Sülz bei Dömitz, Sülze, am Darguner See.

F. distans. Abstehender Sch.
Wurzel kriechend, im Herbst lange Ausläufer treibend; Rispen

äste glatt, die unteren meist zu zweien, nach der Blüte aufrecht
abstehend. — Auf Salzwiesen längs der Küste, nicht selten.

F. thalassica. ReerSch.

4. Untere Hüllspelze drei bis fünf-, obere fünf- bis siebennervig 14.
Untere Hüllspelze ein obere ein- bis dreinervig.. 5.

3.
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5. Blätter alle oder doch die grundständigen borstenförmig zusammen
gefaltet. Blatthäutchen mit zwei Oehrchen. Aehrchen etwa einen
em lang.... .. 6.

Blätter alle flach. .. 8.

ß. Aehrchenstiele dick, nach oben keulenförmig. Grannen beträchtlich
länger als die Biüten. Stengel oberwärts glänzend, ohne Blatt-
scheiden. Einjährig. Blüten meist mit nur einem Staubblatt.
— Auf kahlem Sand, sehr selten und unbeständig, nur im Nord
osten von Ribnitz bis Doberan gefunden.

P. sciuroides. EichhornSch.
Aehrchenstiele dünn, nach oben wenig verdickt. Grannen kürzer

als die Blüten. Ausdauernde Arten.. .7.

Wuchs dicht rasenförmig; alle Blätter borstenförmig, nur an
schattigen Orten, manchmal die oberen anfangs rinnig. Die
untersten Rispenüsie stehen meist einzeln und geben den ersten
Nebenast etwas über dein Grunde ab. Farbe der Pflanze, Kon
sistenz der Blälter und Länge der Granne veränderlich. Höhe
10 bis 60 em. — Auf trocknem Sandboden in Wäldern, auf

deiden, Triften und Dünen, gemein. F. ovina. SchafSch.
Wuchs locker rasenförmiz, meist sind Ausläufer vorhanden.

Halmblatter in der Regel flach. Unterste Rispenäste meist mit
grundständigem Nebenast. Rehrchen in der Regel violett über—
laufen, manchmal dicht zottig und dann größer als gewöhnlich.
— In trocknen Wäldern und auf Wiesen, häufig. Die Rasse mit

großen, dicht zottigen Aehrchen an der Küste.
P. rubra. Rotlicher S5ch.

8. Einjährige Arten mit lang begrannten Blüten. ObereBlütens pelze
mit zwei kammförmig gewimperten Kielen. Aehrchen gegen die
Spitze hin breiter als àm Grunde. Vgl. Bromus sterilis und
teetorum.

Ausdauernde Arten mit 20 bis 150 em hohen Halmen.
Obere Blutenspelze mit zarten und kurzen Wimpern. Aehrchen

gegen die Spitze verdünnt —W

2. Granne mindestens etwa halb so lang wie die Blüte, Rispe locker,
mit abstehenden, zuletzt überhängenden Aesten. .. 410.

Granne sehr kurz oder ganz fehlend . .11.

10. Blatter 5 bis 15 m breit, lang, nebst den Scheiden etwas rauh.
Rispe sehr groß. Aehrchen mäst fünfblutig. Granne gedreht,
doppelt so “lang als die Blute. In, Waldern und Brüchen

häufig. P.Riguntea. Riesen-Sch.
Blatter Z bis 9 mm breit. Untere Blattscheiden mit weichen,

abwärts gerichteten Haaren. Vgl. Bromus asper.

u. Blatthäutchen länglich, abgerundet. Blätter breit, oberseits grau
grün, Aehrchen klein, dra- bis fünfblütig.— In Laubwäldern,

7.
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sehr zerstreut und nur im Norden bis Ratzeburg-Neustadt-Malchin.
In der Rostocker Heide beim Schnatermann.)

F. silvatica. Wald5ch.
Blatthäutchen kurz, gestutt 112.

12. Untere Blütenspelze an der Spitze breit abgerundet, mit oder

ohne kurze Granne. Rispe zusammengezogen, mit ziemlich auf
rechten Aesten; Aehrchen lineallanzettlich, braunlich-gelbgrün, kahl.
Wurzelstock ausläufertreibend. Vgol. Bromus inermis.

Untere Blütenspelze zugespitzt oder mit schmaler Rundung.
Blütenstand mehr verlängert und lockerer. Achrchen weniger
langgezogen. Wuchs locker rasenförmig. .. 413.

Blätter oberseits rauh. Jeder Rispenast trägt 5 bis 15 vier
bis fünfblütige Aehrchen. Höhe 50 bis 150 cin. — An Ufern,

in Brüchen und auf Wiesen nicht selten.

F. arundinacea. RohrSch.
Blätter fast glatt. Jeder Rispenast trägt zwei bis fünf Achrqhen.

welche fünf- bis zwölfblütig sind. Manchmal sind die Aehrchen
einfach traubig geordnet. Höhe 20 bis 100 em. — Auf Wiefen

und Grasplätzen, angesät und wildwachsend, gemein.
F. elatior. Hoher Sch.

14. Hüllspelzen groß, das Aehrchen fast einschließend, beide fünfnervig.
Untere Blütenspelze dreispitzig. Vgl. Graphephorum.

Hüllspelzen viel kleiner. Untere Blütenspelze unterhalb der
Spitze begrannt, obere an den Kielen kammformig gewimpert.
Val. Bromus.

Bromus. FTrespe.
1. Untere Hüllspelze eine, obere dreinerdig......2.

Untere Hüllspelze drei- bis fünf- obere sieben- bis neunnervig.
Aehrchen anfangs stielrund. Ein- oder zweijährige Arten. 8.

Aehrchen nach der Spitze zu an Umfang abnehmend. Ausdauernde
Arten. Obere Blütenspelze mit kurz gewimperten Kielen38.

Aehrchen nach der Spitze an Umfang zunehmend. Einjährige
Arten mit langbegrannten Blüten. Obere Blütenspelze an den
Kielen kammartig gewimvert.. 4.

2.

Untere Blütenspelze breit abgerundet, mit Stachelspitze oder ganz
kurzer Granne. Blätter und Scheiden kahl. Blüsenstand mit
ziemlich aufrechten zusammengezogenen Zweigen. — Auf trocknen
Wiesen und Hügeln, längs der Elbe und' an der Warnow bei

Kessin. B. inermis. Anbegrannte vJ.
Granne mindestens etwa halb so lang wie die Blüte. Aue

Blätter flach. Blütenstand locker rispig mit abstehenden, zuletzt
überhängenden Zweigen. Alle oder nur die unteren Blatischeiden
sind langhaarig mit abwärts gerichteten Haaren. Die Zahl und
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Länge der Rispenäste ist veränderlich, ebenso die Blütezeit, und
sind die beiden Hauptrassen möglicherweise als Arten zu trennen.

 . In Laubwäldern, zerstreut im Rorden bis RatzeburgSchwerin
TollenseSee. B. asper. Rautze J.

Halm ganz kahl, Blütenstand sehr weitschweifig, mit rauhen
Zweigen, Granne länger als die Blüte. Höhe 40 bis 100 em.
— An Wegen und Aobängen eingebürgert, häufig.

B. sterilis. Faube T.
Halm unterhalb des Blütenstandes behaart. Blütenstand dichter

und kleiner, mit behaarten aber glatten Zweigen. Granne etwa
halb so lang wie die Blüte. Höhe 10 bis 40 em. — An Wegen

und Abhängen, nicht selten im Süden bis BoizenburgSchwerin
BützowRalchin, weiter nach Norden sehr selten und unbeständig.

B. tectorum. DachFI.

5. Blattscheiden sämmtlich kahl, oder die unteren behaart. Rispe groß,
zur Fruchtzeit überhängend. Die großen Blüten erscheinen zur

Fruchtzeit durch Einrolung der Spelzen fast stielrund und von
inander deutlich getrennt. Grad der Einrollung und Form der
Frucht veränderlich. — Getreideunkraut, häufig; die Rasse mit

behaarten unteren Blattscheiden selten und nur bei Rostock sicher

festgestellt. B gecalinus. RoggenJ.
Untere Blattscheiden behaart. Blüten bei der Fruchtreife sich

wenigstens teilweise dachziegelig deckend . .. 6.

8. Obere Blütenspelze etwa so lang wie die untere. Rispe locker,
zuletzt nickend, mit rauhen Aesten, deren unterste zu 5 bis 7 stehen,
und langen dünnen, meist violett überlaufenen Aehrchen. — An
Wegen und auf Aeckern eingeschleppt, zerstreut und besonders im
Norden unbeftändig. B. arvensis. Acker-ð.

Obere Blutenfpelze sichtlich kürzer als die untere. Rispenäste
rauh oder weichhaarig, meist aufrechtabstehend, zuweilen nur je
ein Aehrchen tragend. Aehrchen verhältnismäßzig kürzer und dicker
als bei B. arveusis, behaart oder kahl, grün, gelblichgrün oder
graugrün, Sehr veränderliche Art. — “Auf Grasplätzen und

Wiesen häufig angefät. Die weichhaarige Rasse mit ihren Ab
inderungen seit über 100 Jahren an Wegen, auf Hügeln und in
Bebüschen gemein, die anderen durchschnittlich selten und unbe—

ständig. B. mollis. Weiche 8.

Brachypodium. Zwenke.
Wuchs rasenförmig, Kraut dunkelgrün, Halm schlaff, zerstreut

ehaart, Blütenstand nickend. Granne dünn, so lang oder länger
als die Blüte. In Laubwäldern und Gebüschen, häufig.

B. silvaticum. Wald-83.

Wurzelstock kriechend, Kraut hellgrün. Halm steif, nur an den
Knoten weichhaarig, Granne sieif“ kürzer als die Blüte.— In
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Laubwäldern und Gebüschen, nicht selten im Südosten bis Neu—

brandenburgFeldberg. weiterhin sehr zerstreut bis Schönberg
SchwerinMalchin. B. pinnatum. Gefiederte 3.

1.

Triticum. Weizen. Queste.
Aehtchen bauchig, Hüllspelzen eiförmig oder länglich, auf dem
Rücken meist abgerundet, seltener der danzen Länge nach gekielt.
In mehrere Rassen zerfallend. — Viel gebautes Getreide, manchmal
einzeln und vorübergehend verschleppi.

T. sativum, Gewöhnlicher Weizen.
Aehrchen nicht bauchig. Hüllspelzen lanzettförmig. Wild

wachsende, ausdauernde Ärten . 2.

2. Wurzel faserig, Blätter oberseits graugrün, unterseits dunkelgrün,
beiderseits rauh. Halm schlaff, Blütenstand nickend. Aehrchen
drei bis fünfblütig. Untere Blütenspelze lang begrannt. — In
Laubwäldern und Gebüschen fowie an Wegen und Zäunen, sehr
zerstreut (bei Rostock in der Heide und am Heiligen Damm).

T. caninum. Hunds-Weizen.
Wurzelstock weit kriechend. Vlätter nur oberfeits rauh 3.

3. Blattioberseite mit schwachen Nerven, von denen jeder eine Reihe
spitzer Punkte trägt. Hüllspelzen zugespitzt, zuweilen begrannt,
52 bis 9nervig. Farbe und Behaarung aller Teile, Breite der
Blätter, Größe der Aehrchen, Zahl der Blüten und Grannen—

bildung sehr veränderlich — Auf gebautem Land und an Wegen,
in Gebüschen und Wäldern, auf Dünen und schlechten Wiesen,
gemein. Veraltete Heilpflanze. T. repens. Queße.

Blattoberseite mit dicken Rerven, deren jeder mehrere Reihen
sehr kurzer Haare trättt ... 4.

Blütenstandsachse sehr zerbrechlich. Blütenstand zuletzt etwas nickend.
Hüllfpelzen eiförmiglanzettlich, abgerundet stumpf, 9 bis 11nervig.
— Auf Dünen längs der Küste häufig.

T. junceum. ZünenW.
Blütenstandsachse steif und zähe, Hülispelzen schmallanzettlich,

zugespitzt. Blüthen behaart. 'VRal. *. junceum Hordenm
arenarium.

Bastard: T. repens )jgunceum (Blattnerven dick, mit
sehr zahlreichen spitzen Punkten, Hüllspelzen 750 bis Mnervig). Auf
Dünen längs der Küste, nicht selten

Secale. Roggen.
Bekanntes Getreide. Einjährige Rasse einer ausdauernden

orientalischen Art. — Das vorherrschende Getreide seit dem

Mittelalter, nicht selten einzeln vorübergehend verschleppt.
—AXCCI
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Hordeum. Gerste.

1. Aehrchen ein, selten zweiblütig, Granne wenigstens an den
Miltelährchen ausgebildet. Blätier flach . 2.

Aehrchen dreibis vierblütig. Untere Blütenspelze länglich—
lanzettlich, unbegrannt, weichhaarig. Blätter eingerollt. Kräftige
Pflanze mit kriechendem Wurzelstock, von blaugrauer Farbe mit
steifem, 15 bis 80 em langem, dicht-ährenförmigem Blütenstand.

— Auf Dünen, auch bewaldeten, längs der Küste sehr häufig;
im Binnenlande sehr zerstreut. An der Küste vielfach, im Binnen—
land anscheinend ausschließlich ursprünglich angesät.

II. arenarium. SandG.

2. Untere Blütenspelze breit, elliptisch. Einjähriges Getreide, in
mehrere Rassen zerfallend; Fruchtstand zweizeilig oder sechszeilig,
und dann wegen der mehr oder weniger zurücktretenden Mittel
ãhrchen vier oder sechskantig. — Verbreitetes Getreide, manchmal

einzeln vorübergehend verschleppt. HU. sativum. Echlte G.
Untere Blütenspelze lanzettlich. Wildwachsende Arten. 3.

z. Alle Aehrchen einblütig, das mittlere sitzend, zwitterig, die seit—
lichen kurzgestielt, männlich, Blütenstandsachse zerbrechlich 4.

Alle Aehrchen sitzend, zwitterig. Wuchs rasenförmig, Farbe
grasgrün, Blütenstand dünn, mit zäher Achse. Untere Blüten
pele lang begrannt. Untere gi ee zottig. — In Laub

wäldern, selten: Heiligen Damm, Rostocker Heide; Bützow:
Schlemminer Holz; Teterow; Röbel: Ludolf; Feldberg: Conower
Werder. Früher auch im Töpferkuhlenbruch bei Güstrow.

H. europaeum. Europäische G.

4. Blattscheiden kahl, die obersten etwas bauchig und dem Blüten—
stand genähert. Hüllspelzen des mittleren Aehrchens lineal

lanzettlich, an beiden Seiten gewimpert. An denSeitenährchen
sind die Hüllspelzen borstenförmig, die innere am Innenrande

hewimpert, die ãußere kahl. Einjahrig. 10 bis 40 em hoch. —
An Zäunen und Wegen eingebürgert, neuerdings häufig ge—

worden. H. murinum. MaäuseG.
Untere Blattscheiden rauhhaarig, die obersten nicht bauchig und

pom Blütenstand mehr entfernt. Hüllspelzen fämtlich borften
förmig und rauh, aber ohne deutliche Wimpern. Ausdauernd.
15 bis 80 em hoch. — Auf Salzwiesen, von Wismar ostwärts

zerstreut. j. secalinum. Roggen-G.

Lolium. TSolch.

J Lüllspele länglich, am Grunde knorpelig. Einjährige Arten,
welche nach Art des Getreides nur Blutenhalme treiben. .2.

düllspelje krautartig, häutig. Dauerstauden. (Raygräser). 3.
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2. Hüllspelze so lang oder länger als das Aehrchen. Blüte meist
lang begrannt. — Getreideunkraut, besonders zwischen Hafer
nicht selten. L. temulentum, Jaumel.

Hüllspelze kürzer als das Aehrchen. Blüten meist ohne Granne,
wenn aber eine Granne auftritt, pflegt sie lang zu sein.— Un—

kraut unter Lein und Dotter, nicht selten. Früher absichtlich
dem im Lande gewonnenen Leinsamen beigemischt, damit er fuür

Rigaer gelte. L. remotum. Jein-d.

Halm glatt. Aehrchen 3 bis 16blütig, Blüten grannenlos. Junge
Blätter einfach zusammengefaltet. Blütenstand manchmal rispig.
— Angesät auf Wiesen und Grasplätzen. An Wegen seit über
100 Jahren gemein.

L. perenne. Ausdauernder K. Englisches Raygras.
Halm oberwärts rauh. Aehrchen 10—- bis 20blütig. Blüten

meist begrannt. Junge Blätter zusammengerolltESeit etwa
50 Jahren vielfach angesät. An Wegen und auf Wiefen nicht
selten verwilderi.

L. italicum. BVielblütiger K. Ilalienisches R.

3.

Lepturus. Dünnschwanz.
Einjährige Art mit 5 bis 25 em langen, am Grunde ver—

zweigten, gufsteigenden Halmen mit geraden oder gekrümmten
dünnen, ährenförmigen Blütenständen. Blütenftandsachfe zer
brechlich. Blütezeit im Sommer. — Auf Salzwiesen: auf dem
Priwal und bei Fliensdorf unweit Wismar.

L. flIisormis. Jadenförmiger D.

Nardus. Rorstengras.

Dicht rasenförmige Dauerstaude mit graugrünen, borstenförmig
eingerollten Blättern, 20 bis 40 em hohen Halmen und einseits
wendigen, locker-ährenförmigen Blütenständen. — Auf Dünen
und trocknen Heiden, häufig. N. strieta. Steifes B.

Folgende Bastarde zwischen Gräsern verschtedener Gattung sind
beobachtet: Triticum junceum ) Hordeum arenarium.
Am sandigen Meeresstrand am Klützerort und an der Wearne,

münder Bucht bis Müritz. — Festuca elatior ) Losium

perenné. An Wegen und auf Wiesen, hin und wieder einzeln
und unbeständig.— F. gigantea L perenne. Bei
Rostock gefunden.

Cyperaceen. Vapyrus- und Seggenfamilie.
Oyperus. Cypergras.

Narben zwei. Halm stumpf dreikantig. Aehrchen lanzettlich,
gelblich-grun. — An sandigen Ufern und dusgetrogcheten
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Tümpeln, sehr zerstreut; westlich von Wismar-Ludwigslust nicht
nachgewiesen. C. flavescens. Getbliches C.

Narben drei. Halm scharf dreikantig. Aehrchen linealisch,
dunkelrostbraun, selten arunlich.— An sandigen Ufern und aus—

getrockneten Tümpeln, zerstreut und unbeständig; in den südlichen
Sandlandschaften nicht selten. O. fuscus. Rraunes C.

Schoenus. Knopfgras.

Blütenstand dünn, aus zwei oder drei Aehrchen gebildet.
Frucht von vier bis sechs längeren Borsten umgeben. — Auf

Moorwiesen selten. Crivitz: Großz Niendorfer Hofwiese; Dargun:
Trebelwiesen bei Kl. Methling, Peenewiesen bei Aalbude; an der

Nordgrenze von MecklenburgStrelitz bei Brunn, auf der Großen
und der Galenbecker Wiese Neubrandenburg: Tollensewiesen.

8. ferrugineus. Rostfarbenes K.
Blütenstand dicker, eiförmig, aus fünf bis zehn Aehrchen ge—

bildet. Frucht meist von drei“bis fünf kurzen Borsten umgeben,
doch können sie auch fehlen.— Auf Moorwiesen, sehr zerstreut

im Nordosten bis LaageMalchin Neustrelitz; Schwerin: Schelf
werder, Krebsförden. 8S. nigricans. Schwärzliches K.

Rhynchospora. Moorsimse.
Blüthenköpfe weiß, Hüllblätter ungefähr so lang wie der

Blütenstand. Wuchs lockerrasenförmig.— Auf Mooren und an

moorigen Heiden, nicht selten. R. alha. Weiße W.
„Blütenköpfe braun, Haupthüllblatt weit länger als der Blüten
stand. Wurjzelstock kriechend. — Auf Mooren und anmoorigen
Heiden. Nicht selten von Grabow bis in die Lewitz; außerdem
nir bei Warin und Ruftohl unweit deubukow gefunden.

R. fugca. Zraune 2u.

Cladium. Schneide.
Ausdauernd, mit stielrunden, einen bis zwei m hohen Halmen

und breitlinealischen, gekielten, schneidend rauhen Blättern.
Blütenstand reichverzweigt, Aehrchen bräunlich. — In flachen
Roorseen und an moorigen Ufern, zerstreut im Osten dis Warne—

wünde Schwerin Crivih Waren· Mirow. (Unweit Rostock nur am
deiligen See bei Moorhof.) O. Mariscus. Deuitsche Sch.

Secirpus. BRiuse.
l. Halme mit einem einfach ährigen endständigen Blütenstand. Frucht

noten von 8bis 6 Borsten umgeben. Ausdauernde Arten. 2

Blütenstiand aus mehreren Aehren zusammengesetzt, oder die

An pne Aehre erscheint durch das aufrechte Deablatt seitenan ig 3
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2. Griffelbasis eiförmig erweitert, stehen bleibend und von der

eigentlichen Frucht abgegliedert, so daß die Frucht zweigliederig
erscheint. Halm am Grunde nur mit blattlosen Scheiden. 3.

Griffelbasis nicht erweitert und nicht abgegliedert. Frucht
stachelspitzig... 6.

4 Halm vierkantig, borstenförmig, 3 bis 10 em hoch. Narben
drei. Die den Fruchtknoten umgebenden Borsten bald abfallend.
Wurzelstock kriechend oder im Wasser flutend. — An sandigen
Ufern zerstreut. S. acicularis. Nadel.

Halm stielrund, 5 bis 40 em hoch, Aehre länglich, Deckblätter,
hesonders die oberen, spitz. Unterstes Deckblatt den Grund der
Aehre bald ganz, bald nur halb umfassend. Fruchtborsten
bleibend. — An Ufern, in Sümpfen, auf nassem Sandboden, ge

mein. Die Rasse mit ganz umfassendem untersten Deckblatt ist
meist niedrig mit mehr gedrungener Aehre und von glänzend
grüner Farbe, sie ist längs der Küste vorherrschend, aber binnen
lands nur bis Schwerin-Güstrow nachgewiesen.

8. palustor. SumpfB.

J Halm sehr zart, borstenförmig, ohne Blätter und Scheiden, 2 bis
8 em hoch, Aehre 3- bis 5blütig, bleich. Borsten länger als die
Frucht. — Am Ufer der Binnensee bei Körkwitz und Wustrow.

8. parvulus. Zwerg38.
Halm kräftiger, am Grunde mit Blattscheiden oder auch einzelnen

Blättern— 5.

5. Die oberste Blattscheide am Grunde des Halms geht in ein

kurzes pfriemliches Blatt über. Aehrentragblatt oft so lang wie
die Aehre, grünspitzig, stumpf. Deckblätter der einzelnen Blüten
stumpf mit Stachelspitze. Wuchs dicht rasenförmig. — Auf
Heidemooren, nicht selten im Südwesten bis Dassow-Wittenburg
Parchim; sonst sehr zerstreut. S. caespitosus. RasenB.

Alle Scheiden blattlos, Achrentragblatt trockenhäutig, Blüten
deckblätter ohne Stachelspitzen. Rasen lockerer, Wurzelstock aus
läufertreibend. — Auf Torfwiesen und an Ufern, zerstreut.

8S. pauciflorus. Armblütige B.

 — Aehrchen zweizeilig-ährig geordnet. Zeitstauden mit kriechendem
Wurzelstock und 8 bis 30 em hohen, am Grunde beblätterten

dalieeeeenn4113.
Aehrchen einzeln oder rispig oder büschelig geordnet . 7.

7 Blütenstand durch das den Halm fortsetzende Haupthüllblatt seiten
ständig erscheinennnnnnn. 8.

Blütenstand von einer mehrblätterigen Hülle umgeben, end—
ständig.— 11
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8. Pflanze klein und zart, Halm 8 bis 12 em hoch, fadenförmig,
mit einem bis vier sitzenden Aehrchen. Einfährig oder ausdauernd

Auf feuchtem Sand an Ufern und Abhängen, zerstreut.

8. setacous. Zorsten·B.
Zeitstauden mit kräftigen 0,8 bis 3 m hohen Halmen; die eigent

lich sogenannten Binsen. ... 09.

9. Halm überall stielrund .... 19.

Halm unten stielrund, von der Mitte aufwärts stumpf drei—
kantig mit zwei gewölbten und einer flachen Seite. Narben
zwei. — Am Schaalsee hinter dem Zarrentiner Bauhof von der

Unterelbe her eingeschleppt seit 1887. 8. Duvallii. uvalls-

10. Halm blaugrün, meist halbmeterhoch. Deckblätter mit erhabenen
Knötchen besetzt. Narben zwei. — An Ufern, in Tümpeln und
Sümpfen; haäufig längs der Küste und an den Salzsitellen des
Binnenlandes; sehr zerstreut auf falzfreiem Boden; füdöstlich von

SulzeGüstrowGoldbergGrabow noch nicht nachgewiesen.
S. Tabernaemontani. Blaugrüne B.

Halm dunkelgrün, meist über meterhoch. Dedblätter glatt.
Varben drei. — In flachem stehendem und langsam fließendem
Wasser, sehr häufig. 8. lacussstris. JeichB.

11. Halm scharf dreikantig. Blütenstand aus großen, länglichen, gestielten
oder sitzenden Aehrchen zusammengesetzt, zuweilen auf ein solches
Aehrchen reduziert. Höhe 10 bis 100 eni, veränderliche Pflanze.
—An Ufern und auf Wiesen, häufig im Küstengebiet, nicht selten
an der Elbe; sehr zerstreut im Binnenlande, und hier östlich von
SchwaanRöbel noch nicht nachgewiesen.

8S. maritimus. Meer.
Halm stumpf dreikantig. Blütenstand reichverzweigt mit kleinen

Aehrchen. Höhe 80 bis 100 em. — Auf naffen Wiefen und in

feuchten Gebuschen, nicht selten. 8. silvaticus. WaldR
12

Halm zusammengedrückt mit abgerundeten Kanten. Blätter gekielt.
Aehrchen 6 bis Zblütig.— An Ufern und auf mageren Wiesen,

nicht selten. 8. compressus. Zusammengedrückte B.
Halm stielrund. Blätter ohne Kiel, rinnig. Aehrchen zwei bis

fünfblütig. — Auf Salzwiesen, längs der Küste nicht selten, bei
Sülze. 8. rufus. RZraune B.

Eriophorum. Wollgras.
1. Blütenstand einfach ährig. —

Blütenstand aus mehreren Aehren zusammengesetzt. 43.

2. Halm 10 bis 25 em hoch, nur am Grunde mit Scheiden, von

welchen die oberste in ein Blatt ausläuft. Aehre dunn, 6 min
lang. — Auf Torfmooren; zerstreut auf der Strecke Feldberg

24
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Waren (Rambow)KrakowDobbertinPlau-Mirow; von Sülze bis
Lüsewitz; Neubukow: Passee-Pustohl; Brüel; Friedrichsmoor in
der Lewitz. E. alpinum. Alpen-W.

Halm 10 bis 100 em hoch, bis über die Mitte von auf—

gedunsenen Scheiden umhüllt. Aehre eiförmig-länglich, anderthalb
bis zwei em lang. — Auf Wald- und Heidemooren, sehr häufig.

L. vaginatum. Scheidiges W.

3. Aehrenstiele glatt und kahl. Stengel rundlich, Blätter nur an
der Spitze dreikantig.— Auf moorigen Wiesen, gemein.

B. angustifolium. Schmalblättriges W.
Aehrenstiele rauh. Halm dreiseitig.. 5.4

Blätter flach, nur an der Spitze dreikantig. Blütenstand 5- bis

12ährig. — Auf moorigen Wiesen, nicht selten.
E. latisolium. Breitblättriges W.

Blätter dreikantig, nicht deutlich rinnig. Blütenstand 8 bis
lährig. Wurzelstock mit kriechenden Ausläufern.— In Sümpfen,
sehr zerstreut. (Bei Rostock im Gragetopshöfer Moor.)

E. gracile. Zierliches W.

J.

2.

3.

Carex. Segge.

Blütenstand einfach ährig. Narben zwei. Halme 10 bis 20 em

hoch.. .. 2.
Blütenstand aus mehreren Aehren oder Aehrchen zusammen—

zesetzt . . 4.

Aehren an der Spitze männlich, am Grunde weiblich. Reife Frucht
abwärts gebogen, glänzend dunkelbraun, flohähnlich.— Auf Moor
wiesen, zerstreut im Westen und Norden bis Grabow-Crivitz-
Malchiner-See; Tollensewiesen bei Neubrandenburg.

—A——
Einige Pflanzen mit bloß männlichen, andere mit weiblichen

Aehren, welche nur ausnahmsweise einzelne männliche Blüten
an der Spitze habenn ...3.

Wuchs dichtrasig, Halm und Blötter rauh, reife Frucht abwärts
gebogen. — Auf Sumpfwiesen, sehr selten und nur im Anfang
des Jahrhunderis in der Warnowniederung bei Rostock gefunden.

O. Davalliana. Davalfische 5.
Wurzelstock kriechend, Halme locker stehend, Halme und Blätter

fast glatt, reife Frucht höchstens wagerecht abstehend. — Auf
Sumpfwiesen, zerstreut. C. dioeca. Zweihtzäustge 5.

4. Narben zwei, Früchte zusammengedrück .. 54

Narben drei, Früchte gleichseitig dreikantig.. 29.

5. Achrchen kurz, meist gemischten Geschlechts und unter einander ziem—
lich gleich, meist sitzend und einander genähert. Pflanze kahl 6.
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Aehrchen länger, die unteren weiblich, lang gestielt, die oberen
männlich. Meist Bülten bildende Arten mit 10 bis 100 cm

hohen Halmen und am Rande rauhen Blättern, den großen drei—
narbigen Arten (O. riparia etc.) ähnlich 2—3286.

6. Dichtrasenförmig wachsende, hellgrüne, 5 bis 80 em hohe Pflanze
vom Aussehen der Cypergräser; die Aehrchen sind zu einem
kopfigen, von Hüllblättern überragten Blütenstand vereinigt. —

An Üfern; nur am Sprockwitz und Faulen See bei Feldberg.

O. cyperoides. Cypergrasähnliche 53.
Blütenstand zusammengesetzt-ährig, verlängert oder eiförmig 7.

7. Wurzelstock kriechend. Halm nur am Grunde beblättert. Aehrchen
tragblätter oft trockenhäutig, jedenfalls den Blütenstand nicht
überragend.. ..5... .8.

Wuchs rasenförmig oder in Bülten. 133.

8. Blütenstand dicht, eiförmig, aus drei bis fünf kleinen, fünf- bis
wölfblütigen, am Grunde weiblichen Aehrchen zusammengesetzt.
dalm rundlich, glatt, 10 bis 80 em hoch. — In modrigen

Sümpfen, selten. Sicher nachgewiesen nur in der Warnowniede-
rung bei Rostock, und hier seit 20 Jahren nicht mehr beobachtet.

C. chordorrhiza. Fadenwurzelige 8.
Blütenstand verlängert, Stengel in der Regel dreiseitig und

wenigstens oben rauh. Frucht an den Rändern gekielt und rauh.
Wer hier festkommt, vgi. F 18.).... ...9.

8. Frucht an den Kielen geflügelt.

FIrucht an den Kielen nicht geflügelt. Blütenstand am Grunde
rispig und locker, oberwärts dicht. Aehrchen rotbraun, 6 bis 20
in der Regel sind die obersten und untersten weiblich, die mittleren
männlich, ausnahmsweise aber die obersten männlich und die
mittleren am Grunde weiblich. Halm 80 bis 60 em hoch, viel
länger als die Blätter. — Auf Sumpfwiesen und an Ufern, nicht

selten. vielerwärts häufig. O. disticha. Zweizeilige *

 10.

10. Blütenstand aus 6 bis 16 Aehrchen zusammengesetzt, von denen

die unterften weiblich, die obersten männlich sind. Flügelrand
der Frucht oberhalb der Mitte stumpfwinklig vortretend. Höhe
10 bis 30 em. Wurzelstock sehr weit kriechend.— Auf Flug

sand sehr häufig, aber an diesen Boden gebunden und deshalb
. B. bei Bützow ganz fehlend. O. arenaria. Sand5.

Aehrchen in der Regel sämtlich am Grunde männlich und an
der Spitze weiblich . 11.

1I. Der C. arenaria sehr ähnlich, Blütenstand aus vier bis zwölf

Aehrchen gebilden, Halm dünner, Blatter schmaler. — Auf Flug-
sand; bisher nur bei Grabow und Malchow (Jabel) beachtei.

C. ligeriea. Aoire-5.
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Flügelrand dem Fruchtrand ziemlich gleichlaufend, ohne vor
springenden Winkel, Halm dünn. Blütenstand in der Regel aus
etwa fünf Aehrchen gebildet. Wurzelstock weniger weit kriechend,
die Halme daher mehr genähert. 122.

12. Blütenstand gedrängt, meist von eiförmigem Umriß, in der Regel
die Blätter überragend. Deckblätter der einzelnen Blüten rotbraun
mit weißem Hautrand und grünem Mittelnerv. Früchte rot
braun. — Auf trocknen Hügeln, an sandigen Wegen undinlichten
Kieferwäldern. Nicht selten am Südweststrande bis Boizenburg-
Ludwigslust und im Peenegebiet von Basedow bis Wolkow; ferner
bei Neubrandenburg: Tillys Schanze; Rostock: Schnatermann,
zwischen Kessin und Kösterbeck. O. Schreberi. Schrebers 8.

Blütenstand lockerer, in der Regel nicht über die Blätter hin
ausragend. Deckblätter weißlich glänzend mit grünem Mittelnerv,
später strohgelb, Früchte grün. Vielleicht nur Schattenform von
O. Schreberi. — In schattigen Wäldern; nur in der Rostocker

Heide beim Schnatermann.
O. brizoides. Zittergrasähnliche 8.

13. Aehrchen am Grunde männlich. Zur Fruchtzeit kenntlich an den
leeren Deckblättern (Schuppen) unterhalb der Früchte 20.

Aehrchen am Grunde weiblich. (Sind die untersten Aehrchen
ganz weiblich, so vgl. O. disticha.) .. .14.

Früchte ziemlich groß, bei der Reife meist sternförmig divergirend,
planconvex, matt bräunlich grün, länger als die Deckblätter.
Blütenstand meist ährenförmig, aus fünf bis zehn eiförmigen oder
länglichen Aehrchen zusammengesetzt, zuweilen am Grunde
rispig.... s .. 185.

Früchte wenig divergierend, beiderseits gewölbt, so lang oder
kürzer als die“ Deckbiätter. Blütenstand meist wenigstens am
GBrunde rispig verzweigt. Bültenbildende Sumpfpflanzen . 17.

15. Halm scharf dreikantig mit vertieften Seitenflächen, sehr rauh, dick
und steif. Blätter 5 bis 6 wm breit. Früchte deutlich sechs- bis
siebennervig. Höhe 80 bis 100 em. — In Brüchen, an Ufern und

feuchten Wiesenrändern, häufig. C. vulpina. Fuchs5.
Halm dreikantig mit ebenen Seitenflächen, viel schwacher und

weniger rauh als bei OC. vnlpina. Blätter 8 bis 4 mm breit.
Früchte undeutlich nervig. Höhe 20 bis 50 em.. . 16.

14.

16. Tragblätter der Aehrchen meist kurz schuppenförmig. Blattscheiden
mündung sehr schief. Früchte länglich, glänzend, stark divergierend.
Nach dem Standort veränderliche Art. — In Gebüschen, lichten

Wäidern und an Wiesenrändern, häufig.
O. murscata,. Sperrsrüchtige 8.

Tragblätter oft laubartig. Ebene der Blatischeidenmündung
wenig geneigt. Früchte kürzer und ziemlich aufrecht. Blütenstand
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meist lockerer. Vielleicht nur Varietät der C. muricata.— In

Laubwäldern, sehr zerstreut. O. divulsa. Grüne 85.

17. Halm undeutlich dreikantig. Blütenstand aus lauter einfachen
Aehrchen bestehend oder am Grunde rispig mit ganz kurzen, wenig
auffalienden Zweigen. Früchte dunkelbraun, auf dem Rücken ge—
furcht, mit jederseits zwei undeutlichen Nerven, kürzer als die
breit weißrandigen Deckblätter, Bülten meist lockerer als die von
O. paradoxa und panniculata. — In Brüchen und auf Mooren,
nicht selten. C. téretiuscula. Rundliche 8.

Halm dreikantig mit ebenen Seitenflächen. ..118.

18. Blütenstand ans lauter einfachen Aehrchen zusammengesetzt. Halm
dünn, meist etwas übergeneigt. Früchte länger als die Deckblätter.
Bgl. O. divulasa.

Blütenstand wenigstens am Grunde rispig. Halm steif. Früchte
so lang wie die Deckblätter.. 4119.

19. Halm unten von einem schwarzbraunen Faserschopf umgeben, meist
hellgrün. Früchte, d- bis 11nervig. Deckblätter mit undeutlichem
weißen Rand. — In Brüchen und auf Mooren, zerstreut.

C. paradoxa. Abweichende 5.
Halm ohne Faserschopf, graugrün. Früchte ohne deutliche Nerven.

Deckblätter mit breitem weißen Rand. — In Brüchen, auf Mooren

und an Ufern, häufig. O. panniculata. Rispige 8.

20. Halm nur am Grunde beblättert. Tragblätter der Aehrchen kurz,
oft schuppenförmig. .. ..21.

Halm bis zum Blütenstand beblättert. Aehrchen, besonders die
untersten, sehr weit von einander entfernt, ihre Tragblätter laub
artig, den Blütenstand überragend. In der Regel ist der Halm
dünn und schlaff.— In Laubwäldern, häufig.

O. remota. Entferntährige 5.

21. Blütenstand dicht, so daß gewöhnlich jedes Aehrchen mit seiner
Spitze über die Mitte des nuchsthöheren hinaufreicht. Früchte mit
Flügelrand, aufrecht, nicht sternförmig ausgebreitet22.

Blütenstand lockerer, so daß gewöhnlich jedes Aehrchen mit
seiner Spitze kaum über den Grund des nächsthöheren hinauf—
reicht 5— 23.

22. Aehrchen eiförmig, stumpf, etwa sechs. Frucht langgeschnäbelt. Wuchs
rasenförmig. Blätter derb und starr, kürzer als die hohlen Halme.
Deckblätter hellbraun mit grünem Mittelnerv und weißlichem
Rande, seltener ganz weißlich oder grün. — In Wäldern und

Gebüschen. auf Mooren und an Wegen, häufig.
O. IJeporina. Hasenpfoten8.

gercen mehr oder weniger spitz. Wurzelstock kriechend.
Vgl. 8
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23. Reife Früchte sternförmig ausgebreitet. Achrchen drei bis fünf,
sehr kurz. Höhe 10 bis 500 em. — In Brüchen und feuchten
Wäldern, sehr häufig. O. echinata. Stern5.

Früchte nicht divergierend, höchstens aufrecht-abstehend, so daß
auch bei der Reife die Aehrchen länglich eirund bleiben. Halme
in der Regel höher als bei C. echinata.224.

— 24. Blätter kürzer als die Halme. Früchte mit geflügelten Kielen.
Hierher Abänderungen von O. brizoides und leporina mit
lockerem Blütenstand. S. 8 22.

Blätter ungefähr so lang oder länger als die Halme, weich und
schlaff. Früchte ohne Flügelrand und mit kurzein Schnabel 28

Pflanze grasgrün. Aehrchen 8 bis 12, braun. Früchte lanzett
lich oder breitlanzettlich.— In Brüchen, nicht selten von der

Südgrenze bis ZarrentinSchwerin-Bützow; sehr zerstreut im
Küstengebiet. (Bei Rostock nur in der Heide)

O. elongata. Berfangerte 8
Pflanze graugrün. Aehrchen 4 bis 6, weißlich, selten lebhaft

gün. Früchte breit-eiförmig. — In Brüchen, Wäldern und auf
Mooren, sehr häufig. O. canescens. Graue 5.

25.

26. Wuchs in dichten Bülten. Halm am Grunde unterhalb der

Blätter noch mit blattlosen Scheiden. Blattscheiden, wenigstens
die untersten, netzfaserg.. .727.

Wurzelstock mit kriechenden Ausläufern. Halm vom Grunde
an Blätter tragend. Blattscheiden in der Regel nicht netz
faserig.. 328.

27. Pflanze graugrün, Halm kräftig, steif, oben rauh. Alle Blatt
scheiden netzfaserig, die unteren bräunlichgelb. Früchte in der
Regel mit 5 his 7 deutlichen Nerven, sellen nervenlos. — In

Sümpfen und an Ufern, sehr häufig. C. strieta. Steife 8.
Pflanze grasgrün, Halm schlaff, überall rauh. Untere Blatt

scheiden kastanienbraun bis rot, die oberen nicht netzfaserig.
Früchte nervenlos. — In Brüchen und auf Wiesen, nicht selten

längs der Ostgrenze bis Tessin-Neustrelitz; weiterhin sehr zerstreut
und südwestlich von SchönbergParchim noch nicht nachgewiesen.

O. cespitosa. Buctten5.

28. Halm in der Regel nur oben zwischen den Aehren rauh. Unterstes
Aehrentragblatt meist kürzer als der Halm. Blätter 2 bis 4 mm

breit, meist graugrün. Männliche Aehre meist einzeln, seltener
zwei. Blattscheiden zuweilen netzfaserig. Höhe 25 bis 40 cm,
die niedrigste der verwandten Arten. Sehr veränderlich. — Auf

Wiesen und in Brüchen, gemein.
C. Goodenoughili. Gemeine 5.

Halm fast bis zum Grunde rauh. Unterstes Achrentragblatt
meist den Halm überragend. Blätter 6 bis 12 mm breit, meist
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grasgrün. Männliche Aehren meist drei bis fünf. Blattscheiden
nicht netzfaserig. Höhe 30 bis 100 em. Sehr veränderlich. —

In Sümpfen und an Ufern, gemein. C. acuta. Rauhze 5.

29. Endähre keulenförmig, an der Spitze weiblich, am Grunde maãnn
lich, nur ausnahmsweise ganz weiblich oder männlich; die übrigen
Aehren weiblich kurz chlindrisch, aufrecht, nur die unterste gestielt
und etwas entfernt, die übrigen sitzend und genähert. — Nur

auf den Veenewiesen bei Aalbude.
C. Buxbaumil. Buxbaum8.

Endähre männlich .. 30.

30. Früchte ungeschnäbelt oder mit sehr kurzem Schnabel. Meist nur
Ane männliche Aehre.... 2.31.

Früchte in einen zweizähnigen oder zweispaltigen Schnabel
auslaufend .. 41.

831. Früchte auf ihrer ganzen Oberfläche fein behaart. Männliche
Aehre einzeln. Durchweg kleinere Arten. 3,32.

Früchte kahl, höchstens rauh punktiert. Weibliche Aehren
gestiet .36.

32. Die oberste weibliche Aehre erreicht oder überragt mit ihrer Spitze
die männliche Aehrc. Die untersten weiblichen Aehren stehen von
den anderen eiwas entfernt. Aehrentragblätter scheidenförmig.
Höhe 10 bis 25 em. — In Laubwäldern, sehr zerstreut im Osten

und Norden bis RatzeburgSchwerinRöbel,
C. digitata. Gefingerte 5.

Die männliche Aehre überragt die weiblichen. Tragblätter nicht
oder nur sehr iurz scheidenförmig. Weibliche Aehren kurz cylin
drisch oder fast kugelltg— 33.

83. Tragblatt der untersten Aehre laubartig, viel länger als die Aehre,
aufrecht abstehend. Wuchs dicht rasenförmig. Blütendeckblãtter
braun mit grünem Nerven und weißem Hautrand. Höhe 4 bis
30 em. Biütezeit Mai bis Juni, später als bei den ähnlichen
Arten. — In trocknen lichten Wäldern und, auf Grasplätzen,

häufig. C. pilulifera. Pilslen5.
Tragblätter trockenhäutig oder nur mit kurzer Laubspitze, nicht

länger als ihre Aehren .34.

34. Blütendedcblätter verkehrt eiförmig, stumpf, mit breitem, weißem,
fransig zerschlitzten Rand. Männliche Aehre dünnkeulenförmig.
Pflange ausläufertreibend, etwas graugrün. — Auf sandigen
hugeln und in Kieferwäldern, zerstrut, bei Rostock und Grabow
dudwigslust häufiger. G. ericetorum. Heide*.
Blütendeckblätter spitz, ohne oder mit ganz schmalem weißem
Saum, gangzrandig bezw ausgerandet. Pflanze grasgrün. 85.

85. Pflanze ausläufertreibend, Blätter und Halme ziemlich steif.
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Männliche Aehre dick keulenförmig. Aehrentragblätter etwas
scheidig. — In trocknen Wäldern und auf Grasplätzen, häufig.

O. verna. Frußlings83.

Pflanze ohne Ausläufer. Blätter und Halme schlaff. Nänn
liche Aehre dünn-keulenförmig. Aehrentragblätter am Grunde
nicht scheidig.— In Wäldern und Gebüschen, selten. Malchow:
bei Sembzin an der Müritz. O. montana. Lerg-85.

36. Blätter und Blattscheiden kaddg.... 137.

Blätter und Blattscheiden zerstreut behaart. Pflanze gelblich
grün. Weibliche Aehren kurz, dichtblütig, ihre Tragblätter lang,
am Grunde nicht scheidig oder kurzscheidig. Höhe 20 bis 50 em.
—In feuchten Wäldern und Gebüschen, meist häufig.

O. pallescens. B3leiche 5.

87. Aehrentragblätter am Grunde mit langen Scheiden, welche wenigstens
ein Drittel des Aehrenstiels einschließen. Eine männliche Aehre 88.

Aehrentragblätter am Grunde garnicht oder ganz kurz scheidig.
Pflanze graugrüun .. .40.

38.

39.

Arten von 50 bis 150 em Höhe mit 3 bis6langen, schlanken,

hängenden weiblichen Aehren und verhältnißmäßig kleinen Früchten.
Hierher O. pendula und strigosa, welche unter 8 47 ein
gereiht sind.

Arten von 10 bis 30 cm Höhe mit einer bis drei walzen

förmigen, locker- und wenigblütigen, aufrechten weiblichen Aehren
und verhältnißmäßig großen Früchten .. 4839.

Männliche Aehre allzeit aufrecht. Früchte kugelig-eisörmig, nerven
los. gelbgrün, länger als die dunkelrotbraunen, mit grünem
Mittelnery versehenen Deckblätter. Veränderlich.— Auf Wiesen

und Mooren, gemein. OC. panicena. Hirse5.

Männliche Aehre zur Blütezeit rechtwinklig zurückgebrochen.
Sonst der C. panices sehr ähnlich. Blattscheiden weit. — Auf
den Wiesen zwischen Warnemünde und Marigrafenheide.

O. Sparsiflora. Cocherbkütige 5.

Halm rauh, unterhalb der kurzen Blätter noch mit blattlosen
Scheiden. Männliche Aehre einzeln, weibliche eine oder zwei,
elliptisch, hängend. Höhe 10 bis 40 em. — In moosigen Moodren,

nicht selten. O. limosa. Schlamm·85.
Halm glatt, am Grunde reich beblättert. Meist zwei männliche

Aehren und zwei bis drei walzenförmige, langgestielte weibliche.
Veränderlich, in der Tracht der O. Goodendoughii ähnlich. —

In Brüchen und auf Wiesen, an feuchten Waldstellen und an

Abhängen, sehr häufig. O. Hacea. Graugrüne 5.

41. Männliche Aehre in der Regel einzeln. Zähne des Fruchtschnabels
meist gerade. Pflanze kahl, unterste Aehrentragblätter laubartig 42.
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In der Regel mehrere männliche Aehren. Zähne des Frucht
schnabels divergierend. Arten mit kriechendem Wurzelstock. 49.

—AD der Regel überhängend. Arten.
von 30 bis 150 em Höhe— 46.

Aehren bei der Fruchtreife aufgerichtet, meist kurz und mit
kurzen Stielen. Fruchtschnabel stets deutlich ausgebildet und mit
horwärts gerichteten Zähnen. Arten von 83 bis 50 em Höhe 43.

13. Blattscheiden der Blattfläche gegenüber mit häutigem Anhängsel.
Weibliche Aehren in der Regel von einander eutfernt und mit

langscheidigen Tragblättern. Höhe 20 bis 50 em. Pflanze mehr
oder weniger graugrün. . . 44.

Blattscheiden ohne Anhängsel. Weibliche Aehren oft sehr
genähert und mit kurzscheidigen Tragblätitern. Höhe 3 bis
170 m——— 453.

44. Wuchs dichtrasenförmig. Blattscheidenanhängsel länglich. Neben
der männlichen Aehre zuweilen eine zweite. Zähne des Frucht
schnabels am Innenrande stachelig. Weibliche Blütendeckblätter
hraun mit auslaufendem, grünem Mittelnerv. — Auf Wiesen.

Richt selten auf den Salzwiesen längs der ganzen Küste; sehr
zerstreut im Binnenlande und hier bisher nur im Nordosten bis

Bützow-MalchowStargard und bei Sülz unweit Dömitz nach—
gewiesen. C. distaus. Entferntährige 5.

Wuchs locker rasenförmig. Blattscheidenanhängsel kurz eiförmig.
gähne des Fruchtschnabels am Innenrande glait. Weibliche
Dlutendedblätter braun mit weißem Rande und grünem Mittel
nerv. — Auf Wiesen, sehr zerstreut und nur im Norden und

Nordosten nachgewiesen bis SchönbergRostock-Penzlin.
C. fulva. Zotgelbe 8.

45. Pflanze graugrün. Blätter sehr schmal rinnenförmigeingerollt.
Weibliche Aehren länglich eiförmig. Fruchtschnabel glatt. —Auf

Zalzwiesen langs der Küste, nicht selten.
6. EXtensa. Ausgedehnte 8.

Pflanze in der Regel gelbgrün. Blatter schmal linealisch, meist
flach. Weibliche Aehren annähernd kugelförmig Fruchtschnabel
am Rande rauh. Veränderlich. — Auf Wiesen und Mooren

häufig. O. sava. Gelbe 5.

16. Blütendeckblätter derb, schmallanzettlich, gegen die Spitze fein
und scharf gesägt. Wuchs rasenförmig. Pflanze etwas gelblich
grün. Zähne des Fruchtschnabels lang, divergierend. — In
Sümpfen. Gräben und an Ufern, häufig.

 Pheudocyperus. Cypergras8.

Blütendeckblälter weich, ganzrandig. Zähne desFruchtschnabels
gerade, oft nur undeutlich ausgebildet.. 47.
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47. Alle Aehren schlank cylindrisch, bis 12 m lang, dichtblütig, über
hängend, die Stiele größtenteils in den Tragblattscheiden ein—
zgeschlossen. Frucht nervenlos, mit kurzem Schnabel. Blatter
breit, blaugrün, Blütendeckblätter rotbraun. Höhe 60 bis 150 em.
— In Parks und Wäldern angepflanzt und an einzelnen Orten

verwildert (z. B. am Heiligen Damm beim Spiegelfee).

O. pendula. RZiesen8.
Pflanze in allen Teilen kleiner, grasgrün. Aehrchen locker

zlütig, ihre Stiele höchstens zur Hälfte von denTragblattscheiden
eingeschlossen. Blütendeckblätier grün oder weißlich118.

48. Weibliche Aehren von vornherein hängend. Früchte mit langem,
dünnem Schnabel, ziemlich nervenlos. Blütendeckblätter weiß mit
grünem Mittelnerv. — In Laubwäldern und Gevbüschen, häufig.

C. silvatica. Wald8.
Weibliche Aehren kürzer gestielt, zunächst aufrecht, sehr locker

blütig. Früchte ohne deutlichen Schnabel, mit Nerven.Blünten
deckblätter grünlich mit weißem Rand. — In Laubwäldern, selten

und nur im Norden bis RatzeburgSchwerin (Lübstorfer Holz)

Ribnitz. O. strigosa. Schlankahrige 8.

. 50.

55.

19. Früchte kahl....
Früchte kurzhaarig

50. Pflanze von 10 bis 50 em Höhe mit zwei männlichen und zwei
bis drei langgestielten weiblichen, cylindrischen Aehren von etwa

2 bis 3 em Länge, mit ungeschnäbelten Früchten. Vgl. C. flacca.

Hohe Arten mit 80 bis 100 em hohen kräftigen, meist kantigen
Halmen und deutlich geschnäbelten Früchten31.

51. Halm scharfkantig, ranh... ... . . 52.

Halm stumpfkantig, unterhalb der Aehren immer glatt. Männ
liche Aehren manchmal einzeln, meist zwei oder drei. Weibliche
Aehren kurzgestielt, Blütendeckblätter länglich, Früchte flaschen
förmig: kugelig aufgeblafen, plötzlich in den Schnabel übergehend.
— In Sümpfen, Gräben und an Üfern, nicht selten.

C. rossstrata. JIlaschen5.

52. Wuchs rasenförmig. Weibliche Aehren langgestielt, männliche
einzeln. Vgl. O. Pseudocyperus.

Wurzelstock kriechend. Weibliche Aehren kurzgestielt oder sitzend,
männliche zwei bis fünf.. 33.

53. Pflanze grasgrün. Männliche Aehren schlank. Früchte eikegel
förmig, länger als ihre stumpflichen Deckbiätter. — In Sümpfen,
Gräben und an Ufern, häufig. O. vesicaria. Blasen5.

Pflanze graugrün. Männliche Aehren ziemlich dick. Früchte
o lang oder kürzer als ihre Deckblätter, welche an der Spitze
eingesagt sind. 54.



Araceen. 45

54. Männliche Aehren zwei bis drei, weibliche zwei bis vier. Deck—
blätter in der Regel im unteren Teil der männlichen Aehren
stumpflich. Untere Blattscheiden netzfaserig.— In Sümpfen,
Gräben und an Ufern, sehr häufig. O. paludosa. Sumpf-5.

Männliche Aehren drei bis fünf, dicker als bei vorstehender
Art, weibliche drei bis vier. Alle Deckblätter haarspitzig. Blatt—
scheiden nichi netzfaserig. — An Ufern, in Sümpfen und Gräben,
nicht selten. O. riparia. Afer8.

55. Halm und Blätter kahl. Blätter sehr schmal, rinnig. Aehrentrag
blätter nicht oder ganz kurz scheidig. Höhe 50 bis 100 em. —

In Sümpfen, nicht selten. C. Aliformis. Zaden8.

Außer den Früchten sind in der Regel auch die Blätter und
Blattscheiden behaatt. Blätter flach. Aehrentragblätter langa
scheidig. Höhe 15 bis 80 em. — Auf Wiesen, an Wegen und

Ufern, sehr häufig. O. hirta. Haarige 5.

Die Bastarde: O. remota ) brizotdes und O. remota x

leporina sind in der Rostocker Heide beim Schnatermann

gefunden.

Araceen. Nroideenfamilie.

Acorus. Kalmus.

Staude mit Schilfblättern und scheinbar seitenständigen, gelben
Blutenkolben. — Gegen Ende des 16. Jahrhunderts aus Süd

rußland eingeführte Heilpflanze, häufig an Ufern verwildert.
A. Calamus. Echter K.

Calla. Calsa.

Niedrige Zeitstaude mit herzförmig-zugespitzten Blättern. Blüten
kolben mit einem großen, inwendig weißen Hüllblatt.— In

Sümpfen und Brüchen, häufig. O. palustris. Wilde E.

Arum. Zehrwurz.

Frühlingsstaude mit am Grunde pfeilförmigen hellgrünen, nur
ausnahmsweise schwarzgefleckten Blättern. Blütenkolben ober
halb der Bluten mit keulenförmigem, dunkelviolettem Fortsatz,
bon einem grünlichen, langzugespiggten Hüllblatt umschlossen. —

Veraltete Heilpflanze, in alten Gartenanlagen und deren Nähe
berwildert, z. B. bdei Rostock am Wall und auf den Karlshöfer

Wiesen. In der Nordwestecke bis WismarKleinenLübstorf am
Schweriner See Ratzeburg auch in Laubwäldern und Gebüschen

häufig. A. maculatum. Gemeine 3.
Grbher als die vorige Art und später blühend. Keuliger
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Fortsatz des Blütenkolbens gelb.— Einzeln zwischen A. maculatum

am Rostocker Woll. A. italicum. Italienische 3.

Lemnaceen. Wasserlinsenfamilie.

Lemna. Wasserslinse. Entenssott.

J. Laub (Stengelglieder) etwa linsengroß, rundlich, meist einzeln oder
zu wenigen zusammenhängend, schwimmend.. ... 2.

Laub länglich-lanzettlich, vorn ausgeschweift gezähnt, meist viele
zusammenhängend, untergetaucht. — In stehendem Wasser, gemein.

L. trisulca. Dreifurchige W.

Laub von 5 bis 10 mm Durchmesser, beiderseits flach, mit vielen

Wurzeln. — In stehendem Wasser, sehr häufig, zuweilen noch an
ausgetrockneten Stellen. L. polyrrhiaza. Große W.

Laub von 2 bis 5 mm Durchmesser, mit einzelnen Wurzein 8.

3. Laub beiderseits flach.— In stehendem Wasser, gemein, zuweilen
noch an ausgetrockneten Stellen.

L. minor. KAleine W.
Laub unterseits gewölbt, schwammig. — In stehendem Wasser,

häufig. L gibba. SHwammige W.

2.

Juncaceen. Simsenfamilie.

Luzula. Hain-Simse.

1. Blütenstand aus ungefähr doldig gestellten ungleichlangen Zweigen
zusammengesetzt, deren jeder eiwa drei, deutlich gestielte Blüten
trägt. Blütezeit sehr früh. — In Wäldern, sehr häufig.

L. pilosa. Behaarte G.
Blüten an den Blütenstandszweigen zu Büscheln oder Köpfchen

geordnet. .2.

2. Blütenstandsäste am Ende je ein 5- bis 10blütiges Köpfchen
tragend. Perigon dunkel oder hellbraun, seine inneren Blätter
lo lang oder etwas länger als die äußeren. Veränderliche Art.
—In lichten Wäldern und auf trocknen Grasplätzen und Heiden,

gemein. L. campestris. Gemeine H.
Blütenstand mehrsach zusammengesetzt, die letzten Verzweigungen

meist vierblütig. Perigon weißlich oder kupferrot. Pÿflanze
ansehnlich. — In Laubwäaldern,einge bürgert: Neusirelitzer Schloß
koppel und Conower Werder bei Feldberg.

L. angustifolia. Schmalblättrige 8.

Juncus. Simse.

1. Laubblätter der unfruchtbaren Triebe vom Aussehen der Halme.
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Blütenstand scheinbar seitenständig, weil das unterste Tragblatt
eine Fortsetzung des Halmes bildt —

Blätter von den Stengeln deutlich verschieden. 77

2. Unterstes Tragblatt wenig länger als der Blütenstand. Aeußere
Perigonblätter spitz, innere stümpf. Am Grunde des Halmes
einige stielrunde Blätter. Samen mit häutigem Anhängsel. —

Auf Salzwiesen längs der Küste, nicht selten.
J. maritimus. Meer5.

Unterstes Tragblatt den Blütenstand beträchtlich überragend.
Die Niederblätter am Grunde des Halmes meist schuppenförmig
ohne Laubspitze. Samen ohne Anhängsel . .3.

3. Blütenstand drei- bis zehnblütig, Perigon weißlich, Kapsel stroh
gelb. Halm schwach, das ihn fortsetzende Tragblatt sehr lang.
Söhe 15 bis 40 em. — Auf Heiden und Wiesen, sehr zerstreut
im Norden und Westen bis zum Fischland und zur Müritz.

J. sliformis. Jaden85.
Blütenstand reichblütig, Halm stärker — —4·1

4. Halm graugrün. stark gerillt, mit fächerig unterbrochenem Mark,
die Schuppenblaätter glänzend schwarzbraun. Höhe 20 bis 60 cm.
Auf Wiesen, an Gräben und quelligen Abhängen, gemein.

J. gIancus. Graugrune 5.
Halm grasgrün, gestreift oder ganz glatt, mit ununterbrochenem

Mark. Schuppenblatter matt, gelb oder gelbbbrauu...5.

5. Halm im frischen Zustande ganz glatt, Wurzelstock kriechend,
Perigon etwas kürzer als die Kapfel. Höhe 830 bis 50 em. —

Auf Sandboden der Küste, bei Dassow und von Warnemünde
bis zum Fischland. J. balticus. Ostsee5*.

Halm gestreift oder liniiert. Wuchs dicht rasenförmig. Perigon
ungefähr so lang wie die Kapsel. Höhe 40 bis 160 em. 6.

ß. Halm gestreift, oben etwas rauh. Griffel auf einer kleinen Warze
sitzend. Blütenstand meist knäuelförmig, selten locker. Veränder
iche Art. — An feuchten Waldstellen, auf Heiden und sandigen

Wiesen, an Ufern, nicht selten. J. Leersii. Jseers 8.

Halm liniiert, glatt. Griffel in einem kleinen Grübchen sitzend.
Blutenstand vom lockerrispigen bis zum knäuelförmigen abändernd.
—An denselben Standorten wie vorige, gemein.

J. communis. Gemeine 5.

7. Blütenstandszweige letzter Ordnung kurz, so daß die Blüten zu
Kopfchen zusammengedrängt sind ..8.

Blütenstandszweige letzter Ordnung mehr gestreckt, so daß die
Blüten einzeln stehen . 18.

8. Blätter rundlich, röhrig, meist mit deutlichen Querwänden, die
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sich von außen wie Knoten anfühlen. Pflanze ausdauernd,
Halm beblättert. .. ..69.

Blätter borstlich, fämtlich grundständig.k) Halm sehr dünn mit
zinem bis drei Köpfen. Perigonblätter haarspitzig. Höhe 8 bis
10 qom. Pflanze nach der Fruchtreife absierbend — Auf feuchtem

Sandboden, häufig. J. capitatus. Kopfsige 5.

Halm schlaff, Blätter borstenförmig, rinnig, undeutlich querfächerig.
Blütenstand wenigköpfig. Kapsel stumpf mit aufgesetzter Spitze.
Blüten oft zu Laubsprossen auswachsend. Stengei aufrecht oder
niederliegend und wurzelnd, manchmal auch flutend. — Auf

nassen Wiesen, moorigen Heiden und an Ufern, sehr häufig.
J. gsupinus. Schlamm.

Halm stärker, Blätter deutlich querfächerig. Blütenftand reich
köpfig. Kapsel spitz oder zugespitzt. .. ... .110.

10. Perigonblätter gleich lang, wenigstens die inneren stumpf . 11.

Perigonblätter langzugespitzt, die inneren länger mit zurück—
gebogener Spitze. Kapsel länglich, zugespitzt, meifi länger als das
Perigon. — In Sümpfen und an nassfen Waldplatzen, sehr

zerstreut und im Südosten von GrabowGüstrowNeubrandenburg
noch nicht nachgewiesen. (In der Nähe von Rostock hinter dem
Kösterbecker Holz.) J. silvaticus. Wald 5.

Aeußere Perigonblätter spitz, Kapfel länglich eiförmig, länger als
das Perigon. Halm zwei bis vierblättrig, aufrecht oder nieder—
liegend und wurzelnd oder auch flutend. Blüten zuweilen aus—
wachsend. — Auf Wiesen und an Ufern, gemein.

J. lamprocarpus, Glanzfrüchtige 3.
Aeußere Perigonblätter stumpf, mit oder ohne Stachelspitze.

Halm meist zweiblätterig. Wurzeilstock weit kriechend18

12. Die äußeren Perigonblätter unter der Spitze mit Stachelspitze,
meist kürzer als die Kapsel. Köpfe klein, dunkel. Höhe 20 bis
50 em. — Auf moorigen Wiesen und Heiden, zerstreui.

J. alpinus. Schwarzbraune 5.
Die äußeren Perigonblätter ohne Stacheispite, ungefähr so

lang wie die Kapsel. Köpfe hell. Höhe 50 bis 180 em. gIn

Sümpfen, nicht selten. J. obtusiflorus. Stumpfblütige 5.

13. Halm blattlos. Tragblatt kürzer als der Blütenstand. Perigon
von der Länge der Kapsel. AÄuf feuchtem Sand und trocknem

Moorboden, sehr häufig. J. squarrosus. Heide-5.
Halm ein oder wenigblättrig. .. . 140.

14. Perigonblätter stumpf, gleichlang, kürzer als die Kapsel. Zeit
stauden mit kriechendem Wurzelsiock. Höhe 15 bis 30 cm .IB.

) Sind halmständige Blätter vorhanden, so vgl. Juncus bufonius, dessen
Blüten ausnahmsweise zu zweien bis dreien genähert stehen.
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Perigonblätter spitz, die äußeren länger als die inneren. Ein
jährige Arten von 5 bis 80 em Höhe mit faserigen Wurzeln 16.

15. Halm zusammengedrückt. Perigonblätter kaum zweidrittel so lan—
wie die fast kugelförmige Kapsel.— An Wegen, Ufern und

Wiesen, sehr haufig. J. compressus. Ilachstengelige 5.
Halm fast stielrund. Perigonblätter wenig kürzer als die ellip

tische Kapsel. — Auf Salzwiesen und an Wegen: an der Küste,
an der Warnow bis Schmarl aufwärts, im Binnenlande bei

Soltow in der Teldau, Sülz bei Dömitz, Sülten bei Brüel, um
Bützow und bei Sülze. Vielleicht nur Salzbodenrasse von J.
dompressus. J. Gerardi. Gerards 85.

16. Aeußere Perigonblätter so lang wie die kugelige Kapfel, die
inneren also kurzer. — Auf feuchtem Sandboden, nicht selten um
Grabow und Eldena sowie in der Südostecke bis Feldberg-Röbel;

sonst sehr zerstreut. J. Tenageéia. Sarte 8.
Aeußere Perigonblätter beträchtlich, die inneren etwas länger

als die längliche Kapsel. — Auf feuchtem Sand- und Moorboden,

gemein. J. bufonius. Kröten.

Von Mischlingen sind beobachtet: J. glaucus communis
bei Warnemünde und Bützow; J. lamprocarpus ) alpinus
am Gardensee bei Ratzeburg.

Liliaceen. Zwiebel- und Spargelfamilie.

Convallaria. Maiglöckchen.

1. Perigon glockig, ganz weiß. Blütenstand einfach traubig, aufrecht.
In Laubwäldern häufig, in der Nordwesiecke seltener.

O. majalis. Echtes M. Maililie. Lisgenkonfalgen.
Perigon röhrenförmig, an der Spitze grün. Blütenstände aus
den Blattwinkeln herabhängend, ein- bis fünfblütig. . 2.

2. Stengel kantig, Blüten einzeln oder zu zweien. Perigon kahl.
— In Wäldern und Brüchen, auf Heiden und Dünen; nicht
selten im Osten bis Rostock-Malchin-Reustrelitz und um Grabow

bis gegen Hagenow.
O. Polygonatum. Kantiges M. Echtes Salomonsstegel.
Stengel stielrund, Blüten zu zwei bis fünf. Perigon innen

behaart. — In Wäidern und Gebüschen, häufig.

C. maultilorum. Reichblütiges M. Zialsches 8.

Majanthemum. Schattenblume.
Sommerstaude. Stengel zwei bis dreiblättrig. Blütenstand
ihrenförmig. Blüten klein, weiß. — In Wäldern und Gebüschen,

sehr häufig. M. bifolium. Zweiblättrige Sch.
1
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Asparagus. Spargel.
Sommerstaude. Stengel sehr ästig, einem Tannenbaum ent

fernt ähnlich. — Alte Gemüsepflanze; häufig an Wegen, Ufern,
Waldrändern, in Gebüschen und auf Dünen verwildert.

A. officinalis. Nützlicher 8.

Paris. Einbeere.

Stengel mit einem Blattquirl und einer endständigen, grün—
lichen Blüte. Zahl der Blüten und Blütenteile veränderlich, meist
vierzählig. — In Laubwäldern und Gebüschen.

P. quudrifolia. Vierblättrige E.

Tulipa. Julspe.
Blätter kahl, Blüten vor dem Aufbrechen nickend, Perigon

blätter gelb, zugespitzt, an der Spitze behaart, und die inneren
am Grunde gewimpert. — Veraltete Zierpflanze aus dem Orient,

verwildert in Obstgärten bei Dassow und im Rostocker Palais
garten. T. sllIvestris. Wilde J.

Gagea. Goldstern.

1. Pflanze mit einer einfachen Zwiebel. Grundständiges Laubblatt
einzeln, breitlinealisch, an der Spitze plötzlich kappenförmig zu
fammengezogen. Blütenstiele kahl. Die größte Art. — In
Laubwäldern, Gebüschen und auf Grasplätzen, häufig.

G. silvatica. WaldG.
Zwiebel mit mindestens einer Nebenzwiebel. Grundständige

Laubblätter linealisch-rinnig oder fadenförmig.. 2.

2. Zur Blütezeit sind drei wagerecht stehende Zwiebeln ohne gemein
schaftliche Hülle vorhanden. Grundständiges Laubblatt meist
einzeln. Blütenstiele kahl. — An Wegen, auf Grasplätzen, in
Gebüschen, häufig, in der Nähe der Westgrenze mehr zerstreut.

G. pratensis. WiesenG.
Zwiebeln zur Blütezeit in einer gemeinschaftlichen Hüllen. 8.

Zwiebel rundlich. Grundständige Laubblätter zwei. Blütenstiele
zottig. — Auf Aeckern und an Wegen, häufig im Osten bis

KröpelinBützowLudwigslust; weiter nach Westen nur beim Mede
weger See unweit Schwerin seit 1877 bemerkt.

G. arvensis. AckerG.
Zwiebel eisörmig, Blütenstiele kahl .. 4.

3.

4. Perigonblätter länglich-lanzettlich, stumpf; zwei halbstielrunde,
fadenförmige, grundständige Laubblätter. Höhe 10 bis 25 cm. —

In Laubwaldern, im Norden sehr häufig, zerstreut bis Grabow—
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Krakow-Stavenhagen; im Hufen bei Penzlin und im Helpter
Holz bei Woldegk. O. spathacea. Scheidendblättriger G.

Perigonblätter lineallanzettlich, zugespitzt; ein schmallinealisches,
flaches grundständiges Laubblait. Höhe 5 bis 16 em. — In

Gebüschen und an Wegen, selten; am Buchenberg bei Doberan
und bei der Schafwäsche zu Waren. EG. minima. ZwergeG.

Fritillaria. Schachblume.

Stengel mit einer oder zwei glockenförmigen, meist buntgescheckten
Blumen. Sommerstaude. — Im 186. Jahrhundert aus Frank

reich eingeführte Zierpflanze, verwildert auf Wiesen an der Recknitz
bei Zarnevenz im Fürstentum Ratzeburg, bei Santow nördlich von
Grevesmühlen und auf den Dammwiesen bei Malchin. An letzt
genannter Stelle absichtlich angepflanzt.

F. Meléagris. Gemeine 5chh. Kibitzei.

Lilium. Silie.

Hohe Stengel mit großen, gelbroten Blumen. Perigonblätter
innen warzigrauh. Blätter meist schwarze Brutzwiebeln in den
Achseln tragend. — Zierpflanze aus Mitteleuropa, zuweilen ver—

wildert. L. bulhiferum. Jener4.

Muscari. PRerkchyazinthe.

Frühlingsstaude mit kleinen, kugeligen, himmelblauen Blumen
in dichttraubigem Blütenstand. — Zierpflanze aus Mitteleuropa,

hin und wieder verwildert auf Aeckern, an Wegen.
M. hotryoides. Siteisblättrige Y.

Ornithogalum. Vogelmilch.

1. Blätter schmallinealisch, Blüten aufrecht, doldentraubig geordnet.
— Veraltete Zierpflanze aus Mitteleuropa; auf Grasplätzen,

Wiesen, Aeckern, in Gebüschen und Wäldern verwildert, nicht
selten. O. umbellatum. Doldige B.

Blätter breitlinealisch, Blüten nickend, in Trauben. .. 2.

2. Staubfäden dreizähnig. Perigonblätter innen fein grüngestreift. —
Veraltete Zierpflanze, verwildert in Gärten, auf Friedhöfen und
ausnahmsweise auf Aeckern, sehr zerstreut.

O. Boucheanum. Rouché“s B.
Staubfäden zweizähnig. Perigonblätter innen weiß. — Ver

altete Zierpflanze. Verwildert in Gärten, sehr zerstreut.
O. nutans. Nickende B.

Allium. Tauch.

1. Der Blütenstand trägt zwischen den Blütenstielen kleine Zwiebeln 2.
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Der Blütenstand trägt keine Zwiebeln, Staubfäden der wild
wachsenden Arten unzerteilt, zahnlos . —4468.

Staubfäden unzerteilt und zahnlos, Blüten langgestielt, Knospen
anfangs hängennnn. 3.

Innere Staubfäden am Grunde verbreitert, jederseits mit
einem Zahn ... .. 4.

2.

3. Staubfäden ungefähr so lang wie das Perigon. Blätter schmal
linealisch, deutlich rinnig. — Auf Wiesen, an Wald und Weg
rändern, häufig. A. oleraceum. GemseJ.

Staubfäden länger als das Perigon. Blätter breitlinealisch,
schwach rinnig. — Wanderpflanze, seit dem Anfang dieses Jahr
hunderts zuweilen an Wegen aufgetreten.

A. carinatum. Gekielter 5.

Blätter hohl, nach oben zu stielrund, am Grunde mehr oder
weniger rinnig. ennn mit einem lang zugespitzten
düllblatt ·/. ...5.

Blätter flach. Blütenstand mit zwei Hüllblättern. Staubblätter
kürzer als das Perigon. — In lichten Wäldern, Gebüschen und
auf Wiesen; im Küstengebiet nicht selten; binnenlands zerstreut
his WitienburgSchwerin und Röbel-Stargard.

A. Scorodoprasum. SchlangenJ.

Perigonblätter stumpf, rosen oder grünlichrot, kürzer als die
Staubblätter.— An Wald und Wegrändern, auf Grasplätzen,

zerstreut. A. vineale. Weina.
Perigonblätter spitz, dunkel karmoisinroth, länger als die

äußeren, so lang oder kürzer als die inneren Staubblätter.
Vielleicht nur Abart von A. vineale. — An den Dünen bei

Warnemünde. A. Lochii. Kochs 4.

4.

5.

J Blätter breit, elliptisch-lanzettlich, mit deutlich unterschiedenem
Stiel. Perigon sternförmig ausgebreitet, schneeweiß. — Seit 60

Jahren am Wallbach in der Gelbensander Forst unweit Ribnitz

eingebürgert. A. ursinum. BRären-4.
Blätter linealisch oder stieltrund. .7.

7. Blätter linealisch, schwach rinnig. Wurzelstock wagerecht, keine
eigentliche Zwiebel bildend. Blütenschaft oberwärts kantig. 8.

Blätter stielrund, röhrig. Zwiebel deutlich ausgebildet. Schaft
stieltund. — An der Elbe bei Dömitz und Boizenburg. Außer

dem Kulturpflanze und zuweilen an Gartenmauern und Wiesen
rändern verwildert. A. Schoenoprasum. SchnittF. LBeestF.

Blätter scharfgekielt. Perigon- und Staubblätter gleich lang.
Hohe 30 bis 70 em. — An grasigen Abhängen und auf Wiesen,

selten; an der Elbe bei Dömitz und Boizenburg, an der Elde

8.
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bis Grabow hinauf; an der Havel bei Dannenwalde.
A. acutangulum. Scharfstantiger 4.

Blätter ohne Kiel, der Mittelnerv nicht stärker als die seitlichen.
Staubblätter länger als das Perigon, Höhe 15 bis 40 em.
Vielleicht nur eine kleinere Rasse des A. acutangulum. - An

Wegen neuerdings aufgetreten, selten; Dargun bei der Wolkower
Gypsmůühle; Tessin: am Philosophensteig beim Großen Blocks-
berg; auf dem lübischen Priwal nahe der Fähre seit 1869 be—
merkt. A. fallax. FTrügerischer 4.

Anthericum. Graslilie.

Blütenstand einfach traubig. Griffel aufsteigend, so lang wie
das Perigon. Frucht eiförmig, spitz. — In krocknen Wäldern
und an Abhängen, zerstreut im Südwesten bis Boizenburg—
LudwigslustGrabow und im Osten bis Tessin-Waren-Penzlin.

 Aliago. Afttose G.

Blütenstand rispig. Griffel gerade, länger als das Perigon.
Frucht kugelförmig. — An ebensolchen Orten, zerstreut durch den
Südosten bis BozzenburgCrivitz-Güstrow-Rostock. (In der Nähe
von Rostock nur zwischen Markgrafenheide und Körkwitz und bei
Tessin.) A ramosum. JFestige G.

Colchieum. Zeitlose.

Im Herbst erscheint nur die fleischrote Blume, im Frühjahr
der beblätterte Stengel mit der Frucht. — Arzneipflanze aus

Mitteleuropa, selten einzeln verwildert gefunden.
O. Autumnale. Herbst3.

Amaryllidaceen.

Narzissen- und Schneeglöckchenfamilie.

Narcissus. Narzisse.

Perigon hellgelb mit dottergelbem Krönchen. Blume oft gefüllt.
Alte Zierpflanze, zuweilen an Wegen, auf Wiesen oder in Gehölzen
verwildert. Auf“ den Warnow-Wiesen unterhalb Karlshof bei
—X

Perigon weiß mit gelbem rotberandetem Krönchen. — Zier

pflanze, zuweilen einzeln verschleppt an Wegen.
N. poéëticus. Weiße R.

Ein Bastard zwischen diesen beiden Arten ist bei Neubranden—
burg gefunden.
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Leucoium. Knotenblume.

Stengel ein, selten zweiblütig. Höhe 10 bis 80 em. Blüte
zeit März bis April. — Zierpflanze. Verwildert auf Grasplätzen
und —58— im Klützer Ort, bei Grabow und Rostock. Hier auf

den Warnow-Wiefen unterhalb Karlshof mit Galanthus nivalis,
Narcissus Pseudonarcissus, Ornithogalum umbellatum und
Arum maculatum seit mehr als 100 Jahren.

L. vernum. FrrühlingsK.GroßesSchneeglocchen.
Stengel drei bis sechsblutig. Höhe 80 dis 60 em. Blütezeit

Mai bis Juni. — Veraltete Zierpflanze. Verwildert bei Rostoch:

am Warnowufer von Marienehe bis Schmarl in Menge und seit

langer Zeit; auch sonst gelegentlich einzeln gefunden.
L. aestivum. SommerA.

Galanthus. Schneeglöckchen.

Frühlingsstaude mit blaugrünen Blättern und einblütigen
Stengeln. — Zierpflanze, verwildert auf Wiesen und in Brüchen,

ehr zerstreut. G. nivalis. Gewötjnliches Sch.

Iridaceen. Schwertlilienfamilie.

Orocus. Safran.

Frühlingsstaude mit lineallanzettlichen Blättern und stengellosen
blauen oder weißen Blumen. Schlund des Perigons kahl. —

Südeuropäische Zierpflanze, manchmal einzeln verschleppt.
O. banaticus. Angarischer 5.

Iris. Sqhwertlilie.

Blumen langgestielt blau, Blätter schmal schwertförmig. — Auf
nassen Wiesen und in Gebüschen, sehr selten und bei uns an—
scheinend nur verwildert. Hagenow: in der Wildbahn bei Jasnitz
seit dem Anfang des Jahrhunderts bis 1844 mehrfach gefunden,
außerdem vereinzelt in der Nähe von Gärten und Friedhöfen.

J. sibirica. Sibirische Sch.
Blumen langgestielt, gelb, Blätter breit schwertförmig. Blüten

manchmal zwei oder vierzählig.— In Sümpfen und Brüchen,

gemein. J. Psseudacorus. WasserSch

disyrinehium. Saurüssel.
Kleine Zeitstaude mit schwertförmigen Blättern und blauen

Blumen. — Aus Nordamerika eingeschleppt, auf Grasplätzen und

Wiesen seit 1874, sehr selten und unbeständig.
8. anceps. Zweischneidiger 5
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Orchidaceen. Orchideenfamilie.

Orchis. Kukuksblume.

1. Sämtliche Perigonblätter mit Ausnahme der Lippe helmartig
zusammenschließend. Knolle ungeteilt.. 33 23.

Seilliche außere Perigonblätter zuletzt abstehend oder zurück—
geschlagen. ..4.

2.

3

Lippe dreilappig mit unzerteiltem oder ausgerandetem Mittel
sappen. Sporn aufwärts gerichtet. Blütendeckblätter drei bis
fünfnervig, die obersten einnervig. Blumen rötlich, selten weiß
mit grünen Streifen. Knollen rundlich. Höhe 5 bis 16 em. —

Auf wrocknen Wiesen, sehr zerstreut im Osten bis Vorwerk auf
PoelSchwerinEldena. O. Morio. Kleine K.

Lippe bis zum Grunde in drei Zipfel geteilt, der mittlereZipfel
wiederum tief gespalten, so daß die Lippe oft vierlappig erscheint.
Arten von 25 bis 75 em Höhe mit abwäris gerichtetem Sporn

und einnervigen, gefärbten Blütendeckblättem 3.

Sporn etwa halbso lang wie der Fruchtknoten. Mittelabschnitt
der Lippe mit länglichen, gestutzten, meist gezähnelten Lappen. —
In Laubwäldern, sehr selten. Malchin; Remplin, Seedorf; Fried
sand: zwischen Brohm und Rattey. O. purpurea. PurpurK.

Sporn länger als der halbe Fruchtknoten. Mittelabschnitt der
dippe mit vorn plötzlich verbreiterten, abgerundeten, oft ganz
randigen Lappen. Pflanze meist etwas kleiner und mit helleren
Vlumen als D. purpures. — Auf Wiesen; sehr zerstreut im

Lande Stargard; an der Müritz bei Alt-Waren.
O. militaris. Soldaten-A.

1. Sporn wagerecht oder aufwärts gerichtet, ziemlich dick. Lippe
dreilappig. Knollen ungeteilt. ... 6.

Sporn abwärts gerichtet. Blütendeckblätter drei oder
mehrnervig .6.

Deckblätter 8- bis ßnervig. Blütenstand locker, die einzelnen
Blumen groß, kirschrot; Lippe mit annähernd gleichlangen Lappen.
— Auf Wiesen, sehr zerstreut und oft vereinzelt durch die Nordost

— D ,,,o——
grafenheide.) O. laxislora. Sockerblütige &amp;.

Deckblätter einnervig, Lippe tiefdreilappig mit breiten gezähnten
Lappen. Blütenftand dicht und, meist reichblütig. Höhe 16 bis
 l n. Slumen rot, felien weiß. — In Laubwäldern und auf

Wiefen; hänfig im Nordwesten bis RatzeburgeSchweriner See
Rostock, sonst selten. O. mascula. Ziännliche K.

6. Sporn dünn, fadenförmig. Deckblätter dreinervig.
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Sporn dick, gerade. Deckblätter fünf- oder mehrnervig. Knollen
handförmig geteilt. Blätter meist geflect...8.

Lippe vor dem Schlund mit zwei Erhöhungen, welche eine Rinne
bilden. Blütenstand kegelförmig, dicht, lebhaft rot. Val.
Anacamptis.

Lippe flach. Blütenstand lang ährenförmig. Vgl. Gymnadenia.

8. Stengel hohl; untere Deckblätter länger als die Blumen. . 9.

Stengel voll; Deckblätter nicht länger als die Blumen, diese
blaßlila mit dunkleren Flecken, selten weiß, Blütezeit im Sommer.
— In Wäldern und Brüchen, auf Mooren und Heiden, nicht

selten. O. maculata. Gessechte K.

d. Blätter in der Mitte am breitesten, an der Spitze meist flach.

Lippe deutlich dreilappig. Blumen purpurn, selten weiß. Blüte
zeit vom Mai an. — Auf Wiesen und in Sümpfen, gemein.

O. lIatifolia. Sreitblättrige A.
Blätter am Grunde am breitesten, an der Spitze kappenförmig

zusammengezogen. Lippe undeutlich dreilappig. Wuchs schlanker,
Blumen heller, pfirsischblüten oder weiß, zuweilen weißlichgelb.
Blütezeit im Juni. — Auf Wiesen und Mooren, nicht selten.

O. incarnata. Helssfrote K.

Gymnadenia. Nacktdrüse.

Knollen gelappt. Blumen klein, rot, ährig geordnet. Sporn
fadenförmig, abwärts gerichtet. — Auf Wiesen, im Süden zer

streut, fernerhin sehr zerstreut bis LübtheenWismarGüstrow-—
Dargun. G. conopsea. MuckenN.

Platanthera. Breitkölbchen.

Staubbeutelhälften parallel. — In lichten Wäldern und auf

Heiden, sehr zerstreut. P. solstitialis. Heide-.
Staubbeutelhälften nach unten auseinandergehend. Pflanze

meist größer als P. solstitialis.— In Laubwäldern, nicht selten,

im Nordwesten sehr häufig. P. montana. WalsdB.

Ophrys. JIrauenthräne.
20 bis 40 em hohe Zeitstaude mit ungespornten, grün und

braunen Blüten. — In lichten Wäldern und auf Wiesen, selten;

Dargun: Wolkower Holz; Friedland: Teufelsbrücke bei Galenbeck;
Neubrandenburg: Brunn, Tollensewiesen hinter der Kuhweide.

O. muscifera. FliegenZJ.

Uéerminium. Ragwurz.

5 bis 12 em hoch, mit kleinen grünlichgelben Blüten und
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einer runden Knolle. — Auf Wiesen, selten. Rostock: Hinter

dem Kösterbecker Holz; Malchin.
H. Monorchis. Einkinossige R.

Anacamptis. Hundswurz.

Orchisähnlich, mit ungeteilten Knollen und kegelförmigem,
lebhaftrotem, dichtem Blülenstand. — Nur im Rempliner Holz

bei Malchin gefunden. A. pyramidalis. YyramidenH.

Cephalanthera. Waldvöglein.

J. Fruchtknoten behaart, Blumen rot. Perigonblätter spitz. Blätter
verlängert lanzettlich.— In lichten Wäldern, zerstreut im Süd—

often und der Mitte bis ReuitrelitzGüstrow-Schwerin (Buchholz)
CrivitzRöbel. C. ruhra. Rotes B.

Fruchtknoten kahl. Blumen weiß .2.

2. Deckblätter der unteren Blüten länger als der Fruchtknoten. Blumen
gelblichweiß. Blätter elliptisch.— In Laubwäldern, sehr zerstreut
durch das ganze Land, ausgenommen das Südwestviertel, aber
in vielen Gegenden seit Jahrzehnten nicht mehr gefunden.

O. grandiflora. Hroßblumiges W.

Deckblätter viel kürzer als der Fruchtknoten. Blumen weiß.
Blatter verlangertlanzeitlich — In Laubwäldern, selten; Gold—

berg: Ziegelgrube bei Below; Sülze; Dargun: Brudersdorf;
Malchin: Rempliner Holz; Waren: Seeblänken.

6. Xiphophyllum. 5chwertblatt-W.

Epipactis. Sumpfwurz.
Blätter rundlich bis länglich-eiförmig, untere Deckblätter so

lang oder länger als die Blüte. 20 bis 80 em hoch. Blumen
grünlich, oft rötlich überlaufen, in Form und Farbe veränderlich.
Blüht spät. — In Wäldern, nicht selten.

E. latifolia. Breitblättrige 5.

Blätter länglich oder lanzettlich, spitz. Tragblätter kürzer als
die weißlichen Blüten. 80 bis 50 ein hoch. — In Sümpfen,

nicht selten. P. palustris. Gemeiue 5.

Neéottia. Nestwurz.

Lederbraune Pflanze mit schuppenförmigen Blättern und nest
äühnlicher Wurzel. — In Laubwäldern, häufig.

N. Nidus avis. Echte N.

Grüne Pflanze mit zwei rundlich eiförmigen gegenständigen
Blättern und geibgrünen Blüten. In VBrüchen, feuchten Wäldern
und auf Wiesen, häufig. X. ovata. ListerN.
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Goodyera. Jaunblume.
Kriechende, niedrige Pflanze mit behaartem Stengel und grün

lichen Blüten. — In moosigen Nadelwäldern, häufig im sten
bis zur Rostocker Heide-Bützow-Goldberg-Malchow-Mirow.

. repens. Ariechende J.

Spiranthes. Drehähre.
Knollen eylindrisch, eine bis drei; Blütenstandsachse kurzhaarig,

gedreht. Blumen klein, grünlich. Blüht spät. — An grasigen
Abhängen und Waldrändern, selten; Dobbertin: Schafweide bei
dem Wüsten Mühlengraben; Teterow: am Appelhagener Wege
mehrfach; Neukalen; Neubrandenburg; Brüderbruch. Vereinzelt
auch sonst im Südosten sowie vor langer Zeit bei Schwaan und
Rostock gefunden. 8. autumnalis. Herbfd9.

Corallorrhiza. Korallenwurz.

Der echten Nestwurz ähnlich, aber viel kleiner, gelblich. — In
Brüchen und Laubwäldern, zerstreut um Fürstenberg-Neustrelitz
bis an die Müritz; Tessin-Gnoien; Bützow. O. Innata. Echte K.

Liparis. Glanzkraut.

Gelbgrün, mit knollig verdicktem Stengelgrund. — In Sümpfen
und Brüchen, im Südosten nicht selten, nach Nordwesten sehr
zerstreut. L. Loeselii. Löses 6.

Malaxis. Weichkraut.

Gelbgrüne zarte Pflanze mit knolligen Verdickungen im Stengel
zrund.— In Sümpfen, sehr zerstreut.

M. paludosa. Sumpf-W.

Myricaceen. Gageffamilie.

Myrica. Gagel.

Blätter länglich verkehrteiförmig bis verkehrtlanzettlich, gegen
die Spitze zu etwas gesägt. Fruchtkätzchen mit kleinen gedränglen
Früchten, deren jede von zwei trocknen Vorblättern überragt wird.
— Auf Mooren, selten. Wittenburg: am See bei Döbbersen;

Rostock: von Markgrafenheide bis zum Fischland; im unteren

Recknitzthal. M. Gale. Europäischer G.
Reife Früchte rundlich, viel länger als die Vorblätter. Pflanze

in allen Theilen größer als M. Gale. — Verwildert auf dem

Kalkwerder bei Schwerin. M. cerifera. Amerikanischer G-
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Salicaceen. Weiden- und Bappelsamilie.

—XX

Zgwergstrauch von 18 bis 70 em Höhe. Hauptachse unterirdisch.
Dluien vor den Blättern erscheinend, Deckschuppen an der Spitze

dunkler gefärbt, behaart. Staubfäden zwei, Staubbeutel gelb oder
anfangs roötlich. Griffel und Narben kurz. Fruchtknoten behaart,
selten kahl, sein Stiel zwei bis drei mal so lang wie die am
Grunde befindliche Drüse. Blätter mit wenig vorspringenden
Rerden, anfangs beiderseits seidenhaarig filzig, später in der Be
haarung ebenso wie in der Form sehr veränderlich. Nebenblãtter
lanzettlich, bald abfallend. — Auf Mooren, Heiden und Wiesen,
an Wald- und Grabenrändern, sehr häufig.

S. repens. KriechW.
Bäume oder aufrechte Sträucher. 772

2. Deckschuppen der Kätzchen an der Spitze braun oder schwärzlich
gefärbi, dunkler als am Grunde. Blüten vor den Blättern

erscheinend 3
Deckschuppen der Kähchen einfarbig gelblichgrün, Früchte kahl.

Blatter mit oder vor den Blüten erscheinennd..8.

Fruchtknoten deutlich gestielt. Nebenblätter halbherz oder nieren
sförmig.. * 4.

Fruchtknoten sitzend. Blätter schmal 6.

Die Schuppen, welche die Blatt- und Blütenknospen umschließen,
und die jungen Triebe der beiden letzten Jahre graufilzig.
Zlatter aus lanzettlichem Grunde verbreitert, so daß die größte
Breile der Spitze näher liegt, dreimal so lang wie breit, graugrün,
unterfeils filzig. Höhe durchschnittlich einen bis zwei m. — In

Brüchen und auf Mooren, an Ufern, häufig.
8S. cinerea. Graue W.

Knospenschuppen und Jahrestriebe kahl oder ausnahmsweise
etwas kurzhaarig . 5.

Kräftiger Strauch oder Baum von etwa 3 bis 10 m Höhe.

Blatter rundlich oder elliptisch, unterseits filzig— oberseits zuletzt
kahl. Kätzchen groß, 2 bis 4 em lang. Fruchtknotenstiel besonders
lang. —In Vrüchen, auf Mooren und an Ufern, häufig.

8S. Oaprea. Sahl W.
Kleiner Strauch von etwa 0,8 bis 2 mm Höhe. Blãtter verkehrt

eiförmig, ihre Länge beträgt nicht mehr als die doppelte Breite,
Aderneh stark vorspringend. Nebenblätter lange bleibend. Kätzchen
einen ein lang. — An Waldrändern, auf Mooren und an Ufern,

häufig. 8. aurita. Geöhrte W.

6. Griffel schon zur Blütezeit lang. Staubfäden zwei, nicht ver—
wachsen. Deckschuppen dicht langzottig 7.

3
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Griffel kurz. Fruchtknoten filzig. Staubfäden zu einem ver
wachsen. Blatter verkehrt lanzettlich, unterseits blaugrün. Wird
heim Trocknen schwärzlich.— Auf Mooren und an Ufern, sehr

jerstreut und manchmal nur vereinzelt; auch angepflanzt und
dielleicht ursprünglich nicht einheimisch. (Bei Rostock am Rande
der Heide beim Krug Rövershagen.)

8S. purpurea. PurpurW.

Zweige brüchig, mit rotbrauner, blaubereifter Rinde. Blätter
anzettlich oder länglich lanzettlich, zuletzt kahl. Kätzchen ziemlich
dick Blütezeit früh. — Häufig auf Sandboden angepflanzt in
mehreren Rassen; sehr zerstreut verwildert.

8. daphnoides. Sand-W.
Zweige biegsam, mit gelber Rinde. Blätter schmallanzettlich

bis linealisch, mit umgerolltem Rand, unterseitig filzig. — All

gemein angepflanzt; wildwachsend an Ufern sehr häufig in
der Elbgegend; sonst sehr zerstreut an Wegen und Gräben,
auch in den Dünenthälern östlich von Warnemünde.

8. viminalis. Korb W. Amtis-W.

7.

8. Kätzchen krumm. Griffel lang. Frucht kurzgestielt. Blätter
lineallanzettlich mit etwas umgerolltem Rand, oberseits graugrün,
unterseits dicht graufilzig. — Seltene Kulturweide; verwildert

dei Schwerin beobachtet. 8S. incana. Aser-W.
Katzchen gerade. Griffel kurz. Blätter unterseits kahl oder

angedrückt seidenhaarig. 9.

9. Staubfäden drei. Früchte gestielt, ihre Deckschuppen bis zur
Reife bleibend. Blatter länglich bis lanzettlich, gefägt, an den

—E
seits blaugrüun. — Auf Mooren und Wiesen, an Ufern und

Waldrändern, nicht selten. Auch angepflanzt.
8. amygdalina. MandelW.

Deckschuppen der weiblichen Kätzchen dald nach der Blüte ab—
fallend... 410.

10. Staubfäden vier bis zwölf. Blätter kahl, eiförmigelliptisch,
glänzend grün, drüsig gesägt, anfangs klebrig. — Auf Wiesen,
Nooren und in Brüuchen, nicht selten.

8. pentandra. Fünfmännige W.
Staubfäden zwei. Blätter länglich lanzettlich. Wuchs in der

Regel baumartig— .411.

11. Blätter kahl, langzugespitzt, gesägt, aber an den Katzchenstielen
ganzrandig. Zweige brüchig. — Aelteste Kulturweide, als Kopf
veide an“ Wegen, Ufern und, Gräben nicht selten. Hin und
pieder an Waldraändern und Ufern. 8. fragilis. Knack-W.

Vlatter wemgstens unterseits seidenhaarig, zugespitzt, gesagt,
an den Kähchenstielen manchmal ganzrandig. — Alte, häufige
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Kulturweide, besonders Kopfweide. Im Elbgebiet auch wild
wachsend. 8. alha. silfberW

Bastarde sind in dieser Gattung sehr häufig. Sie sind nicht
an die Standorte der Eltern gebunden, da sowohl der Blüten

flaub als die Samen leicht beweglich sind. Ferner ist zu be
rückfichtigen, daß scheinbar wildwachsende Weiden oft nichts anders
sind, als ausgeschlagene Pfähle längstvergessener Dämme oder
Zäune. Auchzwischen in und ausländischen, wildwachsenden
und angepflanzten Formen kommen Bastarde vor. Wildwachsend
beobachtet find im Lande: S. repens aurita, repens x
eineroa, repens purpureéa, repens &amp; viminalis;
aurita cinerea, purpurea cinerea; purpurea X
riminalis, aurita viminalis, cinerea viminalis,
Paprea viminalis; Caprea )incana; pentaudra X
fragilis, alba fragilis, alha x amygdalina.

Populus. VRappel.
1. Blätter unterseits mit bleibendem, zuletzt dünnem Filz, rundlich,

buchtig gelappt. Rinde weißlich. Deckschuppen der Blüten ein
geschnitten, dicht zottig. Bastard der Espe und der kultivierten
Silberpappel (P. alba). — Nicht selten angepflanzt. An Wald
rändern sehr zerstreut. Palba tremula.

Ausgewachsene Blätter kahl. .. 2.

2. Blätter fast kreisrund, ausgeschweift stumpf-gezähnt, langgestielt;
an den Wurzelschüssen dreiedig; anfangs oft filzig. Deckschuppen
der Bluten handformig eingeschnitten, lang grauzottig. Rinde
hell.— In gemischten Wäldern und Gebüschen, an Waldrändern

und auf Rooren, sehr häufig. P. tremula. ZitterY Elspe.
Deckschuppen der Blüten zerschlitzt, kahl oder sparsam be

wimpert. Rinde dunkel .83.

3. Blätter dreieckig oder annähernd rautenförmig, anfangs zuweilen
behaart. — Kulturbaum. An Wegen. Eingebürgert auf Mooren,

an Waldrändern und Ufern, zerstreut.
P. nigra. Schwarz Y. Faule Elsche.

Blätter eiförmig bis eilanzettlich, unterseits weißlich, an kahlen
Stielen. Knospen sehr groß und sehr klebrig. — Kulturbaum
aus Rordamerika. Im Walde bei Groß Gischow unweit Bützow.
Verwildert am Faulen See bei Schwerin beobachtet.

P. hbalsamifera. SaffamYR.

Betulaceen. Hasel- und VRirkenfamislie.

Corylus. Hasel.
Bekannter, zuweilen baumähnlicher Strauch. Form der Blätter
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und Früchte veränderlich. Man unterscheidet eine kurz und eine
langfrüchtige Rasse.— In Brüchen, Mittel- und Niederwald, sehr

häufig. Auch kultiviert. O. Avellana. Gemeine H.

Carpinus. Hagebuche.
Stamm uneben, aber die Rinde glatt, grau. Junge Aeste

zottig. Blätter länglich-eiförmig, zugespitzt, am Grunde schief,
denen der Ulmen ähnlich. Hoher Baum. — In Laub und ge

mischten Wäldern nicht selten eingesprengt.
O. Betulus. Gewöhnliche H.

Betula. Birke.

Wuchs sirauchig. Blätter rundlich oder rundlich-eiförmig, 15 bis
25 mim lang, siumpf, kahl. Kätzchen aufrecht. Flügel der Frucht
nur etwa halb so breit wie diese.— Auf Mooren, längs der

Nordostgrenze bis Marlow hinab und bis Neubrandenburg,
Malchin und Tessin hinauf. B. humilis. Zwerge W.

Wuchs baumartig oder strauchig. Rinde weiß. Blätter spitz
oder zugespitzt. Katzchen hängend ....2.

2. Junge Zweige mit kleinen Warzen bedeckt, nebst den entwickelten
Vlaätiern kahl. Blätter dreieckig-rautenförmig. Flügel der Frucht
doppelt so breit wie diese. Meist hochwüchsig mit hängenden
Zweigen. — In Wäldern und Brüchen und auf Mooren, sehr

Haufig. Ausgedehnte Bestände beispielsweise im Ludwiagslufter
Schloßgarten. Auch oft angepflanzt.

B. verrucosa. WarzenB.

Junge Zweige in der Regel behaart. Blätter ciförmig oder
rautenförmig mit abgerundeten Ecken, meist in den Aderwinkeln
bärtig. Flugel der Frucht so breit wie diese selbst oder etwas
breiter. Stark riechend. Meist strauchig.— In Wäldern,

Brüchen und auf Mooren, häufig. Auch angepflanzt.
B. odorata. Ruch .

Alnus. Eller.

Seitliche Kätzchen des weiblichen Blütenstandes kurz oder un
deutlich gestielt. Blätter in der Regel spiß, unterseits blaugrün
und meist kurzhaarig. Holz weiß. — Bei uns erst in diesem

Jahrhundert eingefuhrt. In Brüchen bestandbildend und ver—
einzelt an Wegen, nicht selten. A. incana. Weiß E.

Seitliche Kahchen des weiblichen Blütenstandes deutlich gestielt.
Blätter rundlich, vorn oft etwas ausgerandet, am Grunde keil

förmig, ausgeschweift gesägt, unterseits grün, in den Aderwinkeln
hartig, fonst kahl. Holz“ rot. — In Brüchen große Bestände
bildend oder eingespreugt, an Ufern, sehr häufig. Auch kultiviert.

A glutinosa. RotE.
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Fagaceen. Ruchen- und Eichenfamilie.

Fagus. Ruche.
Bekannter Baum. — Waldbaum. Bestandbildend auf schwerem

Boden, besonders in der Nähe der Ostsee vom Klützer Ort bis

Heiligen Damm und am Tollensesee seht häufig. In gemischten
Wäaldern nicht selten. F. silvatica. RotB.

Huercus. Eiche.

t. Blätter tiefgelappt mit spitzen Lappen und stumpfen Buchten, im
Herbst rot werdend, unterseits in den Aderwinkeln bärtig. —
Seltener, neu eingeführter Waldbaum aus Nordamerika,

. ruhra. Rote E.
Blätter mit stumpfen Lappen . 32

2. Blätter fast sitzend, kahl. Weiblicher Blütenstand deutlich gestielt.
 Bis ins vorige Jahrhundert der wichtigste Waldbaum gewesen;
in Wäldern und Brüchen sowie auf Mooren sehr häufig, aber

nur selten größere Bestände bildend.
q. pedunculata. Gewohnliche E.

Blattstiel in der Regel länger als die halbe Breite des Blattes.
Blatier in der Regel dunkler grün und dicker als die der ge

wöhnlichen Eiche, unterseits oft etwas kurzhaarig. Weiblicher
Blutensiand undeutlich geftielt oder sitzend, dicht. Eichel kleiner
als bei der gewöhnlichen Art. — In gemischten Wäidern und

VJrüchen, nicht selten. QO. sessiliflora FraubenE. Stein-E.

Uimaceen. Almenfamilie.

Dimus. Alme. Rülslter.

1. Blüten langgestielt, hängend. Frucht zottig gewimpert. Stamm
unten mit weitvorspringenden Leisten. Junge Zweige dicht zottig.
In feuchten Laubwäldern und Brüchen, nicht selten. Auch an—
gepflanzt. U. èffusa. FlatterA.

Blüten ohne deutlichen Stiel. Früchte kabßb.. 2.

2. Flügelrand der Frucht vorn fast bis an den Samen auscerandet,
Griffelkanal höchstens so lang wie der Same selbst. Triebe schon
im ersten Jahre fast kahl werdend. Zweige nicht selten korkig
zeflügelt. Wurzelaufschlag meist reichiich vorhanden. Blüht
ztwa 14 Tage spöäter als U. effuss und montana. — In

Wäldern und Brüchen, zerstreut. Auch angepflanzt.
V. campestris. Fesd-A. Wieker.

Flügelrand der Frucht weniger ausgerandet, Griffelkanal etwa
doppelt so lang wie der Same. Triebe im ersten Jahre dicht
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zottig und im zweiten noch behaart. Wurzelaufschlag fehlt. —
In Wäldern und Brüchen, zerstreut. Auch angepflanzt.

U. montana. Werg-A. Iper.

Moraceen. Maulbeer- und Haänffamilie.

Dannabis. Hanf.

Einjährige Pflanze mit fünf- bis neunzähligen gefingerten
Blättern. Die männlichen Pflanzen 30 bis 70, die weiblichen
50 bis 160 em hoch. — Uralte Kulturpflanze, aber stets nur

von kleinen Leuten (Fischern und Bauern) gezogen. In Dörfern,

auf Schutt, Aeckern und an Wegen nicht selten verwildert, stellen
weise seit 100 Jahren beständig beobachtet.

O. sativa. Gemeiner K

Humulus. Hopfen.

Zeitstaude mit windenden Trieben und drei bis fünflappigen
Blattern. Männliche Blütenstände doldenähnlich-rispig, weibliche
zapfenförmig-üährig. — Kulturpflanze des deutschen Mittelalters

m 17. Jahrhundert ging der Hopfenbau in Mecklenburg unter).
In Brüchen, Gebüschen und Hecken, häufig.

H. Lupulus. Gemeiner H.

Urticaceen. Nesselfamilie.

Urtica. Ressel. Rrennessel.

Einjähriges Kraut von 15 bis 50 em Höhe mit eingeschnitten

gesägten, eiförmigen oder elliptischen Blättern. Beide Geschlechter
auf einer Pflanze. — Gartenunkraut, auch auf Schuttplätzen.

VU. urens. Kleine B.

Staude mit 30 bis 160 em hohen Trieben und länglichen,

zugespitzten, am Grunde meist herzförmigen Blättern. Pflanzen
getrennien Geschlechts.— In Brüchen, Wäldern und Gebüschen,
an Ufern. Wegen und auf Schutt, gemein. Alte Nutzpflanze.

U. diocca. Große B. Echte R.

Parietaria. Glaskraut.

Staude mit 80 bis 100 em hohen Trieben und länglich

eiförmigen Blättern mit abgerundetem oder verschmälertem Grunde.
Blütenstände in den Blatiwinkeln, gedrängt trugdoldig. — Ver

aAltete Nutzpflanze. Auf altem Gartenland und an Straßen ein

geburgert, sehr derstreut und abnehmend. Nächster Fundort bei
stostock jetzt auf dem Petschower Kirchhof.

P. erecta. Aufrechtes G.
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Loranthaceen. WMilsfelfamilie.

viscum. mistel.

Strauchiger Schmarotzer mit gabeliger Verzweigung, ganz
randigen, gegenständigen Blättern ünd weißen beerigen Früchten.
— Aurf Birken, Ellern und Vogelbeeren, viel öfter aber auf an—

gepflanzten Weiden, Linden, Obstbäumen und besonders Pappeln,
cipzeln auch auf allerlei ausländischen Laubhölzern. Sehr häufig
von Fürstenberg über Neustrelitz-Mirow bis MalchinTeterow—
Burg Schlitz-Grubenhagen; sehr zerstreut um StargardNeu—
brandenburg, Waren, Güstrow und Bützow. Sehr häufig wieder
von Grabow-Hagenow bis in die Lewitz und um die Südhälfte
des Schweriner Sees; vereinzelt in Johannsdorf bei Dassow.

V. alhum. Gemeine WR.

Santalaceen. Sandelholzfamilie.

Thesium. Teinblatt.

Oberhalb des Blütenstandes ein Schopf von Blättern. Frucht
höchstens doppelt so lang wie der mehr oder weniger eingerollte
freie Teil des Perigons. An jedem Blütenstiel in der Regel nur
ein Deckblatt. — Auf Dünen und sandigen Heiden, in lichten

Wäldern; zerstreut im Südosten von der Elbe bis Grabow

Ludwiaslust RedefinZahrensdorf und Zweedorf bei Boizenburg.
T. ebhracteatum. Schopfd-

Stengel bis oben mit blattwinkelständigen Blütenästchen. Frucht
dreimal so lang als das eingerollte Perigon. An jedem Blüten—
stiel in der Regel drei Blätler.— Auf sandigen Grasplätzen,

sehr selten. Ludwigslust: Weg nach Wöbbelin. Vor beinahe
100 Jahren auch bei Wittenburg beobachtet.

T. interméedium. Mittleres 4.

Aristolochiaceen. Osferluzeifamilie.

Aristolochia. Osterluzei.

Zeitstaude mit 60 bis 100 em hohen Trieben, langgestielten
rundlichen oder eiförmigen, am Grunde tiefherzförmigen Blättern
und gelben Blumen. — Veraltete Heilpflanze; eingebürgert in

alten Gärten und an Zäunen, sehr zerstreut.

A. Clematitis. Echte GO.
5
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PolIygonaceen.
Ampfer- und Buchweizenfamilie.

Rumex. Ampfer.

J. Pflanzen getrennten Geschlechts. Blätter mit pfeilförmigem
Frunde, sauer schmeckend. Stauden..2.

pflanzen zwitterig. Blätter mit herzförmigem, abgerundetem
oder verschmälertem Grunde, nicht sauer.. .. 4.

2. Alle Perigonblätter.der Frucht anliegend, schwielenlos. Spießecken
der Blätter wagerecht abstehend oder aufwärts gerichtet. Zuweilen
fehlen die Spießecken. Höhe 5 bis 30 em. — Auf Brachen,

Sandfeldern, Dunen, in dürren Nadelwäldern, auf trocknen
Mooren und Heiden, an Wegen, gemein.

R. Acétosella. Kleiner SauerA-
Die drei äußeren Blätter des Fruchtperigons zurückgeschlagen.

Viel kräftigere Arten, 30 bis 100 em hoch.3.

Spießecken der Blätter dem Blattstiel parallel. Blütenstand locker
rifpig. Blütezeit Mai und Juni. — Auf Wiesen und an Wegen,
auch in lichten Wäldern, gemein.

R. Acetosssa. Gemeiner SauerA.
Spießecken der Blätter spitzwinklig oder wagerecht abstehend.

Blutenstand dicht rispig. Blütezeit Ende Juli und August.
Kräftiger als R. Acétosa, aber mit kleineren Früchten.— An

Wegen. bisher nur bei Rostock beobachtet.
R. auriculatus. Großer SauerA.

3.

Pflanze nach der Fruchtreife absterbend. Innere Perigon
abschntte mit einer Schwiele und jederseits zwei (selten 8 bis )
borstlichen Zähnen, welche so lang wie die Perigonabschnitte selbst
sind. Alle Blätter lineallanzettlich. Pflanze zur Fruchtzeit gold
gelb, seltener grünlichgelb.— An Ufern und ausgetrockneten
Stellen, auf Mooren und auf Schuttplätzen, nicht selten, aber

unbeständig. R. maritimus. Afer A.
Pflanze ausdauernd. Im Spätsommer, wenn die Grundblätter

der Blulentriebe geschwunden sind, finden sich in der Regel schon
zrundständige Blatter neuer Triebe. Perigonabschnitte mit kürzeren
Zähnen oder ganzrandig. . — 8.

Alle Perigonabschnitte ohne Schwielen, die inneren rundlich
eiförmig mit etwas herzförmigem Grunde. Blütenstand gedrängt,
oben blattlos. Untere Blätter sehr groß, dünn, aus tief herz
förmigem Grunde länglich eiförmig. Höhe ein m und mehr. —

An Ufern selten. Im Peenethal bei Grubenhagen und Malchin;
Neubrandenburg: Werderbruch, Brüderbruch.

R. aquaticus. WasserA.

5.
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Von den inneren Perigonabschnitten hat wenigstens einer eine
deutliche Schwiele . ;I.

6. Innere Perigonabschnitte herzförmig oder eiförmig, so lang oder
wenig länger als breit, ganzrandig oder undeutlich gezähnt.
Blütenstand dicht, oben blattlosss. 7

Innere Perigonabschnitte beträchtlich länger als breit, länglich
dreieckig mit Zähnen oder schmal länglich. 88.

7. Blätter spitz, sämtlich am Grunde verschmälert, die unteren sehr

groß, länglich lanzettlich. Innere Perigonabschnitte ciförmig.
Kräftige Pflanze von 1 bis 2 m Höhe. — Im Röhricht und

Sümpfen, häufig. R. Uydrolapathum. Riesen A.
Untere Blätter am Grunde gestutzt oder etwas herzförmig, in

der Regel alle am Rande kraus. Innere Perigonabschnitte
rundlich-herzförmig. 70 bis 100 em hoch. — Ruf Wiesen,

an Ufern, Gräben und Wegen, auch in Brüchen und auf Dünen,
gemein. R. crispus. Krauser A.

Z3. Große kräftige Pflanze von 70 bis 180 em Höhe. Grundblätter

herzeiförmig. Innere Perigonabschnitte länglich dreieckig, deutlich
gezahnt. VBlütenstand meist unten locker und beblättert, oben
dicht und blattlos. — An Ufern und Wegen, in Brüchen, häufig.

RK. obtusifolius. Stumpfblättriger H
Schlanke Pflanzen von 80 bis 100 em Höhe. Innere Perigon-

abschnitte schmal-länglich, fast oder völlig ganzrandig. Blülen
stand locker— —49.

9. Stengel meist mit abstehenden Aesten. Blütenstand fast bis
zur Spitze beblättert. Innere Perigonabschnitte in der Regel
sämtlich schwielentragend. Oft rot angelaufen. — An Ufern und

Wegen, sehr häufig. R. conglomératus. Gehnäuelter A.
Stengel einfach oder mit aufrechten Aesten. Blütenstand nur

am Grunde beblättert. Von den inneren Perigonabschnitten in
der Regel nur einer oder zwei mit Schwielen. In der Regel
arün. — In Brüchen und feuchten Wäldern, sehr haufig.

R. nemorosus. Wasd A.

Bastarde sind in dieser Gattung häufig und treten oft so
zahlreich auf, daß die typischen Exemplare der Stammarten gegen
sie zurücktreten. Beobachtet sind: R. conglomeratus ma-
ritimus, R. conglomeratus ) obtusifolius, R. obtusi-
folius erispus, R. obtusifolius Hydrolapathum,
R. erispus Mydrolapathum, R. aquaticus Hydro.
dapathum.

Polygonum. Knöterich.
1. Stengelblätter am Grunde abgerundet oder verschmälert 2
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Stengelblätter am Grunde herz— oder pfeilförmig. Einjährige
Arten.. 1I11.

Blütenstand ähren- oder traubenähnlich, endständig. 83.
Bluten einzeln oder bis zu fünf in den Blattwinkeln, nur aus

nahmsweise die obersten eine Scheintraube bildend. Blätter
elliptisch oder linealisch, stumpf oder spitz, zuweilen mit deut
lichem Stiel. Pflanze einjährig, meist mit ausgebreitet nieder
liegenden Aesten, seltener einfach und aufrecht. — Sehr ver—
anderlich.— An Wegen und auf Schutt, auf Aeckern, Dünen

und Heiden, gemein. P. aviculare. Voges-A-

Staude mit großen länglich-eiförmigen, am Grunde oft herz
soörmigen Grundblättern und aufrechtem, unverzweigtem Stengel,
der einen endständigen dichten Blütenstand trägt. Blüten hellrot.
Drei getrennte Griffel.— Auf Wiesen. Im Osten bis Rostoc

Güůstrow· SternbergLudwigslust nicht selten und stellenweise häufig.
Fruher auch kultiviert. Um Schwerin mehrfach verwildert.

P. Bistorta. Natternkopf-A.

Stengel verzweigt mit mehreren Blütenständen. Griffel zwei
oder drei, oft dis zur Mitte verwachsen. . 4.

Einjährige Arten. Blaitstiele von der Mitte der Tuten oder

eer bichend
Zeitstaude. Blattstiele über der Mitte der Tuten abgehend.

Blatenstände dicht und ansehnlich. Kommt als Wasserpflanze mit
langgestielten, länglichen Schwimmblättern und als Landpflanze
mit kurzgestielten, länglichen oder lanzettlichen Blättern vor. —

In stehendem Wasser, an Ufern und Grabenrändern und auf
Wiesen, sehr häufig. P. amphibium. WechselK.

2.

3
J.

5. Pflanze von 1 bis 2m Höhe mit langgestielten, eiförmigen oder

nglichreiförmigen, zugespitzten Blättern und ansehnlichen roten
Blutenständen. — Zierpflanze; in Gürten und Anlagen vorüber

gehend verwildernd. P. orientalé. ZierA.
Blatter langlich bis lanzettlich, kurzgestielt oder sitzend. Kleinere,

selten Meterhöhe erreichende Arten. .6.

Blütenstände dicht, ziemlich dick, aufrecht oder wenig geneigt.
Blätter am Grunde verschmälert

Slůtenstände locker, dünn, meist nickend 9.

3.

7. Blüten und Blütenstiele von Drüsen rauh. Tuten locker, kahl
dder etwas kurzhaarig, mit ganz feinen, nur unter der Lupe

deutlichen Wimpern. Blütenstände kurz und stumpf. Blüten
rößer als bei P. nodosum und Persicaria. Stengel aufrecht,
en ausgebreitet niederliegend. Blätter unterseits drüsig punk

tiert, seltener graufilzig. — An Wegen und Ufern, auf Aeckern

und in Gärten, sehr häufig.
P iapathifolium. Ampsferblattriger K.
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Blüten drüsenlos, Blütenstiel mit zerstreuten Drüsen oder ode
solche ... .8.

Tuten locker, ganz kurz gewimpert. Stengel an den Knoten auf
füllig verdickt, meist aufftrebend, seltener aufrecht oderniederliegend.
Bläner unterseits drüsig punktiert, seltener graufilzig. Blüten—
stände schlanker.— An Wegen und Ufern, auf Aeckern, nich:
selten. P. nodosum. Knoltiger K.

Tuten eng anliegend, kurzhaarig, ziemlich lang gewimpert.
Blatter oft weißlich gefleckt, unterseits manchmal filzig. Blüten
fliele immer drusenlos. Blüten rötlich oder weiß. Staubgefäße
meist 6. — In Gärten und auf Aeckern, an Wegen, häufig.

P. Persicariu. PfsirsichK

Perigon dicht drüsig punktiert, meist vierteilig. Staubgefäße 6,
selten 8, Blätter länglich lanzettlich, am Grunde deutlich ver—

ichmälert. Tuten ziemlich kahl, kurz gewimpert. Pflanze von
scharfem Geschmack. Frucht höckerig rauh. — Auf Wiesen, in
Brüchen, an Ufern und Wegen, sehr häufig.

P. Hydropiper. Scharfer K. Wasserpfeffer.
Perigon drüsenlos, oder mit einzelnen Drüsen, in der Regel

fünfteilig. Tuten kurzhaarig, langgewimpert. Pflanze nicht scharf
schmeckend..— 10.

8.

9.

10. Blätter lineallanzettlich, am Grunde abgerundet oder doch nicht
wesentlich verschmälert. Blüten drüsenlos. 5 Staubgefäße. Blüten
fland meist dichter als bei P. Hydropiper und mite. Frucht
zlänzend, glatt.— Auf Wiesen, in Brüchen, an Ufern und Wegen,
nicht selten. P. minus. Kleiner K.

Blätter länglich lanzettlich mit deutlich verschmälertem Grunde.
Bluten manchmal mit einigen Drüsen. 6 Staubgefäße. Frucht
undeutlich punktiert, ziemlich matt. — Auf Wiesen, an Ufern

und Wegen, sehr zerstreut. P. mite. Milder &amp;.

11. Windende Arten. Blütenstände blattwinkelständig, traubenförmig

vicelig.....12
Aufrechte Arten. Blütenstände locker rispig418.

Kahl. Blütenstiel so lang wie die Frucht. Aeußere Perigon
bdlatler häutig geflügelt. Kräftige Kletierpflanze.— In Gebüschen
und Hecken, nicht selten. P. ädumetorum. Zusch-K.

Meist kurzhaarig. Blütenstiel viel kürzer als die Frucht.
Aeußere Perigonblätter stumpfgekielt. Niedrige, weniger kletternde
Art.cken und Gartenunkraut, in Hecken, sehr häufig.

P. Conrolvulus. WindenK.

18. Frucht scharstantig. Blüten weiß oder rötlich. Stengel meist
oBlatter mindestens ebenso lang wie breit. — Feldfrucht seit

dem 15. Jahrhundert. Auf Aeckern und an Wegen vorübergehend
verschleppt. P. Fagopyrum. WMuchweizen.
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Frucht stumpfkantig. Blüten und Stengel grünlich. Blätter
meist breiter als lang. Pflanze kräftiger als der Buchweizen. —

Buchweizenunkraut seit der Mitte dieses Jahrhunderts. Zuweilen
vorübergehend an Wegen. Auch im Mengfutter gebaut.

P. tataricum, FJatarenK.

Chenopodiaceen.
Zuckerrüben- und Spinatfamilie.

Polyenemum. Knorpelstraut.

Einjährig, meist vom Grunde verzweigt, vom Ansehen eines
Scleranthus. — Auf sandigen Aeckern und Hügeln, selten.

Schwerin: Ostorfer Berg; GrabowTechentin-Karstädt-Wanzlitz;
Neubrandenburg: Hahnenberge bei Broda; Neustrelitz: Userin;
Fürstenberg: Neu Globsow. P. arvonse. AckerA.

Blitum. Erdbeerspinat.

Einjährig, 15 bis 50 em hoch, ästig, mit langgestielten, läng
lich rautenförmigen, tief gezähnten Blättern. Einzelblütenstände
in den Achseln von Laubblättern, entfernt. Früchte rot, fleischig.
— Vorübergehend stellenweise gebaut und einzeln verwildert

gefunden. B. virgatum. Zlattreicher E.

Chenopodium. Gänsefuß.

Pflanze drüsig, klebrig. Blätter buchtig fiederspaltig, die obersten
schmal spatelförmig. Blütenstände locker. — Selltenes Unkraut,

in Gärten zu Ludwigslust und Schwerin.
O. Botrys. Traubiger G.

Pflanze drüsenlos 2.

2. Blätter ganzrandig, höchstens mit wellig gebogenem Rande. 3.
Blätter gezähnt oder eingeschnitten. Einjährige Arten . 6.

3. Blätter dreieckigß) mit spießförmigem Grunde, oft am Rande

wellig; Pflanze meist mehlig bestäubt und oft etwas klebrig.
Staude mit aufrechten Trieben. Blütenstand ährenförmig rispig.
—An Dorfstraßen, häufig.

C. Bonus Henricus. Guter Heinrich
Blatter am Grunde verschmälert oder abgerundet, eiförmig bis

lanzettlich, am Rande flach. Einjährige Arten...4.

Pflanze in der Regel mehlig bestäubt, Blätter unterseits blau—
oder graugrüuün. 5.

 3*.

æ) Bei dreiedigen, nicht spießförmigen Blättern vgl. C. rubrum.
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Pflanze unbestäubt. Blätter eiförmig, langgestielt, die oberen
schmäler und stachelspitzig. Blütenstände locker, der Zusammen
—
perigon offen, Samen glänzend, feinpunktiert.—In Gärten, an
Wegen und Ufern, zerstreut.

C. polyspermum. BVietsamiger G.

s. Niedrig ausgebreitet ästig, von charakteristischem Gestank. Blätter
rautenförmig mit abgerundeten Ecken, stachelspitzig. Blütenstände
knäuelig. Perigonabschnitte ungekielt. Fruchtperigon geschlossen.
— Auf Straßen und Schutt, sehr selten und unbeständig.

O. Vulvaria. Stinsi-G.
Perigonabschnitte gekielt. Blätter lanzettlich bis länglich.

Stengel grün und weiß gestreift. Vgl. O. album.

6. Blätter groß, aus herzförmigem Grunde eiförmig, grob buchtig
gezähnt mit jederseits etwa 2 bis 4 Zähnen, beiderseits grün,
aicht mehlig bestäubt, aber oft mit weißen Höckern. Höhe bis 1m.
— In Gärten und auf Schutt, nicht selten.

O. hybridum. StechapfelG.

Blätter am Grunde nicht herzförmig, meist keilförmig vor

gezogen, mit jederseits 5 bis 10 Zähnen. . m 97

7. Blätter länglich, entfernt buchtig gezähnt, oberseits matt dunkel
grün, unterseils blaugrün oder weißlich. Kleine, meist nieder
segend verzweigte Art. — Auf Schutt und an Straßen sowie

auf Salzboden, häufig. O. gFlaucum. Graugrüner G.

Blätter beiderseits ziemlich gleichfarbig, grün oder mehlig
bestäubt, jedoch in der Jugend manchmal unterseits weißlich 8.

8. Blätter glänzend grün, nicht oder nur anfangs mehlig . . 9.

Blätter matt, grün oder blaugrün, mehlig bestäubt, eiförmig
rhombisch, buchtig gezähnt oder unregelmäßig gelappt, die oberen
schmäler und meist ganzrandig. Siengel in der Regel aufrecht,
grün und weiß gesireift. Bestäubung der Pflanze, Form der
Blätter und Zusammensetzung des Blütenstandes veränderlich.
Wuchs meist schlank, Höhe 20 bis 100 em. Perigon mit gekielten
Abschnitten, die Frucht ganz umschließend. Same glänzend, sehr
fein punfktiert, am Rande ziemlich scharf. — Auf Aeckern und in
Gärten, an Wegen und auf Schutt, an Ufern, am Meeresstrand,

gemein. O. alhum. Weikßer G.

9. Blütenstand aus aufrechten ährenähnlichen Zweigen zusammen

gesetzt. Samen glänzend, stumpfrandig. Perigonabschnitte —
gekielt . 10.

Blütenstand aus abstehenden rispenähnlichen Zweigen zusammen
gesegi. Samen matt, scharf gekieit, Blätter eirautenförmig, spitz,
ungleich gezähnt, anfangs meist mehlig bestäubt. Pflanze dunkel
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grün, 20 bis 60 em hoch. — Auf Schutt und Gartenland,

erstreut. OC. murale. MauerG.

10. Blütenstand meist beblättert. Blätter eirautenförmig, buchtig
gezähnt, oft annähernd dreilappig. In den einzelnen Blüten
näueln ist meist die Mittelblüte fünfzählig, während die seit
lichen dreizählig sind. Pflanze oft rot angelaufen, 30 bis 60 em
hoch. Eine niedrige Rasse hat dreieckige, ganzrandige Blätter.— Auf
Schutt. an Straßen und Ufern, am Meeresstrand, häufig.

O. ruhrum,. Rolter G.
Blütenstand oberwärts blattlos. Blätter dreieckig mit keil

förmig vorgezogenem Grunde, oft mit weißen Höckerchen, ungleich
gezähnt mit dreieckigen oder lanzettlichen Zähnen. Perigon die
Frucht nicht ganz umschließend. Alle Blüten fünfzählig. Höhe
30 bis 70 em. — Auf Schutt, an Straßen, in Gärten, am

Meeresstrande, zerstreut und nur im Osten bis Warnemünde—
SchwerinLudwigslust beobachtet.. O. urbicum. StraßenG.

J.

Atriplex. Melde.
Stengel weißlich. Blätter unterseits silberweiß, ei rautenförmig,
ungleich gezähnt, die oberen länglich, sitzend. Blütenstand unter
vrochen, fast bis oben beblättert. Vorblätter der Frucht breit

eiförmig dreieckig, meist gezähnt und höckerig, knorpelig verhärtet
und bis zur Milte verwachsen. Höhe 80 bis 100 em. — In

Dörfern selten, während der letzten Jahrzehnte nur noch in
Prillwitz bei Neustrelitz beobachtet. A. rosea. Rosen2M.

Stengel grün und weiß gestreift, zuweilen rot angelaufen.
Blattuntersesite grün oder weißschülferig oder rot angelausen,
alle Blätter gestielt, Vorblätter der Frucht höchstens bis zur Mitte
verwachsen, krautig oder fleischhhg 2.

2. Weibliche Blüten verschieden, einige mit drei bis fünfteiligem
Perigon ohne Vorblätter, andere ohne Perigon mit zwei ganz
randigen Vorblättern. Untere Blätter aus herzförmigem Grunde

dreieckig, ganzrandig oder etwas gezähnt, obere länglich dreieckig.
Wuchs schlank aufrecht, Höhe 0,5 bis 1,5 mm, Farbe mattgrün
oder lebhaft rot. — Wurde eine Zeit lang als Gemüse gebaut,

die rote Form als Zierpflanze. Verwildert im Kulturland, an
Straßen und auf Schutt, zerstreut.

A. hortensis. GartenM.
Alle weiblichen Blüten nur mit zwei Vorblättern. Blätter mit

spießförmigem oder keilförmigem Grunde.3.

Blätter im Allgemeinen von dreieckigem Umriß, spießförmig
buchtig gezähnt ... . d e .. 4.

Blatter schmal, linealisch bis eilanzettlich, mit oder ohne Zähne
und Spießecken. Vorblätter der Frucht ganzrandig oder mit
kurzen Zähnen 6.

3.
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4. Vorblätter der Frucht dreieckig herzförmig mit langen, zugespitzten
Zähnen, meist auffällig groß. Blaätter meist mit vorwärts ge
richteten Spießecken, tiefer gezähnt als bei den ähnlichen Formen,
fast geschlitzt. Meist grün. — Am Meeresstrande bei Warne—

münde und am Heiligen Damm.

A. Calotheca. Großfrüchtige M.
Vorblätter der Frucht ganzrandig oder fein gezähnelt.. 65.

z. Vorblätter fleischig, rautenförmig, etwa bis zur Mitte verwachsen,

höckerig, ganzrandig oder wenig gezähnelt. Blätter dreieckig
iförmig oder spießsörmig. Meist weißschülferig.— Am Meeres
strande am Heiligen Damm und bei Warnemünde, auch am

Breitlingsufer. A. Babingtonii. Engtische M.
Vorblätter mehr oder weniger dreieckig, nur am Grunde ver

wachsen, ganzrandig oder gezähnelt, glatt oder höckrig, in der
Größe veränderlich. Aufrecht oder ausgebreitet niederliegend,
grün oder weißschüiferig, mit gegene oder wechselständigen Blättern.
Auf Schutt, an Wegen und Ufern, auf Salzwiesen und am
Meeresstrande, gemein. A. latisolia. Breitblättrige M.

6. Vorblätter der Frucht eirautenförmig, spießförmig, langzugespitzt
oder auch knapp länger als die Frucht, glatt oder höckerig, ganz
randig oder gezähnelt. Blätter schmal rautenförmig mit Spieß
ecken und buchtig gezähnten Rändern, seltener sämtlich lineal
lanzettlich bis linealisch und fast ganzrandig. Meist grün, auf
recht, kommt aber auch niederliegend bezw. schülferig vor.— Auf

Schutt, an Wegen und Ufern, auf Aeckern, am Meeresstrande,

gemein. A. patula. Schmalblättrige M.

Vorblätter dreieckigeiförmig, meist höckerig und gezähnelt, meist
ziemlich kurz, aber zuweilen verlängert mit auswäris gebogenen
Spitzen. Blätter lineglisch, ganzrandig, zuweilen fast stielrund,
aber auch nicht felten lineallanzettlich und buchtig gezähnt. Meist
aufrecht und weißschülfrig.— Am Meeresstrand, längs der Küste,

gemein. A. Utoralis. StrandM.

Obione. Keilmelde.

Einjährig, 8 bis 20 em hoch, mit länglichen oder spatelförmigen
Blattern. Vorblätter der Frucht in der Form an die Frucht von
Gapsella erinnernd. — Auf Salzwiesen an der WismarerBucht.

am Heiligen Damm und um Warnemünde.

O. pedunculata. Kleine A.

Salicornia. Glasschmalz.

Einjähriges Kraut von 4 bis 20 em Höhe, vom Ansehen eines

berzweigten gwergeactus. Aufrecht oder niederliegend. Kommt
mit dumeren. kurgeren, deutlich eingeschnürten Blütenständen
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nebst kleinen langhaarigen Samen und mit dickeren, längeren
Blütenständen nebst größeren kurzhaarigen Samen vor. — Auf

kahlem Salzboden, längs der Kuste häufig, auch bei Sülten
unweit Brüel und bei der Sülzer Saline.

8. herbacen. Krautiges G.

Suaeda. Gänsefüßchen.

Aufrecht oder niederliegend, zuweilen an den Aesten wurzelnd.
Schlank init mehr zerstreuten halbstielrunden Blättern oder üppig
mit dichtgedrängten ziemlich flachen Blättern. Farbe gelbgrün
oder blaugrün, oft rot angelaufen. — Am Meeresstrande und

auf mageren Salzwiesen, längs der Küste nicht selten; auch bei
der Sülzer Saline. 8S. maritima. MeerG.

Salsola. Salzkraut.

Einjähriges Kraut von 10 bis 50 em Höhe, verzweigt, oft

niederliegend, mit pfriemlichen, stechend stachelspitzigen Blättern.
Kommt vor in einer schlanken, kaum fleischigen Rasse, deren

Blätter in die Dornspitze allmählich übergehen, undin einer dick—
stengeligen, fleischigen, bei welcher die Blattspitze stumpf mit
aufgeseßtem Stachel erscheint. Kahl oder behaart. Der rosetten—
artige Flügelrand der Frucht von veränderlicher Breite.— Auf

Flugsand. Die schlanke Rasse längs der Elbe, die fleischige längs
der Osisee, häufig. 8. Kali. Gemeines 5.

Amarantaceen.

Amarant- oder Juchsschwanzfamilie.

Amarantus. Juchsschwanz.

Trag und Vorblätter der Blüten unbegrannt. Pflanze 10 bis
50 em lang, meist niederliegend verzweigt, dunkelgrün. Blätter
langgestielt, eiförmig, vorn ausgerandet. Blüten meist dreizählig.
— In Gärten und auf Straßen, sehr zerstreut, schon über 100
Jahre im Lande, aber noch in der Ausbreitung begriffen.

A. Blitum. Straßen-FJ.
Trag- und Vorblätter der Blüten begrannt. Blüten meist

fünfzählig . 2.

2. Pflanze hellgrün, 15 bis 50 em hoch, oft niederliegend. Blätter
langgestielt, eiförmig. Blütenstand dicht ährenfsörmig, spitz.
Perigon halb so lang wie die Vorblätter. — Auf Schutt und in

Anlagen seit der Mitte dieses Jahrhunderts eingebürgert, selten,
Rostock und Warnemünde; Schwerin; Ludwigslust.

A. retroflexxus. Rauher J.
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Pflanze oft rot, oft meterhoch, schlank. Blätter gestielt, läng—
licheiförmig. Blütenstand rispig verzweigt, die Zweige schlank,
ährenförmig. Perigon fast so lang wie die Vorblätter. — Zier—
pflanze, zuweilen einzeln und vorubergehend nerwildert.

A. panniculatus. Echter J. Amarant.

Portulacaceen. VPortulakfamilie.

Calandrinia. Calandrinie.

Kleines einjähriges Kraut mit kleinen rosenroten Blumen. Staub—
gefäße meist O. — Seltenes Gartenunkraut: Grabow; Schwerin;

Zarrentin. O. compressa. Zusammengedruckte E.

Claytonia. Clantonie.

Einjähriges Kraut von 4 bis 15 em Höhe mit etwas fleischigen,

stengelumfassenden Blättern und weißen Blumen. — Als Unkraut

in ültSirelitz, früher auch in Rostock beobachtet.
O. perfoliata. Zurchwachsene E.

MJontia. Montie.

Im allgemeinen aufrecht, gabelästig, 2 bis 10 em hoch, nach
dem Verblühen bald gelb werdend und bei der Fruchtreife ab—
sterbend. Samen fast glanzlos. — An überschwemmten Ufern

und auf nassen Aeckern und Heiden, zerstreut.
M. minor. Kleine 2V.

Meist flutend, sonst niederliegend verzweigt, 10 bis 20 em lang,
ausdauernd und immergrün. Samen glänzend. — In Quellen.

sehr selten. Boizenburg: am Elbberge bei Vierhof.
M. rivularis. QuessenM.

Portulaca. PRortusak.

Kleines, einjähriges, fleischiges Kraut mit ausgebreiteten nieder—
liegenden Zweigen und gelben Blumen. — Seltenes Gartenunkraut

in und um Schwerin und in Boizenburg.
P. óIVeracea. Wilder X.

Caryophyllaceen.
Nefken- und Spörgelfamilie.

Agrostemma. Raden.

Graufilziges, schlankes Kraut mit linealischen Blättern und
großen roen Blumen. Kelchzipfel länger als die Kronblätter. —
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Häufiges Unkraut zwischen Getreide; einzeln und vorübergehend
auch verschleppt an Wegen, auf Schutt und Dünen.

A. Githugo. Koru-R.

visearia. Rechnelke.

Dauerstaude mit dunkelgrünen, an der Spitze oft braunen
Blattern, 30 bis 60 em hohen, an den Knoten klebrigen Trieben

und roten, selten weißen Blumen. —Zierpflanze. In lichten

Zanbwäldern, auf Hügeln und an Abhängen, zerstreut durch den
Südosten bis Hagenow (Redefin) Schwerin LankowerSee)
Teterow; im Norden selten; Brüel: oberhalb der Richenberger
Mühle; Kröpelin: Dammertsberg bei Alt-Karin; Schwaan: auf
dem Kirchhof. An manchen Standorten zweifellos nicht ein
heimisch. V. vulgaris. Gemeine B.

2.

4.

5.

Silene. Leimkraut.

1. Kronblätter am Schlunde mit Schuppen, welche ein Krönchen

hilen..22.
Kronblätter am Schlunde ohne Schuppen. Ausdauernde Arten 6.

Kelch mit 80 Rippen, kegelförmig, behaart. Einjähriges, schlankes
raut von 10 bis 30 ein Höhe mit ziemlich kleinen roten Blumen.

 gils Ackerunkraut und auf Brachen feit der Mitte dieses Jahr
hunderts aufgetreten, selten: Gadebusch, Bützow, Rostock und
Tessin. S. conica. Kegel4.

Kelch mit 10 Rippen, nicht aufgeblasen . ..8.

Kronblätter ungeteilt oder flach ausgerandet oder gezähnelt.
Einjährige Arten. 238** 58

Kronblätter zweispaltig oder zweiteilig 5.

Blütenstand traubenförmig (wickelig); Pflanze schlank aufrecht
oder niederliegend ästig, behaart, oberwärts drüsig, klebrig.
Vlumen weißlich oder röilich.— Seltenes und meist unbeständiges

nkraut in Garten sowie unter Esparsette und Seradella. Hält
fich zuweilen einige Zeit auf und neben alten Seradellafeldern.

8. gallica. Franzosen I.
Blütenstand trugdoldenähnlich. Pflanze aufrecht, kahl. Blumen

rot, selten weißlich. — Zierpflanze, manchmal einzeln und vor
übergehend verwildert. 8S. Arméeria. Garten4.

Blüten einzeln in den Blattwinkeln oder zu wenigen trugdoldig.

Pflanze oberwärts drüsig klebrig. Blumen schmutzig weiß oder
rötlich. Einjährig, dem Melandrynm vespertinum ähnlich. —
nttaut in Eärien und auf Aeckern, sehr zerstreut und noch

nicht westlich von LudwigslustSchwerin (Ostorf) Halbinsel Wustrow
gefunden. 8. noctissora. Nacht4-
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Blütenstand rispig, einseitwendig und vor der Blüte nickend.
Dauerstaude mit 830 bis 60 em hohen, behaarten, oberwãrts

drüsigen Trieben und weißen, sehr selten rötlichen Blumen. —
Auf Hügeln, an Abhängen undinlichten, trocknen Wäldern,
nicht selten im Osten und bis in die Gegend von Schwerin und
Ludwigslust Grabow; im Westen selten: Grevesmühlen: Vorwerk
bei Dassow; Schönberg: Groß Molzahn.

S. nutans. Nickendes F.

6. Kronblätter linealisch, ungeteilt, gelbgrünlich. Blütenstand meist
rispig, aus verkürzt wickeligen, quirlähnlichen Zweigen zusammen
zesetzt. Höhe 20 bis 50 em. — In trocknen Kieferwäldern und

zuf Dünen. Häufig im ganzen Havel- und Eldegebiet, von da
nicht selten bis WarenNeubrandenburg; ferner am Peenethalab
hang von Malchin bis zur Aalbude; Crivitz: Weberin.

8. Otites. Ohrlosseld4.
Kronblätter zweispaltig, weiß. Kelch zwanzigrippig, stark auf—

geblasen. Blülenstand locker. — Wanderpflanze, an Wegen und

Eisenbahnen, auf Feldern und Grasplätzen, auf Hügeln und in
uchten Laubwäldern, in den letzten Jahrzehnten gemein geworden.

8. inssata. Pausstelchiges 4.

Lychnis. Kranzrade.

Kronblätter zerschlitzt, vierspaltig, rosenrot, manchmal weiß.
Blater schmal. — Auf Wiesen und in Brüchen, gemein.

L. Flos cuculi. Auckusts-&amp;A.

Kronblätter ungeteilt, rot. Pflanze dicht weißfilzig, Blätter
länglich, Blüten einzeln. — Zierpflanze, selten einzeln verwildert.

IIIXO

Méelandryum. Sichtnelke.

In der Regel zweijährig, drüsigweichhaarig. Kelch grünlich,
Kronblätter weiß — An Wegen, auf Feldern, gemein.

M. vegpertinum. Abend4.
In der Regel ausdauernd, weichhaarig ohne Drüfen. Kelch meist

roibraun, Kronblaätter rot, selten weiß. — In Brüchen, feuchten
Laubwälvern und Gebüschen; im Norden nicht selten, im Süden

sehr zerstreut. M. diurnum. Tag--

Der Bastard M. vespertinum )diurnum findet sich hin
und wieder in Hecken und an Waldwegen.

Cueubalus. Taubenkropf.

Ausdauernd, mit 50 bis 120 em hohen, sehr ästigen, klimmenden

Trieben; Blätter eiförmig oder länglich, spiß; Blüten einzeln,
Kelch undeutlich zwanzigrippig, aufgeblasen. Kronblätter zwei
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spaltig, mit Schlundschuppe (Krönchen), weißlich. Frucht beeren
artig, schwarz. — In Gebüschen, nur an der Elbe unterhalb

Dömitz, selten. Außerdem vereinzelt angepflanzt und verwildert
gefunden. OC. haccifer. Be “tragender J.

Evypsophila. Gypskraut.

Einjährig, 5 bis 10 em hoch, dünn und sehr ästig, mit
linealischen Blättern und kleinen hellroten, dunkler geüderten
Blumen, — Auf feuchten Aeckern und an Ufern, nicht selten im

Süden bis Dargun-MalchinParchim-Schwerin-Lübtheen.
G. muralis. MauerG.

Dianthus. Telke.

Der Kelch wird überragt von den trockenhäutigen, abgerundet
stumpfen Vorblättern. Blütenstand kopfig, Blumen klein, rosen
rot. Einjährig. — An sandigen Wegrandern, auf Hügeln und

Dünen, zerstreut im Süden; nördlich von Boizenburg-Hagenow
(Redefin)Crivitz-Malchin nur selten und unbeständig.

D. prolifer. Sprossende A.
Vorblätter (Kelchschuppen) zugespitzt oder stachelspitzig. . 2.

Kronblätter tief eingeschnitten. Dauerstauden mit lockeren Blüten
ständen. Blumen wohlriechend..— ...6.

Kronblätter nur gezähnt .. 3.

8. Blüten kopfig oder büschelig gehäuft

Blüten einzeln. Dauerstaude mit lineallanzettlichen Blättern
und roten Blumen. Vorblätter krautartig mit langer aufgesetzter
Spitze. Jedes Kronblatt mit einem dunkleren Streifen und
helleren Punkten, welche ein Dreieck bilden. — Wanderpflanze.

An Wegen,. Waldrändern, auf Heiden, zerstreut, stellenweise häufig.
D. deltoides. Destasslechige A.

2.

49. Vorblätter kahl, braun, trockenhäutig, stumpf mit aufgesetzter
Stachelspitze.— Stengel kahl, Blattscheiden länger als die vier—
fache Breite der Blätter. Blumen purpurrot. Dauerstaude. —

In Kieferwäldern und auf Dünen, nicht selten im Südosten bis
Lübtheen · SchwerinGüstrowSchwaanTessin. Sehr zerstreut und
unbeständig bei Rostock. D. Carthuslianorum. Karthäuser-iA.

Vorblätter krautartig, mit Einschluß der Spitze so lang wie
der Kelch. Blattscheiden höchstens so lang wie die Breite der
Blätter 3488.

J Vorblätter kahl. Blätter breit lanzettlich, in einen kurzen Stiel
verschmälert. Blütenstand dicht büschelig, von schmalen Hoch—
blättern umgeben. Ausdauernd. — Zierpflanze. Manchmal einzeln
verschleppt. D. harbatus. RartA.
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Vorblätter dicht rauhharig. Blätter lineallanzettlich, zerstreut
behaart. Blumen klein, rot. Zweijährig.— An Waldrändern,

Abhängen und Wegen, zerstreut und oft vereinzelt; noch nicht
füdwestlich von RehnaSchwerin-Parchim gefunden.

D. Arméria. Rautze N.

. Kronblätter fingerförmig eingeschnitten mit verkehrt eiförmigem
Mittelfeld. Pflanze blaugrün. — Zierpflanze; selten einzeln ver

wildert. D. plumarius. FederN.
Kronblätter fiederspaltig eingeschnitten mit länglichem Mittel

feld. Blätter grasgrin. 77.

7. Wuchs dichtrasenförmig. Kronblätter weiß mit einem grünen
Fleck, am Schlunde von weißen und roten Haaren bärtig. —

In sandigen Kieferwäldern; nur in der Südostecke südlich von.
Fürstenberg, selten. D. arcenarius. SandN.

Wuchs sehr locker, nicht rasenförmig. Kronblätter lila mit
einem grünlichen Fleck, am Schlunde von roten Haaren bärtig,
Nagel weiß. — Auf Wiesen und in Brüchen, nicht selten im
Dsten bis WismarCrivitz-Grabow; im Westen selten.

D. superbus. Stosfze N.

Saponaria. Seifenkraut.
Ausdauernd mit kriechendem Wurzelstock, elliptischen oder läng—

lichen Blättern und hellroten Blumen. Kelch röhrig, ohne
Kanten. — Veraltete Kulturpflanze. In Dörfern, auf Fried

höfen und an Straßen nicht selten verwildert, meist mit gefüllten

Blumen. 8. ofsleinalis. Echtes 5.
Einjährig, mit lanzettlichen Spitzen, am Grunde zusammen

gewachsenen Blättern und rötlichen Blumen. Kelch geflügelt
fünfkantig. — Auf Schutt und Aeckern, feit ungefähr 90 Jahren
zuweilen eingeschleppt gefunden, immer unbeständig, meist ver
einzelt. 8. Vaccaria. Auh-5.

8Stellaria. Sternmiere.
1. Untere Blätter der blühenden Triebe deutlich und ziemlich lang

geineltt8 .8
Alle Blätter sitzend. Ausdauernde Arten 83.

2. Ausdauernd, mit 20 bis 50 em hohen Trieben und herzeiförmigen,

zugespitzten Blättern; in der Regel drüsig zottig. Kronblatter
betrachtlich länger als der Kelch. Dem Malachium aquaticum
ahnlich. — In Laubwäldern, nicht selten, im Norden häufig.

8. nemorum. Wald8.

Einjährig, ausgebreitet niederliegend, mit eiförmigen, kurz
zugespißten Blättern. Stengel einreihig behaart. Kronblätter
ungefäbr so lang wie der Kelch. Großblumige, kräftige Exem—
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plare zuweilen mit 10 Staubgefäßen. — In Gärten und auf

Aeckern, auf Schutt, an Wegen und Ufern, in lichten Wäldern,
an alten Bäumen, gemein. 8. media. Huhznerschwarm.

3. Kronblätter bis an den Grund zweiteilig.. 4.

Kronblätter bis zur Mitte zweispaltig, groß, einen em lang,

Stengel vierkantig, Blätter steif, lineallanzettlich. Blütendeck—
blätter krautig. — In Laubwäldern und Gebüschen häufig, gegen

Südosten mehr zerstreut. 8. Holostea. Großbsumige 8.

Kronblätter kürzer als der Kelch. Stengel kahl, ästig; meist
niederliegend, Blätter länglich, einnervig. Die trugdoldigen
Blütenstände erscheinen seitenständig. Deckblätter meist trocken
häutig. — In Brüchen und Laubwäldern, in Sümpfen, auf

Wiesen und an Ufern, nicht selten. S. uliginosa. Sumpf;8.

Kronblätter in der Regel länger wie der Kelch. Blüten
stände nicht zur Seite gedrängt. 8

Blütendeckblätter krautig, grün. Blätter länglich, spitz, kahl.
Stengel aufrecht und gabelästig oder niederliegend und stark ver
zweigt. — In Sümpfen und auf nassen Wiesen, zerstreut, nicht
hdeobachtet im Südwesten von RatzeburgSchwerin-Parchim.

8. crassisolia. Dickbfättrige 5.
Blütendeckblätter trockkenhäutig .. .7. B.

5.

8. Stengel meist aufrecht; untere Blätter eiförmig länglich, obere
ineallanzettlich, spitz, alle kahl, oft etwas blaugrün. Blütenstand
meist wenigblütig; Deckblätter am Rande kahl. Kronblätter

zuweilen nicht länger als der Kelch. — Auf nassen Wiesen und
Mooren, nicht selten. S. lauca. Blaugrüne 5.

Stengel aufsteigend; Blätter lanzettlich, spiz, am Grunde ge
wimpert. Blütenstand reichblütig; Deckblätter am Rande
zewimpert. — An Wegen und Ufern, in Brüchen und auf Wiesen,

sehr häufig. 8S. graminea. Grasgrüne 5.

Malachium. Weichkraut.

Dauerstaude vom Aussehen der Stellaria Holostea mit

schlaffem, zuweilen klimmendem Stengel. In Gräben, an Ufern
und in Gebüschen, häufig. M. aquatleum. WasserW.

Cerassstium. Horukraut.

J. Kronblätter doppelt so lang wie der Kelch, Deckblätter mit breitem
Hautrand; Stengel nebst den lanzettlichen Blättern kurzhaarig.
Ausdauernd. An Wegen und auf Grasplätzen, häufig.

O. arvense. Acker-H.

Kronblätter ungefähr so lang wie der Kelch. 2
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2. Blütendeckblätter sämtlich krautig. Pflanze meist gelblichgrün,
abstehend behaart und oberwäris oft drüsig; Blätter länglich
rund vorn abgerundet, stachelspitzig. Blütenstand zur Blütezeit
geknãultirugdoldig. Mit der Fruchtreife absterbend. — In
Zaubwäldern, auf Aeckern und in Gärten, häufig.

C. glomeratum. Geknäultes H.
Wenigstens die oberen Deckblätter haben einen breiten Haut

rand— 3.

3. Ausdauernd, mit rasenbildenden, wurzelnden, nach einander
blühenden Trieben. Blühende Triebe aufsteigend, bis 50 em lang.
Blütezeit vom Frühling bis Herbst. Pflanze kurzhaarig, oberwärts
manchmal drüsig. Kronblätter reichlich so lang wie der Kelch,
Staubgefäße meist 10. — An Wegen und Abhängen, auf trocknen
Wiesen und Grasplätzen, an lichten Waldstellen, gemein.

O. triviale. Gemeines H.
Ein oder zweijährig mit aufrechten oder aufsteigenden Trieben

vpon 2 bis 20 em Länge, welche alle gleichzeitig blühen. Blüte—

zeit vom Beginn des Frühlings bis in den Spätsommer. Pflanze
kurzhaarig und meist sehr drüsig, selten ganz kahl. Blüten kleiner
als bei G. triviale, Staubgefäße meist 5. — Auf Dünen, trocknen

Heiden und Grasplätzen, an sandigen Abhängen und in dürren,

lichten Wäldern, gemein.
C. semidecandrum. Zunfmänniges H.

Holosteum. Spurre.

Einjährig, früh blühend, 10 bis 80 em hoch, gelb oder blau
grün, mit länglichen, spitzen Blättern und doldigem Blütenstand.
 Auf Aeckern, Grasplätzen und an Wegen, im Laufe des

letzten Jahrhunderts sehr häufig geworden.
U. umhellatum. Doldige 5.

Sagina. Mastkraut.
1. Blüten in der Regel fünfzählig. Kronblätter weiß, doppelt so

sang wie der Kelch. Staubgefäße 10. Blütenstiele nach dem
Verbluhen aufrecht. Pflanze kahl, seltener drüsig behaart. Aus
dauernd — Auf moorigen Heiden und sandigen oder torfigen

Wiesen, häufig. 8S. nodosa. Knotiges M.
Bluten in“der Regel vierzählig, Kronblätter kürzer als der

Kelch oder fehlend. Staubgefäße 4 oder 5. 2.

2. Einjährig, meist vielstengelig und ästig, 2 bis 6 em hoch. Stengel
ind Blaitgrund oft mit Drüsenhaaren. Die beiden äußeren
Kelchblätter stachelspitzig, Kronblätter unscheinbar oder fehlend.
Blulenftiele siels aufrecht oder nach dem Verblühen vorübergehend
hakig gekrümmt. — Auf trocknen Wiesen, Triften und Aeckern;

6
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nicht selten um Schönberg und Dassow, sonst sehr zerstreut und
nicht beständig. S. apetala. Kronloses X.

Inle Kelchblätter stumpf. Blätter kahl.— 8.

3. Einjährig, meist wenig verzweigt, aufrecht, einen bis fünf em
hoch. Blätter etwas fleischig, Blutenstiele allezeit aufrecht.
Heonblätler meist fehlend. — Auf Salzwiesen längs der Küste,

nicht selten. 8. maritima. KüflenWM.
Meist Dauerstaude, niederliegend verzweigt, seltener aufstrebend;

Blatter meist nicht fleischig. Blutenstiele nach dem Verblühen
vorübergehend hakig gekrümmt. Kronblätter halb so lang wie der
Kelch, weißlich. — Auf fandigen Wiesen, in lichten Wäldern, an

Ufcck und Wegen und auf Aeckern, gemein
8S, procumbens. Niederliegendes M.

Honkenya. Salzmiere.

Ausdauernd mit sehr verzweigtem Wurzelstock und niedrigen,
dichtbeblätterten Trieben. Blatter sitzend, eiförmig, spitz, fleischig.
ranblsatter weiß, etwas länger als der Kelch. — Am sandigen

Meeressirande, häufig, an der Trave aufwärts bis zur Hohen
miele. H. peploides. Gemeine 8

Alsine. Ziere.

Einjährig, aufrecht, 8 bis 10 em hoch, mit dünnem, gabelig
zstigem Slengel und pfriemenförmigen, dreinervigen Blattern.
Keldyblatter lineallanzettlich, lang zugespitzt, länger als die weißen
Kronblätter und die Kapsel. Stengel in der Regel drüsig behaart.
 auf Aeckern, mageren Triften und Dünen, gerstreut.

8. viscosa. KlebM.

Arenaria. Sandkraut.

Einjährig, sehr ästig, aufrecht oder aufstrebend. Blätter eiförmig
zugespitzt, die unteren gestielt. Blumen klein, weiß. Stengel
sahl oder behaart, selten drüsig. — Auf Aeckern. trocknen Gras

plazen und Hügeln, gemein.
 vgerpylifolia. Quendelblättriges 5.

AMöhringia. Möhringskraut.

Der Steéllaria media ähnelndes einjähriges Kraut mit kurz—
haarigem Stengel, dreinervigen Blattern und ungeteilten Kron—
alteen. — In Wäldern und Brüchen, an alten Bäumen,

buschigen Abhängen und MNauern. häufig.
Xtrinervia. Ddreinerviges M.
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Spergularia. Schuppenmiere.

1. Blätter flach, stachelspitzig, Blütendeckblätter meist nicht viel kleiner.

Nebenblätter silberglänzend, eiförmig, zerschlitzt. Kapsel ungefähr
so lang wie der Kelch. Samen warzig punktiert, ungeflügelt.
—In sandigen Kieferwäldern, an Weg- und Ackerrändern, auf

dürren Grasplätzen, Heiden und Dünen, zerstreut.
8. campestris. Gemeine Sch.

Blätter fleischig, nicht stachelspitzig, Blütendeckblätter kleiner.
Rebenblätter mehr grün. Kapsel deutlich länger als der Kelch.
Salzliebende Formen— 277553

2. Kapsel anderthalb mal so lang wie der Kelch. Samen warzig
punktiert, ungeflügelt.— Auf Salzwiesen, längs der Küste und
an allen binnenländischen Salzstellen häufig.

8. salina. SaszSch.

Kapsel doppelt so lang wie der Kelch. Samen glatt, mit
weißem Flügelrand. Pflanze kräftiger als die andern Formen.
— Auf Salzwiesen. längs der Küste nicht selten.

8. marginata. Sslügel-Sch.

Uebergänge zwischen allen drei Formen sind beobachtet bei
Warnemünde und Doberan.

Spergula. Spörgel.

1. Blätter unterseits mit einer Furche. Kronblätter stumpf. Samen
mit weißlichen oder bräunlichen Warzen besetzt, selten nur fein
punktiert, mit schmalem Flügelrand. — Auf mageren Aeckern

und an sandigen Wegen, auf Dünen, trocknen Heiden und in

Kieferwäldern, gemein. Eine größere Rasse als Unkraut zwischen
Lein. Die Rasse mit feinpunktierten Samen nur als Futter

pflanze angesäet und verwildert; es wird aber auch die gewöhn
liche Form gebaut. 8. arvensis. Acker-5. „Negenknee.““

Blätter unterseits ohne Furche, Flügelrand der Samen minde
stens halbsobreit wie das Nittelfeld *2

2. Kronblätter zur Blütezeit sich nicht deckend, Staubgefäße meist
5, Flügelrand der Samen weiß, ebenso breit wie das glatte
Mittelfeld. — Auf sandigen Grasplätzen, sellen. Hagenow:
Jasnis; Schwerin: Heidberge bei Görries, Zippendorf; Warin.

8. peutandra. Jünfmänniger 8.

Kronblätter zur Blütezeit sich deckend, Staubgefäße meist 10.
Flügelrand der Samen bräunlich weiß, gut halbsobreit wie das
am Rande punktierte Mittelfeld. — Auf Dünen und sandigen

Heiden, in dürren Kieferwäldern, zerstreut.
8. Morisonii. FIrüher 8.

au
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Corrigiola. Strändsing.

Einjährig, niederliegend ausgebreitet verzweigt, kahl, blaugrün
mit sehr tleinen weißen Blumen in gedrängten, reichblütigen
Blutensiänden. — An sandigen Ufern und Wegen, auf dünn

bewachsenen Heiden, zerstreut im Süden bis WittenburgSchwerin
Jabel bei Malchow-Waren-Neustrelitz. O. Itoralis. Aser8.

Hérniaria. Bruchkraut.

Niederliegend ausgebreitet verzweigt, kurz weichhaarig, Blatter
zuweilen am Grunde gewimpert; Kelch kahl oder behaart, aber
e gewimpert. — Auf sandigen Grasplätzen, Heiden und Dünen,
an üfern und Wegen und in Kiefernpflanzungen, gemein.

H. pubherula. Gemeines B.

IIIecebrum. Knorpelkraut.

Niederliegend ausgebreitet, meist rotstengelig, mit ganz kleinen
Blatlern und dichten, knäueligen, weißen Blütenständen. — Auf

dünnbewachsenen sandigen Heiden, ANeckern und Wegen; häufig
zwischen Elbe und Lewitz; zerstreut durch den ganzen Süden bis
Wittenburg SchwerinRobel  Mirow; im Norden ganz vereinzelt
und unbeständig. I. verticillatum. Quirliges K.

Scleéranthus. Knäuel.

Einjährig, niederliegend oder aufrecht; Kelchzipfel spitz, mit
schmalem Hautrand, von der Frucht abstehend. — Auf Aeckern

und Grasplätzen, an Wegen und Ufern, gemein.
8. annuus. Einjähriger K.

Ausdauernd, meist aufrecht, Kelchzipfel stumpf mit breitem
Hautrand, gegen die Frucht zusammenneigend. — Auf Heiden und
Ddünen, an dürren Waldstellen und auf Aeckern, gemein.

8S. perennis. Ausdauernder K.

Nymphaenaceen.

Mummel-oder Seerosenfamilie.

Nuphar. Seerose. Mummel.

Blätter herzförmig-oval, Narbenscheibe ausgeschweift, mit 10
bis 20 vor dem Rande endigenden Strahlen. — In stebendem

oder langsam fließendem Wasser, häufig.
N. luteum. Gemeine 5.

Kleiner als die gemeine Seerose, Blätter tiefer eingeschnitten,
unterfeiis behaart, Narbenscheibe gezähnt oder eingeschnitten, mit
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—AVVD—
sehr selten. Crivitz: Frauensee bei Weberin; Malchin: Langwitzer
Seen, früher auch beim Schwinkendorfer Teerofen. Im Kanal
der Großherzoglichen Plantage zu Ludwigslust angepflanzt.

N. pumilum. Zwerg-8.

Nymphaea. Wassersilie.
Bekannte Wasserpflanze mit großen weißen Blumen. Form und

Farbe der Frucht sowie Größe aller Teile veränderlich.— In
stehendem oder langfam fließendem Wasser, häufig.

N. alha. Gemeine W.

Ceratophyllaceen. Hornblattfamilie.

Ceratophyllum. Gornblatt.

Blätter dreimal gabelspaltig, mit fünf bis acht Zipfeln. Frucht
mit einem stachelartigen Griffelrest, welcher kürzer ist als die Frucht.
— In Teichen und Gräben, selten. Woldegk: Schafwäsche zu

Alt-Käbelich; Neustrelitz: beim Glambecker See; Fürstenberg:
Dannenwalde. O. sSuhmersum. Finstacheliges H.

Blätter ein- oder zweimal gabelspaltig, mit drei oder vier
Zipfeln. Frucht mit langem Griffelstachel und außerdem mit
zwei ebenso langen Stacheln am Grunde. — In stehendem und

langsfam fliehendem Wasser, gemein.
O. demersum. Dreistacheliges H.

Ranunculaceen.

Ranunkel- und Ritterspornfamilie.
Caltha. Dotterbsume.

Ausdauernd, mit aufsteigenden Trieben, dunkelgrünen, herz—
förmigen und nierenförmigen Blättern und ansehnlichen dotter
gelben Blumen. Spätblühende Formen haben kleinere Blumen.
— In Sümpfen und Brüchen, auf nassen Wiesen, sehr häufig.

O. palustris. Sumpf-D. Kuhblume. Zutterblume.

Trollius. Knopfranunkel.

Zeitstaude mit handförmig geteilten Blättern und goldgelben,
kugelförmig geschlossenen Blumen. Höhe 80 bis 70 em. — Auf

Wiesen und in Brüchen; im Osten zerstreut und stellenweise
häufig bis Neubukow-Neukloster (Jüsow) »Parchim; außerdem bei
Jasnitz unweit Hagenow. Selten als Zierpflanze gezogen.

T. europaeus. Europäische K. Schmalzblume.
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Helleborus. Nieswurz.

Blütenstandsachse kahl, nur am Grunde der Zweige und Blüten

stiele mit geteilten Blättern. Kelchblätter grünlichgelb, ziemlich
flach. — Veraltete Heilpflanze. Verwildert in alten Gärten, sehr

jerstreut. H. viridis. Grüne N.
Blütenstandsachse oberwärts drüsig, schon unterhalb des untersten

Zweiges mit einigen fußförmigen und einigen scheidenartigen
Blatiern. Kelchblatter grünlich mit rotem Randstreifen, konkav
und glockenförmig zusammenneigend. — Veraltete Kulturpflanze.
Selten verwildert auf altem Gartenland (Schöninsel bei Güstrow).

H. foetidus. 5tink R.

Pranthis. Winterling.

Frühlingsstaude mit gestielten, siebenteiligen, im Umriß herz
förmig rundlichen Wurzelblättern, einblütigen Stengeln und
gelben Blumen. — Veraltete Kulturpflanze. Selten verwildert

In Abhangen. Elbufer bei Boizenburg; Pfarrberg bei Satow
unweit Krövpelin. F. hiemalis. Echter W.

Nigella. Schwarzkümmel.

Stengel aufsteigend ästig; Kelchblätter bläulichweiß mit grüner
Zeichnung, zugespitzt, ihr Ragel so lang wie die Platte. Kron
dlatier an den Aoschnitten ihrer Unterlippe in einen verdickten

Fortsatz übergehend, gelbgrün mit blauen und weißen Streifen.
— Auf e, bei AltKäbelich unweit Woldegk eingeschleppt

gefunden. N. arvensis. Wilder Sch.
Stengel aufrecht, unterhalb der Blüte eine Hülle tragend,

welche die Blute felbst überragt. Kelchblätter blaulichweiß mit
grüner Zeichnung, ihr Nagel kürzer als die Platte. Unterlippen
abschnitie der Kronblätter ohne Fortsatz. — Gartenpflanze;

zuweilen auf Gartenland vorübergehend verwildert.
N. damascena. Rraut in Haaren.

Actaea. Christophskraut.

Zeitstaude mit großen, dreiteiligen Blättern. deren Blättchen
einfach oder doppelt gefiedert sind. Blütenstand unscheinbar,
raubig, Blumen weiß; Frucht beerenartig, schwarz. — In Laub
wäldern und Gebüschen, zerstreut.

A. spicata. Gemeines Ch.

Aduslegia. Akelei.
Zeitstaude mit doppelt dreizähligen Blättern und nickenden, in

der Regel blauen Blumen. Alle Kronblätter gespornt. — Alte



Ranunculaceen. 87

Gartenpflanze, nicht selten einzeln verschleppt an Wegen und auf
Aeckern. In Laub und e Waldern zerstreut und stellen

weise durch Jahrzehnte beständig. (Bei Rostock in der Silde—
mower Liep.) A. vulgaris. Gemeine A.

Delphinium. Rittersporn.
1. Blütenstand traubig, wenigblütig, Blütenstiele dünn, viel länger

als die Tragblätter. Blumen biau. Früchte kahl. — Getreide
unkraut, nicht selten im Osten bis WismarSchwerinLudwigslust.

D. Consolida. ZJesdR.

Blütenstand reichblütig, Blüten kurzgestielt und gedrängt.
Früchte behaart. Kulturpflanzen . . 2.

Vorblätter kürzer als die Blütenstiele. Früchtchen allmählich in
den Griffel übergehend. — Zierpflanze, zuweilen auf Gartenland

und Schutt. einzeln und vorübergehend verwildert.
D. Ajacis. Ajax.

Vorblätter länger als die Blütenstiele. Früchtchen mit deutlich
abgesetztem Griffel. — Zierpflanze. In Gärten und Anlagen

um Schwerin mehrfach verwildert beobachtet.
V. entale orgenlaändischer R.

2.

AMconitum. Eisenhßut. YRferd und Wagen.

geitstaude mit hohen Trieben, traubigen Blütenständen und
grohzen, blauen Blumen. Obere Blumenblätter (die „Pferde“)
auf getrümmtem Nagel wagerecht nickend mit wenig gekrümmtem
Sporn. — Alte Gartenpflanze. Sehr selten in Brüchen. Plau:

Ellernbruch bei Barkow; Neustrelitz: Karlshof (angepflanzt).
A. Napellus. Gewöhnlicher E.

Anemonsé. Osfterblume. Kußhschelle.
1. Zeitstauden; aus dem kriechenden Wurzelstock entspringen einzelne

anggestielte Blätter und getrennt davon Triebe von J bis 25 em

Hoöhe, welche über einem Kranz von 8 GHochblättern die Blüten

tragen. ..2.

Blütenstiele aus einer grundständigen Blattrosette oder un—
mittelbar neben den Blattern aus dem Wurzelstock eutspringend 8.

Blumen einzeln, mit weißem oder rotem Kelch. — In Laub

und gemischten Wäldern, Brüchen und, Gebüschen, auch auf
Mooren, an Abhängen, auf Wiesen und Heiden, sehr häufig.

A. nemorosa. Weißze O.

Blütenstand ein bis dreiblütig. Kelchblätter gelb. — In

Laubwüldern, Brüchen und Gebüschen, zerstreut.
A. ranunculoides. Gelbe O.

2
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3. Blätter dreilappig, etwas später erscheinend als die Blumen.
Kelch himmelblau, selten rot oder weißlich, unmittelbar darunter
drei Hochblätter, welche wie ein Kelch aussehen. — In Laub

waldern. Brüchen und Gebüschen, nicht selten. Auch Zierpflanze.
A. Hepatiea. Btaue O- Feberblümchen.

Blätter und Hochblätter (Hüllblätter) zusammengesetzt oder
zerteilt. * ...4

Früchte mit stehenbleibenden langen, bärtigen Griffeln. Grund
dlätter gefiedert mit fiederteiligen Fiederchen, im Herbste ab
sierbend. Hochblätter am Grunde in eine Scheide verwachsen,
glumen mu mehr oder weniger glockenförmigem Kelch, in der
Regel blau. Kuhschellen. 5.

Griffel kurz. Grundblätter fünfzählig oder tief fünfteilig.
Hochblatter gestielt. Kelch groß, weiß, behaart.— Auf sonnigen
Zůgeln. Nur bei Stargard in der, Nähe des Klüschenberges.
Selten als Zierpflanze. A. silvesstris. Großze O.

Zipfel der Grundblätter meist schmallinealisch. Blume meist auf
recht, ziemlich offen, violett, Kelchblätter mit gerader Spitze,
doppelt so lang wie die längsten Staubgefäte. — In lichten
rodnen Wäldern. auf grasigen Hügeln und Heiden, sehr zerstreut.

A. PulIsatilla. Große K.

Zipfel der Grundblätter breitlinealisch. Blume rickend,
aloctenförmig, schwarzviolett, zuweilen rötlich, selten grünlichgelb.
Kelchblatter mit der Spitze nach außen gerollt, wenig länger als
die langsten Staubgefäße. — In trocknen, sandigen Waldern,
auf Dünen und Heiden, nicht selten.

A. pratensis. Kleine 4.

Der Bastard A. nemorosa N ranuneculoides ist im

Neeser Holz bei Grabow beobachtet.

5.

Clematis. Waldrebe.

Stengel krautig, meist aufrecht, 100 bis 160 cm hoch, mit
endständigem, rispigtrugdoldigem Blütenstand. Kelchblätter außen
am Rande weichhaarig, weiß. — An der Elbe bei Junker

Wehningen im Amte steuhaus. O. recta. Aufrechte W.
Stengel holzig, klimmend, mit endständigen und achselständigen

Blutensiänden. Kelchblätter beiderseits filzig, weiß, innen grün
sich. dZierpflanze. In Gebüschen zuwellen verwildert.

C. VItalha. Gemeine B.

Ayosurus. Mäuseschwanz.

Einjähriges Kraut mit linealspatelförmigen Grundblättern und
3 bis 5em hohen einblütigen Stengeln. Blumen unscheinbar,
grünlichweiß, Fruchtknoten in verlüngert ährenförmigem Stande. —
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Auf feuchten, sandigen Aeckern, überschwemmten Stellen und an
Dünen, nicht selten. M. minimus. Kleiner M.

Ranunculus. Hahnenfuß.

1. Wasserpflanzen mit weißen, am Grunde gelben Kronblättern.
Untergetauchte Blätter in borstenförmige Zipfel zerteilt, schwim
mende Blätter drei oder fünflappig, letztere fehlen manchmal,
erstere sehr selien. 232

Landpflanzen mit gelben Kronblättern 77.

2. Fruchtboden haarig oder borstig (nach dem Abfallen der Früchtchen
deutlicher sichibar), Staubgefüße wenigstens beim Aufblühen länger
als die Fruchtknoten... 3 ... .8.

Fruchtboden kahl, etwas gestielt, Früchtchen ebenfalls kahl.
Blatter gestielt, mit langen Zipfeln; Schwimmblätter fehlen.
Staubgefaße kurzer als die Fruchtknoten. Blumen meist kurz
gestielt, schwimmend, mit 5 bis 7 Kronblättern und einem Durch
esser von 15 mm, selten langgestielt, aus dem Wasser ragend,
mit 9 bis 12 Kronblättern und einem Durchmesservon25bis
30 em. — In Flüssen und größeren Bächen, sehr zerstreut.

R. Huüitans. Zlutender H.

3. Blätter sämtlich untergetaucht, wiederholt zweispaltig, im Umriß
nierenförmig, außerhalb des Wassers nicht zusammenfallend.
Blumen langgestieit. Griffel länger als bei den ähnlichen Arten.
Früchtchen anfangs behaart, Fruchtboden borstig. — Instehendem
Ind iangfam flichendem nicht ganz flachem Wasser, nicht selten.

R. divaricatus. SpreizenderH·
Untergetauchte Blätter wiederholt dreispaltig, außerhalb des

Wassers meist pinselartig zusammenfallend e 46

4. Narben lang und schmal, wegen der Kürze ihrer Papillen glatt
erscheinend. Schwimmblätter meist tief dreilappig oder drei
zählig, oft fehlend. Blumen langgestielt, ziemlich klein, die ver
fehrt ei-keilförmigen Kronblätter berühren einander nicht. Staub
fäden wagerecht abstehend. Früchtchen meist kahl, in getrocknetem
Zustande scharf gekieit. Fruchtboden dünnbehaart. — In Brack
waifer längs der Küste, auch an ausgetrockneten Stellen, zerstreut.

R. Baudotii. BraciwasserH.
Narben mit verlängerten, cylindrischen Pavillen.5.

J— Staubgefäße etwa 10. Untergetauchte Blätter gestielt oder sitzend,
die obersten meist kürzer als die Stengelglieder und ziemlich.
steif. Schwimmblätter“ oft fehlend, sonst dreilappig mit tief
eingeschmttenen Lappen oder dreizählig. Blütenstiele manchmal
kurzer, manchmal bis doppelt so lang wie die Blätter, zur Frucht
‚eit stark zuruckgekrüummt. Größe der Blumen veränderlich, klein
blütige Formen herrschen vor. Früchte behaart. Ganze Pflanze



90 Ranunculaceen.

oft dicht rauhhaarig, seltener nahezu kahl. — In stehendem und
langsam fließendem, süßem und brackigem Wasser, auch an aus

getrockneten Stellen, häufig.
R. paucistamineus. Zehnmaäteniger WasserSH.

Staubgefäße zahlreich, in der Regel mehr als 20. 6.

6. Stengel meist stielrund. Schwimmblätter meist vorhanden, meist
tief dreilappig. Blütenstiele meist kürzer als die Blätter. Kron
blätter verkehrt eiförmig, etwa doppelt so lang wie der Kelch.
Am Ende der Blütiezeit erheben sich die Fruchtknoten über die auf

wagerecht abstehenden Staubfäden aufrechten Staubbeutel. Früchtchen
melst kahl, schief verkehrt eiförmig, oben wieder etwas verschmälert,
mit kurzem, nicht ganz an der inneren Ecke stehendem Griffel. —

In brackigem und süßemWasser, auch an ausgetrockneten Stellen,
nicht seltenim Nordwesten bis Ribnitz-Bützow-Ludwigslust.

R. Pétiveri. Dreisappiger WasserH.

Stengel undeutlich kantig, ziemlich dick, Schwimmblätter meist
vorhanden, mit fünf Lappen, von denen der mittlere meist der

kleinste ist, im übrigen von veränderlicher Form. Blütenstiele meist
länger als die Blätter. Kronblätter breit verkehrt eiförmig,
anderthalb bis drittehalb mal so lang wie der Kelch. Staub—
fäden aufrecht, länger als die Fruchttnoten. Früchtchen meist
borftig, schief verkehrt eiförmig, oben am breitesten, mit sehr
kurzem Griffel. — In stehendem und langsam fließendem Wasser.
auch an ausgetrockneten Stellen, häufig.

R. aquatilis. Gewöhnlicher VasserH.

7. Blätter ungeteilt. Ausdauernde Arten.
Blätter sämtlich oder teilweise tief geileilt

. 8.

111090.

8. Blätter herznierenförmig. Wurzelfafern knollig verdickt. Kron
blätter zahlreich. Frühlingsstaude. — Veraltete Heilpflanze. In
Bebüschen. an Grabenrändern, auch in Wäldern, häufig.

R. Ficaria. Zeigwurz.
Blätter lanzettlich oder linealish . —9.

9 Blumen groß, vier em im Durchmesser. Blätter lanzettlich.
Höhe 60 bis 120 cm. Früchtchen mit breitem, sichelförmig ge—
krümmtem Schnabel. — In Sümpfen und Röhricht, an Ufern,

nicht selten. R. Lingua. Großer S.

Blumen klein, einen eim im Durchmesser. Blätter elliptisch bis

linealisch, ganzrandig oder gesägt. Stengel meist aufsteigend,
nicht selten kriechend. Eine kleine Rasse wurzelt an allen Knoten
und hat fadenförmige, bogig gekrümmte Stengelglieder und sehr
schmale Blätter. Früchtchen mit einer kurzen Spitze, welche meist
aufrecht ist.— In Sümpfen und Brüchen, auf nassen Wiesen
und an Ufern, gemein. Die kleine Rasse an sandigen, über
schwemmten Ufern, selten. R. Flammula. Brennender 6
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10. Fruchtboden kegelförmig verlängert, so daß die Fruchtknoten schon
n der Blüte ein eirundes oder walzenförmiges Köpfchen bilden.

Grundstãndige Blätter dreiteilig mit vorn tief gekerbten Abschnitten,
selten schwimmend oder ungeteilt. Stengel und Blätter kahl.
Blütenstiele kantig, behaart; Kelch zurückgeschlagen; Kronblätter
klein, hellgelb mit unbedeckten Honiggrübchen. Früchtchen unbe—
randet. Einjährig. — An Ufern, in Sümpfen und flachen

Tümpeln, gemein. R. sceleratus. Gift6.
Die Fruchtknoten bilden ein rundes, nicht über die Staub

gefäße hinausragendes Köpfchen. Früchtchen berandet. Honig
rübchen am Grunde der Kronblätter von einer fleischigen Schuppe
hedeckt..— .1I11.

11. Fruchtknoten flachgedrückt mit stacheliger Oberfläche, Früchtchen
hervorragend netzaderig und stachelig. Untere Blätter meist drei
leilig, obere mehrfach dreiteilig mit lineallanzettlichen Zipfeln.
Blutenstiele stielrund, Blumen blaß. Einjährig. — Als Getreide—

unkraut verbreitet, zeit- und stellenweise häufig.
R. arvensis. AckerH.

Fruchtknoten und Früchtchen stachellos, glatt oder fein punktiert,
höchstens etwas höckerig. 412.

12. Blütenstiele kantig oder stark gefurcht. Stengel und Blattstiele
behaart.. ..113.

Blütenstiele stieltund. Ausdauernde Arten 4186.

18. Kelch zurückgeschlagen. Grundständige Blätter dreizählig mit fast
fiederteiligen Blätichen, deren mittleres länger gestielt ist . 14.

Kelch abstehend. Ausdauernde Arten . 15.

14. Ausdauernd, Stengel am Grunde knollig verdickt. Blattabschnitte
meist mit bräunlicher Spitze. Früchtchen mit gekrümmtem Schnabel.
— Auf trockneren Wiesen. Grasplätzen und Hügeln, an Wegen,

häufig. R bulhosus. Knossiger H.
Rusdauernd oder mit der Fruchtreife absterbend, ohne Knolle.

Spitzen der Blattabschnitte weiß. Früchtchen mit gerademSchnabel.
— Ruf nassen Acckern und Tristen, an Pfützen; in der Nähe

der Kuste und bis Grabow und Malchin häufig, gegen Südosten
mehr zerstreut. R. phllonotis. PsutzenH

15 Pflanze mit wurzelnden Ausläufern. Blätter dreizählig mit ge
flielten Blättchen, welche an den unteren BVlättern dreiteilig sind.
Blumen zuweilen gefüllt („Goldknöpfchen“). — Auf Wiesen und
in Brüchen, an Wegen, sehr häufig. Die gefüllt blühende Rasse

kultiviert. R. repens. Kriechender H.
Dhne Ausläufer, Stengel aufrecht, unten abstehend; oben an

liegend behaart. Blätter handförmig geteilt. Blumen manchmal
etwas gefüllt erscheinend. Früchtchen mit kurzem, gekrümmtem
Schnabel. Dem R. acer ähnlich. — In lichten Wäldern und
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auf trocknen Wiesen, sehr zerstreut. (Rostock: zwischen Warne
münde und WMarkgrafenheide.)

R. polyanthemus. Blte oicher H.

16. Blütenstiele und Fruchtknoten bezw. Früchtchen weichhaarig, mit
langem, hakenförmigem Schnabel. Triebe zweijährig, im ersten
Jahre nur nierenförmige, ungeteilte Grundblätter tragend, im
weiten Jahre mit handförmig geteilten Grundblättern und
dlühenden Langtrieben. Blumen oft ohne Kronblätter, seltener
gefullt. Früh blühend.— In Laubwäldern, Brüchen und auf
Wiesen, nicht selten. R. auricomus. Goldgelber H.

Fruchtknoten bezw. Früchtchen kahl. Zeitstauden mit lauter
handförmig geteilien Grundblättern. Stengel und Blätter
hehaart—— 117.

17. Behaarung des Stengels in der Regel angedrückt, selten abstehend.
Blätter tief geteilt mit wiederum lief eingeschnittenen Abschnitten.
Früchtchen mit kurzem, geradem Schnabel — In Wäldern und
Zrüchen, auf Wiesen, an Wegen und Ufern, gemein.

R. acer. Scharfer H.

Stengel und Blattstiele lang abstehend behaart, Blätter dicht
weichhaarig, ihre Abschnitte rundlich-verkehrteiförmig, vorn einge
schnitien. Blumen ziemlich groß. — In Laubwäldern, nicht selten,
stellenweise häufig. R. lanuginosus. Wolliger H.

Thalictrum. Wiesenraute.

J. Blütenstand ausgebreitet rispig verzweigt, in der Regel von pyra
midenförmigem Umriß. Bluten meist nickend, Staubbeutel mit
einer kleinen aufgesetzten Spitze. Wurzelstock mehr oder weniger
kriechend. Stengel aufrecht, oft hin und hergebogen, am Grunde
mit blattlosen Scheiden oder von unten auf beblaättert. Blättchen

letzter Ordnung rundlich oder verkehrt eikeilförmig, vorn gekerbt
oder eingeschnuten, manchmal blaugrün. Sehr veränderliche Art.
Hhöhe 30 bis 150 em. — An Wegabhängen und Ackerrändern,

auf Hügeln und an Waldrändern, im Osten bis Doberan-Schwe
rinGrabow (Karstädt). neuerdings häufig geworden.

T. minus. Kleine W.

Blütenstand dicht, trugdoldig, Blüten aufrecht, Staubbeutel ohne
Spitze 2.

2. Stengel gestreift. Blättchen letzter Ordnung verkehrt eikeilförmig
und drei bis fünfspaltig, oder länglich und ganzrandig, kahl.
Die Stiele der Blättchen erster Ordnung am Grunde mit Neben
blättchen.— Auf nassen Wiesen, längs der Küste und in den
Thälern aller größeren Flüsse und Seen nicht selten, nur im

Tollensegebiet nicht gefunden. T. Havum. Gelbe W.
Stengel gefurcht. Blättchen letzter Ordnung länglich keilförmig



Berberidaceen. 93

bis linealisch, meist ganzrandig, unterseits kurzhaarig. Alle Blättchen
ohne Nebenblätter. — Auf Wiesen, neuerdings vereinzelt am

Neumühler See bei Schwerin gefunden. Früher als Heilpflanze
kultiviert. T. angustifolium. 5chmalblättrige BW.

Adonis. Teufelsauge.

Stengel ästig. Kelch von den kugelförmig zusammenneigenden
Kronblättern abstehend. Kronblätter dunkelrot mit einem schwarzen
Fleck am Grunde. Früchtchen zahnlos, in den geraden Griffel
verschmälert. — Zierpflanze. Zuweilen vorübergehend auf Garten—
land und Schutt verwildert. A. auctumnalis. Herbst-FT.

Stengel oft einfach. Kelch den ausgebreiteten Kronblättern
anliegend. Kronblätter scharlachrot oder gelb, mit oder ohne
schwarzen Fleck. Früchtchen unten mit einem Zahn, oben mit
einem Höcker, Griffel aufwärts gekrümmt. — Seitenes und un—

beständiges Getreideunkraut. A. aestivalis. SommerJ.

Berberidaceen.

Verberitzen- oder Sauerdornfamilie.

Epimedium. Sockenbsume.

Staude mit 25 bis 40 em hohen Trieben, die in der Mitte

ein dreizähliges Blatt tragen. Blütenstand verzweigt traubig,
drüsenhaarig. Blumen vierzählig, rot mit gelben, eine Nebenkrone
bildenden Honigdrüsen. — Zierpflanze. Verwildert in den Groß

herzoglichen Gärten zu Schwerin und Ludwigslust und vereinzelt
weiler verschleppt. E. alpinum. Aspen-5.

Berberis. BRerberikbze.

Strauch mit länglich verkehrt eiförmigen, wimperartig gesägten
Blättern, an deren Einfügungsstelle dreiteilige Dornen stehen.
Blütenstände traubig, hängend, Blumen gelb, Früchte beerenartig,
rot. — Zierstrauch. Hin und wieder in Hecken und an Abhängen,

auch einzeln in Wäldern verwildert.
R. vulgaris. Echte B. Sauerdorn.

Papaveraceen. Mohn- und Erdrauchfamilie.

Cheélidonium. Schösskraut.

Dauerstaude mit gelbem Saft, unterseits blaugrünen, unvollkommen
gefiederten Blättern und gelben Blumen. Selten sind die Blumen
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gefüllt. — Veraltete Heilpflanze. Eingebürgert an Dorfstraßen,
Zuf Schutt und Mauern und in Gebüschen, häufig.

Oh. mujus. Grohes S5ch.

Pflanze blaugrün, mit stengelumfassenden Blättern. Stengel,
Slätter und Frucht kahl, Blütenstiele steifhaarig. Kronblätter
ot mit schwarzem oder weißlich mit lilafarbenem Grunde. Staub—
fäden nach oden verbreitert. Frucht kugelig. — Kulturpflanze,

nicht selten einzeln verschleppt. P. Somniféerum. Garten-M.

Blatter nicht stengelumfassend. Stengel und Blätter steifhaarig
oder borstig. Ackerunkräuter... 2.

Papaver. Mohn.

2. Kapsel keulenförmig, mit aufrechten oder bogenförmig abstehenden
Borften, selten ohne solche. Narbenscheibe mit ausgebuchtetem
Rande. Staubfäden oberwärts verbreitert. Kronblätter dunkel

scharlachrot, am Grunde schwarz gefleckt, zuweilen fiederteilig.
Untere Blätter doppelt fiederteilig mit lanzettlichen Abschnitten.
— Häufiges Ackerunkraut. P. Argemone. Sand-M.

Kapsel kahl. Narbenscheibe mit kerbig gelapptem Rand. Staub
fäden pfriemenförmig. Blätter fiederteiligg...3.

Blütenstiele mit anliegenden Borsten. Frucht länglich keulen
förmig. Narbenlappen 7 bis 9, sich nicht deckend. Blattfiedern
weitläufig gezähnt, im Umriß fast linealisch. Kronblätter scharlach
rot. — Sehr häufiges Ackerunkraut.

P. Jubium. Gewöhnlicher M. Klatschrose.
Blütenstiele in der Regel mit wagerecht abstehenden Borsten.

Frucht verkehrteiförmig mit abgerundelem Grunde. Narbenlappen
gbis 12, sich deckend. Blattfiedern fast fiederspaltig gezähnt, im
Umriß länglich. Kronblätter scharlachrot, am Grunde oft schwarz
zeflet. — Ackerunkraut, im Westen sehr zerstreut, im Osten
nicht selten. P. Rhoeas. Großer M. Klatschrose.

Der Bastard P. duhlum Rhoëéas ist mehrfach beobachtet.

Corydalis. Cerchensporn.
1. Blumen gelb, in blattgegenständigen Trauben. Keine Knolle. —

Seltene Zierpflanze, verwildert gefunden bei Schwerin.
C. lutea. Gelber .

Blumen rot oder weiß, in endständigen Trauben. Stengel
mit unterirdischer Knolle. Nur ein Keimblatt.

Knolle fest, Vlütenstand reichblütig, zur Fruchtzeit aufrecht, Deck
hblatter fingerförmig eingeschnitten, Blumen rot. Höhe 10 20 em.

Früher zuweilen kultiviert. Selten in Gebüschen und meist
dereinzelt gefunden. OC. solida. Gefingerter 4.

Decdblätter in der Regel ganzrandig. 4.
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3. Knolle fest,Blütenstand wenigblütig, zur Fruchtzeit überhängend.
Blumen rot. Höhe etwa 10 em. — In Laubwäldern und Ge—

büschen, in der Nordhälfte nicht selten, im Süden zerstreut.
OC. intermedia. Aleiner 4.

Knolle hohl, Blütenstand groß und reichblütig, zur Fruchtzeit
aufrecht; Deckblätter ausnahmsweise einzeln gefingert. Blumen
rot oder weiß, selten blau. Höhe 15 bis 30 em. — In Brüchen

und Laubwäldern, nicht selten im Nordwesten bis Ratzeburg
SchwerinTessin, zerstreut bis SchwerinRöbel-Neustrelitz-Woldegk.
Früher auch kultiviert und daher zuweilen in Hecken verwildert.

C. cava. Hohler 4.

Fumaria. Erdrauch.
1. Kelchblätter halb so lang wie die Krone, früh abfallend. Blume

weiß oder gelblich, oft mit roter Spitze. Frucht glatt, kugelig.
stumpf. Meist hochklimmend mit rankenden Blättern. — Als

eingeschlepptes Unkraut in Rostock und bei Grabow beobachtet,
F. caprevlata. Rankßender E.

Blumen rot, an der Spitze dunkler. Frucht hockerig runzelia.
Wuchs meist aufrecht, seltener ranken 5.63.

2. Kelchblätter dreimal kürzer als die Krone und schmäler als deren
Röhre. Früchte etwas breiter als lang. — Gemeines Acker und

Gartenunkraut, auch auf Schutt und an Wegen.

F. ofsicinalis. Echter E.
Kelchblätter etwa halb so lang wie die Krone und mindestens

ebenso breit wie deren Röhre. Früchte kugelig. — Mehrfach vor

übergehend eingeschleppt in Warnemünde gefunden.
F. densissora. dDichtblütiger E.

Oruciferen.

Raps- und Kressefamilie. Kreuzblütler.

Coronopus. Krähenfuß.
Blütenstiele kürzer als die Blüten, nachher so lang wie die

Früchte, diese nierenförmig, vorn abgerundet, mit dickem Griffel,
stark runzelig und gezähnt. — Auf gepflasterten Straßen, auf
Schutt und an Ufern, sehr zerstreut und oft unbeständig.

C. Ruellil. Gemeiner K.
Blütenstiele länger als die Blüten, Früchte ohne Griffel, zwei

knotig. — Einigemale in Rostock vorübergehend eingeschleppt
gefunden. O. didymus. Zweistnoliger K.

Lepidium. Kresse.
1. Stengelblätter mit pfeilförmigem Grunde sitzend, mit dem Stengel
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kurzhaarig. Früchte warzig, vorn breit geflügelt. Höhe 30 bis
zo c. — AÄuf Aeckern und an Wegen, sehr zerstreut und in

der Regel unbeständig. L campestre. ZFelsdK.
Stengelblätter nicht pfeiliörmig . 72

2. Pflanze kahl und glatt, bereift, Blätter fiederteilig, die obersten
lunealisch, Früchte breitgeflügelt. — Verbreitetes Küchenkraut,

einzeln verschleppt; seltenes Leinunkraut.
L. sativum. GartenK.

Pflanze stark verzweigt, von unangenehmem Geruch, grau und
etwas rauh. Früchte kaum geflügelt. — Auf Schutt und an

Straßen und Usern, auf salzhaltigem Boden nicht selten, sonst
sehr zerstreut und meist unbeständig. L. ruderale. Schutt-A.

Teesdalea. Teesdalie.

Einjährig, mit grundständiger Rosette von gestielten, leierförmigen,
selten ungeleilten Blättern und meist mehreren 4 bis 20 em hohen
Blutenständen. — Auf sandigen Aeckern, Heiden, Dünen und an

Wegen, häufig. P.nudicaulis. NRachktstengelige T.

Capsella. Hirtentäschel.
Einjährig, mit einer Rosette von gestielten, länglichen Blättern,

die zuweilen ganzrandig, häufiger buchtig gezähnt oder fieder
spaltig und selten doppeltfiederspaltig sind. Blütenstände in der
Höhe zwischen zwei und 60 om schwankend. — Auf Grasplätzen
Tin rocknen Wiesen, an Wegen aller Art. auf Schutt und

bebautem Land, gemein.
O. Bursa pastoris. Gemeines S. 5chinkenkraut.

Iheris. Bauernsenf.

Einjährig, mit aufrechten, meist oberwärts ästigen Stengeln und
gestielien, lanzettlichen oder linealischen, spitzen Blättern. Blüten
fiand doidenähnlich, die äußeren Blüten mit großen, strahlenden
Kronblattern. Fruchte oval mit langen, aufrechten Flügellappen.
 Ziervflanze. Verschleppt beobachtet bei Schwerin.

I. umbellata. Dosdiger B.

Thlaspi. Rfennigkraut.
Einjähriges Kraut von gelbgrüner Farbe, 4 bis 20 em hoch,

mit pfeilförmigen, sitzenden Blättern und großen, breitgeflügelten,
fast kreisrunden Früchten. — Auf Aeckern und Schutt, nicht
selten. T. arvense. Acker-f.

1I. Ausdauernd mit dicker Wurzel, Triebe 80 bis 100 em boch.

Cochlearia. Söffelkraut.
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Untere Blaätter groß, herzförmig oder eiförmig-länglich, die mittleren
fiederspaltig, die obersten linealisch und fast ganzrandig. Frucht
mit nervenlosen Klappen. — Kuliurpflanze. Verwildert an Ufern

und Wegen, nicht selten. O. Armoracia. BRleerreitig.

Niedrigere Arten mit rundlichen, oft eckig gezähnten oder etwas
gelappten Blättern. Fruchtklappen mit deullichem Mittelnery 2.

2. Untere Stengelblätter mit ziemlich langem Stiel, die obersten fast
sitzend, rautenförmig, drei- bis fünflappig. Grundblätter herz—
förmig. Einjährig, 4 bis 20 em hoch, aufrecht oder aufstrebend.
Auf Salzwiesen, an der Wismarschen Bucht und dem Breit

ling nicht selten. O. danica. Daãnisches J.

In allen Teilen größer und kräftiger, nicht selten ausdauernd.
Stengelblätter sämtlich sitzend mit tiefherzförmigem Grunde. Grund—
blätter eine Rosette bildend, langgestielt, herznierenförmig oder
oval. Früchtchen fast kugelig oder oval. — Die großblumige

Rasse mit tiefherzförmigen Grundblättern und ovalen Früchten
auf Salzwiesen an der Wismarschen Bucht nicht selten, die klein—
blumige mit rundlichen, schwach herzförmigen Grundblättern und
rundlichen Früchten an der Salzquelle Sülten bei Brüel, auch
zuweilen kultiviert. . Linnaei. Echtes I.

Damelina. dotter.

Früchte birnförmig mit stark vortretendem Rande, oben
abgerundet, so daß die Scheidewand rundlich verkehrteiförmig ist,
Klappen von vornherein derb; Griffel von der halben Länge der
reifen Frucht. Blätter meist wenig gezähnt, nebst dem Stengel
rauhhaarig. — Ackerunkraut bei Neubrandenburg. Eine weniger

behaarte Rasse mit größeren, mehr länglichen, nicht so deutlich
berandeten Früchten und kürzerem Griffel wird gebaut und findet
sich hin und wieder auf AÄeckern, an Wegen und auf Schutt
verwildert. O. microcarpa. Echter D-

Früchte kugelig birnförmig mit kaum vortretendem Rande, oben
abgeftutzt, so daß die Scheidewand rundlich verkehrt herzförmig ist.
Klappen anfangs weich, leicht einzudrücken. Griffel drei bis
viermal kürzer als die reife Frucht. Blätter von veränderlicher
Form, ganzrandig bis fiederspaltig. — Leinunkraut, zerstreut.

O. foetida. JeinP.

Neslea. NTesslie.

Einjährig, 20 bis 60 em hoch, meist ästig, mit länglichen,
schwachgezähnten, am Grunde pfeilförmigen Blattern; rauhhaarig.
Früchte klein und kugelig, mit langem Griffel. Blumen goldgelb.
— AÄuf Aeckern, besonders unter Lein, an Wegen, auf Schutt,
nicht selten. NM. panniculatà. Rispige I.

7
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Prophila. Hungerblümchen.
Einiährig, mit einer Rosette von lanzettlichen Blattern und

meist zahlreichen, 2 bis 12 em hohen traubigen Blütenständen.
Blumen' weiß. Blütezeit sehr früh beginnend. — Auf Aeckern,
dünnbewachsenen Grasplätzen, Hügeln, Heiden und Dunen, gemein.

h verna. FrühliugsH

Berteéroa. Graubkresse.

Meist stark verzweigt, 10 bis 80 em hoch, dicht grauhaarig.
Blatter lanzettlich, Blumen weiß, mittelgroß; Kronblätter zwei
spoltig.— An Wegen, Ufern und auf Schutt, im Laufe dieses

Jahrhunderts allmählich sehr häufig geworden.
B.Incana. Gewoöhnliche G.

—V

Einjährig, vielstengelig,4 bis 20 em hoch, überall dicht grau—
haarig. Blätter lanzettlich, fast spatelförmig; Blumen klein, hell
gelb. Kelch an der Frucht bleibend. — Auf sandigen Aeckern, an

Wegen, im Laufe dieses Jahrhunderts allmahlich haäufig geworden.
X -caiycinum. Kelchfrüchtiges 5ch.

Halbstrauchig mit niederliegenden, wurzelnden Zweigen, welche
Blattrosetten und wenigbeblatterte Blutenzweige iragen. Staub
fäden inwendig mit einem stumpfen Zahn. Früchte kahl. —

Zierpflanze, bei Schwerin verwildert beobachtet.
Xanaxatile. FelsenSch.

Bunias. Zackenschote.
Zweijãhrig, 80 bis 120 em hoch, ästig. Stengel von drüsigen

hodern rauh. Blätter groß. verschieden gestaltet, im allgemeinen
leierförmig, rauhhaarig. Blumen goldgelb, Früchte g ei
förmig, in den Griffel auslaufend, runzelig. — Seit 100 Jahren

hin und wieder vporübergehend eingeschleppt oder verwildert ge
funden. orientalis. WMorgenländische 8.

Cakile. Meersenf.

Ein oder zweijährig, stark verzweigt, mit buchtig fiederspaltigen
Blaättern und violetten, mittelgrotzen Blumen. — RAuf Dünen und

fandigem Strand, längs der Kusse häufig, an der Trave bis zur

Hohenmiele hinauf. Einzeln und unbeständig auf Schutt im
Binnenlande. G. maritima. Gemeiner W.

Crambe. Meerkohl.

Jeitstaude mit ästigen Trieben; blaugrün, bereift, Blatter kraus.
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fleisciig. Blumen ziemlich groß, weiß.— Auf Dünen und
sandigem Strand, längs der Küste sehr zerstreut, an einigen
Standorten angepflanzt. O. maritima. Echter ZM.

Raphanus. Hederich.

Einjährig, mit steifhaarigem Stengel, leierförmigen Blättern.
Kelch aufrecht. Kronblätter hellgelb mit violetten oder gelben
Adern, selten weiß. Reife Frucht lederartig hart, in einsamige
Stücke zerspringend. Bei den Kulturrassen sind die Kronblätter
weiß oder lila, mit violetien Adern, die reife Frucht schwammig,
nicht aufspringend, die Wurzel fleischig, außen schwarz oder weiß,
bei der kleinen Rasse meist rot.— Gemeines Ackerunkraut, auch

auf Schutt und an Wegen; die Kulturrassen vielfach gebaut und
einzeln verschleppt.

R. Raphanistrum. Gemeiner H. Rettig. Radieschen.

Diplotaxis. Doppelsame.

Ausdauernd, Stengel am Grunde verholzend, meist kahl.
Blätter fiederspaltig mit linealischen, oft gezahnten Abschnitten.
Früchte so lang wie ihr Stiel, außerdem durch einen kurzen Stiel
etwas über den Kelch gehoben. Höhe 80 bis 100 em. — In

und um Warnemünde seit 100 Jahren eingebürgert; vorübergehend
in Rostock und Schwerin aufgetreten.

D. tenuifolia. Zeinblättriger D.

Einjährig, nicht verholzend, meist zerstreut behaart. Blätter
buchtig gezahnt oder fiederspaltig mit eiförmigen oder länglichen
Abschnitten. Früchte zwei bis dreimal so lang wie ihr Stiel,
aber innerhalb des Kelches ohne Stiel. — Seit 1878 auf Schutt

in Warnemünde. D. muralis. Mauer J.

Sinapis. Senf.

Blätter buchtig gezähnt, die untersten meist leierförmig fieder
spaltig. Kelch wagerecht abstehend. Kronblätter gelb, dunkler als
bei Raphanus. Frucht meist kahl, mit abfallendem Schnabel. —

Gemeines Ackerunkraut, auch auf Schutt und an Wegen.
8. arvensis. Acker-S. Küdick.

Blatter fiederspaltig, Früchte steifhaarig mit großem, bleibendem
Schnabel. — Selten gebaut. Als Ackerunkraut nicht selten, aber

vielerwärts unbeständig. 8. alha. Weitzer 5.

Brassica. Kobl.

J. Staubfäden alle aufrecht. Blütenstand in der Regel locker, Samen
glatt. Wuchs und Blattform sehr veränderlich. — Kulturpflanze,
zuweilen einzeln verschleppt. B. oleracea. Echter &amp;A.

7*
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Qurzere Staubsäden abstehend, aufstrebend, Samen grubig
punktiert. . 2.

2. Schoten ziemlich kurz, uneben, aufrecht, der Blütenstandsachse an
gedrückt. Blätter gestielt, grasgrün, die unteren leierförmig
gefiedert mit großem, buchtig gezähntem Endabschnitt. Blumen
ein. — Hin und wieder gebaut; verwildert an Ackerrändern,

sehr zerstreut und unbeständig.
B. nigra. SensK. Schwarzer Senf.

Fruchtstiele abstehend. Untere Blätter leiersörmig fiederspaltig.
Blumen ziemlich groß 3.

Blätter blaugrün, etwas behaart, die oberen länglich ganzrandig,
gegen den Grund etwas verschmälert, aber zuletzt wieder ver
breitert und den Stengel mit herzförmigem Grunde umfassend.
Blutenstand schon beim Aufblühen locker, so daß die aufgebrochenen
Blumen die Knospen nicht überragen. Schoten abstehend. Stengel
grund und Wurzel dünn oder fleischig.— Gebaut und zuweilen

vorübergehend verwildert.
B. Napus. Echter Raps.*) Kohlrabi unter der Erde.

Steckrübe. Wrucke.
Untere Bläiter grasgrün, steishaarig, die oberen blaugrün,

bereift, gezähnt oder ganzrandig, eiförmig und mit herzförmigem
Brunde stengelumfassend. Blütenstand anfangs so gedrungen, daß
die aufgebrochenen Blumen die Knospen überragen. Schoten fast
aufrecht. Kommt mit dünner und mit fleischiger Wurzel vor. —

Die im Herbst keimende frühblühende, dünnwürzelige Rasse wird
befonders in der Nordwestecke im Großen gebaut; die Rasse mit
fleischiger Wurzel als Gemüse gezogen. Beide Rassen zuweilen
borübergehend auf Feldern, an Wegen und auf Schutt. Häufig
an Wegen und auf Aeckern ist eine kleinere dünnwurzelige, meist
im Sommer blühende Rasse.

B. Rapa. RübenH.Raps. Rübsaat. Weiße Rübe.

Barbaraea. Rarbarakraut.

1. Endabschnitt der unteren Blätter groß, zwei bis vier em lang,
Seitenabschnitte klein, etwa 8 mm breit. Krone wenig länger als
der Kelch. Schoten aufrecht, dem Stengel anliegend.— An Ufern

und Wegen, sehr zerstreut und oft unbeständig
B. —2 Steises B.

Endabschnitt der unteren Blätter etwa 2 bis 4 mal so groß
wie die Seitenabschnitte. Krone annähernd doppelt so lang wie
der Kelch. Fruchtstiele meist aufrecht abstehend. 2.

*) Der Name „Raps“ kLommt nach
NAapus zu, was aber in Medlenburg
meist B. Rapa leigentlich „Rübsaat“).

dem Gebrauch der Schriftsprache der Brassica
unter diesem Namen gebaut wirbd, ift aller—
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2. Auch die oberen Blätter sind deutlich fiederspaltig. Fruchtstiele
fast ebenso dick wie die Früchte selbst.— Auf Kleefeldern und

Weiden eingeschleppt, selten. Dassow; Schwerin.
B. intermedia. Frützes B.

Obere Blätter tief gezähnt. Fruchtstiele wesentlich dünner als
die reifen Früchte 3.

Endabschnitt der unteren Blätter rundlich eiförmig, meist am Grunde

herzförmig. Blütenstand anfangs meist gedrungen. Schoten
aufrecht abstehend.— Auf Kleefeldern, an Acker- und Wald—

rändern und Ufern; seit über 100 Jahren im Lande, aber erst
neuerdings häufig geworden. B. vulgaris. Echtes B.

Endabschnitt der unteren Blätter mit keilförmigem Grunde.
Blütenstand meist von vornherein locker. Unreife Schoten auf
abstehendem Stiel aufgerichtet.— Auf Kleefeldern, an Acker

und Waldrändern; im Nordwesten schon seit Jahrzehnten häufig
geworden, sonst sehr zerstreut. B. arcuata. Rogiges B.

Zwischen B. vulgaris und B. arcvata finden sich hin und
wieder Mittelformen.

Nasturtium. Rrunnenkresse.

1. Der Oardamine amara ähnlich, mit gefiederten Blättern und

weißen Blumen. Staubbeutel gelb. Früchte gedunsen und meist
sichelförmig gekrümmt, etwa so lang wie ihr Stiel. Größe aller
Teile und Form der Blättchen veränderlich. Ausdauernd. — In

Sümpfen. Quellen und Gräben oder Bächen, nicht selten.
N. offleinale. Echte B.

 2.Blumen gelbe.

2. Krone blaßgelb, so lang wie der Kelch. Untere Blätter leier
förmig fiederspaltig mit länglichen, gezähnten Abschnitten. Früchte
gedunsen, länglich, ungefähr so lang wie ihr Stiel, mit sehr
furzem Griffel. Einjährig, selten ausdauernd. — An Ufern und

Wegen, auf feuchten Aeckern, häufig. N. palustre. Sumpf-W.
Krone satigelb, länger als der Kelch. Ausdauernde Arten 3.

3. Früchte linealisch, etwa so lang wie ihr Stiel. Griffel meist kurz.
Stengel von unten auf stark verzweigt; Blätter gestielt, fieder—
spaltig oder gefiedert mit länglich lanzettlichen bis linealischen,

edn oder gezühnten Abschnitten und am Grunde geöhrt.

— An Ufern, Wegen und auf Schutt, auf Aeckern, sehr häufig.
N. silvestre. Wilde B.

Früchte eiförmig, elliptisch oder kugelig, zwei bis dreimal kürzer
als ihr Stiel. Stengelblätter fiederspaltig oder ungeteilt. 4.

Blätter im Umriß verkehrt eiförmig, ungleich eingeschnitten oder
fiederspaltig mit größerem Endabschnitt, in einen Stiel verschmälert,
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mit tief herzförmigen Dehrchen am Grunde. Früchte elliptisch,
taum doppelt so iang wie der Griffel. Gilt als Bastard von
N. zilventre und dem N. austriacum des oberen Elbgebiets. —

Im Ufergebüsch der Elbe oberhalb Boizenburg.
N. armoracioides. Meerrettigahnliche R.

Stengel am Grunde dick, hohl. Blätter länglich oder lanzettlich,
zezähnt oder gesägt, die unteren gestielt und oft kammförmig
ingeschnitten oder leierförmig fiederspaltig, die oberen mit ver
schmaälertem Grunde sitzend und meist ohne Oehrchen. Höhe um
100 emn. — Im Röhricht und in Sümpfen, an Ufern, häufig.

N. amphihium. Afer-W.

Der Bastard NM. silvestre )(namphihium findet sich zer—
streut im ganzen Lande.

ardamine. Schaumkraut.

J. Stiele der Stengelblätter am Grunde mit pfeilförmigen Oehrchen,
untere Blätter mit gestielten, tief fingersörmig eingeschnittenen
Fiedern. Kronblätter länglich, klein, manchmal fehlend. Ein
sährig, schlank. — In Laubwäldern, sehr zerstreut und in der

Nordwestecke fehlend. O. Impatiens. SpringSch.
Stengelblälter ohne Dehrchen. Blältchen ganzrandig oder

huchtig gezähnt — .2.

2. Kronblätter länglich, 3 bis 5 mu lang, aufrecht, weiß. Die

grundständigen Blätler mit rundlichen, gestielten Blättchen, von
denen das endständige das größte ist. Stengel einzeln oder viele,
beblättert oder fast nackt, meist behaart. Schoten aufrecht, auf
aufrechten oder abstehenden Stielen. Einjährig. — In Wäldern

uind Brüchen, an Wegen und Ufern, auf Grasplätzen und Wiesen,
—X C. hirsuta. Rehtzaartes Sch.

Kronblätter verkehrt eiförmig, 6 bis 12 mm lang, etwas aus—
gebreitet, weiß oder blaßlila. Ausdauernde Arten... 3.

3. Stengel schlank, meist kahl, hohl, meist 20 bis 50 em hoch,
selten zwergig und einblütig. Kronblätter doppelt so lang wie
die Staubgefaße, meist blaßlila. Staubbeutel gelb.— Auf Wiesen
und in Brüchen, sehr häufig. O. pratensis. WiesenS5ch.

Stengel fest, meist behaart. Kronblätter ungefähr ebenso lang
wie die Staubgefäße, weiß. Staubbeutel violett. Dem Nastur-
cum offeinals ahnlich, von noch schärferem Geschmack als dieses.
In Sümpfen und Brüchen, auf Wiesen und an Ufern, häufig.

O. amara. BRitteres 5ch.

Dentaria. Zahnwurz.

Zeitstaude mit kriechendem Wurzelstock, langgestielten, gefiederten
Wungelbläntern und 80 bis 60 em hohen bluhenden Trieben. In



Oruciferen. 103

den Blattwinkeln schwarze Brutknollen. Blumen blaßrot, Blüte—
zeit frh. — In Laubwäldern, nicht selten im Südosten bis
Feutalen Krakow Plau, ferner um Schwerin und am Ratzeburger

See. D. pulhifera. Knossige 3.

Ueésporis. Nachtviole.
Zweijährig oder ausdauernd, 80 bis 100 em hoch, rauhhaarig

oder kahl, mit eiförmigen bis lanzettlichen, gezähnten Blättern
und augenfälligen meist lilafarbenen, seltener weißen Blumen. —
Allte Zierpflanze, nicht selten auf Wiesen, in Gebüschen und auf
Schutt verwildert. U. matronalis. Gewoöhnliche A.

Erysimum. Schöotendotter.

Pflanze blaugrün, kahl, mit länglichen, sehr stumpfen, tief herz
sörmig stengelumfassenden Blättern und gelblich weißen, mittel
zroßen Blumen. Einjährig. — Neuerdings als Gartenunkraut

in Dobbertin beobachtet.
B. orientale. Morgenlandischer Sch.

Pflanze gras oder graugrün, behaart; Blätter nicht stengel
umfassend, die unteren gestielt. Blumen goldgelb*r)... 2.

Blütenstiele zwei- bis dreimal so lang wie der Kelch. Blätter
langlich lanzettlich, spitz. Schoten ziemuch kahl. auf abstehenden
Stelen aufrecht. Höhe 25 bis 60 em, Einjährig. — Acker

intraut und auf Schuit, an Wegen und Ufern, häufig.
F. cheiranthoides. Jac-Sch.

Blütenstiele so lang wie der Kelch. Blätter im allgemeinen
länglich, stumpf, bei der im Lande vorkommenden Rasse geschweift
gezuhnt, nebst dem Stengel rauhhaarig mit dreispaltigen Haaren.
Schoten aufrecht auf aufrechten Stielen, sternhaarig. Höhe 40
dis 100 cn gweijahrig oder ausdauernd. — In Gebuschen

der Elbniederung um Boizenburg.
R. ierncifollum. HabichtsstrautSch.

2

Cheiranthus. Cack.

Ausdauernd, mit am Grunde verholzenden, verzweigtenTrieben,
lanzettlichen Blättern und ansehnlichen, goldgelben oder braunen,
nicht selten gefüllten Blumen. — Häufige, alte Zierpflanze. Selten
einzeln verwildert. Oh. Cheiri. Goldlack.

Alliaria. Knoblauchranke.

Zweijährig, 20 bis 100 em hoch, mit breiteiförmigen am

Grunde fief ausgebuchteten, deutlich gestielten Blättern und weißen

*Bei weißlichen Blumen val. Tarritis.
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Blumen. Riecht wie Knoblauch. — In Gebüschen und lichten
Wäldern, auf Schutt, an Wegen und Ufern, nicht selten.

A. offleinalis. Echte K.

Sisymbrium. Ranktnsenf.

1. Kronblätter länger als der Kelch .. .. 2.

Kronblätter kürzer als der Kelch. Blätter zwei bis dreifach
gefiedert mit feinen, lanzettlichen bis linealischen Zipfeln. Schoten
uberall gleich dick, etwa anderthalb mal so lang wie die ab
stehenden Stiele.— Auf Schutt und an Straßen, häufig.

8. Sophia. Feinblaätiriger R.

Blätter leierförmig gefiedert mit rundlichem Endabschnitt, mit
hreiten abgerundeten Oehrchen den Stengel umfassend. Frucht
klappen mit Mittelnerv, so daß die Schoten ziemlich vierkantig
erscheinen. Vgl. Barbaraea.

Blätter nicht mit stengelumfassenden Oehrchen

3. Früchte nach der Spitze zu verschmälert, kahl oder behaart, kurz
gestielt und in der Regel dem Stengel angedrückt. Blütenstände
einfach traubig. Blätter fiederteilig mit sehr großem, spießförmigem
Endabschnitt, die obersten einfach spießförmig. — Auf Schutt, an

Wegen und Ufern, gemein. S. ofsicinale. Echter A.

Schoten überall gleich dick, auf mehr oder weniger abstehenden
Stielen... 13.4.

2.

4. Fruchtklappen nervenlos. Vgl. Nasturtium silvestre.

Fruch tklappen ein oder dreinervig. Blumen mittelgroß. 5.

5. Kahl oder wenig behaart, Blätter von charakteristischem Geruch
und mit nicht nn großem Endabschnitt. Vgl. Diplotaxis.

Stengel und untere Blätter rauhhaarig. Stengel verzweigt;
Blätter fiederteilig mit großem, spießförmigem Endabschnitt. Kelch
abstehend, Schoten etwa doppelt so lang wie ihre Stiele. Blüten
stände verlängert.— An Weg- und Ackerrändern, seit knapp
15 Jahren bei Rostock und Fürstenberg aufgetreten.

S. Loeéselii. õsess R.

Stenophragma. Schmalwand.

Einjährig, mit einer Rosette von länglichen, entfernt gezähnten
Blättern und meist ästigem, 10 bis 80 em hohem, dünnem, wenig
beblättertem Stengel. Blumen klein, weiß. — Auf Aeckern und

in Gärten, an Wegen, auf Weiden und trocknen Wiesen, auf
Dünen, Heiden und an Waldrändern, sehr häufig.

S. Thalianum. Thalsche 56h.
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Turritis. Furmktraut.

Zweijährig, 60 bis 180 em hoch, in der Regel unverzweigt,
graugrün, oberwärts kahl; Blätter pfeilförmig stengelumfassend,

Blumen klein, gelblichweiß, Schoten aufrecht, bei der ir sich
krümmend. — An Abhängen, Wegen, Waldrändern, nicht selten.

T. glahra. Kahles J.

Arahis. Gänsekresse.
1. Alle Blätter kahl. Vgl. Erysimum orientale.

Wenigstens die untersten Blätter rauhhaarig, eine Aosenebildend... 2.

2. Schoten aufrecht, dem Stengel angedrückt. Stengelblätter in der
Regel pfeilförmg 3

Schoten auf abstehenden Stielen 4.

3. Obere Stengelblätter kahl, blaugrün. Vgl. Turritis.
Alle Blätter rauhhaarig, Stengelblätter mit abstehenden Oehrchen,

zuweilen mit gestutztem Grunde. Schotenklappen mit starkem
Mittelnerv. Höhe 80 bis 60 em. — An Wegenund Abhängen,

auf trocknen Grasplätzen und an Waldrändern, nicht selten im
Südosten bis Neubrandenburg, sonst sehr zerstreut und meist
unbeständig. A. hirsuta. Rauhe G.

Stengel ästig, mit kurzgestielten, fiederteiligen Blättern. Blumen
mittelgroß, von etwa 8 mm Durchmesser, weiß oder lila.— Auf

Weiden und Grasplätzen, an Wegen, sehr zerstreut, nur in der
Südostecke bis Neustrelitz-Röbel nicht selten.

A. arenosa. Sand-G.

Stengel mit wenigen, sitzenden, entfernt gezähnten Blättern.
Blumen klein, weiß. Vgl. Stenophragma.

Resedaceen. Resedafamilie.

Reseda. Reseda.
1. Kelch und Krone vierzählig, Kronblätter hellgelb, ungleich groß.

Blumen geruchlos. Blätter schmal lanzettlich, nur am Grunde

jederseits mit einem Zahn. Stengel aufrecht. Höhe 60 bis
100 em. —Veraltete Kulturpflanze. An Wegen und auf Hügeln,

zerstreut. R. Luteola. FärberR. Waun.
Kelch und Krone sechszählig. .2.

2. Stengel aufrecht, Blätter fiederteilig, Blumen weiß, wohlriechend,
Frucht elliptischcylindrisch, aufrecht. — Zierpflanze, zuweilen vor
übergehend verwildert. R. alha. Weiße R.

Stiengel in der Regel ausgebreitet verzweigt. Blätter ungeteilt,
dreispaltig oder doppelt dreispaltigg 3.
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3. Blätter spatelförmig, die oberen öfter dreispaltig, Blumen sehr
wohlriechend, mit weißen Kronblättern. Frucht verkehrt eiförmig,
bei der Reife hängend. — Sehr häufige Gartenpflanze, zuweilen

einzeln auf Schutt. R. odorata. Echte R.

Blätter einmal oder doppelt dreispaltig. Blumen hellgelb.
Frucht eiförmig, cylindrisch, aufrecht. — An Küstenplätzen und
an Wegen, seit 100 Jahren zuweilen eingeschleppt, aber stets sehr
unbeständig. R. lutea. Gelbe R.

Droseraceen. Sonnentaufamilie.

Drosera. Sonnentan.

1. Blütenstengel bogenförmig aufsteigend, 8 bis 10 em hoch. Blätter
verkehrt eiförmig mit keilförmig verschmälertem Grunde. — Auf

Mooren, zerstreut. D. intermedia. Krummer 5.

Blütenstengel aufrecht,6bis 13 em hoch.2.

Blatter keilförmiglinealisch.— Auf Mooren, nicht selten, aber
füdwestlich von DassowSchwerin (Krebsförden) Parchim nicht

beobachtet. D. anglica. Englischer 5.
Blatter kreisßrund. — Auf Mooren und anmoorigen Heiden,

qãufig. D. rotundifolia. Rundblattriger 8.

2.

Crassulaceen.

Mauerpfesffer und Hauslauchfamilie.

Sedum. Jetthenne.

1. Blätter flach, breit, gekerbt oder gesägt; ausdanernde Arten. 2.

Blaätter im Querschnitt rundlich oder wenig abgeplattet, klein.
Ausdauernde Arten mit zweijährigen Trieben. 65.

geitstauden mit 25 bis 50 em hohen, ziemlich aufrechten Trieben.

Blätterkahl. 8.
Stengel kriechend oder aus kriechendem Grunde aufsteigend 4.

9 Untere Blätter mit breitem Grunde sitzend, die oberen mit herz

förmigem Grunde etwas stengelumfassend. Innere Staubfäden
am Grunde der Kronblätter eingefügt. Blumen gelblich oder
zrünlich, zuweilen auch rötlich. Höhe 20 bis 50 em. — Ver

altete Kulturpflanze. An Wegen und Waldrändern, nicht selten.
8. maximum. Große J

Untere Blätter in einen kurzen Stiel verschmälert, obere mit

abgerundetem Grunde sitzend. Innere Staubfäden etwas ober
halb des Grundes der Kronblätter eingefügt. Blumen rosa. —
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Alte Kultur und Zierpflanze. Stellenweise bei Gärten und Fried—
höfen verwildert. S. purpurasscens. Rote J.

Blumen rot, Blätter gegenständig, aus keilförmigem Grunde
verkehrt eiförmig, am Grunde gewimpert, vorn gesägt. Stengel
ausgebreitet niederliegend oder kriechend, Blütenstände 10 bis
15 em hoch aufsteigend. — Zierpflanze. An Wegen und Abhängen

verwildert, sehr zerstreut. 8. spurium. Anechte J.

Blumen gelb. Blätter wechselständig, gedrängt, keilförmig,
gekerbt. — Zierpflanze. Seit etwa 40 Jahren bei Schwerin

verwildert. 8. hybridum. ZMastardZJi.

5. Kronblätter weiß, stumpflich, dreimal länger als der Kelch.
Blätter länglich bis lineallänglich, oberseits etwas abgeflacht.
Triebe 10 bis 16 em hoch. — Zierpflanze. An Mauern und

Abhängen verwildert, sehr zerstreut. 8. album. Weiße F.

Kronblätter gelb, spitz, doppelt so lang wie der Kelch .. 6.

6. Blätter linealisch pfriemlich mit kurzer Stachelspitze. Blüten
stände 12 bis 20 cm hoch. Stengel oft rot, Blätter in der

Regel blaugrün. — Alte Kulturpflanze. An sandigen Wegen,
Abhängen und Waldrändern, nicht selten im Südosten bis Tessin—
GBüstrowSchwerinLudwigslust, darüber hinaus sehr zerstreut und
ausschließlich verwildert. 8. rupestre. SandeJi.

Blätter eiförmig oder linealisch, ohne Stachelspitze. Höhe 4
bis 15 —mw——— 7.

7. Blätter geschmacklos, linealisch, am Grunde mit einem kurzen,
abwärts gerichteten Fortsatz an den einjährigen Trieben meist
nur oberwärts dicht sechszeilig. Blütenstandszweige meist 4- bis
sblütig, Blumen blaßgelb, etwas kleiner als bei 8. acre. —

An Mauern, Abhängen, Wegen und Waldrändern, zerstreut, nur
in der Nordwestecke jenseits Wismar-Wittenburg nicht beobachtet.

8. boloniense. Milsde F.
Blätter von scharfem Geschmack, eiförmig, weit über die Ansatz—

stelle nach unten hin gewölbt, an den einjährigen Trieben dicht
sechszeilig. Blütenstandszweige meist drei- bis vierblütig, Blumen
sattgelb.— An Abhängen und Waldrändern, Wegen und Mauern,

sehr häufig. 8. acre. Scharfe Z. Manuerpfeffer.

Saxifragaceen.
Steinbrech und Stachelbeerfamilie.

Saxifraga. Steinbrech.

l. Kronbläiter gelb, am Grunde mit dunkleren Punkten und zwei
Schwielen, ansehnlich. Blätter lanzettlich, ganzrandig. Dauer
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staude, 10 bis 20 em hoch. — In Sümpfen, zerstreut im Osten

bis WarnemündeSchwerinParchim. f8. Hirculus. Gelber 8.
Kronblätter weiß.. .. 2.

Einjährig, 3 bis 16 em hoch, mit einer Rosette von dreilappigen,
spatelförmigen Blättern. — Wanderpflanze; auf Aeckern, Gras

plätzen und trotcknen Wiesen, an Wegen und Abhängen, in den
setzten Jahrzehnten sehr häufig geworden, nur im Südwesten noch
sehr zerstreut. 8S. tridactylites. Dreizehen8.

Ausdauernd, mit 15 bis 30 em hohen Trieben und mehr oder

weniger rundlichen Blättern. 3.

Pflanze mit Ausläufern; Blattstiele lang gewimpert, Blätter ver
kehrt eiförmig, gekerbt, kahl. Blütenstengel blattlos, drüsig, Kron
blätter rotgeflectt. — Zierpflanze, selten einzeln verwildert.

8. umbrosa. Schatten5.
Pflanze mit kleinen Zwiebeln am Wurzelstock und mit einer

Rosette von nierenförmigen, lappig gekerbten Blättern. Stengel
blätter drei- bis fünffpaltig, keilförmig. — An Wegen und Ab

hängen, auf trockneren Wiesen und Grasplätzen, sehr häufig.
8S. granulata. Körniger 5.-

2.

3.

Blätter langgestielt, rundlich nierenförmig, meist grundständig,
die wenigen Stengelblätter wechselständig. Blaßgrün. — In
Brüchen und Laubwäldern, häufig.

Ch. alterniföolium. Wechselblättriges G.
Blätter kurzgestielt, halbkreisßrund mit gestutztem Grunde,

gegenständig. — An Waldbächen und Waldquellen, zerstreut

längs der Westgrenze bis Boizenburg (Bengersdorf)-Gadebusch
Schönberg. On. oppositifolium. FYaarblättriges G.

Chrysosplenium. Goldmiszkraut.

Parnassia. Herzblatt.

Ausdauernd, mit einer Rosette von langgestielten, herz
eiförmigen Blättern und einblütigen 10 bis 20 em hohen Stengeln.
Blumen weiß. — Auf Wiesen und Mooren, sehr häufig.

P. palussstris. Sumpf-S-

Philadelphus. Pfeifenstrauch. Jasmin.
Strauch mit elliptischen, gezähnten Blättern und ansehnlichen,

sehr wohlriechenden, weißen Blumen. — Häufiger Zierstrauch.
VerwildertanWegenund in Gebüschen, um Schwerin vielerwärts,
sonst selten. Ph. coronarius. Gewõöhulicher Vf

Ribés. Johannisbeere.
1. Dornig; Blütenstände ein bis dreiblütig, Blüten grün oder trüb

rot, Frucht die bekannte Stachelbeere. Bei der wildwachsenden
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Form ist in der Regel der Fruchtknoten drüsenlos behaart, die
reife Frucht kahl. Bei der häufigsten Kulturrasse hat der Frucht—
knoten Drüsenborsten, die bis zur Reife bleiben. — Alte Garten

frucht. In Wäldern, Brüchen und an Wegen, nicht selten, meist
vereinzelt. Zuweilen auch die Form mit drusenborstigen Früchten
in Waldern. R. Grossularia. Ztachelbeere.

Dornenlos, Blütenstände sämtlich oder zum teil verlängert
traubig, Frucht eine „Johannisbeere .2.

2. Blütenstände aufrecht, drüsenhaarig; Deckblätter häutig, länger
als die Blüten. Blüten eingeschlechtig, die männlichen in 20—
bis 830blütigen, die weiblichen in zwei bis dreiblütigen Trauben.
Beeren rot. — In Wäldern, zerstreut zwischen der Müritz und
dem Schweriner See bis zur Stadt Schwerin und bis Parchim,
außerdem nur vereinzelt und unbeständig. Häufiger Zierstrauch.

R. alpinum. Werg3.
Blütenstände hängend, sämtlich reichblütig. Blüten zwitterig,

ihre Stiele mehrmals länger als die Deckblätter .3.

3. Früchte rot, seltener gelb. Kelch mit flach beckenförmigem Grunde,
kahl. Blätter unterseits weichhaarig oder kahl. Kronblätter grün
oder rötlich.— In Brüchen und Laubwäldern, nicht selten, auch
einzeln an Wegen. Häufig kultiviert. R. ruhrum. Rote 3.

Früchte schwarz. Kelch mit glockenförmigem Grunde, weich—
haarig und drüsig. Geruch charakteristisch.— In Brüchen, häufig.
Selten kultiviert. R. nigrum. 5chwarze J.

Rosaceen. Obst- und Rosenfamilie.

Spiraea. Spiräe.
Stauden mit einfach gefiederten Blättern und mit Neben

blättern. Blütenstände trügdoldig. Vgl. UImaria.
Strauch mit länglich lanzettlichen, gesägten, kahlen Blättern

und gedrängt rifpigen Blütenständen. Blumen rötlich. — Zier
strauch. Stellenweise in Gebüschen und Wäldern verwildert.

S. salicifolia. WeidenSp.

Pirus. Obstbaum.

1. Frucht beerenartig mit einem Durchmesser von etwa S mm. 2.

Frucht groß, Äpfel oder Birne. Blüten ansehnlich, mit fünf
Griffeln. Blätter ungeteiltt. 66.
Blätter ungeteilt. Dornloser Strauch mit lineallanzettlichen
Blumenblättern. Vgl. Amelanchier.

Blätter eingeschnitten, gelappt oder gefiedertr..838.
3. Blatter gefiedert. Blülenstände doldenrispig, reichblütig, Früchte

rot, weich. Zwei Griffel. — In Wäldern, häufig als Unter

2.
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holz, selten zum hohen Baum auswachsend. Auch auf Mooren
Ind hohlen Weiden nicht selten. Auch Zierbaum.

Proaucuparia. Vogelbeere. Eberesche.
Blätter gelappt oder eingeschnitten. 4.

4. Dornige Sträucher oder kleine Bäume mit eingeschnittenen oder
fast fiederspaltigen Blaättern und roten Früchten. Vgl. Orataegus.

—* mittelhoher Baum oder Strauch mit reichlich 10 em

langen, ungefähr siebenlappigen, platanenähnlichen Blättern und
hraunen, irocknen Früchten. Zwei Griffel. — In Wäldern und

Gebüschen, sehr zerstreut im Osten bisRostockSchwerin Hagenow.
P. torminalis. Setittelbaum. Elsbeere.

5. Knospen kahl. Blätter so lang wie ihr Stiel, Griffel nicht ver
wachsen. Frucht die Birne. Die wildwachsende Rasse hat
dornige Zweige, in der Jugend behaarte Blätter und am Grunde
berschmälerte Birnen. — Kulturbaum. Wildwachsend in Ge—

büschen, auf Dünen, Heiden, an Wegen und in Wäldern, zer
streut. P. cCommunis. Mirnubaum-

Knospen behaart. Blätter doppelt so lang wie ihr Stiel,
Griffel am Grunde verwachsen. Frucht ein Apfsel... 6.

3. Mittelhoher Baum oder Strauch, meist dornig, mit eiförmigen,
sahlen, glänzenden Blättern und kleinen, saueren und herben
Aepfein.“ In Wäldern und Gebüschen, zerstreut.

P. vilvestris. olzapfel.
In der Regel dornlos, mit oberseits zerstreut, — stärker

behaarten Blattern. Apfel größer, meist von mildem, säuerlichem
Heschmack. Moglicherweise mit dem Holzapfel zu derselben Art
gehörig. — Alter Kulturbaum aus dem Morgenlande. Selten

ngeln auf Oedland, in Gebüschen oder Wäldern verwildert.
P. dasyphylla. Apfelbaum-

Amelanchier. Felsenbirne.

Dornloser Strauch mit ovalen, vorn gestutzten Blättern, trau

bigen Blütenständen, schmalen Kronblättern und blauschwarzen
Früchten. — Zierstrauch. Zuweilen in Gebüschen verwildert.

A. vulgaris. Gemeine Zã.

Crataegus. Meßhlbeere.
Strauch oder kleiner Baum mit Dornen. Blatter aus keil

förmigem Grunde verkehrt eiförmig, drei bis fünflappig oder vorn
lief drei- bis fünfspaltig oder auch faft fiederspaltig Blumen
weiß, an wildwachsenden Sträuchern selten roi. Ein bis dret
Griffel. Früchte rot, mehlig. — In Waldern und Brüchen, auf

Dunen, Heiden, an Wegen, häufig. Auch häufig angepflanzt.
O. xyacantha. Gemeine W. Weißdorn. Rotdorn
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Rubus. Brombeerbusch.
1. Blätter ungeteilt, ganzrandig oder gelappt....2.

Blätter dreizählig, fußförmig, gefingert oder gefiedert. 8.

2. Kronblätter klein, weiß, aufrecht, kürzer als der Kelch. Vgl.
R. Idaeus.

Blumen groß, in der Negel rot. Frucht rot, himbeerähnlich,
auf halbkugelformigem Fruchtboden. Triebe stachellos, drüsig.
Blätter herzförmig, fünflappig. — Zierbusch. Bei Schwerin an

mehreren Stellen verwildert. R. odoratus. Riechender B.

3. Blätter gefiedert, unterseits weißfilzig. Kronblätter weiß, kürzer
als der Kelch. Frucht, die rote, —* gelbe Himbeere, auf

kegelförmigem Fruchtboden. Kleine verkümmerte Triebe haben
oft unterseits grüne Blätter. Ausnahmsweise kommt eine Form
mit ungeteilten rundlichen oder aus drei rundlichen Blättchen
zusammengesetzten Blättern vor. — In Wäldern, Gebüschen und—

Brüchen, auf Mooren, an Wegen und Ufern, gemein. Auch
—XX R. Idacus. Himbeerbusch.

Blätter dreizählig oder fünfzählig fußförmig oder gefingert. 4.

1. Alle Triebe einjährig, schwach bewehrt, die Blütenstände 15 bis
30 em hoch, aufrecht, armblütig, die unfruchtbaren Triebe ausläufer
artig. In der Regel alle Blätter dreizählig. Blumen weiß. 5.

Triebe in der Regel zweijährig, kräftig, meterlang und
länger.. 6.

5. Achsen unbereift. Kronblätter klein, lineallänglich, aufrecht,
Früchte rot, großsteinig, sauer.— In Wäldern, Gebüschen und

Brüchen, nicht selten. R. saxatilis. Steinbeere.
Achsen bereift. Kronblätter länglich, ausgerandet, ausgebreitet.

Früchte schwarz, blau bereift. Vgl. R. caeaius.

s8. Früchte schwarz oder blau. Blütenstände stachelig....7.
Früchte rot oder gelb. Jahrestriebe aufrecht, feinstachelig.

Blatter dreizählig. Blütenzweige stachellos. — Fierpflanze. Bei
Schwerin verwildert beobachtet. R. spectabilis. Zier B.

7. Triebe stielrund, ein oder zweijährig, bereift, mehr oder weniger
krummstachelig, mit oder ohne Drüfen und Haare. Blätter in
der Regel dreizählig mit rhombischeiförmigen, oft lappig ein
geschnittenen Blättchen, von denen nur das mittlere gestielt ist.

Blütenstand rispig, oft mit büschelig gehäuften Blüten. Kelch,.
abstehend oder an der Frucht aufrechit, Kronblätter weiß, Staub

gefäße ungefähr so lang wie die Griffel, nach dem Verstäuben
nicht zusammenneigend. Früchte blaubereift.— In Brüchen,
feuchten Wäldern und Gedüschen, auf Heiden, Dünen, Aeckern,
an Ufern und Wegen, häufig.

R. caesius. LBlauer B. Zuchsbeere.
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Frucht unbereift. Triebe zweijährig, in der Regel im ersten
Jahre unfruchtbar . .8.

Jahrestriebe aufrecht wie beim Himbeerbusch, fünfkantig und
meist gefurcht, mit kräftigen, kantenständigen Stacheln, ohne
Haare und Vorsten, mit fünfzähligen, im Herbst abfallenden
Zlattern. Blättchen oberseits zerstreut behaart, unterseits weich
haarig. Blütenstände meist einfach traubig oder mit wenigblütigen,
traubig geordneien Zweigen. Blütenstiele mit aufrecht abstehender
Behaarung ohne Drüsenborsten. Kronblätter ziemlich groß, meift
weiß. Siaubgefäße so lang oder länger als die Griffel, trichter
förmig ausgebreitet, nach dem Verstäuben nicht zusammenneigend.
—In lichten Wäldern und Gebüschen, auf Heiden und an Wegen,

sehr häufig. R. aestivalis. SommerWB.

Jahrestriebe verzweigt, im Herbste mit den Spitzen einwurzelnd;
Blatter im Winter bleibend, erst im Frühling abfallend. Blüten
stiele meist graufilzig.. ..0.

8.

9. Jahrestriebe mit kräftigen, kantenständigen Stacheln, ohne Haare
und Borsten, mit fünfzähligen, oberseits in der Regel ganz kahlen,
unterseits filzigen Blätiern. Blütenstand verlängert und schlank,
rispig mit vorwiegend dreiblütigen Zweigen. Die Blätter der
Blütenstände sind ebenfalls auf der Oberseite kahl. Blütenstiele
und Kelche dicht filzig, ohne Drüsenborsten. Kelchzipfel zurück
geschlagen. Kronblätter rot oder weiß. Staubgefäße etwas länger
als die Griffel, nach dem Verstäuben zusammenneigend. Frucht
knoten bei der rotblühenden Rasse mit Haaren. — In Wäldern.

Die rote Rasse sehr zerstreut im Osten bis Rostock (Sildemower
diep) Waren-Stargard; die weiße Rasse bei Zarnevenz bei
Schönberg und im Steinhagener Holz bei Bützow.

R. ihyrsoideus. Straußblütiger B.

Jahrestriebe meist mit Haaren oder Borsten. Blätter des
Blutenstandes oberseits behaarte. ..10.

10. Staubgefäße kürzer oder knapp so lang wie die Griffel, nach dem
Verstäüben nicht zusammenneigend. Jahrestriebe behaart und
meist zerstreut drüsenborstig, nicht rauh. Blätter beiderseits
behaart und grün. Blütenstände locker und ausgebreitet rispig,
Blütenstiele eiwa dreimal so lang wie die Kelche, meist mit
zerstreuten Drüsenborsten. Kelchzipfel abstehend oder die Frucht
amfassend. Bei der in Mecklenburg wachsenden Rasse sind die
Kronblätter groß und meist lebhaft rosenrot, die Fruchtknoten be
haart. — In Wäldern und Gebüschen, nicht selten im Westen
und Norden bis GrabowSchwerinMalchin.

R. atlanticus. Wesleuropäischer B.
Staubgefäße mindestens ebenso lang wie die Griffel, nach dem

Verstäuben zusammenneigend. 171
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11. Jahrestriebe mit so zahlreichen Drüsenborsten und Stachelchen,
daß sie sich rauh anfühlen, aber meist wenig behaart und nie
filzig. Früchte meist von fadem Geschmack.. .1123.

Jahrestriebe in der Regel behaart, mit oder ohne Filz und
Borsten, aber in der Regei nicht rauh anzufühlen. Blütenstände
rispig, reichblütig und meist umfangreich, — lang und dünn

oder pyramidal. Früchte süß. — In Wäldern und Gebüschen,

auf Heiden, an Wegen, häufig. Die Rasse mit dicht verworren
filzigen, drüsenborstigen Jahrestrieben, drüsenborstigen Blüten
ftänden und rundlichen, unterseits filzigen Blätichen nur im Fürsten
tum Ratzeburg. Andere Rassen mit langen Drüsenborsien im
Blütenstande sind auf die nordwestliche Landeshälfte beschränkt.
Die verbreitetste Rasse hat sehr kräftige Stacheln, keine Drüsen
borsten, meist schwach behaarte Jahresiriebe und unterseits meist
filzige Blättchen, sowie oft behaarte Staubbeutel. Rassen mit
schwachbewehrten drüsenlosen Jahrestrieben und weniger behaarten,
mehr länglichen Blättchen und oft aufrechten Kelchen sind sehr
zerstreut don der Westgrenze bis Rostock-Parchim.

R. bremon. Echter B.

12. Jahrestriebe mit kräftigen Kantenstacheln, auf den Flächen rauh
von zahlreichen Drüsenborsten, welche durch das Gefühl besser als
durch das Gesicht wahrgenommen werden. 413.

Jahrestriebe mit ungleichen Stacheln und Drüsenborsten dicht
bekleidet, Blätter unterseits nicht filzig.. 188.

13. Jahrestriebe mit dichter verfilzter Behaarung. Blättchen unter
seits von langen Haaren weich und in der Regel außerdem filzig.
Endblättchen rundlich. Form von R. bremon.

Jahresiriebe mit oder ohne Haare, aber nicht filzig.*) .. 14.

14. Stacheln der Jahrestriebe und Blütenstände kräftig, ziemlich gerade.
Blätichen unterseits angedrückt filzig, weiß oder grau, selten grün.
Blütenstandszweige und Blütenstiele langzottig und langdrüsig.
Kelchblätter so lang oder doppelt so lang wie die Blütenstiele,
meist zurückgeschlagen. Kronblätter weiß oder blaßrot.— In
Waldern und Gebüschen, an Wegen, nicht selten.

R. radula. Raspel-B.
Jahrestriebe ohne Haare, Blättchen unterseits angedrückt locker

filzig, meist grün. Blütenstandszweige und Blütenftiele mit meist
kurzen Druüsenborsten aber stets noch kürzerem Filze. Kelchblätter
zwei bis dreimal kürzer als die Blütenstiele, schmal. Kron
blätter schmal, blaßrot. Früchte klein.— In Waäldern selten.

Ratzeburg: Beek;: Grevesmühlen: Hamberge; Rostock: Pölchower
Holz. R. rudis. Rauher B.

) Bei stärkerer Behaarung vergl. außer R. radula auch R. concolar.
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15. Jahrestriebe meist dicht behaart, etwas kantig und oft ziemlich
gleichstachelig. Blättchen lang zugespitzt. Blütenstände rispig,
deblaitert, mit wenigblütigen, oft büscheligen Zweigen. Kron
lalter weiß. Griffel oft rot.— In Wäldern selten. Güstrow:

Plaatzer Holz. R. concolor. Grüner B.

Jahrestriebe bereift, meist arm an Haaren, dicht ungleichstachlig,
meist ftielrund. Blatter fast immer dreizählig, Blättchen mit ab
gesetzter Spitze. Blatenstande traubig oder am Grunde mit einigen
mehrblütigen Zweigen. Kronblätter schmal, weiß. — In Laub

paldern. hicht selten im Norden bis e re eee
R. Bellardii. Drüsenreicher B.

In dieser Gattung sind Bastarde und von Bastarden ab
stammende samenbestandige Rassen häufig. Beobachtet sind in
Mecklenburg: R. Idaeus Xx caesius, Idaeus !aestivalis,
idacus bremon, Iducus !radula; caesius)aesti-
valis, caesius ihyrsoideus, caesius bremon, cae-
dius radula; aestivalis ) bremon, atlanticus x
dremon. Die Formen des R. Idaeus X caesius sind meist ganz
unfruchtbar und leicht erkennbar. R. Idaeus X aestivalis unter

scheidet sich von letzterem durch kleinere, oft schwarzrote Stacheln
ind ojt siebenzählige Blätter, welche aber kaum je unterseits filzig
find. Die übrigen Bastarde von R. Idaeus und R. caesius

sind sehr schwer auseinanderzuhalten und kreuzen sich unterein
ander, mit den Stammarten und mit dritten Formen, man be

zeichnet sie nach der nächstverwandten Art, indem man deren
Ramen semi- oder hemi- vorsetzt, als R. hemithyrsoideus, sgemi-

tadula, semicaesius u. s. w.

Pragaria. Erdbeere.

1. Blütenstiele mit wagerecht abstehenden Haaren. Blüten von
z bis 25 mmn Durqhmesser, oft getrennten Geschlechts, indem

Staubgefäße oder Fruchtknoten verkümmern. Frucht mit ab
stehendem oder zurückgeschlagenem Kelch, wohlschmeckend, an der
wildwachsenden Form reichlich 1 em lang. Höhe 15 bis 40 em.
 gulturpflanze. An Wegen und Waldrändern neuerdings nicht
selten verwildert. F. elatior. Grohße E-

Blütenstiele mit aufrechten oder angedrückten Haaren, nur am
Stiei der Endblüte sind dieselben manchmal abstehend. Blüten
Dn 12 bis 16 un Durchmesser. Höhe meist 58 bis 16, selten

bis 30 m...— 2.

2. Fruchtkelch abstehend oder zurückgeschlagen. Frucht sehr aroma
sisch, etwa 8 mm lang, an Kulturtassen größer und zugleich
veniger aromatisch. Blüten zwitterig. — An lichten Waldstellen,
uf Grasplähen und an Wegen, sehr häufig. Auch kultiviert.

F. vVesca. WaldE.
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Frucht mit anliegendem Kelch, von fadem Geschmack. Blüten

in der Regel durch Verkümmern der Staubgefäße oderFrucht
knoten eingeschlechtig.— Auf Hügeln und an Abhängen, zer

streut im Osten bis RostockCrivih Friedrichsruhe) Robel; im
Westen selten. Turnplatz zu Klütz; Witlenburg: Chaussee zwischen
Zarrentin und Testorf. F. edilina. HügelE. Knacbeere.

Potentilla. Fingerkraut.
J. Kronblätter schwarzpurpurn, kürzer als der Kelch. Fruchtboden

zur Reifezeit schwammigfleischig. Staude mit kriechendem Wurzel
stock und aufsteigendem, beblättertem und verzweigtem Blüten
stengel. Blätter gefingert. In Sümpfen, häufig.

P. palustris. Sumpf-S.
Kronblätter gelb oder weiß. Fruchtboden iroden

2. Kronblätter weiß
Kronblätter gelb.

3.

4.

3.
In Wuchs, Blattform und Blüte einer Walderdbeere sehr ähnlich.
Blütenstengel schwach, oft niederliegend, meist ein oder zweiblütig.
abstehend behaart. Kronblätter klein, elliptisch, wenig länger als
der Kelch. Blätter unterseits etwas blaugrün. Ausläuser im
Spätsommer dick. — In Laubwäldern, Hecken und Gebüschen,
an Abhängen, nicht selten im Fürstentum Ratzeburg und um
Rehna und Dassow; serner in Mönkweden bei Voberan.

P. Fragariassstrum. ErdbeerJi.
Grundständige Blätter fünfzählig gefingert. Blütenstände zwei

bis vierblütig, locker trugdoldig. Kronblatter länger als der Kelch.
 In trocknen Wäldern und Gebüschen, selten. Fürstenberg:
Waldrand bei Buchholz, Pelzkuhler Teerofen Penzlin: Adams
dorfer Holz; Ludwigslust: Schloßgarten. An letztgenannter Stelle
weifellos verwildert. P. alba. Weißzes J.

Blätter gefiedert.... .. 5.

Blätter fünf bis siebenzählig gefingert. Ausdauernde Arten 6.

Ausdauernd, mit Blattrosette und ausläuferartig kriechenden
Trieben mit einzelnstehenden, ziemlich großen Blumen. vlatter
anterbrochen gefiedert, oberseits grün, unterseits weiß, seltener
beiderseits weiß oder grün. — Veralltete Heilpfianze. An Straßen

Wegen und Ufern, auf Wiesen, sehr häufig.
P. anserina. Gänse-J.

Einjährig, mit niederliegenden oder aufsteigenden, gabelig der
weigten Stengeln. Blüten klein, hellgelb, in traubenförmigen
Wickeln, sämtlich mit laubartigen Deckblättern.— Wanderpflange.

An Wegen und Ufern, sehr zerstreut durch das Land Stargard.
P. supina. Liegendes Jj.

ß. Wurzelstock dick und wenig verzweigt. Blüten einzeln oder zu
Q

4
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zweien den Blättern gegenüberstehend, oberirdische Triebe ein
jährig, aus einer Blatirosette entspringenn. * 7.

Vntenftände trugdoldig, meist aus trugdoldigen Zweigen rispig
usammengesetzt 89.

Stengel ausläuferartig kriechend, an den Knoten wurzelnd; nur
selten verzweigt und an der Spitze aufsteigend. Blätter fast
samtlich funfzahlig mit verkehrt eiförmigen Blättchen. Blumen
an krastigen Exemplaren fast immer fünfzählig. Stengel 80 bis
70 cm, Blättchen 2 bis 4 em lang, Durchmesser der Blumen
rone 2 cm. — Auf Wiesen und Grasplätzen, auch Heiden, an

Ufern und Wegen, häufig. P. reptans. Kriechendes S.
Blaäuter samtlich oder großenteils dreizählig, Blumen in der

Regel vierzählig. Alle Teile kleiner als bei P. reptans 8.

Stengel niederliegend, oft wurzelschlagend, 15 bis 45 em lang.
nterste Blatter meist fünfzählig und ziemlich lang gestielt, die
oberen dreizählig und kurz gestielt. Kronblätter länger als der
Pelch. — In Wäldern und auf Mooren nicht selten.

P. procumbens. Niederliegendes FJ.
Stengel aufstrebend, nicht wurzelnd, 15 bis 30 em iang. Alle

Stengelblatter dreizählig und sitzend. Kronblätter ungefähr von
der Lange des Kelchs. — In Wäldern, auf Mooren und Heiden,

sehr häufig. P. Tormentilla. Heide-A. Heideckern.

Oberirdische Triebe zweijährig, im ersten Jahre kurz, blattreich,
anfruchtbar, im zweiten Jahre 15 bis 70 em lang aufstrebend
oder dufrecht. Stengel und Blätter meist weiß oder graufilzig. 10.

Dberirdische Triebe einjährig, aus den Achseln der rosettigen
Grundblätter entspringend, aufsteigend, zuweilen wurzelnd, 5 bis
25 em lang. Frühblühende Arten. ..11.

7.

g8.

9.

—10. Stengel ganz aufrecht, 80 bis 70 em hoch, nebst den Blättern
kurzfilzig und außerdem langzottig. Blumen ansehnlich, heller
oder vdunkler gelb. Untere Blätter fünfe oder siebenzählig. —

Veraltete Zierpflanze. Verwildert an Wegen, Eisenbahnen,
Bärten und eeee sehr zerstreut. P. recta. Ausrechtes S.

Siengel aufstrebend, filzig. Blätter fünfzählig, Blättchen ein
geschnitten gesagt, am Rande mehr oder weniger umgerolli, selten
lach, oberseils grün oder grau, unterseits weißfilzig. Blüten
tanb locker doldenrispig, Vlütenstiele nach dem Verblühen auf
recht oder abstehend. Kronblätter wenig länger als der Kelch. —
In trocknen Waäldern, auf Grasplätzen und Dünen, an Wegen,
sehr häufig. P. argentea. Silfber

Stengel rot, nebst den Blattstielen mit langen, wagerecht ab
stehenden Haaren. Blättchen keilförmig länglich, vorn eingeschnitten
Jesägt, Nebenblätter der Grundblätter eiförmig lanzettlich. Frücht
hen' deutlich runzelig. — In trocknen Waldern, auf Wiesen.

11.
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Hügeln und Grasplätzen, häufig, nur südöstlich von Röbel—

Woldegk sehr zerstreutt P. opaca. Rotstlengeliges Ji.
Stengel grün, längere Haare angedrückt oder aufrecht abstehend.

Blättchen keilförmig verkehrt-eiförmig. Nebenblätter der Grund
blätter linealisch. Früchtchen schwach runzelig.. ..1232.

Stengel und Blattstiele mit aufrecht abstehenden Haaren. Blätter
grün, unterseits oder beiderseits anliegend behaart, aber nicht
sternhaarig. Blättchen vorn eingeschnitten gesägt. — Auf trocknen
Hügeln und Grasplätzen, an Waldrändern. Zerstreut im Süd—
osten bis Malchin-Waren-Mirow, sonst selten. Bützow: Glambeck;
Dassow: Johannstorf, Priwal. P. verna. Kleines Z.

Stengel und Blattstiele mit aufrechten, langen Haaren und
außerdem graufilzig. Blättchen besonders unterseits sternfilzig,
vorn kerbig gesägt.— Auf trocknen Hügeln und Grasplätzen, um

Fürstenberg und Neustrelitz. P. einerea. Graues Ji.
Der Bastard P. proopumbens x rTormentilin ist dei

Rostock beobachtet.

Geum. Nelstenwurz.

Nebenblätter groß, blattartig; Blumen aufrecht mit ausgebreite
ten, ganzrandigen, verkehrteiformigen, goldgelben Kronblättern
von 4 bis 5 min Länge. Fruchtköpfchen innerhalb des Kelches
nicht gestielt. Unteres Griffelglied viermal so lang wie das obere.
— In Wäldern und Gebüschen, an Wegen und auf Schutt, sehr

häufig. Veraltete Heilpflanze. G. urbanum. Echte R.
Nebenblätter klein; Blumen nickend mit aufrechten, ausgerande

ten, in einen Nagel verschmälerten, rotangelaufenen Kronblättern
von 10 bis 12 wmn Länge. Fruchtköpfchen innerhalb des Kelches

gestielt. Unteres Griffelglied etwa doppelt so lang wie das obere.
Nicht selten sind die Kelchblätter blattartig, oder die Blumen ge
füllt oder durchgeschossen. Zuweilen sind die Kronblätter gelb.
— In Brüchen, feuchten Waldern, auf Wiesen und an u

sehr häufig. G. rivale. AferR.
Der Bastard E. urbanum )Xrlvalo findet sich nicht selten
in verschiedenen Formen.

DUlmaria. Mehlkraut.

Stengel beblättert, 60 bis 180 em 9 Die größeren Blatt
abschnitte breit eiförmig länglich, ungleich doppelt gesägt, unter
seits graufilzig, seltener grün. Blumen gelblich, stark riechend.
Früchte gewunden und kahl. — In Brüchen, auf Wiesen, an
Ufern, haufig. VU. pentapetala. Echtes M.

Stengel oberwärts ziemlich blattlos, 830 bis 60 em hoch. Die

größeren Blattabschnitte lanzettlich, eingeschnitten oder fiederspaltig.
Blumen etwas röoilich. Früchte gerade und behaart. Wurzeifasern
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mit knolligen Anschwellungen. — Auf Hügeln und trockneren Wiesen,
an buschigen Abhangen und in lichten Wäldern, zerstreut im Süd
osten bis DargunKrakowRöbel, sonst sehr zerstreut. (Rostock:
Warnemünde gegenüber, Fresendorf.

U. Filipendula. Ateines M.

Alchemilla. Frauenmantel.

Ausdauernd mit grundständigen, gestielten, meist nierenförmi
gen, flach sechs- bis neunlappigen Blättern und aufstrebenden
doldenrispigen Blütenständen. Vier Staubgefäße. Entweder die
ganze Pflanze oder nur die Blattränder behaart. — In Brüchen

und Wäildern, auf Wiesen, an Ufern und Wegen, häufig.
4. vulgaris. Echter JA.

Einjährig, aufsteigend oder aufrecht, 5 bis 10 em hoch, kurz
haarig, mit drei bis fünfspaltigen Blättern, deren Lappen vorn

e sind. Blutenstände unscheinbar, geknäuelt trug—
doldig. Ein oder zwei Staubgefäße. — Äuf Aeckern, nicht selten.

A. arvensis. AckerJ.

Agrimonia. Odermennich.
Kelchröhre dicht rauhhaarig, bei der Reife verkehrt kegelförmig

mit tiefen, von oben bis fast zum Grunde reichenden Furchen. —

Veraltete Heilpflanze. An Wegen und buschigen Abhangen, sehr

häufig. A. FEupatoria. Echter O.
Kelchröhre zerstreut behaart, bei der Reife glockenförmig mit

seichten, nur bis zur Mitte reichenden Furchen. Der A. Rupatoria
sehr ähnlich.— In Wäldern und an Wegen, nicht selten im

Nordosten bis KropelinBrüelPenzlin, sonst sehr zerstreut.
A. odorata. XSald.

Sanguisorba. Wiesenknopf.
Alle Blüten zwitterig, dunkelbraun, 4 Staubgefäße und ein

Fruchtknoten. — Auf Wiesen, sehr zerstreut im Lande Stargard,
sonst selten: Neukalen: Groß-Markower Wiesen; Ludwigslust:
Laascher Brücke, Crivitz: zwischen Dehmen und Kobande; früher
auch bei Rostock gefunden. Veraltete Heilpflanze.

8. offloinalis. Echter .

Blüten teils zwitterig, teils eingeschlechtig, grünlich, die Narben
rot. 20 bis 80 Staubgefäße und zwei bis drei Fruchtknoten. —

Auf Hügeln und trocknen Wiesen; im Osten sehr zerstreut bis
Roftock (Fresendorf)BützowParchim, im Westen selten. Dömitz:
Broda; Priwal bei Dassow. Neuerdings an Wegen und Eisen
bahnen besonders um Schwerin häufig aufgetreten. Sehr selten
gebaut. S. minor. Kleiner B. Rimpinelle.
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Rosa. Rose. Hagedorn. Wepeldorn.
1. Kelchzipfel ungeteilt oder mit einzelnen Zühnen... 2.

Zwei —— fiederspaltig eingeschnitten, zwei ganzrandig, einer
an einer Seite fiederspaltig, an der andern ganzrandig.. 8.

Niedrig, stark verzweigt und sehr stachlig. Blättchen 7 bis 11 an
jedem Blatt, klein, unterseits blaugrün. Blüten einzeln, meist
weiß. Frucht schwarzrot. — Zierstrauch, selten an Wegen ver

wildert. R. pimpinellifolia. Ribernessbsattrige R.
Einen bis zwei m hoch, Blütenstände 8 bis 6blütig, trugdoldig,

Blumen rosa, meist halbgefüllt. Zweige zimmtbraun. — Zier
strauch, stellenweise in Hecken und Gebüschen verwildert.

R. ceinnamomea. ZimmtR-

Z3. Fruchtknoten fitzend. Nebenblätter der blühenden und nicht
dlühenden Zweige ziemlich gleich. Jahrestriebe mit schwachen,
gekrümmten Stacheln und zahlreichen Drüsenborsten. Blättchen
rundlich, lederartig, unterseits blaugrün und behaart. — Zierstrauch
mit vielen Abänderungen und Bastarden, von denen sich einige

zuweilen verwildert finden. R. gallica. EssigA.
Fruchtknoten gestielt, Nebenblätter an den blühenden Zweigen

hreiter als an den Jahressstrieben. Wilde Rsen. 4.

2.

Jahrestriebe in der Regel mit ungleichen Stacheln, die starken
srummen sind meist weniger zahlreich als die schwachen geraden.
Blättchen grün, elliptisch, scharf doppelt gesägt, am Rande und
unterseits dicht drüsig. Blütenstiele und Fruchtknoten drüsen
borstig oder kahl. Frucht kugelig mit zurückgeschlagenen, gegen
die Reifezeit abfallenden Kelchzipfeln. Riecht nach Aepfeln. —
An Waldrändern und Wegen, in der Osthälfte nicht selten, im
Westen sehr zerstreut. Als Heckenrose gezogen und jedenfalls an
vielen Standorten ursprünglich verwildert.

R. rubiginosa. Wein-R.
Jahrestriebe in der Regel nur mit einerlei Stacheln .. 5.

Stacheln der Jahrestriebe haken- oder sichelförmig gekrümmt
Blütenstiele in der Regel kahl.. ...8.

Stacheln der Jahrestriebe fast gerade oder schwach gekrümmt,

 lang. Blattchen meist filzig. Blütenstiele meist 33—
orstig.— .7.

5.

z. Blattstiel kahl, behaart oder drüsig. Blättchen länglich, einfach
oder doppelt bis dreifach gesägz, meist beiderseits kahl, seltener
oberseits dünn und unterseits dicht behaart, oft am Rande und
unterseits auf dem Mittelnerven drüsig, aber nie mit Vrüsen auf
der Blattfläche. Blütenstiele und Fruchte meist kahl, selten mit
Drüsenborsten. Form der Frucht nebst Richtung und Dauer der
Kelchzipfel, sowie die Behaarung der Griffel veränderlich.— In
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Waldern, Gebüschen, an Wegen, auf Dünen und Heiden, sehr
häufig; die Rasse mit starkbehaarten Blättern bisher nur bei
Woldegk beobachtet. R. canina. Hunds-R.

Blauchen umerseits drüsig, und zwar nicht nur auf den Nerven
sondern auch auf der Blatifläche selbst.— An Wegen und Ab

hängen, nicht selien im Lande Stargard.
R.' tomentella. Drüsige R.

7. Kelchzipfel an der Frucht aufrecht und lange bleibend, Frucht kurz
gestieit Blattchen unierseits drüsig.. en. 8.

Keichzipfel nach der Blüte meist abstehend oder zurückgeschlagen,
oft vor der Fruchtreife abfallend. Frucht lange knorpelig bleibend.
Blättchen elliptisch oder eiförmig, doppelt gesagt, meist beiderseits
graufilzig, selten kahl, drüsig oder drüsenkos. Blütenstiele und
Früchte in der Regel drüsenborstig. — In Wäldern und Ge—

düschen, an Wegen, auf Dünen und Heiden, nicht selten. Die
Rosse mit ziemich kahlen Blättchen bisher nur im Lande Star
zard beobachtet. R. tomentosa. ZRilzige R.

Blättchen schmal länglich, beiderseits dicht behaart, grau, schwach
drusig. Früchte kugelig, dunkelrot, mit ziemlich weichen Drüsen
borften.— ün Wegen, auf Dünen. Um Rostock und Warne

münde zerstreut, außerdem nur bei Schwerin beobachtet.
R. wollis. Weiche R.

Blattchen länglichelliptisch, von Haaren graugrün, dichtdrüsig
und etwas klebrig. Früchte groß, violettrot und bereift, mit zahl
reichen steifen Drüsenborsten. — Veraltete Kulturpflanze. — An

Wegen und in Gebüschen oder Wäldern verwildert, sehr zerstreut.
Rostock: Gehlsdorf.) R. pomifera. Apfel R.

3.

Prunus. Steinobst.

1. Blütenstände traubig reichblütig, an der Spitze beblätterter
Zweigen . . . . . 322

Bluten einzeln oder in zwei oder mehrblütigen Dolden. 8.

Blütenstände lang, hängend. Blumen klein, weiß, sehr selten
rot, ftark und unangenehm riechend; Früchte schwarz. acht mm
lang. Blattstiel an der Spitze mit einigen Drüsen, Blätter un

gefahr elliptisch, zugespitzt, fast kahl, mit abstehenden drüsigen
Sagezähnen. — In Brüchen, nicht selten. Auch in Anlagen.

P. Padus. ZJiaulbaum. Stinkbaum.
Blütenstände kurz, aufrecht, Früchte schwarz, Blatistiel drüsen

los, Blatier eiformig oder rundlich, am Grunde oft herzförmig,
jerbig gefägt. — Zierstrauch, verwildert, am Ufer des Schweriner

Sees bei östorf. P. Mahaleh. Weichselkirsche.

3. Blüten langgestielt, Blütenstände 2-0 oder mehrblütig. Frucht
eine Kirsche

2.
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Blüten kurzgestielt, einzeln oder zu zweien; Frucht eine Schlehe
dder Pflaume... 5.

Blattstiele am oberen Ende mit zwei Drüsen, Blätter etwas

runzelig, unterseits behaart. Frucht süß, bei der wildwachfenden
Form schwarz.— In Wäldern und Gebüschen, an Wegen, nicht
selten. Häufiger und alter Kulturbaum.

P. avium. Suße Kirsche.

Blattstiele drüsenlos, Blätter flach, kahl. Früchte in der Regel
dunkelrot und säuerlich. — Kulturbaum. In Wäldern und Ge

hüschen und an Wegen verwildert, sehr zerstreut.
P. Cerasssus. Saure A.

—AIDD ——
selten baumartig und bis 6 mm hoch. Blätter klein, länglich
elliptisch, Blüten meist einzeln, meist vor den Blättern erscheinend.
Früchte aufrecht, oval, herb, dunkelblau und bereift. — An Wald

rändern, Abhängen und Wegen, nicht selten. Auch angepflanzt.
P. spinosa. Schwarzdorn. Schlehdorn.

Blütenstiele behaart. Wuchs meist baumartig, Früchte hängend. 6.

Junge Zweige behaart, Früchte kugelig, von verschiedener Farbe,
dereift. — Älter Kulturbaum. In Wäldern. Gebüschen und an

Wegen verwildert, sehr zerstreut.
P. insititia. Kreke. Eierpssaume. Hundepssaume.

Junge Zweige kahl, Frucht länglich, in der Regel blau und
hereift. — Kulturbaum. Selten einzeln in Hecken verwildert.

P. domestica. Zwetsche. Herbstpslaume.

Leguminosen.
Klee und Hülsenfruchtfamilie.

Lupinus. Cupine.

Blumen gelb, wohlriechend; Kelch mitzweiteiliger Ober und
dreizähniger Unierlippe; Blätichen verkehrt eiförmig oder länglich.
— Richt selten auf Sandfeldern gebaut und auf Aeckern und
Dünen einzeln und unbeständig verwildert.

L. luteus. Getbe 4.

Blumenblau; Kelch mit zweispaltiger Ober und ungeteilter
Unterlippe; Blättchen linealisch. — Zuweilen unter gebautem
L. juteus oder auf Oedland. L. angustifolius. Xsaue 4.

Genista. Giuster.

1. Stengel dornig.
Stengel ohne Dornen

2.
3.



122 Leguminosen.

2. Ausgebreitet ästig, 20 bis 70 em hoch, mit blaugrünen Blättern,
kahl. — Auf Heiden und in trocknen Wäldern. Häufig im
Westen und nicht selten bis Ribnitz-Krakow-Crivitz (Zapel)-Grabow.
Ferner bei Penzlin: Ankershagen und Röbel: Minzow.

G. anglien. HeideG.
Mit aufrechten Aesten, 30 bis 70 em hoch, mit grasgrünen

Blattern, behaart. — In lichten Wäldern und auf Heiden, sehr

zerstreut durch den Sudosten bis Malchin-BützowSchwerinNeu
haus; an der Trave. U. germanica. Dentscher G.

Strauch von 0,7 bis 2 m Höhe mit langen, rutenförmigen, grünen
Zweigen, zuweilen fast baumartig gewachsen. Blätter — drei
zählig, Blüten einzeln in den Blattwinkeln, über 20 mm lang.
hülsen an den Nähten abstehend behaart. — Auf bewachsenen

Dünen, sandigen Abhängen und Heiden, in lichten, dürren
Wäldern, nicht selten, meist in größeren Beständen.

G. scoparia. ZesenG. Hasenbraam.
Sträucher von 10bis 70 em Höhe, Blüten 9 bis 12 mm

lang, Hülsen kahl oder angedrückt behaart, Blätter ungeteilt. 4.

Ausgebreitet ästig. Blattunterseite, Blumenkrone und Hülse an—
gedruckt behaart; Blüten einzeln, nur am Ende der Zweige oft
kraubig gehäuft. — In trocknen Wäldern und auf Heiden, nicht
selten im Südwesten und zerstreut bis DassowWarin-Penzlin
Fürstenberg; Rostocker Heide. G. pilosa. Haariger G.

Mit auffteigenden oder aufrechten Aesten; Blumen und Hülsen
lahl. ee traubig. — In lichten Wäldern, auf Heiden,
Dünen und an Wegen, nicht selten. E. tinctoria. JärberG.

3.

J

Uleéx. Gaspeldorn.
Sehr ästiger und dorniger Strauch von einem bis zwei m

Höhe mit linealischen, stachelspitzigen Blättern und ansehnlichen
gelben Blumen. Blüht sehr früh. — Vorübergehend kultiviert

gewesen, schon seit hundert Jahren wildwachsend beobachtet. Zer
streut im Westen bis Doberan (Gorow)Sternberg-Grabow; sehr
zerstreut im Osten. U. enropaeus. Europäischer G.

Cytisus. Geisklee.
1. Blütenstände traubgg. 2.

Blutenstãnde kopfförmig doldig, außerdem nicht selten einzelne
Blüten in den Blattwinkeln. Pflanze rauhhaarig. Fahne gegen
Ende der Blüte mit braunem Fleck. Strauch von 60 bis 120 cm

dohe. — Zierstrauch. In Wäldern, Gebüschen und Anlagen
zuweilen verwildert. O. capitatus. AopsG

2. Trauben aufrecht, endständig. Strauch von 80 bis 100 em Höhe.
—Zierstrauch. In Hecken zuweilen verwildert.

C. nigricans. Trauben
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Trauben hängend, seitenständig. Blattunierseite und Hülsen
behaart, kleiner oder mittelhoher Baum. — Zierpflanze. In

Wäldern und Gebüschen zuweilen verwildert.
C. Laburnum. Echter Goldregen.

Ononis. Hauhechel.
Frucht so lang oder länger als der Kelch. Stengel meist ein

oder zweireihig behaart, seltener zerstreut behaart. Dornen meist
zu zweien. Wuchs aufstrebend oder aufrecht. — Auf trocknen

Wiesen, bewachsenen Dünen, an Wegen, nicht selten längs der Küste
und an der Elbe, sonst zerstreut. O. spinosa. Starste G.

Frucht kürzer als der Kelch. Stengel ringsum behaart. Dornen
meist einzeln, nicht selten ganz fehlend. Wuchs niederliegend oder
aufstrebend. — Auf trocknen Wiesen, bewachsenen Dunen, an

Wegen, sehr häufig. O. repens. Schwache S.

Medicago. Schneckenklee.
Einjährige Arten mit stacheligen Früchten, deren Windungen
keinen freien Raum in der Mitte lassen. Blütenstände höchstens
achtblütig, Blumen gelbb 73

Blütenstände reichblütig, Hülsen stachellos ..4.

1.

2. Windungen der Frucht von 8 bis 4 um Durchmesser, Samen nicht

durch Scheidewände getrennt. Nebenblätter eisörmig, am Grunde
gezähnt. Pflanze dicht zottig, &amp; bis 45 em lang. — Auf Hügeln

und an Wegen um Neubrandenburg. Früher auch bei Gustrow
und Malchin, sowie neuerdings um Bützow, Sternberg und Crivitz
mehrfach aufgetreten. M. minima, AKleiner 5h

Windungen der Frucht von 5 bis 10 mmn Durchmesser, Samen

durch Scheidewände getrennt. Nebenblätter mehr oder weniger
tief gezähnt . ..83.

3. Nebenblätter fiederspaltig gezähnt. Blättchen gewimpert und
unterseits behaart. Pflanze 15 bis 100 cm lang. — Seit

1884 an der Plauer Bahn zu Güstrow aufgetreten.

M. hispida. Gezähzuter 5ch.
Nebenblätter gezähnt. Blätichen oberfeits mit einem dunklen

Fleck. — Seit der Mitte des Jahrhunderts mehrmals in Warne

münde beobachtet. M. arabica. Gessteckter 56.

Blütenstände kopfförmig, selten lockerer, Blüten gelb, etwa 8 min
lang. Früchte gedunsen, nierenförmig, kahl oder drüsig behaart.
Ein oder zweijahrig, aufsteigend oder niederliegend, 18 bis 60 em
lang. — Futterpflanze. Auf Wiesen, Weiden und Acckern, an

Wegen und auf Schutt, gemein.
M. lupulina. Gemeiner Sch. Hopfenklee.

Blütenstände locker kopfförmig oder traubig, Blumen 7 bis
10 mm lang, gelb oder blau, zuweilen fast weißlich. Hülsen bet
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der kleinblumigen gelben Rasse sichelförmig, bei der groß
blumigen blauen mit zwei bis drei Spiralwindungen, welche im
Centrum eine Lücke lassen. Ausdauernd, die kleinblumige Rasse
niederliegend oder aufstrebend, die großblumige aufrecht, 30 bis
100 em hoch. — Die kleinblumige gelbe Rasse an Straßen und

Eisenbahnen, Weg, Acker und Waldrändern, im Lande
Stargard nicht selten, in Mecklenburg-Schwerin sehr zerstreut,
aber neuerdings an Häufigkeit zunehmend; die großblumige blaue
Rasse zuweilen gebaut und nicht selten an Straßen und Wegen
verwildert. Die Mischlingsrasse mit aus gelb in blau übergehen
den Blumen, meist aufstrebendem Stengel und etwas gewundenen
Hülsen zuweilen angesäet und neuerdings zuweilen an Straßen
und Eisenbahnen aufgetreten.

M. falcata. Echter Sch. Luzerne (die blaue Rasse)-
Sandkuzerne (der Mischling.)

Melilotus. Steinktlee.

1. Blumen weiß, Flügel kürzer als die Fahne. Hülsen kahl. Neben
blätter ganzrandig. Bis mannshoch. — Eingeschleppt auf Schutt,
an Straßen und Wegen, stellenweise seit 100 Jahren beobachtet.
Neuerdings öfter an Böschungen und auf mageren Weiden an

zesät und jetzt im ganzen Lande nicht selten.
M. alhus. Weißer 5. Wucharaklee.

Blumen gelb . ... 2.

Nebenblätter aus breitem, gezähntem Grunde pfriemlich. Blättchen
länglich elliptisch, klein gesägt. Blumen blaßgelb, kleiner als bei
den anderen Arten; Flügel länger als das Schiffchen, aber kürzer
als die Fahne. Hülsen meist zweisamig, kahl, zur Reifezeit
schwarz. — An Wegen und Ufern auf Salzboden, selten: bei
Wismar und auf Poel. A. dentatus. Zahn-8.

Nebenblätter pfriemlich mit wenig verbreitertem Grunde, welcher
höchstens an den untersten Blätternundeutlich gezähnt erscheint. 3.

Alle Kronblätter gleich lang, Hülsen zweisamig, spitz, behaart, zur
Reifezeit schwarz. — Dien hn an Ufern und Wegen längs der

Ostsee, am Dassower See und in Rostock, neuerdings auch an der

Tollense bei Neubrandenburg. M. macrorrhizus. Starher 5.
Schiffchen kürzer als die übrigen Kronblätter, Hülsen einsamig,

stumpf, kahl, zur Reifezeit gelbbraun. Pflanze viel stärker
riechend als die andern Arten. — Eingeschleppt an Straßen,

Wegen und auf Schutt, an Ufern und auf Wiesen; nicht selten.
M. ossicinalis. Echter 5.

2.

1.

Prifolium. Klee.
Blumen gelb wie beim Hopfenklee, obere Kelchzähne kürzer als
die unteren. Mit der Fruchtreife absterbende Arten2—
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Blumen rot, rötlich oder weiß
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4.

2. Blütenstände locker, etwa 5- bis 20blütig, Flügel gerade vor

gestreckt, Fahne fast glatt, zusammengefaltet. Nebenblätter eiförmig;
Blattchen vorn gesägt, das mittlere meist länger gestielt. — Auf
Wiesen und Weiden, an Wegen, Ufern und auf Aeckern, häufig.

T. minus. Kleiner K.

Blutenstände dicht- und reichblütig, Flügel seitlich abstehend,
Fahne gefurcht, löffelförmig erweitert — 83

Wuchs meist aufrecht, 15 bis 80 em hoch, Blütenstände 10 bis
15 wum lang. Rebenblätter länglich lanzettlich, Blättchen sämtlich
sehr kurz gestielt. — An Wegen, Ufern und Waldrändern, neuer

dings besonders an Chausseen und Eisenbahnen, nicht selten.
T. aureum. GolsdK.

Ausgebreitet und aufstrebend. Blütenstände 4 bis 7 oder
10 bis12 min lang. Nebenblätter eiförmig; das mittlere Blätt

chen länger gestielt. — Auf Wiesen, Weiden und Aeckern, an

Wegen, üfern und auf Schutt sehr häufig; die großblütige Rasse
mehr zerstreut. T. procumbens. Niederliegender K.

,. Kelch am Schlunde innen weder mit Haarkranz noch erhabener
Linie, Griffel nicht hakig. Blüten mit ganz kurzem oder längerem
Sliel. Kronblätter weiß oder blaßrot. Ausdauernde Arten. 5.

Kelch am Schlunde innen mit einer Haarleiste oder erhabenen
Linie, Griffel halig. Blüten sitzend. Frucht dünnhäutig, un—
regelmäßig zerreißend, meist einsamig. .9

5. Stiele der Einzelblüten mehrere mm lang. Kelch zehnnervig, an

der Frucht nicht aufgeblasen. Früchte zwei bis viersamig.
Blumenkrone nach dem Verblühen nicht abfallend.. 6.

Stiele der Einzelblüten sehr kurz. Kelch netzaderig, bei der
Frucht blasig aufgetrieben. Frucht ein oder zweisamig. Blüten
stand mit einer unscheinbaren Hülle am Grunde8.

6. Grundständige Blätter eine Rosette bildend. Stengel im allge—
meinen aufrecht, 15 bis 70 em hoch, behaart. Blutenstiele zwei
dis dreimal kürzer als die Kelchröhre. Blumen weiß. — Auf
rocknen Wiesen und Hügeln, in lichten Laubwäldern, an Wegen,
nicht selten im Nordosten bis Halbinsel WustrowCrivitzWaren
Fürstenberg; Dömitz: Malliß. Wird neuerdings häufiger.

T. wonftanum. WergK.

Stengel und Kelche in der Regel kahl, keine grundständige
Blattrosette — 7.

7. Stengel kriechend, Blütenstände mit schlankem, über die Blätter
hervorragendem Stiel. Innere Blütenftiele so lang wie die Kelch
hre Vlumen weiß. — Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts
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in Menge gebaut. Auf Wiesen, Weiden und Aeckern, an Wegen
und lichten Waldstellen, gemein. T. repens. Weißer KA.

Stengel aufstrebend, hohl, Blumen beim Aufbrechen weiß,
später rosa. Selten ist der Stengel voll und dann in der Kegei
ausgebreitet, niederliegend und oberwärts etwas behaart, auch sind
die Blumen bei dieser Rasse mehr rot. — Kulturpflanze seit dem

Ende des vorigen Jahrhunderts. An Wegen, auf Wiesen, Weiden
und Aeckern, nicht selten. T. hyhridum. Schwedischer 4.

Dem T. repens ähnlich, mit kriechendem Stengel. Hülle viel—
teilig, so lang wie die Kelche. Kelche behaart. Kronblatter rofa.
— Auf Wiesen und Weiden, an Ufern und Wegen, Salzboden
bevorzugend. Häufig längs der Küste, im Binnenland zerstreut.

T. fragiterum. Erdbeer4.
Stengel liegend oder aufsteigend. Hülle zehn bis zwölflappig.

nur so lang wie die Blütenstiele. Buten umgewendet, mit der
Fahne nach unten. Kronblätter rosa.— Neuerdings in Schwerin

aufgetreten. T. resupinatum. Amgekehrter K.

8.

9. Blütenstände am Crunde von Blättern umhüllt .10.

Blütenstände am Grunde ohne Hülle, meist einzeln. Kelchröhre
mit 10 Nerven *) 41124.

10. Kelchröhre mit 20 Nerven. Ausdauernd, ohne grundständige Blatt
rosette, Stengel aufrecht, schlank, 20 bis 60 em hoch. Blütenstände
kugelig oder länglich, meist zu zweien. Blumen rot11.

Kelchröhre mit 10 Nerven, behaartxx)) 41232.

11. Kelchröhre behaart; in der Regel auch Stengel und Blätter be—
haart. Blättchen lanzettlich, gezähnelt.— In trocknen Wäldern,

Gebüschen, an Wegen, zerstreut. T. alpestre. Aspen4.
Kelchröhre und ganze Pflanze kahl. Blättchen länglich lanzett-

lich, stachelspitzig gezähnt. Blütenstände ausnahmsweise auch einzeln
umd ohne Hülle. — In Laubwäldern selten. Feldberg: Conower

Werder; Robel: Zehnruthen bei Gotthun, Winkelhof.
T. ruhens. Rötlicher K.

12. Ausdauernd, mit grundständiger Blattrosette. Blütenstünde rund,
meist zu zweien. Blättchen eiförmig oder elliptisch, oft aus—
gerandet, meist mit weißem Fleck. Blumen rot, selten weiß, in
der Regel viel länger als die Kelchzähne. — Seit dem Ende des

vorigen Jahrhunderts in Menge gebaut. Auf Wiesen, Weiden
und Aeckern, an Wegen und lichten Waldstellen, sehr häufig.

T. pratense. Roter K.
Einjährig, meist aufrecht und schlank, Blütenstände länglich,

eiförmig oder eylindrisch, einzeln . 13.

) Ist bei fehlender Hülle die Kelchröhre 2onervig, vgl. T. rubens.

ea) Bei kahlerKelchröhremit10Nerven,val.T.medium.
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13. Blumenkrone länger als der Kelch, dunkelrot. Vgl. T. incarnatum.
Kelchzähne ungefähr so lang wie die Blumenkrone. Ganze

pflanze zottig-ebehaari. Blättchen verkehrteiförmig, an der Spiße
gezähnelt. Kronblätter rosa. 85 bis 80 em hoch, dem T. arvense
ahnelnd. — Wanderpflanze. Auf Grasplätzen, an Wegen und Ab

hängen, selten und vielfach unbeständig. Dassow: am Seeufer
von Schwanebeck bis Vorwerk; Schwerin: am Lankower See unbe

ständig; Warnemünde und Rostock: seit 100 Jahren an mehreren
Stellen aufgetreten, unbeständig; Penzlin: zwischen Puchow und
Mölln; Waren: bei Alt- und KleinSchönau 1842.

T. striatum. StreifenK.

14. Ausdauernd, ohne grundständige Blattrosette. Kelchröhre kahl.
Blütenstände rundlich, ausnahmsweise auch mit Hülle und zu
zweien. Pflanze von der Größe des T. pratense und alpestre.
— In Wäldern, an Wegen, nicht selten.

7T. medium. MittelK.
Einjährig. Kelchröhre behaart. 15.

15. Schlank. Blütenstand eiförmig oder länglich eylindrisch. Blumen-
krone länger als der Kelch, bei der in Betracht kommenden Form
dunkelrot. — Selten gebaut und ganz einzeln verschleppt gefunden.

T. incarnatum. InllarnatK.
Meist sperrig verzweigt, grauzottig. Blütenstände cylindrisch.

Kelchzähne länger als die Biumenkrone. Blumenkrone blaßrosa,
zuweilen auch weiß. — Auf Dünen und sandigen Heiden, Aeckern
und Triften, an Wegen und lichten Waldstellen, sehr häufig.

T. arvense. MaunseK.

Anthyllis. Wundklee.

Stengel aufsteigend, seltener fast aufrecht. Blütenstände rund
lich-kopfförmig. Blüten hell- oder dunkelgelb, sehr selten rot. —

Auf Hügeln, Abhängen und bewachsenen Dünen; neuerdings mehr
fach gebaut und an Wegen, Eisenbahnen und Ufern bäufig ge—
worden. A. Vulneraria. Echter W

Lotus. Schotenklee.

Blättchen des unteren Paares schief verkehrt-eiförmig. Blüten
stand meist fünfblütig. Kelchzähne vor dem Aufblühen zusammen
neigend. Stengel ausgebreitet niederliegend oder aufsteigend, von
veränderlicher Länge. Blättchen in Breite, Konsistenz und Fär—
bung veräunderlich. Blumen manchmal dunkelorangefarben oder
schwarzrot. — Auf Wiesen und Weiden, an Weg- und Acker

rändern, auf Hügeln und Dünen, gemein.
L. corniculatus. Kleiner Sch.

Blätichen des unteren Paares rundlich herzförmig. Blütenstand
meist etwa zehnblütig. Kelchzähne vor dem Aufblühen bogen
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förmig abstehend oder zurückgekrümmt. Vielleicht nur eine Sumps
form von L. cornicusatus. — In Brüchen und Sümpfen, an

ufern, nicht selten. L. nliginosus. Großer 56.

halega. Geisraute.
Staude mit 60 bis 120 om hohen ästigen Trieben und seiten

ständigen, traubigen Blütenständen. Blumen weiß und lila. —

verallele Heilpflanze, stellenweise verwildert beobachtet.
G. offleinalis. Echte G.

Robinia. Astazie.

Dorniger Baum mit Nebenblattdornen. Blütenstände lang
traubig, hängend, nebst den Hülsen kahl. — Seltener, aus
sändisher Weldbaum, öfter in Gärten und Anlagen und daraus
—XX R. Pseudacacia. Gemeine -

1.

.

Astragalus. Fragant.
pflanze anliegend grauhaarig, Blatichen 7 bis 9, linealisch.
Slutenstände locker und wenigblütig, traubig. Blumen hellrot.
Hdülsen·länglich,anliegendbehaart.—AufSandfeldern, selten.
Von Reustrelitz bis Zartwitz an mehreren Stellen,

A. arenarius. Sand-J.

Blättchen länglich bis oval. Blütenstände dicht, Blumen
gelblich . . 2.

Pflanze angedrückt behaart. Blättchen 17 bis 25. Kelch
schwarzhaarig Früchte rundlich, aufgeblasen, rauhhaarig.— An
Waldrändern, Abhängen und Wegen. Stellenweise erst neuer
dings mit Grassamen eingeschleppt. Zerstreut im Osten inner
halb Malchin-Güstrow-Malchow-VFeldberg. Wismar: Redentin,
dalbinsel Wustrow. A. Cicer. Kicher-ðJ.

Pflanze fast kahl. Blättchen 11 bis 18, groß. Blüten etwa
anderthalb ein lang. Früchte linealisch, krumm, mit einer
liefen Furche auf der Unterseite, kahl. — In lichten Wäldern.
an Abhängen und Böschungen, nicht selten.

A glycyphylIlus. Süußblattriger T.

Ornithopus. Seradella.
30 bis 70 em hoch; Kelchzähne pfriemenförmig, fast so lang

wie die Röhre. Kronblätter blaßrot. — Seit wenigen Jahr

zehnten auf Sandfeldern gebaut. Zuweilen auf Aeckern, an
Wegen und auf Dünen verwildert. O. roseus. Rosen85

g bis 30 em lang, meist niederliegend. Kelchzähne eiförmig.
dreimal kürzer als die Röhre. Flügel weißlich, Schiffchen gelblich,
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Fahne rot geadert, selten alle Kronblätter rot. — In dürren

Kieferwäldern, auf Dünen und sandigen Heiden, nicht selten.
O. perpusillus. Wilde 5.

Coronilla. Kronwicke.

Ausdauernd, mit niederliegenden oder aufsteigenden Trieben,
kahl; Blätter gefiedert mit 11 bis 21 Blättchen. Blütenstände
kopfähnlich doldig, Blumen weiß und rot, mittelgroß. — Wander—

pflanze. An Wegen und unter Saat, seit einigen Jahrzehnten
bei Feldberg, Röbel und Schwerin aufgetreten.

O. varla. Runte K.

Onobryehis. Esparsette.

Ausdauernd, 30 bis 70 em hoch, mit unpaarig gefiederten
Blättern und langen, ansehnlichen, traubigen Blütenständen. Kelch—
zähne doppelt so lang wie die Röhre, Kronblätter rosa, Früchie
rundlich, behaart und stachlig gezähnt. — Selten als Futter

pflanze gebaut. Verwildert bei Woldegk, Feldberg und Schwerin.
O. sativa. Echte E.

Vicia. Wicke.

1. Blůtenstände ein, wenig oder reichblütig traubig, in jedem Falle
ist ihr Stiel länger als die einzelnen Blüten. Blätter mit
NRanken3.

Blütenstände ein- bis achtblütig, kurz, ihr Stiel kürzer als die
einzelnen Blüten... . .. 11.

2. Blütenstände reichblütig und ansehnlich. Blumen in der Regel
blau oder violett. .. 3.

Blütenstände ein bis sechsblütig, Blumen bläulich weiß, klein.
Einjährige Arten. 9.

3. Nebenblätter ganzrandig. Reife Hülsen brauu ..4.

Nebenblätter buchtig gezähnt oder fußförmig gespalten. Aus—
dauernde Arten mit schwachem. kletterndem Siengei. . 7.

Der obere, breitere Teil der Fahne nur halb so lang wie der
untere, schmale. Pflanze nach der Fruchtreife absterbend, in der
Regel zottig behaart. Blumen blauviolett, selten weiß. Hülsen
lineallanglich.— Als Getreideunkraut hin und wieder eingeschleppt,

unbeständig. V. villosa. Sottige W.
Der obere Teil der Fahne mindestens eben so lang wie der

untere. Zeitstaudaen. 3.

Nebenblätter halbpfeilförmig, Blättchen eiförmig bis länglich.
Blütenstände in der Regel kürzer als ihr Tragblatt. Kronbütter

9



130 Leguminosen.

rotviolett. Hülsen kurz, fast rautenförmig.— An Wegen, Ab

hängen und Waldrändern. Zerstreut im Nordosten bis Rostock
StrelitzFürstenberg; serner bei Ludwigslust und Grabow.

V. cassubica. KaschubenW.

Nebenblätter halbspießförmig, Blättchen meist lineallänglich bis
lanzettlich, Blütenstände länger als ihr Tragblatt, Blumen blau
violeit oder blau, selten weiß, Hülsen lineallänglich. .6.

ß. Blättchen meist mit bogigen Seitenrändern. Die beiden Abschnitte
der Fahne unter sich gleich lang. Trauben dichtblütig. Blumen
blauviolett. Die weißblühende Rasse ist kleiner, mehr behaart
und hat schmälere Blättchen. — Auf Wiesen, an Wegen, auf

Aeckern, in Gebüschen, an Waldrändern, sehr häufig. Die
weiße Rasse auf Dünen längs der Küste zerstreut.

V. Oracca. BogelW.

Blättchen lineallanzettlich oft mit fast geraden Seitenrändern.
Dberer Abschnitt der Fahne doppelt so lang wie der untere.
Trauben etwas locker. Blumen hellblau. — In Gebüschen, an

Waldrändern, auch Getreideunkraut. Sehr zerstreut von Neu
brandenburg bis Malchin und Krakow, sowie bei Grabow und am
Ruhner Berg. V. tenuitolia. Zeinblättrige W.

7.

8.

 —

Blättchen 6 bis 10paarig, das unterste Paar vom Stengel etwas
entfernt. Nebenblätter fußförmig gespalten mit halbmondför
migem Mittelfeld und langstachelspitzigen Abschnitten. Blumen
ansehnlich, weißlichlila, reife Hülsen schwarz.— In Laubwäldern,
zerstreut im Nordosten bis Schönberg-Schwerin-WarenFürften
herg. V. silvatica. Wald-W.

Blättchen 83 bis 5paarig, eiförmig bis rundlich. Reife dusg
raun... .8.

Nebenblätter halbpfeilförmig, gezähnt, von dem untersten Blättchen
paar verdeckt. Blumen hellgelb.— In Laubwäldern und an

buschigen Abhängen, selten. Um Neubrandenburg und Stargard;
Friedland: Immenholz; Malchin: Seedorf; Schwerin: am Pin
nower See, Görslow. V. pisitormis. ErbsenblattW.

Nebenblãtter halbmondförmig, buchtig gezähnt mit langstachel
pitzigen Zähnen. Stengel etwas rauh. Unterste Blättchen vom
Stengel entfernt. Blütenstände ungefähr sechsblütig, Blumen
rot, zuletzt gelblich.— In Hecken, Anlagen, Gebüschen und

Waldern, im Osten bis Tessin (Lüsewitz)SchwerinRöbel (Dam
beck) an vielen Stellen gefunden, aber in neuester Zeit selten.

V. dumetorum. Zusch-W

NRebenblätter unter sich ungleich, das eine sitzend, ganzrandig,
linealisch, das andere gestielt und fußförmig gespalten. Blüten
stände einblütig. Blüten etwa 10 mu lang, Hülsen kahl, zwei
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bis viersamig. — Neuerdings manchmal unter Mengfutter gebaut,
auch zuweilen unter Lupinen und vereinzelt und vorübergehend
verschleppt. V. monanthos. Polnische W.

Nebenblätter unter einander gleich, halbpfeilförmig. Blütenstände
meist wenigblütig, Blüten etwa vier um lang. .10.

10. Blättchen drei bis achtpaarig, Blütenstände ein bis dreiblütig.
Hülsen kahl, meist viersamig. — Auf Aeckern und Wiesen, an
Wegen, Waldrändern und in Gebüschen, auf Dünen, nicht selten.

V. tetrasperma. Viersamige B.

Blättchen acht- bis zehnpaarig, Blütenstände traubig, drei—
bis achtblütig. Hülsen behaart, meist zweisamig. — Auf Aeckern,
an Wegen und in Gebüschen, häufig.

V. hirsuta. Haarige W.

11. Einjährig, aufrecht, kräftig und etwas fleischig. Blättchen zwei
bis dreipaarig, groß. Blütenstände zwei bis vierblütig, sehr kurz
gestielt. Blumen groß, weiß, mit schwarzem Fleck auf den Flügeln.
Hülsen lang, kurzhaarig. — Uralte Kulturpflanze, nicht selten

einzeln vorübergehend verirrt.
V. Faba L. Große Vohne. RYRferdebohne. Saubohne.

Niederliegend, aufsteigend oder kletternd. Blumen im allge
meinen rot .12.

12. Blütenstände zwei bis fünfblütig, mehrmals kürzer als ihr Trag
blatt. Nebenblätter halbpfeilförmig, Blättchen 5 bis 7paarig,
eiförmig bis länglich. Kelchzähne ungleich, die oberen mehrmals
kürzer als die Kelchröhre. Blumen schmutziglila, manchmal weiß
lich. Reife Hülsen länglich, kahl, schwarz. Ausdauernd. — In

Wäldern, Brüchen und Gebüschen, sehr haufig
sepium. Zaun-W.

Blüten einzeln oder paarweise in den Blattwinkeln. Kelchzähne
ziemlich gleich und ungefähr so lang wie die Röhre.. 138.

18. Stengel aufsteigend, häufiger kletternd. Nebenblätter halbpfeil
förmig, meist gezähnt. Blätter mit Wickelranke, nur bei der
kleinen Rasse manchmal mit Stachelspitze, Blättchen 3- bis 7paarig,
verkehrt eiförmig bis linealisch, vorn ausgerandet oder gestutzt.
Reife Hülsen bei der kleinen Rasse kahl und schwarz, linealisch,
den Kelch nicht zerreißend, bei der größeren Rasse länglich—
linealisch, den Kelch zerreißend. Die Kulturrasse hat noch breitere,
etwas unebene und behaarte Hülsen von brauner Farbe. Blumen
rot, bei der Kulturrasse mit blauer Fahne. Neben den gewöhn
lichen kommen nicht selten am Stengelgrund geschlossene, unter
irdische Blüten vor. Meist einjährig. — Die kleine Rasse auf

trocknen Wiesen und Grasplätzen, lichten Waldplätzen, Hügeln und
Dünen, nicht selten; die größere auf Aeckern, an Wegen, Wald

*
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rändern und in Gebüschen, gemein; die Kulturrasse allein oder

im Mengfutter gebaut und oft einzeln verirrt.
V. angustifolia. Gemeine W. RutterW.

Einjährig, ausgebreitet verzweigt, * bis 25 em lang. Neben
hlätter halbpfeilförmg, ganzrandig. Blätter in eine Stachelspitze
auslaufend, in der Regel ohne Ranke. Blättchen rundlich oder
langlich verkehrteiförmig, ausgerandet. Blüten einzeln, etwa
acht wm lang, rotviolett; reife Hülsen linealisch, schwarz. — Auf
rocknen Wiesen und Grasplähen, an Böschungen, nicht selten.

V. lathyroides. Zwerg W.

Lens. Cinse.

Einjährig, aufrecht, ästig, 13 bis 80 em hoch, mit paarig ge
fiederten in eine Ranke auslaufenden Blättern und ein bis drei
blütigen Blütenständen. Blumen blaulichweiß, klein. Hülsen
rhombisch, ein oder zweisamig, kahl. — Selten gebaute Hülsen
frucht, zuweilen unter Mengkorn, selten einzeln verirrt.

L. esculenta. Gemeine 5.

Lathyrus. PBlatterbse.

J. Blumen gelb. Stengel ungeflügelt, weichhaarig. Blätter mit
rinem Blatichenpaar und Wickelranke.— Auf Wiesen, in Brüchen

und Gebüschen, auch auf Aeckern und Dünen, sehr häufig.
L. pratensis. WiesenR

2.Blumen rot oder blau.

2. Blätier in eine Wickelranke auslaufend. Stengel kahl
Blätter in eine Stachelspitze auslaufend.

3. Stengel vierkantig, aber ungeflügelt, Blumen ansebnlich .. 4.

Stengel häutig geflügelt.. 5.

Blättchen vier selten fünfpaarig, elliptisch. Blütenstände 8- bis
15blütig, ungesähr so lang wie ihr Tragblatt. Blumen blaßlila,
Fahne dunkler, violet und rot. Im Gesamtaussehen der Erbse
ühnlich, Samen genießbar.— Auf Dünen längs der Küste, sehr

zerstreut. L. maritimus. S5trandX.
Blättchen einpaarig, länglich bis verkehrteiförmig. Blüten

stände vielblütig, länger als ihr Tragblatt. Blumen rosa.
Wurzelfasern mit Knollen. — In der ersien Hälfte dieses Jahr
hunderis an mehreren Orten auf Aeckern oder an Wegen beob

achtet, neuerdings nicht gefunden.
L. tuberosaus. Auollige R-

5. Blättchen zwei bis dreipaarig, länglich.lanzettlich, selten lineal—
lanzettlich, Blattstiel nicht geflügelt. Blumen blau oder blau

3
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violett. — In Brüchen und Sümpfen zerstreut, nordwestlich von

Warnemünde-Schwerin-Hagenow (Jasnißz) nicht beobachtet.
L. paluster. Sumpf-X.

Blättchen einpaarig. Blattstiel geflügelt.. 6.

6. Blättchen schmal bis breitlanzettlich, stumpf oder spitz, 9 bis
12 em lang. Flügel der Blattstiele schmäler als die des Stengels.
Bltenstände elwas länger als ihre Tragblätter. Blumen rot mit
grünlicher Fahne. — In trocknen Wäldern und Gebüschen, an

Wegen, nicht selten. L. silvester. Gemeine R.

Blättchen elliptisch bis lanzettlich. Flügel der Blattstiele so
breit wie die des Stengels. Blütenstände mehrmals länger als
ihre Tragblätter. Blumen rosa, ansehnlich.— Zierpflanze. Am
Ostorfer See bei Schwerin verwildert beobachtet.

L. latifolius. Xreitblãttrige Y.

7. Stengel aufrecht, ästig, ungeflügelt, 30 bis 100 em hoch. Blätt
chen vier bis sechspaarig, länglich oder elliptisch, unterseits blau—
grün. Blütenstände länger als ihre Tragblätter. Blumen rot.
Wird beim Trocknen schwarz.— In Laubwäldern, nicht selten

im Lande Stargard, ferner sehr zerstreut bis Rostocker Heide—
SchwerinParchim, weiterhin selten. Gadebusch: Kneeser Holz.

L. niger. Schwarze R.

Stengel wenig verzweigt oder einfach, 16 bis 80 em hoch.
Blattchen zwei- bis vierpaarig.. .8.

8. Stengel aufrecht, ungeflügelt. Blättchen eiförmig, lang zugespitzt,
c grasgrün. Blütenstände so lang wie ihr Tragblatt.

Blumen rot, in blau übergehend. Blüht früh. — In Laub—

wäldern, nicht selten im Südosten bis Kröpelin (Diedrichshagen)
Parchim; im übrigen selten. Ratzeburg: Beck.

L. vernus. Frühe Y.

Stengel aufstrebend, geflügelt. Blättchen linealisch bis läng—
lich, unlerseits blaugrün. Biütenstände so lang oder länger als
ihr Tragblatt, Blumen kleiner als bei den verwandten Arten, rot,
in blau übergehend, selten weiß. Wurzelfasern mit Knollen. —

In Wäldern, auf Heiden, nicht selten.
L. montanus. Wald.

Pisum. Erbse.

Blůtenstande ein oder zweiblütig. Samen eckig, scheckig. Blumen
rot mit bläulicher Fahne. — Seiten gebaut, einzeln verirrt.

P. arvense. Graue E.

Blütenstände meist zweiblütig. Samen rund, einfarbig. Blumen
meist weiß. Wahrscheinlich Äbart von P. arvense. — Qäufig

in Gärten und felderweise gebaute Hülsenfrucht. Zuweilen einzeln
derirrt. P. satlrxum. Gewöhnliche E.
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Phaseolus. Rohne.

Bekannte Kulturpflanze, windend oder von niedrigem Wuchs,
mit armblütigen Biütenständen und geraden, glatten, hängenden
Hhülsen. Blumen meist weiß. — Aus Amerika stammende Hülsen

frucht, seit 300 Jahren in Gärten — Selten einzeln verirrta
Ph. vulgaris. BietzeB.

Geraniaceen.

Storchschnabel- und VRelargonienfamilie.

Geranium. Storchschnabel.

Blütenstãnde einblütig. Kelchblätter begrannt, Kronblätter andert
halb em lang, ausgerandet. Fruchtklappen und Schnäbel zerstreut
hbehaart. Ausdauernd. Blätter im Umriß rundlich, wiederholt
handförmig geteilt mit linealischen Zipfeln. — In trocknen Laub
wäldern und auf Hügeln, auch Zierpflanze. Sehr zerstreut im Süd
osten bis Dargun-Röbel (Dambeck) und bei Grabow: Karstädter
Berg; früher auch im Nordosten von Poel und Wismar bis Ribnitz
und bei Güstrow gefunden; neuerdings bei Schwerin und Witten
burg verwildert bemerkt. b. sanguineum. Blut3.

Blütenstände zweiblütig.... 92.

2. Kronblätter ganzrandig 3.

Kronblätter deutlich und regelmäßig ausgerandet, Blätter im
Umriß rundlich, fünf bis neunspaltig oder eilig. Blumen klein,
höchstens von 17 min Durchmesser, in der Regel rot.. 8.

Einjährig. Blätter drei- oder fünfzählig mit gestielten, doppelt
fiederspaltigen Blättchen. Kelchblätter aufrecht, Blumen kaum
mittelgroß. Charakteristischer Gestank. Selten mit weißen Blumen.
— In Brüchen, Wäldern und Gebüschen, an Ufern, an Straßen,

Mauern und auf Schutt, gemein.
G. Robertianum. Stink-S. Ruprechtskraut.

Blätter im Umriß rundlich, handförmig siebenspaltig oder sieben
deilig. Kelchblätter abstehend.. ... 4.

Ausdauernde Arten mit ansehnlichen Blumen von 18 bis 25 wm

Durchmesser. ... 5.

Einjährige Arten mit kleinen Blumen von 6 bis 12 mu

Durchmesser.. ..9.

3.

3. Fruchtklappen querfaltig, behaart. Blattabschnitte eingeschnitten
gezähnt. Blumen schwarzbraun. — Seltene Zierpflanze, in alten

dharks, Gärten und auf Friedhöfen verwildert, sehr zerstreut.
G. Phaeum. dunkler 8.
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Fruchtklappen glatt. Blumen rot oder blau. 4
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6.

6. Stengel oberwärts mit drüsenloser Behagarung. Blaitabschnitte
eingeschnitten gezäühnt. Blütenstiele nach dem Verblühen abwärts

ebogen. Kronblätter rot oder rotviolett, selten blaßrosa. Staub
eed lanzettlich, nach oben allmählich verschmälert.— In Brüchen

und Sumpfen, an Ufern und auf Wiesen, nicht selten.
G. palustre. Sumpf5.

Stengel oberwärts nebst den Blütenstielen abstehend drüsig
behaart. Blumen in der Regel blau oder blauviolett . 7.

Blattabschnitte breit rhombisch, eingeschnitten gezähnt. Blüten
fele allezeit aufrecht. Durchmesser der Blumenkrone 18 bis 20 mm.
Staubfäden lanzettlich, nach oben allmählich verschmälert.— In
daubwaldern seiten. Röbel: Zehnruthen bei Gotthun; Parchim:
Sonnenberg und Umgegend. Auch Zierpflanze.

. vaticum. Wald8.

Blattabschnitte fast fiederspaltig eingeschnitten. Blütenstiele
nach dem Verblühen abwärts gebogen. Durchmesser der Blumen
trone 20 bis 28 mn. Staubfäüden aus eiförmigem Grunde

plötzlich verschmälert. Zuweilen weißblühend. — Alte Zierpflanze.
Verwildert auf Schutt, an Wegen, auf Friedhöfen und auf Wiesen,
sehr zerstreut. O. pratense. Wiesen85.

Kelchblätter in eine Stachelspitze oder Granne von merklicher
dange auslaufend. Kronblätter verkehrt herzförmig, am Grunde
daärtig; Samen netzförmig grubig punktiert. Abschnitte der
imten und oberen Blätter schmallanzettlich bis linealisch, ganz

randig oder eingeschnitten. Einjährige Arten mit ausgebreitet
— E 9.

Kelchblätter mit kurzer Stachelspitze. Blattabschnitte keilförmig
oder langlich, vorn eingeschnitten oder gekerbt. Samen glaitt 10.

Blütenstände länger als ihre Tragblätter, Blůtenstiel vielfach
länger als der Kelch. Durchmesser der Blumenkrone 10 bis
i mn. Fruchtklappen kahl, Schnäbel mit drüsenlosen Haaren.
Auf Acckern und Grasplätzen, in Hecken, Gebuschen und an
Waldrandern, nicht selten. G. columbinum. Tauben8.

Blütenstände kürzer als ihre Tragblätter, Blütenstiel unge
fähr so lang wie der Kelch. Durqhmesser der Blumenkrone
gbis 8 mn Fruchtklappen und Schnäbel abstehend drüsen
haarig. — Auf, Grasplätzen und Aecern, an Wegen und Wald

andern; nicht selten, wird neuerdings häufiger.
G. disssctum. Jeinblaättriger 5.

10. Ausdauernd, Stengel drusigweichhaarig, 26 bis 80 em hoch
dertietter zweifpalug, 9 bis 12 mm lang. Zuweilen weiß

9.
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hlühend. — Seltene Zierpflanze. Verwildert an Wegen und in

Bebüschen, selten. (Rostock: z. B. am Wall.)
6. pyrenaicum. FYyvrenãen.

Einjährig, Stengel weichhaarig, niederliegend oder kletternd,
7 bis 70 em lang. Kronblätter verkehrt-herzförmig, 4 bis 5 mm
lang —W 3411.

11. Fruchtklappen querdunzelig, kahl. — Auf Wiesen, an Wegen, in

Bebüschen und auf Schutt, sehr häufig.
G. molle. Weicher 8.

Fruchtklappen glatt, angedrückt behaart. — Auf Grasplätzen,
an Wegen, in Gebüschen und auf Schutt, sehr häufig.

E. pusillum. Zwerge8.

Prodium. Reißherschnabel.

Einjährig, mit grundständigen, fast doppelt gefiederten Blättern
und mehrblütigen Blütenständen. Blumen rot, die beiden oberen
Kronblätter meist kleiner und am Grunde mit schwarzem Fleck,
seltener alle Kronblätter einfarbig und von gleicher Größe. Nur
ausnahmsweise erscheinen alle Kronblätter schwarzgefleckt, weiß
gestreift oder sonst abweichend.— An Wegen, auf Aeckern und
Schutt, gemein. Die Rasse mit einfarbigen Blumen auf Dünen
an der Küste. E. cicutarium. SchierlingR.

Sauerkleefamilie.
Oxalis. Sauerklee.

1. Wurzelstock kriechend, Blätter und Blüten grundständig. Blumen
weiß mit roten Adern, seltener rot oder bläulich.— In Laub

wãldern und Brüchen, häufig. O. Acéetosella. Hemeiner 5.

Blütenstände ein bis fünfblütig, seitenständig an beblätterten
Stengeln, Blumen gelb 2.

2. Wurzelstock ausläufertreibend, ausdauernd; Stengel im allgemeinen
aufrecht; Nebenblätter fehlen; Blütenstiele nach dem Verblühen
aufrecht abstehend, Kronblätter abgerundet.— Ais Gartenunkraut

nicht selten; selten in Laubwäldern. Ratzeburg: Gardenseeholz bei
Ziethen; Güstrow: Rundholz, Plaatzer Holz.

O. stricta. Steiser 3.

Einjährig, mit niederliegend verzweigten Stengeln; am Grunde
der Blattstiele zwei verkümmerte Rebenblätter; Blütenstiele nach
dem Verblühen abwärts gebogen. Kronblätter ausgerandet.
Pflanze meist braun. — Seltene Zierpflanze. Verwildert in

Gärten und deren RNähe, sehr zerstreut.
O. corniculata. Gehornter 5.
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ILänaceen. Jeinfamilie.

Radiola. Zwerglein.

Einjährig, zwei bis fünf em hoch, sehr zart, gabelig verzweigt.
— Auf Heidemooren, in Dünenthälern, auf Sandäckern, an

Ufern, zerstreut. R. Unoides. Gewöhnlicher 3.

Linum. Fein.

30 bis 70 em hoch, schlank, gelbgrün, mit ansehnlichen himmel
blauen, selten weißen Blumen. — Uralte Kulturpflanze, überall

gebaut, nicht selten einzeln und unbeständig verwildert.
L. usitatissimum. Echter F. Ilachs.

7 bis 15 em hoch, oberwärts gabelästig, mit kleinen weißen
Blumen. — Auf Wiesen, Heiden und Mooren, häufig.

L. catharticum. XRHraler4.

Polygalaceen. Senegafamilie.

Polygala. Milchkraut.
1. Von den drei Vorblättern der Blüten sind beim Aufblühen die

seitlichen so lang wie, das mittlere länger als der Blütenstiel;
vor dem Aufblühen ragt das mittlere beträchtlich über die Knospe—
hinaus, so daß die haibaufgeblühte Traube oben einen grünen
Schopf zeigt. Die beiden großen bunten Kelchblätter haben drei
Hauptnerven, welche an der Spitze durch schiefe Quernerven ver
bunden sind. Blumen rot, selten blau oder weiß. — Auf Wiesen:

und Hügeln, selten. Mirow: Grünplan; um Stargard-Neubranden
burgPenzlin; MalchinTeterow. P. COoROSa. Schopf-.

Beim Aufblühen das mittlere Vorblatt von der Länge des
Blütenstiels, die seitlichen kürzer. Die Knospen werden von den
Vorblättern nie deutlich an Länge übertroffaee.2.

2 An den großen Kelchblättern sind die Seitennerven mit dem
Mittelnerv an der Spitze durch Quernerven verbunden. Von den

Seitennerven nach den Rändern zu sind dieselben netzaderig.
Blumen blau, seltener rot, nicht sellen weiß. Die großen Kelch
blätter sind bei der weißen Rasse in der Regel schmäler, bei den
anderen breiter als die Frucht. — Auf Wiesen, Hügeln, Heiden,

Dünen, in lichten Wäldern, häufig. P. vulgaris. Gemeines M.

An den großen Kelchblättern sind die Seitennerven mit dem—
Mittelnerv nicht verbunden, und die von den Seitennerven nach

den Rändern verlaufenden Adern nicht netzförmig verbunden.
Blumen hellblau oder weißlich.— Auf Wiesen, im Anfang dieses
Jahrhunderts bei Mirow gefunden. P. amara. Bitteres M.
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Euphorbiaceen.
Manioßk- und Wolfsmilchfamilie.

Mercurialis. BRingelkraut.

Ausdauernd, mit kriechendem Wurzelstock und unverzweigten
Trieben von 5 bis 80 em Höhe. Weibliche Blüten langgestielt.

— In Laubwäldern, Brüchen und Gebüschen, nicht selten.
M. perennis, Ausdanerndes .

Einjährig, ästig, 5 bis 50 em hoch, weibliche Blüten fast
fitzend.— Gartenunkraut, sehr zerstreut.

M. annua. Einjähriges B.

Euphorbia. Wolfsmilch.
1. Blätter abwechselnd. .

Blätter gegenständig

2.

9.

2. Die oft einer Blumenkrone ähnelnden Drüsen an den Hüllen der

letzten Blütenstandsverzweigungen sind abgerundet...3.
Drüsen der Hülle halbmondförmig oder mit zwei Spitzen, in

der Regel gelbb. ... 4.

3. Ausdauernd, mit rund meterhohen Trieben, welche unterhalb der
Blütenstände noch unfruchtbare Aeste haben. Blätter länglich
lanzettlich, ganzrandig, mit verschmälertem Grunde sitzend. Hüll
drüsen braun. Vorblätter hellgelb. Samen braun, glatt. — In

Sümpfen und Brüchen, selten. Elbthal; Eldethal bis Grabow hinauf;
Rostock: Schnatermann bis Moorhof; Friedland; am Landgraben.

F. palussstris. SumpfW.
Einjährig, 6 bis 30 em hoch. Blätter verkehrt:eiförmig, vorn

klein gezähnt, am Grunde keilförmig in den Stiel verschmälert.
Samen rundlich, zellig-grubig. — Unkraut in Gärten und auf

Aeckern, auf Schutt und an Straßen, sehr häufig.
E. helioscopia. Sonnenwendige W.

Samen glatt. Haupiblütenstand mit fünf bis zwölf doldig ge
stellten Zweigen erster Ordnung, Vorblätter an den Zweigen
letzter Ordnung in der Regel gelb, dreieckig. Ausdauernde Arten 6.

Samen runzelig, kantig. Blütenstand in der Regel dreistrahlig
doldig, selten vier bis funfstrahlig. Vorblätter meist grün. Ein—
jährige Arten. . * 38.

5. Blätter verkehrtlanzettlich oder lineallänglich, nach dem Grunde
zu verschmälert; die größte Breite liegt über der Mitte. Triebe
30 bis 70 em hoch, schlank, manchmal etwas verzweigt. Ver
anderliche Art.— An Ufern, Wegen und Ackerrändern. Nicht

selten längs der Elbe und im Eldethal bis Grabow-Ludwigslust
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hinauf, sonst sehr zerstreut und nur bei Tessin, Bützow, Schwerin,
Crivitz und Krakow beobachtet. F. Essula. Gemeine W.

Blätter überall gleich breit oder unterhalb der Mitte am
hreitesten.— .6.

6. Blätter schmal linealisch, Triebe 6 bis 30 em hoch, Vorblätter

nicht selten rot, Drüsen zuletzt braun, Samen gelbbraun. —
An Wegen, Straßen und Abhängen, in lichten, troknen Wãldern
und Gebüschen, auf Heiden und irocknen Mooren. In der Südost—
cce und an der unteren Elde schon seit 100 Jahren nicht selten,

neuerdings besonders längs der Eisenbahnen zerstreut durch das
ganze Land. (Rostock: Barnstorfer Anlagen.)

P. Oyparissias. CypressenW.
Blätter breiter, Triebe 100 bis 150 em hoch. Unter dem

Hauptblůtenstande stehen mehr oder weniger zahlreiche traubig
geordnete Blutenstände auf langen Stielen in den Blattwinkeln. 7.

Triebe ästig, Blätter ziemlich überall gleich breit, gegen den Grund
sind die unteren allmählich, die oberen mehr plötzlich verschmãlert
und erscheinen zuweilen ganz kurz gestieit, meist aber sitzend.
Drüsen gelb. — Einzeln eingeschleppt bei Rostock und, Schwerin

gefunden. F. virgata. RutenW.
Triebe in der Regel unverzweigt. Blätter länglich lanzettlich,

unterhalb der Mitte am breitesten, sitzend, die oberen am Grunde

fast herzförmig. Drüsen zuletzt braun. Samen hellgrau. —
Selten angepflanzt. Verwildert beobachtet auf dem Friedhofe zu
Rostock und auf dem Sachsenberg bei Schwerin.

E. lucida. Bsanke WB.

7

8. Blätter gestielt, verkehrt-eiförmig, ganzrandig. Höhe 6 bis 30 cm.
Drůsen helblich weiß,Samen eingestochen punktiert, anfangs blau
grau, zuletzt hellbraun. Blätter zuweilen gelb und rot gefleckt.—
Unkraut in Garten und auf Feldern, an Straßen und auf Schutt,

häufig. E. Peplus. GartenW.
Vlatter linealisch. Pflanze zart, 5 bis 20 cin hoch. Drüsen

gelb, Samen vierkantig, kleinhöckerig, anfangs blaugrau, zuletzt
schwarzbraun. — Auf Aeckern, Abhängen und Dünen. an Ufern

und Wegen, sehr zerstreut und südwestlich von Wittenburg
SchwerinRöbel noch nicht gefunden. B. exixua. Zwerg W.

9. 80 bis 100 em hoch, zweijährig. Blätter länglich lanzettlich,
fitzend. Drüsen der Hüllen letzter Ordnung kurz zweihörnig.
Samen netzförmig runzelig. — Veraltete Heilpflanze. Seit Jahr

jehnten auf dem Weinberg im e Küchengarten zu
Schwerin verwildert. B. Lathyris. Kreuzblättrige W.

Niederliegend verzweigt mit etwa 6 em langen Zweigen.
Blatter langlich, wenigstens die oberen deutlich gestielt, an der
bei uns gefundenen Form mit rotem Mittelfleck. Ganze Pflanze
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zottig behaart. — Ganz neuerdings als Gartenunkraut in Neu
stadt aufgetreten. E. granulata. Körnige W.

Callitrichaceen. Wassersternfamilie.
Callitriene. Wasserstern.

1. Blätter dunkelgrün, linealisch, am Grunde etwas breiter, vorn

ausgerandet, die obersten nicht rosettig. Früchte kreisrund, Frücht
chen von einander abstehend, mit breit geflügelten Kielen. Pflanze
untergetaucht. — In stehendem und langsam fließendem Wasser,

zerstreut. C. auctumnalis. HerbstW.
Blätter hellgrün, in der Regel am Grunde verschmälert, linealisch

bis rundlich, die obersten rosettig und bei Wasserformen über die
Wasseroberfläche hervorragend. Amphibische Formen... 2.

Frucht kreisrund, Früchtchen von einander abstehend, mit mehr
oder weniger breitgeflügelten Kielen, meist beträgt die Flügelbreite
den dritten Teil vom Durchmesser des Fruchtchens; Griffel
bleibend, zuletzt zurückgebogen. Deckblätter der Blüten bezw.
Früchte meist in der Müte, Eener nahe der Spitze am breitesten,

oft sichelförmig gegeneinander gekrümmt. Größe der Pflanze
und aller Teile verunderlich. Blätter rundlich verkehrteiförmig,
aber nicht selten auch spatelförmig und selbst linealisch und vorn
ausgerandet. — In stehendem und fließendem flachem Wasser,
in Brüchen und Waldwegen, zuweilen sogar auf Heiden, gemein.

O. sSfagnalis. Sunpf-W.
Frucht opal, Früchtchen zusammenneigend, mit sehr schmal ge

flügelten Kielen. Blätter linealisch, die oberen oft spatelförmig
oderverkehrt/ eiförmig... s 8

Griffel aufrecht, früh abfallend. Deckblätter schwach gekrümmt.
—In stehendem Wasser, in Waldwegen und Brüchen, sehr häufig.

O. vorna. FrutztingsW.
Griffel lang, abstehend, bleibend. Deckblätter sichelförmig ein

gekrümmt mit hakiger Spitze. Möglicherweise eine Abart von
O. verna. — In stehendem Wasser, zerstreut.

O. hamulata. HalßlenW.

Empetraceen. Rauschbeerenfamilie.
Empetrum. Rauschbeere.

Halbstrauch mit Nadelblättern, der Heide ähnelnd, mit unschein
baren Blüten in den Blattwinkeln und schwarzen Beerenfrüchten.
Pflanzen meist getrennten Geschlechts.— Auf Mooren, feuchten
Heiden und in Nadelwäldern. Zerstreut im Norden bis Ratze—

durg Schwerin (Pampower Fichten)Crivitz (Krudopper Moor)
Goldberg (Wooster HeidesSuize. E. nigrum. Schwarze R.

2.

3.
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Anacardiaceen.

Mastix- und Sumachfamilie.

Rhus. Sumach.

Strauch von 2 bis 3 mm Höhe mit ovalen, gestielten, im Herbst

gelbroten Blättern und lockeren, rispigen Blütenständen. Die
Haare der Blütenstiele verlängern sich nach der Blüte beträchtlich
und verfilzen zur Zeit der Fruchtreife. — Zierstrauch. Bei

Schwerin verwildert beobachtet.
R. Cotinus. Echter 5. Rerckenbanm.

Celassstraceen. Spindelbaumsamilie.

Eronymus. Spindelbaum.

Strauch oder kleiner Baum mit vierkantigen, grünen Zweigen.
länglichen Blättern und hellgrünen, meist vierzähligen Blumen in
wenigblütigen, traubigen, blattwinkelständigen Bltenständen.
Früchte rötlich, vier oder fünflappig und Fächerig, in der Mitte
der Fächer aufspringend. Samen mit lebhaft orangefarbenem
Maniel. — Als Unterholz in Laubwäldern, in Gebüschen und an

Wegen, nicht selten. F. europaeus. Europaischer 8.

Aquifoliaceen. Stechpafmenfamilie.

IlIex. Stechpasme.

Immergrüner Strauch oder kleiner Baum mit grünen Zweigen,
kleinen, doldigen Blütenständen in den Blattwinkeln, weißen
Blumen und roten Beerenfrüchten. Blätter an ausgewachsenen

Eremplaren meist elliptisch, spittz, ganzrandig, an jungen und ver
kümmerten Sträuchern dagegen buchtig und wellenförmig dornig
gezähnt. — Als Unterholz in Laub und Nadelwäldern, nur im

Rordwesten: nicht selten bis Grabow-Bützow-Güstrow-Marlow.
I. Aquifolium. Gewöoöhnliche 5.

Aceraceen. Ahornfamilie.

AMeer. HAhorn.

1. Blutenstände hängend, traubig oder gegen die Spitze etwas rispig.
Früchichen beim Üebergang in den Flügel beträchtlich verschmãlert,
Icnander im stumpfen Winkel siehend. Blätter unterseits
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blaugrün. — Verbreiteter und alter Kulturbaum. In Laubwäldern

und Gebüschen zerstreut.
A. Pseudoplatanus. Werg A. Echter A.

Blütenstände aufrecht, doldenrispig, Früchtchen von einander fast
wagerecht abstehend, beim Uebergang in den Flügel nicht einge—
schnürt. Blätter unterseits grün. ....2.

Blätter buchtig gelappt mit lang zugespitzten, etwas gezähnten
Abschnitten, kahl, nach den Blüten erscheinend. Blutenstiele
fast kahl. — In Laubwäldern und Gebüschen, sehr zerstreut.
Oft angepflanzt.

A. platanoides. Spitz A. Cohne. Fenne.

Blätter fünflappig mit stumpfen, manchmal wiederum ge
lappten Abschnitten, unterseits behaart. Blüten nach den
Blättern erscheinend, ihre Stiele behaart. Meist strauchig,
Rinde oft mit Korkleisten. — In Laubwäldern und Gebüschen.

nicht selten. Auch angepflanzt.
A. campestre. JesdA. Apeldern.

2.

Hippocassstanaceen. Roßkastanienfamilie.

Aesculus. Roßkastanie.“)]

Baum mit fingerförmig geteilten Blättern und ansehnlichen,
aufrechten, traubigen Blütenständen. Blumen weiß mit gelber
und roter Zeichrung. — Zierbaum seit dem vorigen Jahrhundert,
in Wäldern und Anlagen manchmal einzeln verwildert.

Ae. Hippocastanum. Gewöhnliche R.

Balsaminaceen. Ralsaminenfamilie.

Impatiens. Ralsamine.
Blütenstände drei- bis sechsblütig, unter ihr Tragblatt gebogen.

Blüten hängend, die meisten nicht aufbrechend, die aufbrechenden
ansehnlich, gelb mit rot punktiertem Schlunde, Sporn krumm. —
In Brüchen und Laubwäldern, nicht selten.

I. Noli tangere. Wilde B.

Blütenstände vier- bis zehnblütig, so lang oder länger als ihr
Tragblatt; Blüten aufrecht, hellgelb.— Neueingebürgertes Garten
unkraut, in und um Schwerin.

I. parvifsora. Kleinblumige B.

*) In Mecklenburg, wo
einfach Kastanie“ genannt.

Daatanea erst seit kurzer Zeit öfter angepflanzt ift,
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Rhamnaceen.

Kreuzdorn- und Juiubenfamilie.
Rhamnus. Kreuzdorn.

Zweige gegenständig, dornig, Blätter eiförmig, feingesägt. Blüten
grunlich, in der Regel vierzählig.— In Wäldern, Gebüschen und
Hrüchen, auf Mooren, nicht selten. R. cathartica Echter K.

Zweige meist abwechselnd und dornenlos, Blätter elliptisch, ganz
randig, Blüten grünlichweiß, in der Regel fünfzählig.— In
Wäldern, Gebüschen und Brüchen, auf Mooren, nicht selten.

R. Frangula. Jauler K. Faulbaum.

Tiliaceen. Linden- und Jutesamilie.

Tilia. Cinde.

Blätter ungesfähr fünf bis neun em lang, kahl, unterseits blau
grün oder heligrün, in den Aderwinkeln mit rostfarbenen oder
weißlichen Bärten. Blütenstände meist 5-0 bis 9blütig, Narben
sappen zuletzt wagerecht ausgebreitet. Früchte undeutlich fünf
kantig, esehg Vaum oder sirauchartig. — Uralter Kultur
haum. In Wäldern und Brüchen als Unlerholz sehr zerstreut,
früher häufiger gewesen; als Baum außerhalb der Kultur nur

vereinzelt. F. parvifolia. Kleinblättrige —
Blatter ungeführ 7 bis 18 em lang, beiderseits grün und in der

Regel wenigstens unterseits behaart, in den Aderwinkeln mit weißlichen
Valten. Blutenstandemeist golütig. Narbenlappen aufrecht. Früchte
mit fünf vorspringenden Rippen und holziger Schale. — Erst neuer

dings ofter angepflanzt als die kleinblättrige Art, aber schon wenigstens
mehrere Jahrhunderte in Kultur. In Wäldern sehr zerstreut und ver
ringelt. (Rostocker Heide). 1. grandifolia. Großblättrige 5.

Mittelformien zwischen T. parvifolia und grandifolis sind
nicht selten.

Malvaceen.

MMalven und Vaumwollenfamilie.
Althaea. Stockrose.

Staude mit 9h bis 120 em hohen Trieben, filzig; Blatter

undeutlich drei bis fünflappig. Blutenstände kurz, büschelig,
Zlumen blahroso, von zwei em Durchmesser. — In Brüchen

—F— Wismar: Damekow;
dalbinsel Wusirow; Rostock: SchnatermannMarkgrafenheide;
srüher auch am Elbufer gesfunden. A. osfielnalis. Wilde 5.
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Malyva. Malve. Katzenkäse.

1. Stengelblätter bis über die Mitte handförmig drei bis fünfteilig,
mit gelappten, gezähnten oder eingeschnittenen Abschnitten. Blüten
groß, rosenrot, selten weiß, in den unteren Blatiwinkeln einzeln,
in den oberen oft büschelg.... ——3.

Stengelblätter nicht bis über die Mitte geteilt. Blütenstände
sämtlich büschelli. 3.

2. Stengel von anliegenden Sternhaaren rauh. Früchte kahl, fein
querrunzelig. Form und Teilung der Blätter und Kronblätter
etwas veraänderlich. — Veraltete Zier- und Heilpflanze. An

Wegen, Abhängen und Waldrändern, nicht selten, gegen die West
grenze mehr zerstreut. M. Alcea. RosenM.

Stengel meist von einfachen Haaren rauh. Früchte rauhhaarig,
glatt. Pflanze oft nach Moschus riechend. — Alte Zier und
Heilpflanze, in den Bauerngärten Nordwesteuropas die M. Alcea
vertretend. Einzeln an Wegen gefunden, aber nur im Norden

bis ZarrentinSchwerinTessin. M. moschata. MoschusM.

3. Blumenkrone rot mit dunklerer Zeichnung, ansehnlich, Kronblätter
etwa drei bis viermal so lang wie der Kelch, reichlich zwei ewm
lang. Fruchtstiele aufrecht oder abstehend. Früchtchen scharf be—
randet, netzförmig runzelltg. 4.

Blumenkrone blaßrot oder weiß, Kronblätter höchstens dreimal
so lang wie der Kelch, fünf bis fünfzehn mm lang .. 5.

Stengel niederliegend bis aufrecht, mehr oder weniger rauhhaarig.
Blätter huchtig gekerbt oder drei bis fünflappig. Außenkelch
blätter länglich, Kronblätter verkehrt eiförmig, tief ausgerandet,
rosa. Zweijährig oder ausdauernd. — Veralteie Heilpflanze. Auf

Schutt und an Straßen und Ufern, nicht selten.

M. silvestris. Gemeine M.

Stengel aufrecht. Blätter mit fünf stumpfen Lappen. Außen
kelchblätter breit eiförmig, Kronblätter verkehrt eiförmig, aus
geschweift, blaurot. Einjährig. — Zierpflanze. Zuweilen ver—

wildert. M. mauritiana. MohhzrenM.

Einjährig, aufrecht, einen bis zwei m hoch, Blätter mit gekräuseltem
Rand. Blüten sehr kurz gestielt, Kronblätter so lang wie der
Kelch, weißlich. — Veraltete Heil- und Zierpflanze. Zuweilen
einzeln verirrt gefunden. M. crispa. Krause M.

Riederliegend oder etwas aufstrebend. Blätter flach. Frucht
stiele abwäris geboggen. .. — 55 B.

6. Früchtchen glatt, am Rande abgerundet. Kronblätter blaßrosa,

zuweilen fast weiß, tief ausgerandet, manchmal kaum länger als
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der Kelch, aber gewöhnlich zwei bis dreimal so lang. — Veraltete
Heilpflanze. An Straßen und auf Schutt, an Ackerrändern und
am Strande, häufig. M. neglecta. Kleine M.

Früchtchen netzförmig runzelig mit scharfen Rändern. Kron—
blaälter weiß, ausgeschweift, ungefähr so lang wie der Kelch. —
An Straßen, auf Schutt und am Strande, hin und wieder ein—

geschleppt beobachtet, unbeständig.
M. rotundifolia. Rundblättrige W.

Ein Bastard M. silvestris ) neglecta ist in Grabowhöfe
bei Waren gefunden.

Guttiferen.

Johanniskraut- und Gummiguttfamislie.

Uypericum. Johannissßraut. Harthen.

1. Stengel niederliegend, 4 bis 20 em lang, dünn, zweikantig;
Blätter länglich, stumpf, stachelspitzig. Kelchblätter in der Regei
ganzrandig. Durchmesser der Blumenkrone etwa 8 mm. — In

lichten Wäldern und auf Aeckern, auch auf Mooren und Heiden,
nicht selten. H. humifusum. Fiegendes 3.

Aufrecht, rund halbmeterhoch. Blüten von 12 bis 25 min
Durchmesser . 2.

2. Stengel kantig, Kelchblätter in der Regel ganzrandig. .83.

Stengel stielrund. Kelchblätter drüsig gewimpert5.

8. Stengel zweikantig, Blätter länglich von veränderlicher Breite,
stumpflich, stark durchscheinend punktiert. Kelchblätter lanzettlich,
zugespitzt, zuweilen mit einzelnen Drüsenwimpern. — Altes

Volksheilkraut. In Wäldern, Gebüschen, auf Heiden, an Wegen,
sehr häufig. H. porforatum. Echtes J.

Stengel vierkantig, hohl. Kelchblätter immer ganzrandige. 4.

4. Stengelkanten ungeflügelt, Blätter breitoval, stumpf, mit oder
ohne durchscheinende Punkte, Kelchblätter oval, stumpf, unten mit
schwarzen Drüsenpunkten. — In Wäldern und Brüchen, an

Gräben, nicht selten. U. quadrangulum. vierkantiges 3.

Stengelkanten geflügelt, Blätter oval, stumpf, dicht durch—
scheinend punktiert. Kelchblätter lanzeitlich, zugespitzt, ohne
Drüsen. — In Wäldern und Brüchen, an Gräben, nicht selten.

H. tetrapternin. BVierflügelJ.

5. Stengel zottig behaart. Blätter kurzgestielt, länglich, stumpflich,
—— punktiert. Blütenstand ziemlich locker, pyramiden

19



146 Platinaceen.

förmig. Kelchblätter lanzettlich, spitz. — In Laubwäldern, sehr
selten“ Dassow: Gehölz zwischen Lütjenhof und Prieschendorf.

V. hirsutum. Rehaartes 3.

Stengel kahl. Blätter sitzend ..6.

3. Blätter am Grunde etwas herzförmig, eiförmig oder länglich, nur
die oberen durchscheinend punktiert. Blütenstand gedrangt, fast
kopfförmig; Kelchblätter lanzettlich, spitz.— In Wäldern und an

Abhängen, zerstreut. H. montanum. Werg3.

Blätter mit herzförmigem Grunde stengelumfassend, eiförmig,
stumpf, an den Aesten oval mit verschmälertem Grunde. Blüten
stand locker und dünn. Kelchblätter verkehrt eiförmig, stumpf. —

In trocknen Wäldern und auf Heiden. Sehr zerstreut im Süd
westen bis RatzeburgSchwerinLudwigslust.

H. pulohrum. Schönes 3-

Elatinaceen. Tännelfamilie.

ERlatine. Tünnel.

Stengel verzweigt, niederliegend und kriechend mit gegenstän
digen, in einen Stiel verschmalerten Blättern. Samen in der
Regei hufeisenförmig. — An Ufern, selten und manchmal un

beständig. Ratzeburg: Mühlteiche bei der Beek am Mechower
See; Boizenburg: an der Sude bei Gothmann; Tessin; am See

zu Horst vor langer Zeit; Penzlin: Rahnenfelder See; Feldberg:
Sprockwitz und Fauler See.

F. Hydropiper. Gewoöhnlicher T

Stengel aufrecht oder flutend, 3 bis 80 em lang, mit sitzenden
Blatlern in 80 bis 12blättrigen Quirlen. Der Hippuris vuigaris
hnelnd. — In flachem Wasser selten. Ratzeburg: Mechower See
Gadebusch: Frauenmarker See; Röbel: in der Müritz beim Kalk
ofen; Neubrandenburg: früher bei Wulkenzin gefunden.

PB. Alsinastrum. Echter 7

Distaceen. Sonneuröschenfamilie.

Helianthemum. Sonnenröschen.

Halbstrauch mit gegenständigen Blättern, mit Nebenblättern und
mittelgroßen gelben Blumen. Fruchtstiele abwärts gebogen.—
Auf Heiden, Dünen, Hügeln und an Waldrändern, sehr zerstreut
im Süden bis MalchinSchwaanWarinRatzeburg.

 . amecistus. Kteines *
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Violaceen.

Veilchen- und Stiefmütterchenfamilie.

Viola. Veilchen.

1. Vier Blätter der Blumenkrone aufwärts, eins abwäris gerichtet.
Narbe knopfförmig mit einem Grübchen. Nebenblätter hand—
förmig geteilt oder fiederspaltig. Einjährig. Kronblätter bet der
einen Rasse kürzer als der Kelch, geiblichweiß, bei der anderen
viel länger als der Kelch, das untere gelb, die übrigen vier
violett. Seltener sind kleinblütige Formen mit bunten, oder
großblütige mit gelb-weißen Blumen. Wuchs und Blattform
ebenfalls veränderlich. — Die kleinblumige Rasse ist ein häufiges
Ackerunkraut, mit etwas fleischigen Blättern kommt sie auf Salz
boden vor. Die großblumige Rasse auf Dünen, Heiden und an

Ackerrändern, häusig im Süden, mehr zerstreut im Norden; groß
blumige gelbe Formen selten an der Küste. Aufrechte, etwas
fleischige Exemplare mit penseefarbigen oberen Kronblaättern hin
und wieder einzeln auf Kulturland. Großblumige Abarten und
Bastarde als Zierpflanzen häufig.

V. tricolor. Wildes Stiefmütterchen.

Zwei Kronblätter aufwärts gerichtet, zwei seitwärts abstehend,
eins abwärts gerichtet. Narbe in ein Schnäbelchen auslaufend.
Stauden 2.

2 Blätter und Blüten aus dem Wurzelstock entspringend, außerdem
höchstens noch beblätterte unfruchtbare Ausläufer vorhanden.
Kelchblätter stumpf .. ..3.

Pflanze mit beblätterten Stengeln und blattwinkelständigen
Blüten, grundständige Blätter und Blüten manchmal noch außer
dem vorhanden, aber keine Ausläufer. Kelchblätter spiz.6.

Nebenblätter dem Blattstiel nicht angewachsen, Blumen in der
Regel blaßlila. Frucht dreiseitig, an aufrechtem, oben hakig ge
bogenem Stiel hängen... .. — 4.

Nebenblätter dem Blattstiel halb angewachsen, Blumen in der

Regel violett. Früchte kugelförmig, an geraden. ulederllegenben
Stielen 53 .5.

3

Blätter nierenförmig, kahl, mit ungeflügelten Stielen. Die beiden
Hochblätter meist ungefähr in der Mitte des Blütenstiels.— In

Brüchen, Sümpfen und auf Mooren, nicht selten.
V. palustris. Sumpf.

Blaätter herznierenförmig, unterseits etwas behaart. Blattstiele
oberwärts geflugelt. Hochblätter meist ziemlich weit oben am Blüten
stiel. Bluten größer und dunkler gefärbt als bei V. palustris.
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— In Brüchen, Sümpfen und auf Mooren, selten. Sülze:

TangrimNütschow; Güstrow: Rosiner Moor, neben den Röwer
tannen; Grabow: Eldewiesen. V. epipsila. Torf·.

Pflanze ohne Ausläufer. Blätter herzeiförmig-länglich, nebst den
Zlatt und Blütenstielen abstehend behaart. Blumen geruchlos.
 gn trocknen, lichten Wäldern und Gebüschen, an Abhängen,
zersireut durch die Nordosthälfte bis Schönberg-Schwerin-Plau—
Röbel. V. hirta. Behaartes B.

Pflanze mit Ausläufern. Blätter herzeiförmig-rundlich, nebst
den Blatt- und Blütenstielen kurzhaarig. Blumen wohlriechend,
nicht selten weiß. — Gartenpflanze. An Wegen, in Gebüschen
und Hecken, zuweilen auch in Wäldern verwildert, nicht selten.

V. odorata. Echtes B.

Zeitstauden, neue Triebe unterhalb der Spitze der abgestorbenen
borjährigen entspringend, keine eentrale Blattrosette. Nebenblätter
lanzeitlich mit zerstreuten Zihnen. 2*7 7.

Dauerftauden mit centraler Blattrosette an der Hauptachse.
Neue Triebe oberhalb der abgestorbenen vorjährigen aus den
lattwinkeln der Hauptachse entspringend. Blätter mit deutlich
herzförmigem Grunde... 8.

J—

3

—.

7. Triebe liegend oder aufstrebend, im Schatten manchmal ziemlich
aufrecht. Nebenblätter meist kürzer als der halbe Blattstiel.
Blatter länglicheiförmig, zuweilen lanzettlich oder auch fast rund
lch, am Grunde gestutzt oder etwas herzförmig. Blumen blau,
zuweilen mit weißen Flecken oder Streifen, selten ganz weißlich,
Sporn gelb, seltener weiß. — Auf Heiden, Dünen, Grasplätzen,
trockneren Wiesen und in Wäldern, sehr häufig.

V. flavieornis. Gelbgesporntes B-
Triebe in der Regel aufrecht. Nebenblätter meist über die

Mitte des Blattstiels hinaufreichend, Blätter aus abgerundetem
oder etwas herzförmigem Grunde lanzettlich mit fast geradlinigen
Seitenrandern. Blumen milchweiß, seltener blaßblau. — Auf

Wiesen und Mooren, sehr zerstreut von der Lewitz bis zur Elbe.

V. stagnina. Bruch
Nebenblätter eiförmiglanzettlich, ganzrandig oder ausgeschweift,
die oberen gewimpert. Vollständige Blumen entspringen nur aus
den Achseln der Rosettenblätter, die seitenständigen Blumen der
dangtriebe haben keine Kronblätter, aber nur diese letzteren sind
fruchtbar.— In Laubwäldern, selten. Schwerin: um das Süd
ende des Sees vom Schelfwerder bis Görslow an mehreren

Stellen; Neubrandenburg: Nemerower Holz.
V. mirabiis. Wunderbares B.

Nebenblätter mit Fransen, deren Länge die Breite der Neben
blätter erreicht. Grundständige Blüten fehlen. Kronblattlose
Blüten sind nicht selten. — 9.

8.
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9. Blumenkrone mit dem Sporn gleichfarbig, violett, seltener hell
rosa oder milchweiß. Oberste Kronblätter länglich-lanzettlich,
Sporn im allgemeinen dünn und stielrund. Blätter gewöhnlich
zugespitzt eiförmig. — In Laubwäldern und Gebüschen, häufig.

V. silvatica. WaldB.
Blumenkrone himmelblau, die obersten Kronblätter ziemlich

breit oval, Sporn weiß oder weißlich, dick und ausgerandet.
Blätter rundlich oder eiförmig und spitz. Pflanze nicht selten
augenfällig abstehend behaart.— In Laubwäldern und Gebüschen,
nicht selten. V. Riviniana. Großbsumiges B.

Bastarde sind häufig. Sie sind meist ganz unfruchtbar und
von üppigem Wachstum. Beobachtet sind: V. Ravicornis x
stagnina an den Standorten der V. stagnina oft häufiger als
diese; ferner V. Havicornis silvatica, V. Havicornis x
Riviniana und V. silvatica Riviniana, alle drei nicht

selten.

Thymelacaceen. Seidelbastfamilie.

Daphne. Seidelbast. Kellerhals.

Strauch mit im ersten Frühjahr aufbrechenden, roten, scharf
riechenden Blumen, schmalen, ganzrandigen Blättern und roten
Beerenfrüchten. — Verbreiteier Zierstrauch, auch Heilpflanze. In
Wäldern und Brüchen selten verwildert. Rehna: in der Klebe
bei Brützkow, Volkenshäger Holz; Grabow: Ellernbruch bei Neese;
Woldegk: Rabenholz bei GroßMiltzow.

D. Mezereum. Echter 5.

Elaecagnaceen.
Helweiden- und Sanddornsamilie.

Hippophae. Sanddorn.
Dorniger Strauch mit grauen Zweigen und grauen, lineal

lanzettlichen Blättern. Blüten unscheinbar, mit desen Deck

blättern. Frucht beerenartig, gelbrot. — Angepflanzt auf Dünen
und an Ufern und neuerdings besonders an der Ostsee vielfach
berwildert. Aber an der Küste des Klützer Orts, auf Poel und

der Halbinsel Wusirow schon seit 100 Jahren wildwachsend be
obachtet. U. rhamnoides. Gemeiner 8.

Lythraceen. Weiderichfamilie.
Peplis. BRachburgel.

Einjährig, etwas fleischig, niederliegend, selten flutend, mit
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länglich keilförmigen, gegenständigen Blättern und unscheinbaren
Blumen. Dem Portulak entfernt ähnlich, aber kleiner.— An

Ufern und überschwemmtem Strande, auf feuchten Aeckern, nicht
selten. P. Portula. Gemeine B.

Lythrum. Weiderich.

Staude mit aufrechten Trieben, gegen- oder quirlständigen
Blättern und anfehnlichen, ährenförmigen, aus Quirlen zusammen
gesetzten Blütenständen mit roten Blumen. Veränderliche Art.
— In Brüchen, Sümpfen und Gräben, häufig.

L. Salicaria. Gemeiner B.

Oenotheraceen.

Wassernuß- und Fuchstenfamilie.

Prapa. Wassernuß.

Einjährige Wasserpflanze, mit der Wurzel in der Schale der
Mutterfrucht wie an einem Anker hängend, mit langgestielten,

rautenförmigen Schwimmblättern und wallnußgroßen, vierhör
nigen Früchten. — Neuerdings selten kultiviert; eingebürgert beob
achtet bei Schwerin: in einem Kanal bei der Ziegelei.

T. natans. Eßbare W.

Epilohium. Weidenröschen.

Blätter wechselständig, Blütenstand lang und ansehnlich traubig,
nur bei Kümmerformen durchblättert. Kronblätter am Grunde

in einen Nagel zusammengezogen, ganzrandig oder flach aus
gerandet, Stgubfäden und Griffel gekrümmt und abwäris geneigt.
— Wanderpflanze. Auf trocknen Waldlichtungen, Mooren und

Dünen, an Böschungen und Heiderändern, sehr häufig.
F. angustifolium. Schmalblättriges WB.

Untere Blätter gegen seltener quirlständig. Blütenstand durch—

latert Kronblätter deutlich ausgerandet. Staubfäden und Griffel
aufrecht— 2.

2. Die vier Narben sind aufrecht, erscheinen als eine unzerteilte
Narbe oder höchstens mit einer undeutlichen Spur von Trennung 3.

Entwickelte Narben von einander kreuzförmig abstehend. Stengel
stielund. 7.

Stengel stielrund, ohne erhabene Linien; Wurzelstock mit faden
förmigen, entfernt beblätterten Ausläufern. Blätter mit keil—
förmigem Grunde sitzend, lanzettlich oder lineallanzettlich, ganz—
randig oder entfernt gezähnelt. Blütenknospen nickend, Blumen
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klein, meist blaßrot. — Auf Wiesen, in Sümpfen, an Ufern,

auch auf feuchtem Kulturland, sehr häufig.
E. palusstre. Sumpf-W.

Stengel mit zwei oder vier von den Blatträndern herablaufen
den erhabenen Linien. Dauerstauden mit überwinternden, oft an
Ausläufern stehenden Kurztrieben.. . . 4.

4. Blätter sämtlich gestielt, nach beiden Enden verschmälert.. 5.
Sämtliche oder doch die mittleren Blätter sitzend, nur gegen

— J verschmälert. Ueberwinternde Kurztriebe an Aus—
läufern.. 6.

58. Blätter sämtlich ziemlich lang gestielt, länglich, spitz; über
winternde Kurztriebe am Grunde der blühenden Stengel. Blüten
knospen nickend, Kronblätter klein, rosa, seltener weiß. — In
Brüchen, feuchten Laubwäldern und an Ufern, auch Gartenunkraut,
nicht selten. E. roscum. Gemeines W.

Blätter sämtlich kurzgestielt, lineallanzettlich — An Gräben,
bisher nur bei Dassow beobachtet.

E. Lamyi. Camys W.

6. Ausläufer kurz, Stengel mit vier erhabenen Linien bezw. Kanten,
Blätter lanzettlich, alle sitzend. Blütenknospen aufrecht. — An

Ufern, besonders Gräben, nicht selten um Grabow und Dömitz.
E. adnatum. Pierkantiges W.

Ausläufer lang, entfernt beblättert. Stengel meist nur mit
zwei herablaufenden Linien. Blätter länglich lanzettlich oder
lanzettlich, die untersten meist kurz gestielt. Blütenknospen nickend.
Dem P. palustro ziemlich ähnlich.— An Ufern und in Gärten,

zerstreut im Westen bis RostockBützowLudwigslust.
E. virgatum. dunkelgrünes W.

7. Stengel angedrückt behaart oder ziemlich kahl. Blätter eiförmig
bis eiförmig lanzettlich, sägezähnig, die unteren mit kurzem
Stiel. Blumen klein, rosa, nicht selten weiß. — In Laub
wäldern und Brüchen, an Ufern und Wegen, gemein.

EB. montanum. BergW.

Stengel zottig behaart. Blätter länglich lanzettlich oder schmäler,
sitzend. Blumen rott 8

8. Blätter mit abgerundetem oder verschmälertem Grunde sitzend.
Blumen von eiwa 6 mm Durchmesser, hellrot. — In Brüchen.

Sümpfen und an Ufern, häufig.
E. parvissorum. Kseinblumiges W.

Blätter am Grunde stengelumfassend und etwas herablaufend.
Blumen von etwa anderthalb em Durchmesser, dunkelrot.— In

Brüchen und an Ufern, besonders in Gräben, häufig.
E. grandisorum. Großblumiges WB.
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Bastarde zwischen Ppilobium-Arten pflegen nicht
sind aber bisher in Mecklenburg nicht beobachtet.

selten zu sein,

Oenothera. Nachtkerze.

Grundständige Blätter länglich oder elliptisch, stumpf und stachel
spitzig; Stengelblätter länglich lanzettlich. Kronblätter länger als
die Staubgefuße. — Veraltete Kulturpflanze amerikanischer Her

kunft, seit mindestens 100 Jahren wild und Wanderpflanze.
Auf Dünen, an Böschungen und Wegen, auf Schutt, häufig.

Oeé. biennis. Gemeine N-e
Grundständige Blätter in der Regel lanzettlich, zugespitzt;

Stengelblätter lanzettlich, Kronblätter so lang wie die Staub
gefäße. Zuweilen ausdauernd. — Amerikanischer Herkunft. Auf
Dünen und an Abhängen längs der Elbe nicht selten, auch etwas
ins Stecknitzthal hinaufsteigend. Oe. muricata. Elb X.

Dircaea. Hexenkraut. Waldklette.

20 bis 50 em hoch, mit eiförmigen, am Grunde wenig herz
förmigen, zugespitzten, gezähnten Blättern an ungeflügelten, ober
seits rinnigen Stielen. Blüten ohne Deckblatt; Früchte verkehrt
eiförmig. — In Laubwäldern und Brüchen, häufig.

O. Lutetiana. Gemeines H.
5 bis 15 em hoch, mit herzförmigen, ausgeschweift gezähnten

Blättern an geflügelten, oberseits flachen Stielen. Blüten mit
Deckblatt; Früchte länglich-keulenförmig. — In Brüchen, zerstreut.

O. alpina. Aleines H.
Der Bastard O. Lutetiana ) alpina ist an mehreren

Stellen beobachtet. Er tritt zuweilen in großen Mengen auf,

n 8 sind nicht immer beide Stammarten in seiner Nachbarschaft
gefunden.

Halorrhagidaceen.
Tausendblatt- und Tannenwedelfamilie.

Myriophyllum. Fausendblatt.
J. Blütendeckblätter sämtlich fiederspaltig oder gefiedert, meist sind

sie etwa dreimal so lang wie die Blüten, zuweilen aber nicht
länger als diese, andererseits zuweilen vielmal länger und fast
laubartig. Blütenstand stets aufrecht, aus lauter Quirlen zu
sammengesetzt.— In stehendem Wasser, nicht selten.

M. verticillatum. Großes TJ.
Oberste Blütendeckblätter ungeteilt, kürzer als die Blüten, die

r eingeschnitten gesägt, bis zu drei mal so lang wie de
üten.— J 2.
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2. Blütenstände aufrecht, selten anfangs überhängend, aus lauter
Quirlen zusammengesetzt. — In stehendem und langsam fließen
dem Wasser, zuweilen auch an ausgetrockneten Stellen, gemein.

M. apicatum. Kleines F.
Blütenstände anfangs überhängend, nur die unteren, weiblichen

Bluten des Blütenstandes stehen quirlig, die oberen, männlichem
dagegen einzeln und abwechselnd. Pflanze zarter als die ge
wohnliche Form des M. spicatum, aber vielleicht mit diesem zu
riner Art gehörig.— In Seen, nicht selten um Ratzeburg und

Gadebusch, sehr jerstreui im südlichen Teile des Landes Stargard.
M. alternislorum. Schwaches T.

Hippuris. Tannenwedel.
Stengel mit 8- bis 123ähligen Quirlen von linealischen, ganz

randigen Blättern und achselständigen, unscheinbaren Blüten.
Flutend bis meterlang und mit 6 em langen, schlaffen Blättern,
der aufrecht und wenige Decimeter hoch mit kürzeren, steifen
Zlaättern. Selten fast niederliegend mit vier bis sechszähligen
Quirlen schmal lanzeitlicher Blätler. — In stehendem und fließen
dem Wasser und an ausgetrockneten Ufern, auch in Brackwasser,
nicht felten. Die armbläitrige Form auf Salzwiesen bei Warne
münde. U. vulgaris. Gewöhnlicher T.

Araliaceen.

Aralien- und Epheufamilie.

Hedera. Epheu.

Liane mit immergrünen, eiförmigen Blättern und einfach dol
digen unscheinbaren Blütenständen. An jungen Pflanzen und
unfruchtbaren Trieben haben die Blätter die bekannte, lappige

—* gIn ausgewachsenen Exemplaren in Laubwäldern zersreut, in niedrigen, unsruchtbaren Cremplaren in Wäldern und

Webüschen sehr häufig. Auch vielfach angepflangzt.
U. Uelix. Gemeiner E.

Umbellliferen.

Zellerie u. Möhrenfamilie oder Doldenblütler.

Hydrocotyle. Wassernabel.
Kriechend oder ausnahmsweise flutend, mit wenigblütigen,

kopfförmigen, unter den Blättern versteckten Blütenständen.
 In Sumpfen umd Brüchen, auf Wiesen und an Ufern, häufig.

U. rulgaris. Gemeiner W.
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Eryngium. Mannstreu.

Pflanze graugrün oder weißlich. Blätter dreizählig mit doppelt
fiederspaltigen, dornig gezähnten Blättchen.— Wanderpflanze,
an Abhängen und Wegen. Häufig im ganzen Elbthal, außerdem
bei Schwerin und Neustrelitz beobachtet.

B. campestre. JeldM.

Pflanze blaugrün, Blätter violett geadert, Blumen blau.
Blätter buchtig oder handförmig gelappt, kraus und dornig. —
Auf Dünen und am Strande langs der Küste, häufig.

E. maritimum. SeeM.

Sanicula. Sanikel.

Grundblätter langgestielt. Blüten kopfig gehäuft an doldig
gestellten Zweigen. — In Laubwäldern, sehr däufig.

S. europaéa. EGuropäischer 8.

Conium. S5schierling.

Zweijährig, 60 bis 120 em hoch. Stengel ästig, gefurcht, be
reift, unten rot gefleckt, Blätter mehrfach gefiedert, mit hohlen
Stielen. Hülle und Hüllchen drei- bis fünfblättrig, zurück
geschlagen. — Veraltete Heilpflanze. An Straßen, in Hecken und

auf Schutt, nicht selten. O. maculatum. Gesseckter 3h.

Bupleurum. GHasenohr.

Blätter eiförmig bis rundlich, sitzend, die oberen durchwachsen.
Blütenstände zusammengesetzt doldig. — Seit mehr als 100 Jahren
hin und wieder einzeln an Wegen und auf gebautem Lande ein
geschleppt gefunden.

 X—
Blätter linealisch, die untersten etwas breiter. Blütenstände

etwas unregelmäßig verzweigt. Pflanze 10 bis 25 em lang,
aufrecht oder niederliegend. — Auf Salzpwiesen längs der Küste,
nicht selten. B. tonuissimum. FJieines H.

Apium. Sellserie.
Aufrecht, 80 bis 60 em hoch, untere Blätter gefiedert, obere

dreizählig, alle mit keilförmigen, vorn eingeschnittenen Blättchen.
Blütenstände kurzgestielt. Blumen weißlich, unscheinbar. — Auf
Salzwiesen und Brackwasserufern, längs der Küste häufig, an der
Warnow bhis Rostock hinauf; an den binnenländischen Salzstellen
und auch sonst zuweilen an Ufern. Kulturpflanze.

A. graveolens. Echter 8.
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Helosciadium. Sumpfschirm.

Flutend oder kriechend, in ersterem Falle mit haarfein geteilten
unteren Blättern; übrige Blätter gefiedert mit keilförmigen, drei
oder mehrspaltigen Blattchen. Blütenstand aus zwei Döldchen
mit wenigblättrigen Hüllchen zusammengesetzt. — In Sümpfen,

selien. Ratzeburg: bei der Beek; Ludwigslust: Laascher Brücke;
Grabow: zwischen Wanzlitz und Fresenbrügge; Neustadt: Friedrichs
moor. UH. inundatum. FAlutender 8.

Kriechend mit langgestielten, gefiederten Blättern und rund—
lichen Blättchen. Blutenstand doppelt zusammengesetzt doldig,
mit Hülle und Hüllchen. — An Ufern, auf Wiesen, Mooren und

nassen Weiden, zerstreut im Norden und Osten bis Wittenburg
SchwerinGoldberg Mirow. H. repens. Kriechender 8.

Cicuta. Wasserschierling.

Wurzelstock dick, sellerieähnlich, aber hohl und querfächerig.
Blätter dreifach gefiedert mit scharf gesägten, langen und schmalen
Blättchen.— An Ufern, im Röhricht, in Sümpfen, häufig.

C. virosa. Gefährlicher W.

Darum. Küchendolde.

Kronblätter weiß. Blätter mehrfach gefiedert mit linealischen
Abschnitten, die beiden untersten Fiedern erster Ordnung am
Grunde des Blattstiels gekreuzt. Die Früchte sind der bekannte
Kümmel. — Alte Kulturpflanze. An Wegen und auf Wiesen,

sowie auf gebautem Land, nicht selten. O. Carvi. Kümmel.

Kronblätter gelblich. Blätter mehrfach gefiedert mit keilförmi
gen, eingeschnititen gesägten, oft krausen Äbschnitten. — Küchen
kraut. Zuweilen einzeln auf gebautem Land verwildert.

C. Petroselinum. Peterstlie.

FPalcaria. Sicheldolsde.

gweijährig. Kronblätter weiß. Hülle und Hüllchen vielblättrig.
— Wanderpflanze, an Ackerrändern und Abhängen. Zerstreut

im Südosten bis Dargun-Güstrow-Goldberg-Röbel; außerdem
auf Poel, bei Schwerin und Ludwigslust bemerkt.

F. Kivini. Gemeine 5.

Sium. Merk.

Stengel kantig und gefurcht, 60 bis 150 em hoch; Blätter
gefiedert, die unteren wiederholt geteilt, die oberen mit schief
lanzettlichen, scharf gesägten Fiedern.— In Gräben, Sümpfen
und an Ufern, häufig. 8. latifoltum. Zreitblättriger *.
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Stengel stielrund, 30 bis 70 em hoch, Blätter gefiedert, die
unteren mit eiförmigen, die oberen mit länglichen, eingeschnitten
gesägten Fiedern.— In Gräben, Sümpfen und an Ufern, häufig.

S. angustifolium. 5chmalblättriger M.

Aegopodium. Giersch.
Blumen weiß, zuweilen hellrot. — Veraltete Heilpflanze. In

Gärten, Gebüschen und Wäidern, in Hecken und auf Schutt, sehr
haufig. Ae. Podagrariu. Echter G.

Pimpinella. Raimpinelle.

Triebe 30 bis 100 em hoch, kahl, gefurcht, ästig. Blätter ge
fiedert. Blättchen gestielt, an den unteren Blättern eiförmig oder
länglich, tief gesägt, selten fiederteilig. Griffel in der Blüte
länger als der Fruchtknoten. — In Laubwäldern, Gebüschen und

auf Wiesen, nicht selten. P. magna. Große V.

Triebe 80 bis 60 em hoch, kahl oder behaart. Blätter gefiedert,

Blättchen sitzend, fiederteilig mit lanzettlichen oder linegalischen
Abschnitten, an den Grundblättern nicht selten rundlich, ein—
geschnitten gekerbt. Griffel in der Blüte kürzer als der Frucht
knoten. — In trocknen Wäldern, auf Dünen, Heiden, grasigen
Hügeln und an Wegen, gemein. P. Saxifraga. Gemeine .

AMyrrhis. Muyrrhe.

Blätter groß, dreifach gefiedert, ihre Fiederchen nochmals fieder
spaltig mit länglich eiförmigen Abschnitten. Hülle fehlend, Hullchen
mit funf bis sieben gewimperten Blättern. Früchte braun, glänzend,
25 um lang. — Seltene Gartenpflanze. Bei Rostock und

Schwerin verwildert gefunden. M. odorata. Echte M.

ChaerophyllIum. Kälberkropf.

Ganze Pflanze rauhhaarig, Stengel kantig, unter den Knoten
etwas verdickt, rotgefleckt. Blätter doppelt gefiedert mit fieder
spaltigen Fiederchen. Hülle meist fehlend, Hüllchen mit gewim
perten Blättern. Von den gewöhnlichen Doldenblütlern die zuerst
blühende Art. — In Hecken, Gebüschen und Wäldern, an Wegen,
gemein. Ch. temulum. Wetäubender K.

Stengel mit unterirdischen Knollen, stielrund, unten rotgefleckt
und steifhaarig, oben kahl, an den Knoten verdick!. Blätter drei

bis vierfach gefiedert mit fiederspaltigen Fiederchen. Hülle sehlend
oder armblätirig, Hüllchen mit kahlen Blätiern. — Seltene

Kulturpflanze. In Hecken und Gebüschen hin und wieder ver
wildert. Oh. bulhosum. Kerbelrübe.
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Anthriscus. Kerbel.

1. Griffel sehr kurz. Frucht mit gekrümmten Vorsten besetzt, eiförmig,
ihr Schnabel ein Drittel so lang wie sie selbst. Stengel stiel
rund, gestreift, kahl. Blätter nebst ihren Stielen rauhhaarig.
Finjährig, 18 bis 100 om hoch. — An Straßen und auf Schutt,

hesonders in Dörfern, nicht selten A. vulgaris. DdorfK.

Griffel länger als das Stempelpolster. Frucht glatt, seltener
zerstreut knotig, Stengel mehr oder weniger kantig. 2.

2. Frucht dünn, kahl und glatt, ihr Schnabel halb so lang wie sie
selbst. Stengel unterwärts kantig und gefurcht, oberwärts gestreift,
iber den Knoten kurzhaarig. Blätter kahl. Einjährig, 80 bis
60 em hoch, von charakteristischem, würzigem Geruch. — Küchen

kraut, zuweilen an Wegen, Hecken und auf Schutt und gebautem
Land verwildert. A. Cerefolium. Echter A.-

Frucht länglich, in der Regel glatt, bei der Reise glänzend,
ihr Schnabel nur etwa ein Fünftel so lang wie sie selbst.
Slengel kantig, unterwärts rauhhaarig, Blätter etwas behaart.
Ausdauernd, 70 bis 160 em hoch. — In Wäaldern und Ge

büschen, auf Wiesen und an Wegen, häufig. Veraltete Heil
pflanze. silvester. Wilder K.

Torilis. Klettenkerbel.

Ein oder zweijährig, 60 bis 120 em hoch, ästig, rauh und
steifhaarig. Kronblätter der äußeren Blüten jeder Dolde strahlend.
HZulle und Hüllchen vielblättrig. Frucht mit einwärts gekrümmten
Zorsten. — An Wegen und auf Schutt, in Gebüschen und an

Waldrändern, gemein. . Anthriscus. Gemeiner K.

Scandix. Schnabel.

Einjährig, 15 bis 25 em hoch. — Getreideunkraut, sehr zer

streut im Klützer Ort, einzeln bis WittenburgCrivitzRostock be
obachtet. S. Pecten venéris. Kamm-Sch.

Seseli. Sesel.

Hülle und Hüllchen reichblättrig. Stengel 70 bis 150 cm
hoch, kahl, blaugrün. Blätter unterseits blaugrün, meist doppelt
gefiedert mit fiederspaltigen Fiederchen, deren Abschnitte breit
lanzettlich und stachelspitzig sind. unlerste Fiedern meist gekreuzt
vie beim Küummel. — Nuf Dünen, selten: Halbinsel Wustrow;

zwischen Warnemünde und Markgrafenheide.
8. Lihanotis. Dnen 5.

Hülle fehlend, Hüllchen vielblättrig mit breithautrandigen,
langen Blattern. Zweijährig oder ausdauernd, 30 bis 100 em hoch,
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etwas rauh, oberwärts oft rötlich angelaufen. Blätter blaugrün,
die untersten dreifach gefiedert mit linealischen Abschnitten,
Wanderpflanze. Auf Hugeln, an Abhängen, sehr zerfireut durch
MecklenburgSchwerin und oft unbeständig.

8. coloratum. Munter 5.

Denanthe. Rebendolde.
1. Hülle vier bis sechsblättrig, Wurzelfasern nicht selten keulen—

förmig verdickt, untere Blatter doppelt gefiedert mit stumpfen,
gekerbten Fiederchen, obere einfach gefiedert. Frucht länger als
die bleibenden Griffel mit nicht verwachsenen Rippen. Aus
dauernd, 25 bis 70 em hoch. — Auf Salzwiesen und an Brack-

wasserufern, längs der Küste nicht selten.

Oe. Lachenalij. Küsten-i.
Hülle einblättrig oder fehlend, Hüllchen mehrblättrig.. 2.

Wurzelfasern meist knollig verdickt, unterste Blätter meist doppelt
gefiedert, veränderlich. Stengel, die meisten Blattstiele und die
Blättchen der obersten Blätter stielrund und hohl. Frucht mit
verwachsenen Rippen, so daß ihre Thälchen verdeckt find, kürzer
als die bleibenden Griffel. Ausdauernd, 80 bis 70 em hoch. —

Auf salzen und sühßen Wiesen, an Ufern und in Gräben, sehr
häufig. Oe. Astulosa. Hohle di.

Unteres Stengelende wurzelstockähnlich, Wurzelfafern ohne
Knollen, untere Blätter einfach bis dreifach gefiedert, wenn sie
untergetaucht sind, mit linealischen Zipfeln, andernfalls meisi mit
lanzettlichen, eingeschnittenen, selten mit dreieckigen, gelappten
Fiederchen. Blatistiele nicht hohl. Frucht länger als die bleiben
den Griffel, mit nicht verwachsenen Rippen. Ein- oder zwei
jährig, 830 bis 120 em hoch. — In Sümpfen, Gräben und an

Ufern, sehr häufig. Alte Heilpflanze.
Oe. Phellandrium. Echte A.

2.

Aèôthusa. Gleiße.

Der Petersilie ähnlich; einjährig. Hülle fehlend, Hüllchen drei
blättrig, zurückgeschlagen.— Unkraut in Gürten und auf Aeckern,
auf Schutt und an Straßen, häufig.

Aô. Cynapium, Giftige G. Hundspetersilie.
Kleiner Schierling.

Levisssticum. Ciebstöcket.

Ausdauernd, meist über meterhoch, mit doppelt oder einfach
gefiederten Blättern und blaßgelben Blumen. Hülle und Huüll—
chen vielblättrig. Seltene, aite Gartenpflanze, einzeln verwildert
beobachtet zu AltFresenbrügge bei Grabow, bei Fürstenberg und
in Dassow. L. offlcinale. Echter 4.



Umbeélliferen. 159

Angelica. Engelwurz.

Nach der Fruchtreife absterbend. Einen bis zwei m hoch, mit
starkem, hohlem, fielrundem, gestreiftem Stengel umnd aufgeblasenen
Blattfcheiden. Hülle meist fehlend. Hüllchen vielblättrig. Blumen
weiß. — In Brüchen und auf Wiesen, nicht selten.

A. silvestris. Wisde E.

Archangelica. Angelika.
Nach der Fruchtreife absterbend. Anderthalb bis drittehalb m

hoch, mit starkem, hohlem, stielrundem, gestreiftem Stengel. Hülle
fehlend oder einblättrig, Hüllchen vielblättrig. Blumen grünlich
peiß. — Auf Wiesen, an Ufern, im Röhricht. Nicht selten längs
der Kuüste und in den Thälern der Flüsse und der großen Seen;
am Glinsee bei Minzow unweit Röbel. A. Ltoralis. Afer-A.

Peéeucedanum. GKaarstrang.

1. Kronblätter eingerollt, satigelb. Hülle und Hüllchen armblättrig
oder fehlend.. 22

Kronblätter flach oder etwas eingebogen, weiß oder rötlich.
dülle und Hüllchen vielblättrig. 8.

2. Zweijährig, Wurzel rübenähnlich, Blätter efiedert, Blättchen
aförmig bis länglich, mehr oder weniger und gesägt.
 VBVeraltete Kulturpflanze. An Weg- und Ackerrändern, an

ufern und auf Grasplätzen eingebürgert, nicht selten.
P. sativum. Pastinake.

Einjährig. Blätter mehrfach gefiedert und geteilt, mit linealischen
Zipfeln. Charakteristischer Geruch. — Küchenkraut. Einzeln ver
Jisdert auf Schutt und Gartenland. P. graveolens. dils.

3. Zweijährig, Stengel kantig und gefurcht, kahl. Blätter mehrfach
Jefiedert mit meist fiederspaltigen Blättchen, ihre Zipfel lanzett
uch mit weißlicher Stachelspitze.— In Brüchen und Sümpfen,

auf Wiesen und an Ufern, nicht selten.
P. palustre. SumpfH.

Ausdauernd, Stengel stielrund. Blätter mehrfach gefiedert mit
fiederspaltigen oder eingeschnittenen Blättchen, ihre Zipfel länglich
anzeulich· — In dürren Wäldern, auf Dünen und Heiden, an

Abhängen, zerstreut. P. Oréeoselinum. BergHG.

Onidium. Rrenndolde.

Zweijährig, mit glattem, unten stielrundem, oberwärts kantig ge
furchtem Stengel. Blätter doppelt gefiedert mit lineallanzettlichen,
eltener linealischen Blättchen, welche durchscheinend aderig und
punttiert find. Hülle meist fehlend, Hüllchen vielblättrig, mit
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langen pfriemlichen, kahlen Blättern. Blumen weiß. — In

Brüchen, auf Wiesen, an Ufern, zerstreut im Elbthal und im
Eldethal bis oberhalb Grabow und um Ludwigslust; außerdem
auf der Woldegker Stadtwiese. O. venosum. Geaderte B.

Silaus. Sisan.

Ausdauernd, mit drei bis vierfach gefiederten Blättern, deren
lanzettliche Fiederchen sehr fein stächlig gesägt sind. Blumen
blaßgelb. — Auf Wiesen und an Veichen in der Teldau bei

Boizenburg, selten. 8S. pratensis. Wiesen8

Ostericum. Mutterwurz.

Der Angelica silvestris ähnlich, mit etwas kantigem Stengel
und etwas rauhen Blättern. — Auf Wiesen des Trebelthals

unterhalb Gnoien. O. palusstre. SumpfM.

Sélinum. Silie.

Ausdauernd, Stengel kahl, kantig und gefurcht. Hülle fehlend,
Hüllchen vielblättrig, Dem Pencédanum palustre ähnlich. —

In lichten Laubwäldern, auf Wiesen und Dünen, zerstreut.
S. Carvifolia. Aümmelblättrige 8.

Heéracleum. Rärenklaue.

Ausdauernd, mit hohen, kantigen, steifhaarigen Stengeln.
Blätter gefiedert oder nur fiederspaltig, mit großen, gelappten oder
fiederspaltigen, ungleich gesägten und meist krausen Abschnitten.
Dolden flach oder gewölbt, ihre Randblüten strahlend oder den
übrigen gleichend. Behaarung der Blütenstände und Früchte ver
anderlich zuweilen ganz fehlend. Blumen weiß, grünlich oder rötlich.
— An Wegen, in Hecken und Gebüschen, auf Wiesen und an Wald

rändern, häufig. Veraltete Heilpflanze, einzelne Formen neuerdings
als Zierpflanzen gezogen. H. Sphondylium. Echte 38.

Coriandrum. Koriander.

Einjährig, niedrig und sehr ästig. Charakteristischer Wanzen
geruch. — Seltene Gewürz und Heilpflanze. Zuweilen vorüber—

gehend auf Schutt und Ackerland. O. sativum. Echter K.

Daucus. Möhre.

Spindelförmige Pfahlwurzel, bei den Kulturrassen dick und
fleischig. Charatteristischer Geruch. — Häufige Gemüse, neuer—

dings auch Futterpflanze. An Weg und Ackerrändern, auf Wiesen
und an lichten Waldstellen, gemein.

D. Carota. Gemeine M. Gelbe Zurzel.



Cornaceen. 161

Caucalis. Haftdolde.

Sehr ästig, 15 bis 80 em hoch. Aeußere Blumen strahlend.
Früchte mit ansehnlichen, glatien, an der Spitze Stacheln.
— Seltenes und unbeständiges Unkraut auf Gartenland.

O. daucoides. Mõhrenartige H.

Laserpicium. Caserkraut.
Zweijährig, Stengel kantig und steifhaarig. Blätter mehrfach

fiederteilig, das unterste Blaltchenpaar augenfällig größer als die
folgenden. Fiederchen herzeiförmig, entfernt gesagt. Hülle und
dãulchen vielblänrig, Doldenstrahlen innen rauh, Blumen weiß,
Früchte kahl. — In lichten Laubwäldern und auf Wiesen, selten.

Dömitz: Conower Wiesen im Rögnitzthal; Rostock: Schnater
mann Markgrafenheide; Dargun: Wolkowsche Heide; Neubranden
burg: Stavensches Holz, Nemerower Holz.

L. prutenseum. Preußisches 4.

Cornaceen. Kornelkirschenfamilie.
Cornus. Gartriegel.

Blumen gelb, vierzählig, in einfach doldigen Blütenständen, vor
den Blattern erscheinend. Früchte länglich, hängend, kirschrot. —
Zierpflanze mit eßbaren Früchten, verwildert beobachtet auf dem
Carlsruher Moor bei Ribnitz. C. mas. Kornelklirsche.

Blumen weiß, in trugdoldig zusammengesetzten Blütenständen,
nach den Blättern erscheinend. Früchte aufrecht, beerenartig. 2.

2. Aufrechter Strauch. Blätter beiderseits grün. Früchte schwärzlich
mit weißlichen Punkten. Aeste im Winter rot. — Unterholz in

Wäldern und Brüchen, in Gebüschen, nicht selten.
O. sSanguinea. Echter H.

Hauptzweige meist niederliegend, jüngere Zweige aufrecht, schon
im Sommer lebhaft rot. Blätter unterseits blaugrün. Früchte
weiß. — gierstrauch, selten verwildert. Schwerin; Gustrow:
Bruch bei Lalendorf. C. stolonifera. Rolter H.

Pirolaceen. Wintergrünfamilie.

Chimophila. Wintergrün.
Busch mit Trieben von 6 bis 15 cm Höhe mit quirlständigen

mmergrunen Blättern, welche denen des Vaccinium Vitis idaea
ühneln, aber scharf gesägt und unterseits drüsenlos sind. — In
Radelwäldern, nicht selten und stellenweise häufig im Südosten
bis Tessin-Bützow-Crivitz (Jülchendorf) Grabow; Schönberg:
Hohenmiele. Oh. umbéllata. Ddosdiges W.
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2.

4

LEricaceen.

Pirola. 52tbatt.

1. Blüten einzeln, mittelgroß, weiß. — In Brüchen und Nadel

wäldern, zerstreut im Osten bis Wismar-SchwerinGrabow;
Schönberg: Hohenmiele. Wird neuerdings häufiger.

P. uniflora. Einbltiges 8.
2.

Blätter eiförmig, gesägt, in der Regel spitz. Blütenstände ein
seitswendig. Blumenkrone grünlichweiß. Fruchtknoten am Grunde
mit zehnspaltigem Ring. — In Wäldern, nicht selten.

F. secunda. Einseitswendiges B.

Blätter rundlich oder oval, undeutlich gekerbt oder gezähnelt.
Blütenstände allseitswendig. Fruchtknoten ohne Ring..83.

Blumenkrone kugelig glockenförmig, hellrosa oder weiß. Staub
fäden gleichmäßig zusammenneigend, Griffel gerade, kürzer als die
Krone. — In Wäldern nicht selten, zuweilen auf Mooren, auch
in Dünenthalern bei Warnemünde. P. minor. Kleines B.

Blumenkrone offen glockenförmig, Staubfäden aufwärts, Griffel
abwärts gekrümmt —V .. 4.

Griffel länger als die weiße oder etwas rötliche Krone. Blatter
denen der P. minor ähnlich.— In Brüchen, auf Mooren und

in Wäldern, sehr zerstreut.
P. rotundifolia. Rundblättriges B.

Griffel ungefähr so lang wie die hellgrüne Krone. Blüten
stand drei bis siebenblütig, seine Achse rot. Blätter sehr klein.
— In Nadelwäldern, nicht selten im Südosten bis Malchin

Krakow (Lüdershagen)-Plau; Ludwigslust: Tannen nach Groß
—XX P. chlorantha. Grüublütiges 8

Blüten klein, in Trauben.

Monotropa. Ohbhnblatt.

Triebe 10 bis 25 em hoch, einfach. Blütenstand dicht ähren

n Behaart oder kahl. — In schattigen Wäldern, nicht
elten. Die behaarte Rasse häufiger und in Laub- und Nadel
wäldern vorkommend, die kahle Rasse anscheinend nur in Laub

wäldern und mehr zerstreut.
M. Uypopitys. Gemeines O. Fichtenspargel.

Ericaceen. Azaleen- und Heidefamilie.

Ledum. VPorst.

Blütenstände doldenrifpig, Blüten weiß. Charakteristischer Geruch.

— Auf Mooren und in Wäldern auf maren Grunde, zer
an L. palustro. Sumpf2
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Andromeda. Andromeda.

Blüten nickend, rötlichweiß. Blütezeit früh, nicht selten zum
zweitenmal im Herbst.— Auf Mooren, nicht selten.

A. poliifolia. Poleiblattrige A.

Arctostaphylus. ZRärentraube.
Ausgebreitet niederliegend; Blätter in der Form denen des

Vacecinium Vitis idaea sehr ähnlich, unterseits ohne Drüsen
punkte. Blumen weiß, an der Spitze rötlich, Frucht rot. —

In Nadelwäldern und auf trocknen Heiden. Zerstreut im Süd—
westen bis Hagenow (Kraak)Neustadt-Ruhner Berg; Goldberg:
Dobbertiner Heide; Ribnitz: zwischen Klein-Müritz und Dierhagen.

A. Uva ursi. Echte B.

vVaecinium. VReerkraut.

Stengel fadenförmig, kriechend, Blätter immergrün, klein, eiförmig
spitz, unterseits blauweiß. Blumenkrone rot, tief vierteilig, selten
fünfteilig, ihre Zipfel zurückgeschlagen. Reife Frucht rot. — Auf
moosigen Mooren, häufig.

V. Oxrcoceos. Moosbeere. Kronsbeere

Stengel aufrecht oder aufsteigend, Blumenkrone krug oder
glockenförmig, am Rande vier oder fünfzähnig....2.

2. Immergrün. Blätter verkehrt eiförmig oder elliptisch, am Rande
umgerollt, kaum gekerbt, unterseits hellgrün, drüsig punktiert.
Blumenkrone länglich, vierzähnig, weiß. Frucht rot. — In

Wäldern und auf Mooren, nicht selten im Sudwesten bis Witten
hurgNeustadt und im Nordosten bis Rostock-Tessin, sonst sehr
zerstreut.

V. Vitis idnea. Preißelbeere. Kronsbeere. Fütebeere.

Sommergrün. Blätter flach. Blumenkrone ziemlich kugel—
förmig. Reife Frucht schwarzblau.. 3.

3. 20 bis 50 em hoch, Aeste scharfkantig, Blätter klein kerbig gesägt,
beiderseits hellgrün. Blumenkrone rötlichgrün. Fruchtfleisch blau.
— In Wäldern, auf Heiden und Mooren, im Südwestviertel und
der Nordostecke häufig, sonst nicht selten.

V. Ayrtillus. Bickbeere. Seidelbeere. Blaubeere.
30 bis 100 em hoch, Reste stielrund, Blätter ganzrandig, ober

seits dunkelgrün, unterseits blaugrün. Blumenkrone rötlichweiß.
Fruchtfleisch weißlich.— Auf Mooren, in Brüchen und moorigen

Wäldern, nicht selten.
V. aliginosum. Rauschbeere. Kuhzecke.

Der Bastard V. MAyrtillus A vVitis idaea ist in der

Rostocker Heide gefunden.
1*
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Galluna. Heide.

Bekannter kleiner Strauch mit ansehnlichen, traubigen Blüten
ständen. Blumen klein, rot, seltener weiß. — Bestandbildend
auf Heiden und Mooren, auch in lichten Wäldern, auf Dünen,
Hhugeln und an Weg und Ackerrändern, sehr häufig.

C. valgaris. Gemeine 8.

Erica. Glockenheide.

Blätter blaugrün, Blüten mit glockenförmiger, hellroter Krone
in kopfförmig doldigem Stande. — Auf Mooren, feuchten Heiden
und in anmoorigen Wäldern. Nicht selten im Westen bis Greves
mühlenSchwerin (Wittenförden)Parchim und im Nordosten bis
RostockLaage-Sülze, sonst selten. Neubukow: Passeer Kirchmoor;
vereinzelt bei Güstrow. B. Tetralix. Gewöhnliche G

Primulaceen.

Schfüsselblumen nund Alpenveilchenfamilie.

Primula. Primel.

1. Pflanze mehlig bestäubt, klein, Blätter anderthalb bis drei em
lang, Blütenstand 8 bis 16 em hoch, reichblütig doldig. Blumen
rosa. — Auf Wiesen, sehr zerstreut im Nordosten bis Warne

mündeSülzeMalchinNeubrandenburgFriedland (Galenbech).
P. farinosa. MehlX.

Blumen in der Regel gelb, Pflanze in allen Teilen beträchtlich
größer als P. farinosa ... 2.

2. Blumen einzeln aus den Achseln der Blätter entspringend, Kronen
saum groß und flach. Blätter allmählich in den Stiel ver
schmälert.— In Laubwäldern und Gebüschen, selten. Klütz:
wwischen Rethwisch und Boltenhagen; Wismar: Steinhäuser Holz;
Doheran: Heiligen Damm; im Anfange dieses Jahrhunderts noch
zwischen Rostock und Petschow. Häufige Gartenpflanze.

P. acaulis. Einzelbltige X.

Blütenstände langschäftig, doldig, selten verkümmert einblütig;
Blätter plötzlich in den geflügelten Stiel zusammengezogen. 3.

3. Kelch walzenförmig, bleich mit grünen Kanten und kurz zugespitzten.
gähnen. Saum der Krone von 15 bis 20 mmm Durchmesser, flach

oder etwas konkab, schwefelgelb oder etwas dunkler, am Schlunde

mit orangefarbenem Ring. Die Blüten der dunkelblumigen Form
mit etwas konkavem Kronensaum riechen wie die der P. offi-

einalis, die der hellblumigen Form mit flachem Kronensaum
sind geruchlos. — In Wäldern, Gebüschen, Brüchen und auf
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Wiesen. Häufig in der Nordwestecke bis Wittenburg (Camin)
Schwerin-Klütz; Wismar: Neuburg; häufig um Doberan;
Malchow: zwischen Stuer und Rogeez. Häufige Gartenpflanze.
Eine rotblühende Kulturform ist am Pingelshagener Holz bei
Schwerin verwildert beobachtet. P. éclatior. Große Y.

Kelch glockig aufgeblasen, meist ganz bleich, mit kurzzugespitzten
gähnen. Saum der Krone von 8 bis 10 mu Durchmesser, kon—

dav, gelb mit fünf orangefarbenen Flecken am Schlunde. Blumen
stark riechend.— Auf Wiesen und an Abhängen, in Wäldern,

auf alten Burgstellen, nicht selten. Auch Gartenpflanze, alte
Heilpflanze. P. ossicinalis. Schlüsselblume.

Bastarde kommen in dieser Gattung oft vor. Beobachtet ist
P. élatior ofsicinalis bei Ratzeburg.

Uottonia. Hottonie.

Blütenstand unterbrochen traubig. Blüten weißlich oder hell
rosa, selten dunkler. — In stehendem Wasser, häufig.

H. palustris. Sumpf-H.

Samolus. Runge.

Ausdauernd, Stengel etwas verzweigt, 10 bis 50 em hoch,
mit kleinen weißen, traubig geordneten Blumen. — Auf salzen

und sauren Wiesen und an üfern, nicht selten längs der Kuste
und um Bützow. S. Valerandi. Salz23.

Lysimachia. Iriedlos.
1. Blütenstände auf langen Stielen in den Blattwinkeln, dicht

traubig; Blüten klein, meist sechszählig. Blätter lanzettlich, spit,
sitzend und stengelumfassend. — In Sümpfen und Röhricht, an
Ufern, zerstreut. L. thyrsissora. Straußblütiger Zi.

Blüten einzeln in den Blattwinkeln oder in endstandigen, trau

bigen oder rispigen Blütenständen, in der Regel fünfzählige. 2.

2. Wurzelstock mit manchmal sehr langen Ausläufern. Stengel
aufrecht, 25 bis 100 em hoch, mit ansehnlichem, rispigem Blüten
stande endigend. Abschnitte der Blumenkrone eiförmig spitzlich,
am Rande kahl. Blätter gegenständig, seltener in drei- oder
mehrblättrigen Quirlen.— In Brüchen, Sümpfen und Röhricht,

an Ufern, auf Wiesen und Kulturland, dtg
L. vulgaris. Gemeiner ZJ.

Bluten einzeln oder in wenigblütigen Ständen in den Blait
winkeln .85.

3. Wurzelstock mit kurzen Ausläufern. Stengel aufrecht oder auf—
steigend, etwa 26 ein hoch. Blütenstiele mehrblütig. Blumen
kroße ain Grunde braun, ihre Abschnitte spitz, drüsig gewimpert.
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Blätter meist in Quirlen. — Zierpflanze. Auf Schutt, in

Gärten und an Ufern verwildert, selten und unbeständig.
L. punctata. Bunsitierter J.

Stengel kriechend oder etwas aufsteigend. Blütenstiele ein
blütig. 4.

Blätter rundlich, meist stumpf. Blumenkrone groß und ansehn
lich, von 13 min Durchmesser, mit spitzen Abschnitten. — Auf

Wiesen und an Böschungen, an lichten Waldplätzen, sehr häufig.
L. Nummularia. Rundblättriger Z.

Blätter eiförmig, spitz, Blumenkrone von 8 mm Durchmesser,

mit stumpfen Abschnitten. Kelchabschnitte schmallineglisch.— In
Buchenwäldern, gemischten Wäldern und Gebüschen, häufig in der
Nordwestecke und zerstreut bis DargunBützow-Schwerin-Grabow;
Fürstenberg: am Wentower See bei Dannenwalde.

L. nemorum. WaldR.

TPriontalis. Siebenstern.

Triebe von 5 bis 20 cm Höhe, welche über einem Blattquirl

einige doldig geordnete weiße, meist siebenzählige Blüten tragen.
— In Nadelwäldern, lichten oder dürren Laubwäldern und aus—

getrockneten Brüchen, sowie auf buschigen Heiden, häufig im Süd
westen bis WittenburgLewitz und in der Rostocker Heide, sonst
sehr zerstreut durch Ratzeburg und Mecklenburg-Schwerin; im
Lande Stargard selten. Neustrelitz: Zechow, Bürgerhorst und
Krebssee. T. europaea. Europäischer 8.

Glaux. mMilchkraut.

Ausdauernd, Stengel dicht beblättert, 4 bis 15 em hoch, am
Grunde mit längeren, ebenfalls dichtbeblätterten Ausläufern.
Blätter klein und ganzrandig, fleischig; Blumen rosa, klein, in
den Blattwinkeln sitzend.— Auf Wiesen, an Ufern und Wegen

auf salzhaltigem Boden. Längs der Küste häufig, an der Trave
bis zur Hohenmiele, an der Warnow bis Gehlsdorf hinauf; in
der Teldau zwischen Menkendorf und Bresegard; Bützow: um die
Stadt in der Warnowniederung nicht selten, zwischen Neukirchen
und Reinstorf; bei der Sülzer Saline.

G. maritima. MeerM

Anagallis. Gauchheil.
Einjährig, in Wuchs und Blattform der Stellaria media

ähnelnd, mi gestielten, blattwinkelständigen Blumen. Blumen
krone mennigrot mit drüsig gewimperten Abschnitten oder blau
mit gezähnelten, drüsenlosen Äbschnitten. — Eingeschlepptes Unkraut,
auf Aeckern und in Gärten, die rote Rasse häufig, die blaue selten
und unbeständig. A. arvensis. AcdterG.
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Centunculus. Kleinling.

Einjährig, 2 bis 5 em hoch, einfach oder verzweigt, aufrecht
oder niederliegend. Blätter ganzrandig. Blumen ganz unschein
bar, weiß oder rötlich.— Auf feuchtem Sande auf Heiden und
Aeckern, an Ufern und am Fuße der Dünen, zerstreut.

C. minimus. Sand.

Plumbaginaceen. Grasnelkenfamilie.
Armoeria. Grasnelke.

Dauerstaude mit zahlreichen linealischen grundständigen Blättern
und langschäftigen, kopfig-kugeligen Blütenständen. Blumen rosa.
Eine Rasse mit 25 bis 50 em hohem, kahlem Schaft hat spitze,
meist nur am Grunde gewimperte Blätter, die äußeren Hüll
blätter des Blütenkopfes sind lang zugespitzt, die Kelche nur an
den Kanten behaart. Eine andere Rasse mit 6 bis 15 em hohem,

behaartem Schaft hat kürzere, stumpfe, gewimperte und manchmal
noch außerdem behaarte Blätter, die äußeren Hüllblätter sind
breit dreieckig, die Kelche auch zwischen den Kanten behaart. Bei
dieser Rasse sind die Blütenstände selten durch Verkümmerung
einblütig, die Blumen zuweilen weiß. — Auf trocknen Wiesen,

sandigen Grasplätzen und an Wegrändern. Die hochschäftige Rasse
nicht selten im ganzen Lande und auch in lichten, dürren Wäldern
vorkommend, die kurzschäftige nebst zahlreichen Uebergangsformen
sehr häufig längs der Küste, besonders auf salzen Wiesen. Letztere
Rasse ist auch Gartenpflanze. A. vulgaris. Gemeine G.

Statiee. Widerstoß.

Dauerstaude mit länglich verkehrt-eiförmigen oder länglich-lan
zettlichen Grundblättern und kleinen, blauen Blumen in reich—
blütigen, oft ansehnlichen rispigen Blütenständen, deren kleine,
ein bis dreiblütige Zweige letzter Ordnung in beträchtlicher An
zahl dicht gedrängt an überhängenden Zweigen sitzen. — Auf
falzen Wiesen, selten. Auf Poel und der Halbinsel Wustrow und
ber Strömkendorf an der Wismarer Bucht; zwischen Warne—
münde und Moorhof; Sülten bei Brüel.

8. Pseudolimonium. dichtblütiger W.

Oleaceen. Eschen- und Oelbaumfamilie.

Praxinus. Esche.

Hohes Laubholz mit grauen Aesten und schwarzen Knospen,
gefiederten Blättern und unscheinbaren Blüten. Baume in der
Regel getrennten Geschlechts. — Einheimischer Waldbaum. In
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Laubhölzern und Brüchen nicht selten eingesprengt, Keimpflanzen
oft in großer Menge. Neuerdings stellenweise in Hochwald
beständen gezogen. Häufig in Dörfern, an Ufern und Wegen
angepflanzt. F. excelsior. Gemeine E.

Syringa. Syringe. Zlieder.
Großer Strauch mit eiförmigen oder rundlichen, spitzen, am

Grunde herzförmigen Blättern und ansehnlichen, rispigen Blüten
ständen. Blumen lila oder weiß. — Sehr verbreiteter Zierstrauch,

zuweilen in Hecken und an Böschungen verwildert.

8. vulgaris. Gemeine 5.

ILägustrum. Ciguster.

Strauch mit ziemlich schmalen, ganzrandigen, lederartigen, dunkel
grünen, im Herbst lange bleibenden Blättern, weißen Klumen und
schwarzen Beerenfrüchten. — Verbreiteter Zier- und Heckenstrauch.

Verwildert in Gebüschen, an Wegen und in Laubwäldern, zerstreut.
L. vulgare. Gemeiner .

Gentianaceen.

Enzian und Tausendgüsdenkrautfamilie.

Erythraea. Tausendgüldenkraut.
1. Untere Blätter eine Rosette bildend. Saum der Blumenkrone

ziemlich flach, die Zipfel eiförmig oder eiförmig-lanzettlich,
stumpflich. Pflanze 15 bis 70 em hoch. .2.

Blätter eiförmig, die unteren nicht rosettig. Saum der Blumen
krone trichterförmig, die Zipfel lanzettlich, spitz. Höhe einen bis
fünfzehn em. Stengel fadenförmig, einfach und einblütig oder
kräftiger und vom Grunde auf sehr verzweigt, selten bis zur Mitte
einfach und dann mit wenigen schlanken Zweigen. Blumen hellrot,
zuweilen weiß. — Auf Wiesen, Triften, Aeckern und an Ufern,

zerstreut, länas der Küste häufig. E. pulchella. Kleines J.

Roseitenblätter verkehrt eiförmig, stumpf, in einen Stiel verschmälert,
Stengelblätter länglich eiförmig bis lineallanzettlich, spitz, fünf,
seltener dreinervig, am Rande glatt. Blütenstand doldenrispig,
dicht oder etwas gelockert, auch die reifen Früchte stehen noch
alle ziemlich gleich hoch. Blumen hellrot, seltener weiß. — Auf
Wiesen, Triften, an lichten Waldstellen, an Weg und Ackerrändern.
nicht selten. F. Centaurium. Echtes T.

Rosettenblätter länglich spatelförmig, Stengelblätter länglich
bis linealisch, stumpf, dreinervig, am Rande gezähnelt rauh.
Blütenstand meist doldenrispig, aber selten nach dem Verblühen

7.
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dicht bleibend, vielmehr in der Regel spirrig auseinandergehend.
Zuweilen ganz unverzweigt oder von unten auf in eine oder

wenigblütige Äeste geteilt. Blumen hellrot, zuweilen milchweiß.
— AÄuf Salzwiesen, längs der Küste nicht selten.

E. linariaefolia. Aüsften-.

Cicendia. Zadenkraut.

Einjährig, mit aufrechtem, 8 bis 12 em hohem, dünnem, ein

fachem oder langästigem Stengel, kleinen, länglichen oder linea
lischen Blättern und kleinen gelben Blumen. — Auf sandigen und

anmoorigen Heiden. Nicht selten in der Elbniederung oberhalb
Boizenburg und um GrabowLudwigslust-Neustadt. Im Anfange
dieses Jahrhunderts auch an der Warnow bei Schwaan gefunden.

C. Rliforwis. Dünnes Z3.

Pentiana. Enzian.
1. Schlund der Blumenkrone ohne Fransen und Wimpern. Aus—

dauerndeArtenn.62.
Schlund der Blumenkrone gefranst. Einjährige Arten. 3.

2. Die Pflanze treibt Blattrosetten, aus welchen die dicken Blüten
stengel sich erheben. Blüten vierzählig, kurzgestielt; Krone außen
blaugrau, innen himmelblau. — An Waldrandern und buschigen

Abhangen, selten. An mehreren Orten bei Neustrelitz-Penzlin—
Neubrandenburg; sehr zerstreut um Malchin bis Remplin und

Basedow. Veraltete Heil und Zauberrtn
. Oruciata. KreuzwurzelE.

Die Pflanze treibt aus dem Wurzelstock direkt schlanke, zierlich
aufrechte, meist einfache Blütenstengel. Blütenstand locker rispig,
oft armblütig, Blüten fünfzählig. Krone himmelblau, außen mit
fünf grünen Streifen, innen mit fünf Reihen grüner Flecke. —
Auf feuchten Heiden, Torfmooren und moorigen Wiesen, nicht selten
jm Südwesten bis WittenburgSchwerinParchim, zerstreut bis Warin

Flessenow)GoldbergWaren-Mirow, sowie vonRostock Warne
münde bis zum Fischland. E. Pnsumonanthe. Zungen ·E-

Kelch fast bis zum Grunde vierteilig, zwei Abschnitte breit, die
beiden anderen sehr viel schmäler. Blumenkrone vier, selten fünf
zipfelig, bläulichweiß. Höhe 8 bis 20 em. — Auf Waldwiesen

und grasigen Hügeln, zerstreut. O. campestris. FeldE.

Kelch bis zur Mitte in fünf ziemlich gleiche Abschnitte geteilt.
Blumenkrone in der Regel fünfzählig, meist violett. Höhe 8 bis
25 em. Blätter aus breiterem Grunde lanzettlich oder lineal

lanzettlich. Kelchabschnitte meist flach, selten am Rande umge
rollt. Kapsel sitzend, seltener langgestielt.— Auf Wiesen. Nicht
selten längs der Kuste; binnenlands selten. Rostock: Hohen
Schwarfser Warnowwiesen; Malchin: Peeneniederung; Neu.

3.
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brandenburg: Tollensewiesen; Friedland: Pferdewiese bei Pleetz;
Woldegk: Todtensee. G. Amarella. WiesenE.

Sweertia. Sweertblume.

Ausdauernd, mit grundständiger Blattroseite und aufrechten,
15 bis 40 em hohen Stengeln mit endständigem, dünnem, rispi
gem Blütenstand. Blumen mittelgroß, trübviolett mit dunkleren
Junkten und grünlichem Grunde, Blütenstiel geflügelt vierkantig.
—Auf Mooren. Zerstreut in den Niederungen längs der Nordost—
grenze und von da sehr zerstreut bis MaschinSternbergCrivitz—

Varchim (Slate): PlauNeubrandenburg.
8. perennis. Ausdauernde 5.

Menyanthes. BRitterklee.
HZeitstaude mit grundständigen Blättern und endständigen, trau

bigen Blütenständen. Zipfel der Blumenkrone innen stark bärtig.
— In flachem Wasser und in Sümpfen, häufig. Heilpflanze.

AM. trifoliata. Echter B. Ziberklee.

Limnanthemum. Teichblume.

Blatter von der Form derer der Wasserrose, Blüten ziemlich
großz. — In Flüssen. In der Elbe und in der Mündung der

Sude und Elde nebst den benachbarten Gräben; in der Havel
und deren Seen bei Fürstenberg stellenweise.

L. nymphaeoides. Mummelblättrige T.

Apocynaceéen.
Oleander- und Immergrünfamilie.

Vinca. Immergrün.

Immergrüner Halbstrauch mit langen, niedergestreckten, aus—
käuferühnlichen Zweigen, elliptischen gegenständigen Blättern und
einzeln stehenden, mittelgroßen, in der Regel hellblauen Blumen.
— Alte Zierpflanze. Verwildert in Gebüschen, Anlagen und auf

Friedhöfen, zerstreut; sehr zerstreut in Buchenwäldern.
V. minor. Kleines 3.

Asclepiadaceen. Schwalbenwurzfamilie.

Asclepias. Seidenpsslanze.
Zeltstaude mit kräftigen, einen bis anderthalb m hohen Trieben,

furzgeftielten, elliptischen, unterseits graufilzigen Blättern und
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kleinen, kurzen, trugdoldigen Blütenständen in den Blattwinkeln.
 Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts zuweilen als
Bienennahrung gezogen und stellenweise in Gärten und deren
Rähe verwildert. A. Cornuti. Gemeine 5.

Vincetoxicum. Schwalbenwurz.
Zeitstaude mit 80 bis 120 em hohen, aufrechten, zuweilen

etwas windenden Trieben, mit gegenständigen, kurzgestielten, herz
eiförmigen bis länglich lanzettlichen Blättern und kurzgestielten,
rugdoldigen Blütenständen. Blumen weiß mit grünlichem Grunde.
Fruchte schlank kegelförmig. — In trocknen Wäldern und an

buschigen Äbhängen. Zerstreut im Südosten bis TessinCrivitz
(Kladow)Plau; auf Poel; Boizenburg: an der Chaussee nach
Horst. V officinale. Echte 5ch.

Convolvulaceen.

Winden und Seidenfamilie.
Gonvolvulus. Winde.

1. Blüten einzeln, der Kelch ist durch zwei große Vorblätter ver
dect. Triebe 1,5 bis 3 mm lang, Blumenkrone etwa 4.5 em lang

uind von 33 cm Durchmesser .2.

Blůtenstände ein bis dreiblütig. Vorblätter klein, linealisch,
von der Blute entfernt. Triebe kahl oder behaart, in der Länge
don 30 bis 800 em variierend. Blumen miitelgroß, weiß oder

hellrosa, mit roter Zeichnung. Blätter gestielt, linealisch bis
rundlich, meist aber länglich eiförmig mit pfeil oder spießför
migem Grunde. — Auf Aeckern, Straßen, Dünen, an Wegen und

Afern, auch im Röhricht, in Gebüschen und an Waldrändern,

gemein. O. arvensis. AckerW.

Triebe kahl, Blätter am Grunde pfeilförmig mit abgestutzten
Dehrchen. Vorblätter wenig Jänger als der Kelch. Blumenkrone
reinweiß. — In Röhricht, Brüchen und NUfergebüschen, häufig.

C. gepium. Zaun-W.
Triebe kurzhaarig, Blätter am Grunde herz- oder herzpfeil—

förmig. Vorblätter anderthalbmal so lang wie der Kelch. Blumen
rosa. — Zierpflanze. Bei Schwerin stellenweise verwildert beob
achtet. O. dahuricus. Sibitrische W.

2.

Cuscuta. Seide.
J. Die beiden Griffel zu einem verwachsen, Narbe tief zweilappig.

Stengel so stark wie ein Hopfentrieb. Blutenstände gedrungen
rispig. Früchte erbsengroß. — Auf Weiden, am Elbufer bei

Boizenburg. O. Iupuliformis. Weiden8.
Griffel Jetrennt. Blütenstände knäuelförmig. 2.
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2. Blütenknäuel ohne Hülle. Stengel einfach oder wenig verzweigt.
Blumenkrone mit bauchiger Röhre, die doppelt so lang ist wie
der Saum, mit kleinen, angedrückten Schuppen. — üUuf Lein,

sehr zerstreut. C. FEpilinum. Issachs5.
Blütenknäuel am Grunde mit einem Hochblatt. Sliengel ver

zweigt. Röhre der Blumenkrone so lang wie der Saum . 3.

9 Schlund der Blumenkrone mit anliegenden Schuppen von ver

änderlicher Größe. Griffel abstehend, so lang wie die Blumen
krone. — Auf Nesseln, Hopfen und anderen Kräutern und auf
kleinen Sträuchern, an Wegen, in Gebüschen und Brüchen, nicht

selten. C. Guropaea. Ressel 3.
Schlund der Blumenkrone durch zusammenneigende Schuppen

geschlossen, zwischen denen die aufrechten oder etwas abstehenden
Briffel hervorragen.— Auf Calluna, Genissts anglica, Thymus
und dgl. auf den Heiden und Mooren des südwestlichen Landes
viertels bis Ratzeburg-Sternberg-Parchim seit mehr als 100 Jahren
nicht selten. Neuerdings im ganzen Lande nicht selten auf Klee
feldern und sehr zerstreut an Wegen, Böschungen auf Wiesen
und an Waldrändern auf Thymus, Trifolium, Lotus, Galium,
Hieracium c. O. Epithymum. Klee5.

Polemoniaceen.

Himmelsleiter und Rßloxfamilie.

Polemonium. Himmelsleiter.

Staude mit 80 bis 100 em hohen Trieben und blauen, selten
weißen Blumen. — In Ellernbrüchen, selten. Gnoien: Tangrim
Wasdow. Zierpflanze, in Gärten und an Ufern selten verwildert.

F. coeruleum. Blaue .

PColIomia. Teimsamen.

Einjährig, aufrecht, 30 bis 60 em hoch, mit schmalen sitzenden
Blättern und endständigen, kopfförmigen Blütenständen. Blumen
krone mittelgroß, mit erweitertem Schlund und vertieftem Saum,
gelblich, ins rötliche übergehend. — Seltene Zierpflanze. Ver

wildert bei Malchin: Basedow, schon seit 40 Jahren; auch in
Ludwigsluft beobachtet. C. grandissora. Großblumiger 4.

Borraginaceen. Rauhbblättler-
oder Heliotrop und Vergißmeinnichtfamilie.

Omphalodes. Schönauge.
Staude mit vergißmeinnichtähnlichen Blumen von einem em
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Durchmesser. Blüht früh. — Zierpflanze. Hin und wieder in

Anlagen, Gärten und auf Friedhöfen verwildert.
O. verna. FrühlingsSch. Grotzes Fergibw4At.

Cryrnoglossum. Hundszunge.
Zweijährig, mit kräftigem, 60 bis 100 em hohem Stengel und

braunrothen, selten weißen Blumen. — Veraltete Heilpflanze.

An Straßen, Wegen. Abhängen, Ufern, Dünen, nicht selten.
C. offleinalis. Echte H.

Echinospermum. Igelsame.
Zweijãhrig, einem Vergißmeinnicht ähnelnd, aber von unange—

nehmem Geruch. Kelch ungefähr so lang wie die Krone. — Seit
etwa 100 Jahren als eingeschlepptes, aber unbeständiges Unkraut
auf Schutt und Ballastplatzen, an Straten und Mauern hin und
wieder beobachtet.

F. Lappula. Gemeiner J. Klettvergißmeinnicht.

Asperugo. Scharfkraut.
Einjährig, niedergestreckt und verzweigt. Blumen klein, blau.

— Auf Schutt, an Straßen und Zäunen, zerstreut im Osten,

sehr zerstreut im Westen. A. procumbens. Fiegendes 5h.

Lymphytum. Reinwell.

1. Saum der Blumenkrone mit kurzen, stumpfen, aufrechten Ab—
schnitien. Früchte runzelig und mit kleinen Höckern. Stengel
sehr rauh, von rückwärts geneigten Borsten, Blätter nicht am
Siengel herablaufend. Blumen aus dem Rötlichen ins Himmel
blaue übergehend, am Rande weiß. — Seltene Zierpflanze. Bei

Rostock und Schwerin verwildert beobachtet.
8S. asperum. Rauhe B.

Saum der Blumenkrone mit kurzen, stumpfen, zurückgekrümmten
Abschnitten, Stengel rauhhaarig.. .. .2.

2. Stengel einfach, nur selten oben mit einigen Zweigen; Blãtter
zerfireut kurzhaarig, die oberen halb herablaufend. Blumenkrone
Jelblich weiß. Früchte kleinhöckerig. — Seit zehn Jahren bei
der Seevilla bei Schwerin beobachtet.

8s. tuberosum. AKnolssenM.

Stengel ästig. Blätter abstehend behaart, die Haare sitzen wie die
des Stengels auf Knötchen. Biätter lang herablaufend. Der Kelch
ist abstehend oder aufrecht, die Rasse mit abstehendem Kelch hat
in der Regel violette, selten weißliche Kronen, die mit aufrechtem
Kelch hat gelblichweiße Kronen. — An Ufern, in Röhricht,
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Sümpfen und Brüchen, nicht selten; die violette Rasse durchs
ganze Gebiet derbreitet, die gelblichweiße sehr zerstreut und noch
nücht westlich von RosiockCrivitzGrabow beobachtet.

S. oMeinale. Echte B.

ßorrago. Vorretsch.

Einjährig, rund 80 em hoch, ästig, mit augenfälligen, stern
förmig ausgebreiteten, blauen Blumenkronen, und kegelförmig zu
ammenneigenden, schwärzlichen Staubbeuteln. — Altes Küchen
ind Heiltraut. Auf Schutt und Gartenland verwildert, zerstreut
und unbeständig. B. offeinalis. Echter B.

Anchusa. Odhsenzunge.

z0 bis 100 em hoch, ziemlich aufrecht. ästig. Blätter meist

sitzend. Blumenkrone duntelviolett, seltener himmelblau, rot oder
weiß. Blütenstiele nach der Blüte nach außen gekrümmt. —
Veraltete Heilpflanze. An Wegen. Böschungen, auf Aeckern,
sehr häufig. X orneinalis. Echte O.

Einjährig, 15 bis 80 em hoch. Blumenkrone hellblau mit
weißer in der Mitte tnieförmig gebogener Röhre. —Ackerunkraut,
uch an Wegen, sehr häufig. L. arvensis. AcherK.

Lycopsis. Krummhals.

Ausdauernd, Triebe 15 bis 80 em hoch, Blumenkrone dunkel

braum. — In den vierziger Jahren dieses Jahrhunderts an

mehreren Orlen eingeschleppt beobachtet.
N. pulla. Aleines N-

Nonnea. Donnekraut.

pulmonaria. Cungenkraut.
Dauerstaude mit zweijührigen Trieben. Blätter der einjährigen

kurzen und unfruchtbaren Triebe langgestielt, am Grunde meist
herzförmig, seltener abgerundet oder etwas keilförmig, einfarbig
der mit weißlichen Flecken. Blumen rot, beim Verblühen blau,

selten weiß. Frühblühend. — In Laubwäldern und, trockneren
BZrůchen, häufig, nur in der Sudwestecke seltener. Um Rostock
und Doberan ist die gefleckte Rasse durchaus vorherrschend, im
übrigen Gebiet kommt fast nur die einfarbige vor. Veraltete

Heilpflanze. P. orfeinalis. Echtes 5-

u. Zelch mit angedrückten Haaren, grün, bei der Fruchtreife offen.

Myosotis. Vergißmeinnicht.
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glockig; Saum der Blumenkrone flach. Blütenstiele mindestens
doppelt so lang wie der Kelch, bei der Fruchtreife wagerecht 2.

Kelch mit abstehenden, zum Teil hakenförmigen Haaren, grau,
mindestens bis zur Mitte ——— —— 78.

2. Stengel kantig, Kelch auf ein Drittel seiner Länge fünfzähnig.
Griffel ungeführ so lang wie der Kelch. Ausdauernd. Be
haarung des Stengels und Gesamttracht veränderlich. Selten
rotblühend. — In Sümpfen. Brüchen, Gräben, Röhricht, an

Ufern, häufig. A. palustris. Echtes B-

Stengel in frischem Zustande stielrund, Kelch bis zur Hälfte
fünsspaltig. Griffel beträchtlich kürzer als der Kelch. — In
Brüchen, Sümpfen und an Ufern, nicht selten.

M. cospitosa. Schuftzes 8

Fruchtstiele reichlich so lang, meist länger als der Kelch. 4.
Fruchtstiele kürzer oder höchstens knapp so lang wie der Kelch.
Einjahrige Arten mit geschlossenen Fruchtkelchen.. 77.

3.

Blütenstände fünf- bis zehnblütig, am Grunde beblättert, so daß—
die ersien Blüten in Blattwinkeln stehen. Stiele nach dem Ver
blühen abwärts gebogen, mindestens doppelt so lang wie die
Kelche. Einjährig. — In Laubwäldern, selten und nur im Lande

Stargard. Reustrelitz: Schloßkoppel; Friedland: Friedrichshof.
M. sparsifslora. LCockerblütiges 8.

Blutenstände reichblütig, blattlos.. 8B.

5. Blumenkrone mit flachem Saum, in Größe und Farbe der von

M. palustris gleichend. Fruchtstiele ungefähr so lang wie die
Kelche, deren Zipfel aufrecht sind. Unterste Blätter eine Rosette
bildend. Höhe 15 bis 40 em. Eine niedrigere Rasse hat kürzere
Fruchtstiele und oft weiße Blumen. — In Laubwäldern und
Gebüschen; in der Nordwestecke nicht selten, im Osten zerstreut,
im Südwesten bis RatzeburgSchwerin-Röbel nicht beobachtet. Die
fleine Rasse als Zierpflanze in Gärten und felten einzeln auf

Schutt. M. silvatica. WaldB. GartenB.
Röhre der Blumenkrone etwas kürzer als der Kelch, ihr Saum

mehr oder weniger *onkav, von höchstens vier mi Durchmesser,
heller blau als bei A. silvatica —48.

. Fruchtstiele zwei- bis dreimal so lang wie die Kelche, deren Ab
schnitte zufammenneigen. Höhe 16 bis 50 em. — Auf Aedern,

an Wegen, in Gebüschen und an lichten Waldplätzen, häufig.
M. intermedia. WMittleres B.

Untere Fruchtstiele reichlich so lang wie die Kelche, die oberen
zang kurz Fruchtkelche offen.— Auf Aeckern, an Wegen und
Abhängen, an trocknen Waldstellen, häufig.

M. hispida. f3teishaariges B.
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7. Sieben bis 20 em hoch, die ersten Blütenstände weit unten am

Stengel entspringend und im unteren Teile durchblättert. Blüten
ftiele stets aufrecht. Blumen klein, hellblau. Fruchtkelch ge
schlossen. Blütezeit früh.— Auf Aeckern, Dünen, Heiden und

an sandigen Böschungen, sehr häufig. M. arenaria. SandB.
Blütenstände blattlos .. 18.

8. Blumen hellgelb, ins Himmelblaue übergehend. Fruchtstiele
abstehend. Kronröhre doppelt so lang wie der Kelch. — Auf
Aeckern, an Wegen und auf Triften. an lichten und trocknen
Waldplätzen, nicht selten.

M. versicolor. Jarbewechselndes B.

Blumen von vornherein blau. Vgl. M. silvatica und hispida.

ILithospermum. Steinsame.

Einjährig, 18 bis 40 em hoch. Blumenkrone mit langer,
dünner Röhre und am Schlunde mit vorspringenden Falten,
weißlich mit violettem Ring, kann aber auch himmelblau vor

kommen. Fruchtabteilungen runzlig und bräunlich, nicht auffallend
glänzend. — Getreideunkraut, auch an Wegrändern, sehr häufig.

L. arvense. Ackers5.

Ausdauernd, Triebe 30 bis 60 em hoch. Blumenkrone mit

kurzer Röhre und am Schlunde mit kleinen Hohlschuppen, gelb
lich.. Fruchtabteilungen glatt und weiß, weithin auffallend. —
An buschigen Abhängen, Ufern und Wegen, sehr zerstreut und
meist nur vorübergehend eingeschleppt oder angesät. Beständiger
um Dassow, am Elbufer bei Boizenburg, am Schweriner und

Tollensesee. L. offleinale. Echter 5.

Echium. Natternkopf.

Zweijährig, mit kurzen, wickeligen zu einer ansehnlichen Rispe
vereinigten Blütenständen. Stengelblätter schmal lanzettlich, mit
breiterem, abgerundetem Grunde sitzend. Blumenkrone beim Auf
blühen rosa, dann himmelblau, selten rot bleibend oder weiß,
meist doppelt so lang wie der Kelch. Fruchtabteilungen spitz. —
An Weg- und Ackerrändern, auf Schutt und bewachsenen Dunen,
sehr häufig. P. vulgare. Gemeiner N.

Einjährig, mit einem einzelnen oder mehreren verlängert wicke
ligen Blütenständen. Stengelblätter länglich lanzettlich, mit herz
förmigem Grunde halbstengelumfassend. Blumenkrone veilchen
blau, selten weiß, mehrmals länger als der Kelch, plötzlich er
weitert, am Rande gewimpert. Fruchtabteilungen stumpf. —

Selten und vorübergehend mit südeuropäischer Seradella-Saat
eingeschleppt. E. violaceum. SeradessenN. Ochsenmaul.
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Verbenaceen.

Verbenen- und Teakholzfamilie.

Verhena. Verbene.

Staude mit aufrechten 80 bis 60 em hohen Trieben, mehr
oder weniger eingeschnittenen Blättern und aus ährigen Zweigen
rifpig eme Blütenständen. Blumen unscheinbar,
bläulich.— An Straßen, besonders in Dörfern, nicht sellen

V. offlcinalis. Wilde B. Eisenkraut.

Lahiaten. Lippenblütler

oder Rosmarin und Thymianfamilie.

Ajuga. Günsel.
1. Pflanze in der, Regel mit langen Ausläufern. Grundständige

Blätter groß, spatelförmig, langgestielt. Die Hochblätter im
Blütenstande sind ganzrandig oder undeutlich gezähnt, die oberen
kürzer als die Bluten. Blumenkrone selten rot oder weiß. —

In Laubwäldern, auf Wiesen, an feuchten Abhängen, häufig.
A. reptans. Kriechender G.

2.

2. Pflanze in der Regel dicht langzottig. Grundständige Blätter länglich
oder iemlich spatelförmig, langgestielt und ziemlich aufrecht, im
Frühling absterbend, so daß die im Anfang des Sommers
blühenden Stengel keine Rofette am Grunde? haben; indeffen
treiben nicht selten im Herbst die neuen Blattrosetten schon
Blütenstände. Hochblätter in der Mitte des Blütenstandes drei

lappig, die obersten meist kürzer als die Blüten. Blütenstände
meist ziemlich locker. Blumen zuweilen rot oder weiß. — Auf

bewachsenen Dünen und sandigen Heiden, an Weg und Acker
rändern, in trocknen, lichten Wäldern, feit über 100 Jahren im
Lande, neuerdings gemein geworden, nur im Fürstentum Ratze
burg noch selten. A. genevensis. Haariger G.

Meist kurzhaarig. Grundblätter oval oder verkehrteiförmig,
gekerbt oder ganzrandig, in einen kurzen Stiel verschmalert, dem
Boden angedrückt und zur Blütezeit vorhanden. Hochblätter ganz—
randig oder undeutlich gezähnt, von unten nach oben an Lange
abnehmend, aber die obersten sind noch doppelt so lang wie die
Blumen. Blütenstand meist sehr dicht.— In lichten Wäldern,
zerstreut in der Südostecke bis FeldbergReustrelitz (Zechow)
Mirow. 4. pyramidalis. yyramidenG.

12
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Teucrium. Gamander.

Blätter sitzend, meist grob gekerbt. Blüten meist in vierblütigen
Halbquirlen, einseitswendig, rot. Charakteristischer Knoblauch
geruch des Krautes. — An Ufern und in Sümpfen, besonders

sm Röhricht, im Elb- und unteren Eldethal nicht selten, nord
westlich von Boigenburg-SchwerinWarnemünde fehlend, im übrigen
Bebiet zerstreut. Veraltete Heilpflanze.

F. Scordium. Anoblauch-G.

Blatter gestielt, gekerbt, Blütenstände ährig. Blumen gelblich.
—Wanderpflanze. In trocknen Wäldern, auf Heiden, an Wegen
und Mauern, selten und erst seit 88 Jahren aufgetreten. Röbel:
im Steinhorn bei Ludorf; zwischen Ludwigslust und Grabow an
der Chaufssee. F. Scorodonia. Salbeiblaättriger G.

Secutellaria. Hefmkraut.

Blätter am Grunde herzförmig mit abgestumpften Ecken. Blüten
in den Achseln lauger Laubblätter, entfernt und meist nicht in
den obersten Blattachseln. Blumen selten rot oder weiß. — In

Brüchen, Sümpfen und an Ufern, auf Wiesen, sehr häufig.
8. galericulata. Gemeines H.

Blätter am Grunde mit wogerecht abstehenden Spießecken.
Bluten in den Achseln kurzer Hochblätter.— Auf Wiesen. Im
Elbthal und an der Elde bei Dömitz zerstreut.

S. hastifolia. Spießblättriges 5.

Rrunella. Rrunellse.

Blumenkrone meist etwa einen em lang, mit gerader Röhre.

Längere Staubfäden mit pfriemenförmigem, geradem Zahn.
Blatter gesägt oder ganzrandig, können auch fiederspaltig vor—
sommen. Blumen meift blau, seltener rot oder weiß. — In

Wäldern, auf Wiesen. an Wegen und Ufern, syemein
B. vulgaris. Gemeine B.

Blumenkrone etwa anderthalb em lang, blau; längere Staub
fäden mit kurzem, stumpfem Zahn. — An Abhängen auf kalk

haltigem Boden, selten. Reustrelitz: Prelanker Ziegelei; Malchin:
Remplin; Krövelin: Diedrichshäger Berge.

B. grandiflora. Großblumige R.

Rallota. Rallote.

Kelchzähne dreieckig lanzettlich, allmählich in eine Granne ver
schmälert, welche so lang ist wie der Zahn selbst. Blätter eiförmig,
an Grunde meist abgerundet, selten keilförmig, am Rande grob

kerbig gesägt, selten eingeschnitten gelägt. Blumenkrone rot,
scllen weiß. — An Straßen und auf Schutt eingeschleppt, häufig-

B. ruderalis. Gemeine B-
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Kelchzähne dreieckig eiförmig mit aufgesetzter, in der Regel sehr
kurzer Stachelspitze. Blätter eiförmig mit abgerundetem Grunde
und grob kerbig gesägtem Rand. Pflanze zuweilen kahl. Blumen
krone rot oder weiß. Möglicherweise mit B. rnderalis zusammen
nur eine Art ausmachend. — Auf Schuttplätzen eingeschleppt,

selten. In und bei Warnemünde; Neubukow: Gaarzer Hof.
B. borealis. Afien-23.

Lamium. Taubuessel.

1. Blumenkrone ansehnlich, goldgelb, mit dreispaltiger Unterlippe.
Blätter nicht selten weißgefleckt.— In Laubwäldern, häufig.

L. Galeohdolon. Gesbe F. Goldnessel.

Blumenkrone rot oder weiß; Unterlippe vorn ausgerandet, ihre
Seitenlappen ganz verkümmert— 2.

2. Blumenkrone etwa 2em lang, mit gekrümmter, inwendig mit
einer Haarleiste versehener Röhre. Blätter eiförmig, meist spitz,
am Grunde meist herzförmig. Ausdauernd. Es giebt eine
weißblühende Rasse mit fünf bis acht Blüten in jedem Halb—
quirl und eine rotblühende mit drei- bis fünfblütigen Halbquirlen.
Die rotblühende Rasse ist in der Blattform, sowie in der Schattie—
rung und Zeichnung der Blüten und Blätter veränderlich. Misch
linge beider Rassen sind selten.— Die weiße Rasse an Straßen,

auf Schutt und in Gebüschen, häufig; die rote in Brüchen,
Hecken und Gebüschen, nicht selten im Westen und Norden bis

Parchim-WittenburgWismarBützowRostock, sonst sehr zerstreut.
L. rulgatum. Gemeine .

Blumenkrone etwa einen em lang, in der Regel mit gerader
Röhre. Einjährige Arten .. . 3.

3. Blätter rundlich nierenförmig, stumpf, die unteren oft lang
gestielt, die oberen sitzend, und die obersten stengelumfassend.
Blumenkrone rot mit dünner, langer Röhre, die inwendig keinen
Haarring hat. Die Blüten verblühen oft, ohne sich zu öffnen. —
Auf Aeckern und Gartenland, an Wegen, gemein.

L. amplexicaule. Stengesumfassende J.
Blätter rundlich bis herz-eiförmig, die unteren lang, die oberen

kurzgestielt · 4.

Blätter gekerbt. Blattstiele schmal. Kronröhre inwendig mit
einem Haarring. Blumen rot, selten weiß. — Auf Aeckern und

Bartenland, auf Schutt und an Wegen, in Gebüschen, gemein.
L. purpureum. Rote J.

Blälter eingeschnitten, oberste Blattstiele kurz und breit. Kron
röhre inwendig mit, seltener ohne Haarring. Blumen rot. Viel
leicht nur eine westliche Rasse von L. purpureum. — Auf

12*
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Aeckern und Gartenland, an Wegen. Nicht selten von der Küste

bis WittenburgPlauSülze, sowie um PenzlinNeustrelitzMirow.
L. ineisum. Fingeschnitlene J

Galeopsis. Hohlzahn.

1. Stengel unter den Knoten nicht auffällig verdickt, mit abwärts
gerichieten weichen Haaren bekleidet, Blätter länglicheiförmig bis
Janzettlich, gesägt mit 8 bis 8 Zähnen an jeder Seite. Blumen
kronenröhre lang und dünn, meist viel länger als der Kelch. Es
giebt eine rotbluhende Rasse, welche meist drüsenhaarig ist und
ane seicht ausgerandete Oberlippe hat, und, eine Rasse mit gelblich
weißer, etwas größerer Blumenkrone, deren Oberlippe eingeschnitten
gezahnt ist. Wo beide Rassen nebeneinander wachsen, sind Misch
singe nicht selten.— Getreideunkraut; die rote Rasse nicht selten

jm ganzen Lande, die gelbweiße häufi im Südwesten bis Ratze
burgCrivitzParchim. Ladanum. AckerH.

Stengel steifhaarig, unter den Knoten merklich verdickt. Blãtter
im allgemeinen eiformig, mit 10 bis 16 Sägezähnen an jeder
Seite...— 2.

2. Blumenkrone eiwa 16 mm lang, ihre Röhre so lang oder kürzer

als der Kelch, Mittelabschnitt der Unterlippe gekerbt oder ausge
randet, flach oder umgerollt. Farbe der Blumenkrone blaßrot
oder weiß, selten gelb, Unterlippe mit violetter Zeichnung. —

In Gebüfchen und Wäldern, auf Aeckern, Schutt und an Wegen,

gemein. G. Tetrahit. Gemeiner H.
Blumenkrone etwa 25 mm lang, ihre Röhre betrachtlich länger

als der Kelch. Farbe derselben gelb und weiß, die Unterlippe
mit violetter Zeichnung. Möglicherweise eine Rasse der G. Tetranhit.
 Auf Aeckern, an Wegen und Waldrändern, nicht selten.

G. versicolor. Bunter H

Leonurus. LCöwenschwanz.

Ausdauernd, Triebe 80 bis 100 em hoch, untere Blätter fünf

spaluig, obere dreilappig. Kelch fünfnervig, seine beiden unteren
Zahne etwas länger und zurückgeschlagen ·— Veraltete Heilpflanze.
An Straßen und Zäunen, besonders in Dörfern, nicht selten ver

wildert. L. Cardiaca. Echter K. Herzgespaun
Zweijährig, selten einjährig, meist meterhoch. Blätter lnglich

bis lanzeitlich, grob gesagt. Kelch zehnnervig, seine Zähne alle
leich, länget als die Krone. — Eingebürgert an Straßen, zer
4 im Elbgebiet; Grabow: Neese.

I. Narrubiastrum. Andornartiger 4

8Stachys. Ziest.
1. Blumenkronenröhre innen ohne Haarring. Blätter gestielt, länglich
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eiförmig mit herzförmigem Grunde und gekerbtem Rand. Blüten
stand seiner Hauptmasse nach an der Spitze des Triebes kopf

ähnlich zusammengedrängt. Blumen rot, selten weiß. Stengel
und Blälter in der Regel kurzhaarig. Ausdauernd. — In Wäldern

und an Abhängen, zerstreut und vielfach unbeständig.
S. Betonica. Zetonien8.

Blumenkronenröhre innen mit einem Haarringg 2.

2. Die halbquirligen Einzelblütenstände sind sieben- oder mehrblütig,
kürzer als ihre Tragblätter. Bei den unteren Blüten sind die
Vorblätter länger als der Kelch. Blumenkrone klein, rot. Die
Pflanze ist dicht wollig zottig und erscheint ganz weiß. Hohe
80 bis 120 em, meist zweijährig. — Ülte Gartenpflanze. Kn

Wegen, Abhängen und Waldrändern, zerstreut im Südoften bis
DargunTeterow (BurgSchlitz)Röbel.

8. germanica. Deutscher 8. Hasenohr.
Halbquirle zwei- bis fünfblütig, selten einzeln sehende Blüten.

Bluten ohne Vorblätter, oder dieselben sind ganz kurz.8.

Blumenkrone in der Regel rot; untere und mittlere Blätter am

Grunde herzförmig oder gestutt. 2.
Blumenkrone gelb, doppelt so lang wie der Kelch; Blätter am

Grunde abgerundet oder verschmälert.... ..6.

Einjährig, rauhhaarig, etwas gelbgrün, 10 bis 80 em hoch,
Blätter rundlich eiförmig, stumpf, gestielt, nur die obersten mit
verschmälertem Grunde sitzend. Bluten einzeln bis zu dreien
halbquirlig in den Achseln kleinerer Laubblaätter. Blumenkrone
blaßrot. kaum länger als der Kelch. — Ackerunkraut, nicht selten.

8S. arvensis. Adler3.
Quekende Zeitstauden mit Trieben von 80 bis 120 com Höohe.

Blätter spitz. Blumenkrone doppelt so lang wie der Kelch.
Blütenbalbquirle ährig angeordnet 5.

83.

5. Blätter mit meist langen Stielen, länglich eiförmig, zugespitzt, am
Grunde tief herzförmig. Halbquirle meist zwei oder dreidlütig.
Blumenkrone dunkelrot, selten weiß. Von unangenehmem Geruch.
— In Brüchen. Wäldern, auch auf gebautem Land, häufig.

8. silvatica. Wasd3.
Blätter länglich lanzettlich bis lanzeitlich, am Grunde schwach

herzförmig, nur die unteren kurz gestielt, die oberen in der Regel
fitzend. Halbquirle meist drei bis fünfblütig. Blumenkrone
hellrot. Kommt in einer hochwüchsigen, weniger behaarten,
grünen und in einer niedrigen, dicht grau behaarten Form vor.
—In Brüchen, an Ufern und Wegen, auf Aeckern und Dünen,

häufig. 8. palustris. Sumpf3.

6. Zeitstaude mit aus liegendem Grunde aufsteigenden Trieben,
runzligen, länglichen oder lanzettlichen, kurzgestielten oder sitzenden
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Blättern; Blütenhalbquirle 8.0 bis 6blütig, ährig angeordnet.
Kelchzähne mit kahler Stachelspitze. — Auf bewachsenen Dünen,
an Wegen, Abhängen und Waldrandern, zerstreut von der Südost

ecke bis FelbbergNeubrandenburg MalchinKrakowWarin · Schwerin
Malchow (Stuer); auf Poel; Dömitz: WendischWehningen.

8. recta. Gelber 8.

Einjährig, selten zweijährig, 10 bis 30 em hoch, Blatter meist

gestieli, Halbquirle drei bis vierblütig, mit langen Tragblättern.
Kelchzähne mit behaarter Stachelspitze .— Auf Aeckern. Im An—
fange des Jahrhunderts im Fürsientum Ratzeburg, in den letzten
50 Jahren mehrfach bei Teterow, Penzlin und Röbel aufgetreten.

8. annua. Einjähriger 3.
palustris findet sich sehr zerDer Bastard S. silvatica x

streut zwischen den Stammarten.

Marrubium. Andorn.

Weiß- oder graufilzig, Blätter runzelig; Blüten klein, weiß,
in kugeligquirligen, entfernten Ständen. — Veraltete Heilpflanze.

In Vörfern zersireut. (Rostock: Bramow, Grahl).
M. vulgare. Echter A.

Dracocephalum. Drachenkopf.
Stengel vierkantig, kurzhaarig. Blätter länglich, in einen Stiel

verschmalert, weitläufig gesägt. Blüten in drei- oder vierblütigen
Halbquirlen, mit roter Krone und rot angelaufenem Kelch. —

Reuerdings einmal als eingeschlepptes Unkraut bei Carlow im

Fürstentum Ratzeburg beobachtet.
D. Wymiflorum. Ihymianblütiger D.

Nepeta. VNepete.

Triebe aufrecht, 80 bis 100 em hoch, graubehaart. Blüten

halbquirle dreiblütig, zu einem endständigen Blůtenstand vereinigt.
Obere Kelchzähne länger als die unteren. Blumenkrone gelblich
oder rötlichweiß. Staubbeutelhälften in flachem Winkel von ein
ander abstehend. Riecht meist citronenähnlich. — Veraltete Heil

pflanze. An Straßen und auf Schutt, besonders in Dörfern
und Vorstädten verwildert, zerstreut.

N. Cataria. Katzen N. Katzenminze.
Triebe kriechend, im Winter grün bleibend, Blütenzweige auf

steigend. Blüten zu einer bis drei in den Blattwinkeln. Krone
biau, felten rot. Staubbeutelhälften zuletzt einen stumpfen Winkel
budend, so daß sie von je zwei Staubgefäßen ein Kreuz bilden.
Aromatisch riechend. Behaarung veränderlich. — Veraltete Heil—

pflanze. In Gebüschen, Wäldern, Hecken und an Wegen, gemein.
N. Glecioma. EphenN. Gundelrebe. Huder.
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Salvia. Salbei.

1. Blüten ziemlich klein, zu 6 bis 12 halbquirlständig in den
Achseln kleiner, trockenhäutiger, zurückgeschlagener Hochblätter.
Kronenröhre innen mit Haarring. — Eingeschleppt beobachtet an

Mühlen bei Fürstenberg und Röbel und am Bahnhof Fürstenberg.
8. verticillata. Reichblütige 5.

Blütenhalbquirle höchstens fünfblütig. Kronenröhre innen ohne
Haarring. —A

2. Stengel oberwärts drüsenhaarig, grundständige Blätter rosettig,
Tragblätter der Halbquirle stengelumfassend, länglich-eiförmig,
zuleht zurückgeschlagen, meist laubartig, oft bunt, die unteren
länger, die oberen kürzer als die Kelche. Blumen ansehnlich, zu
weilen rot oder weiß. — An Abhängen, Weg und Waldrändern,

nicht selten in der Südostecke bis Neubrandenburg-Malchow und
um Crivitz; einzelnd und vorübergehend bis Rostock-Schwerin
beobachtet. 8. pratensis. Wiesen8.

Stengel drüsenlos, am Grunde ohne Blattrosette. Tragblätter
der Halbquirle stengelumfassend, eiförmig und lang zugespitzt,
wagerecht, rot, von der Länge der Kelche. — Neuerdings einge

schleppt auf Grasplätzen bei Schwerin beobachtet.
8. silvéessstris. Silde 8.

Melissa. Melisse.

1. Kelch mit flacher Oberlippe, welche gegen die Unterlippe durch
eine kielartig vorspringende Falte abgegrenzt ist. Ausdauernd,
50 bis 100 em hoch, wie Citrone riechend; Blumen weiß. —

Kulturpflanze, selten in der Rähe von Gärten verwildert.

M. offleinalis. Echte M.
2.Kelchröhre stielrund

2. Am Grunde der halbquirligen Einzelblütenstände stehen zahl
reiche, schmale, langzottige Vorblätter. Ausdauernd, 80 bis 60 em
hoch; Blumen rot. — In Laubwäldern und Gebüschen, an Ab—

hängen, nicht selten. M. Clinopodium. RorstenM.

Blüten halbquirlig in den Achseln kurzer Laubblätter. Aus—
dauernd oder nach der Fruchtreife absterbend, 5 bis 80 em hoch,
ähnlich wie Thymian riechend; Blumen klein, blau. — Wander

pflanze.— An trocknen Abhängen. Weg- und Waldrändern,
häufig. M. Acinos. Thymian-M.

HUyssopus. Rsop.

30 bis 50 em hoch, mit drüsig punktierten Blättern und
einseitswendigen, ährenähnlichen, aus Halbquirlen zusammen—
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gesetzten Blütenständen. Blumen in der Regel blau. — Alte

ulfurpflanze. An Straßen und Wegen zuweilen verschleppi.
H. officinalis. Echter V.

Satureja. PRfesferkraut.
Einjährig, schlank, 30 bis 50 em hoch, schmalblättrig und mit

kleinen bläulichen Blumen. Aromatisch riechend. — Küchenkraut,
selten in Gärten und deren Nähe vorübergehend verwildert.

8. hortensis. Gemeines Yf.

Origanum. Maioran.

Zeitstaude mit 80 bis 50 em hohen Trieben. Blütenstände

umfangreich trugdoldig aus ährenähnlichen Zweigen zusammen
gesetzt. Kelch ziemlich regelmäßig fünfzähnig. Blumen rot,
selten weiß. — An Abhängen, Wegrändern, in lichten Laub—

wäldern, nicht selten, gegen die Westgrenze mehr zerstreut.
O. vulgare. Wilder M.

Thymus. Thymian.

Ganz niedriger, ausgebreitet verzweigter Halbstrauch mit kleinen
Blättern und ansehnlichen, an der Spitze lopfförmigen Blüten
ständen; von charakteristischem Geruch. Eine Rasse hat von den
dier Seiten des Stengels abwechfelnd zwei dicht behaart, während
die beiden anderen zerstreut behaart, selten kahl sind. Die Blätter
sind plötzlich in den Stiel verschmälert, die Blütenstände je nach
dem Standort gedrungen oder verlängert und unterbrochen,
Blumen zuweilen weiß. Eine zweite Rasse hat ringsum kurz
haarige Stengel und allmählich in den Stiel verschmälerte Blätter,
auch diese Rasse findet sich zuweilen weißblühend.— An Ab—
hängen, Wegrändern, auf Dünen und Heiden, in lichten Wäldern,
sehr häufig. Die zweiseitig behaarte Rasse ist bei weitem häufiger,
die ringsum behaarte zerstreut, nur in der Südwestecke des Landes
ist die letztere häufiger als die erstere.

T. Serpyllum. Wilder T.

Lycopus. Wolfstrapp.

Zeitstaude mit 80 bis 100 em hohen Trieben, eingeschnittenen,
zuweilen fast fiederspaltigen Blättern und ziemlich kleinen, weiß
lichen Blumen in blattwinkelständigen Halbquirlen. — An Ufern,

in Sümpfen und Röhricht, sehr häufig.
L europaeus. Europäilcher W.

Uentha. Minze. Münze.

1. Kelch nach der Blüte durch einen Wimpernkranz geschlossen, zwei
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lippig, Oberlippe mit drei dreieckigen, Unterlippe mit zwei pfriem
lichen Zähnen. Die quirlförmigen Einzelblütenstände sind zahl
reich und stehen getrennt.— Am Strande und auf Wiesen,

nicht selten längs der Elbe, in der Teldau auch an der Sude.
M. Pulegium. Posey-M.

Kelch fünfzähnig mit offenem Schlund. . 2.

2. Einzelblütenstände halbquirlig, zu langen, ährenähnlichen Blüten
ständen vereinigt . 8..

Einzelblütenstände halbquirlig in den Achseln von Laubblättern
oder endständig kopfförmig. Blätter gestiitt 8.

3. Blätter länglich, spitz, gestielt, mehr oder weniger behaart, oft
kraus. Blütenstände, dick und meist locker. — Heilpflanze, im

Gärten gebaut und selten einzeln verwildert.

M. piperita. PfefferM.
Blätter sitzend, oder die unteren kurzgestilt 4.

J. Blätter eiförmig oder länglich-eiförmig, am Grunde abgerundet,
in der Regel runzelig, mehr oder weniger filzig. Blüenstände
dick und dicht. — Veraltete Heilpflanze. An Ufern, sehr zerstreut
und südwestlich von Wittenburg-Plau fehlend.

M. nemorosa. ZuschM.

Blätter länglich lanzettlich bis lanzettlich, am Grunde ver
schmälert, in der Regel flach und kahl. Blütenstände dünn und
oft locker. Vielleicht mit M. nemorosa nur eine Art aus—

machend. Eine Kulturrasse hat krause Blätter. — Veraltete Heil

pflanze. An Ufern selten verwildert. Dassow; Halbinsel Wustrow;
Kröpelin: Schmadebeck; früher bei Doberan; Rostock: Kabuzen
hof und früher bei Freienholz; Neubrandenburg: Broda;
Wittenburg: Testorf; Grabow: fruher in Wanzlitz.

M. silvestris. Wisde M. Krause-WM.

8 Blütenstand endständig kopfförmig, daneben oft noch einzelne
halbquirlige Blütenstände in den obersten Blattwinkeln. Kelche
mit gefurchter Röhre und lanzettlich-pfriemlichen Zähnen.— An

Ufern, in Sümpfen, Quellen und Röhricht, in Brüchen, sehr
häufig. Eine krausblättrige Form zuweilen kultiviert.

M. aquatica. WasserM.

Blüten sämtlich in blattwinkelständigen Halbquirlen. Kelch mit
glockenförmiger, nicht gefurchter Röhre und dreieckigen Zähnen.
— In Sümpfen, an Ufern und auf Aeckern, gemein.

M. arvensis. Acter-M.

Bastarde sind in dieser Gattung häufig. M. aquatica x
arvensis findet sich in vielen Formen und übertrifft stellenweise
die Stammarten an Häufigkeit. M. nemorosa aquatleca

bei Zarnevenz im Fürstentum Ratzeburg.
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Pissholzia. Elßholzkraut.

Einjährig, 30 bis 60 em hoch, mit gestielten Blättern und

langen, ährenförmigen, aus quirligen Einzelblütenständen zu
fammengesehzten Blutenzweigen, welche einen rispigen Gesamt
blütenfiand bilden. — Veraltete Kulturpflanze. Verwildert in

Garten und deren Nähe, sehr zerstreut und neuerdings selten.
E. Patrini. Sibirisches E.

Solanaceen.

Nachtschatten- und Tabakfamilie.

Nicandra. Giftbeere.

Einjährig, 30 bis 150 em hoch, kräftig und meist stark ver
zweigt, mu mittelgroßen hellblauen Blumen. — Ziemlich ver

ltelte Zierpflanze. In Gärten, an Wegen und auf Schutt

verwildert, sehr zerstreut. (Warnemünde.)
v̊. puysaloides. JZudenlirschenartige G.

Lvyecium. Vocksdorn.

Zweige schlank, überhängend. Blatter schmal, Blüten rot,
Fruchte länglich, scharlachrot. Viel Wurzelaufschlag. — Hecken
pflanze. An Wegen, auf Schutt und Dünen verwildert, sehr
zerstreut. L. barharum. Gewöhnlicher B.

Atropa. Follkirsche.
Zeitstaude mit kräftigen, verzweigten Trieben von 50 bis

150 eim Höhe, mit nickenden VBlüten. — Alte Heilpflanze. In

Dorfern, auf Hügeln und in Laubwäldern verwildert, sehr zer
streut im Westen und Süden bis Klütz SchwerinFürstenberg.

A. Belladonna. Echte F -

Uyoscyamus. Rilsenkraut.
gweijährig, 50 bis 70 em hoch, selten einjährig und nur

zo bis 80 em hoch, klebrig rauhhaarig, mit gelben, in der Regel

violett gezeichnelen und geaderten Blumen und kapselartigen, an
der Spitze aufspringenden Früchten. Samen schwarz. — Alte

Heilpflanze. Auf Schutt, an Siraßen, Abhängen, auf gebautem
Jand und am Sirande, zerstreut.

n niger. Schwarzes 8. Swarten Daal-

Solanum. Rachtschatten.

1. Blätter unterbrochen- und unpaarig gefiedert. Die bekannte
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Kartoffelpflanze. — Feldfrucht, seit 100 Jahren viel gebaut.
Zuweilen einzeln auf Schutt und Dünen verwildert.

8. tuherosum. KuossenA. Kartoffet.
Blätter ungeteilt oder annähernd dreizählig. Wilde Arten8

2. Stengel holzig, meist kletternd, selten einfach und aufrecht;
Blätter von veränderlicher Form, einfach oder undeutlich drei—

lappig oder dreizählig mit kleinen Seitenabschnitten; Stengel
meist kahl, selten fiizig; Blätter zuweilen scheckig; Blumenkrone
blau, selten weiß. Früchte rot. — In Brüchen und Röhricht,
aber auch in Gebüschen, auf Schutt, Mauern, alten Weiden und
Dünen, häufig. Veraltete Heilpflanze.

S. Dulcamara. Bittersüßer R.
Einjähriges Kraut mit weißen Blumen. Kraut dunkelgrůn,

selten violett angelaufen. Blätter buchtig gezähnt oder ganz
randig, selten tief und ausgeschweift gezähni. Reife Frucht
meist schwarz, selten gelbgrün, kann auch grasgrün vorkommen.
. Auf gebautem Land und Schutt. an Wegen und Ufern, auch

Dünen, gemein. 8. nigrum. Schwarzer R

Datura. Stechapfel.

Pflanze in der Regel grün und die Blumenkrone schneeweiß,
selten das Kraut violett überlaufen und die Blumenkrone blau—

piolett. Einjährig. — Heilpflanze. Auf Schutt und gebautem
Land, sehr zerstreut. Die blaue Rasse seltene Zierpflanze, ver—
wildert beobachtet in Schweriner Gärten.

D. Stramonium. Eeqhter 5.

Nicotiana. Tabak.

Einjährig, 60 bis 150 em hoch, großblättrig; Blumenkrone
mit langer, bauchiger Röhre und flachem Saum, grünlichgelb.
— Seltene Kulturpflanze. Einzeln verwildert beobachtet.

N. rustica. VauernF. Fürkischer F.

Scrofulariaceen.

Königskerzen- und Zingerhutfamilie.
Verbascum. Königskterze.

1. Blütenstände einfach traubenförmig, lang; Blumenkrone flach,
hellgelb, nebst sämtlichen Staubfäden am üößrunde violettwollig.
—, Seltene Zierpflanze. In Gärten zu Malchin und Ludwigs—
lust, auf dem alten Kirchhof zu Röbel und bei der Dömißer
Ziegelei verwildert gefunden. V. Blattaria. Molten4.

Blütenstände lang ährenförmig, aus vielen trugdoldigen Kurz—
trieben zusammengefetzt 8.
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2. Blütenstände dicht. Blütenstiele sehr kurz. Die beiden kürzeren
Staubfäden weißwollig, die längeren mehr oder weniger kahl,
mit schief angehefteten, mehr oder weniger herablaufenden Staub
heuteln. Stengel und Blätter dicht grau oder gelblich sternfilzig.
Blumen wohlriechend. — ————

Blütenstände etwas locker, Blütenstiele in der Regel ungefähr
doppelt so lang wie der Kelch. Alle Staubfäden wollig, Staub
heutel nierenförmig; Blätter nicht herablaufend. 64.

3. Blumenkrone konkav, mit länglichen, stumpfen Abschnitten, von
etwa 10 mm Durchmesser; die beiden längeren Staubfäden vier

mal so lang wie ihre Staubbeutel, welche nur wenig herab
laufen. Mittlere und obere Blätter bis zum nächstunteren Blatt
herablaufend.— An Abhängen und trocknen Waldrändern, auf

Triften und bewachsenen Dünen, an Straßen und in Anlagen
und Gärten. Veraltete Heilpflanze und jedenfalls in der nörd
lichen Landeshälfte ursprunglich verwilderi.

V. Thapsus. Kleine .
Blumenkrone flach, mit verkehrteiförmigen Abschnitten, von

etwa 18 mmn Durchmesser; die beiden längeren Staubfäden

anderthalb bis zweimal so lang wie ihre lang herablaufenden
Staubbeutel. Form der Blätter veränderlich, die oberen laufen
manchmal fast gar nicht, anderemal bis zum nächstfolgenden
Blatt herab, sie sind zuweilen ebenso wie die untersten Hoch—
hlätter auffallend lang zugespitzt. — Auf bewachsenen Dünen
und sandigen Triften, an Waldrändern, Abhängen und Wegen.
Im Südosten stellenweise sehr häufig, nicht selten bis Dargun
BützowSchwerinDömitz, jenfeits dieser Linie selten. Veraltete
Heilpflanze und jedenfalls im Nordwesten nur verwildert.

V. phlomoides. Große K.

In der Regel nur ein langer ährenförmiger Blütenstand, an ab

geschnittenen oder sonst gestörten Exemplaren aber oft viele seit
liche. Stengel und Blattunterseite dünnfilzig, selten mit dichterem
Filz. Blätter länglich eiförmig, die unteren am Grunde herz
förmig und gestielt, die oberen sitzend. Blumenkrone am Grunde
mit roten Flecken, selten rein gelb oder weiß, Staubfaden
wolle violett, selten hellrot oder weiß. Blattform und Länge
der Hochblätter veränderlich. — Veraltete Heilpflanze. An

Wegen, Abhängen und Waldrändern, häufig.
V. nigrum. Schwarze K-

Blütenstand in der Regel aus langen, ährenförmigen Zweigen
rispig zusammengesetzt. Stengel und Blattunterseite filzig. Blätter
länglich- elliptisch, die unteren in einen Stiel verschmälert.
Blumenkrone hellgelb oder weiß.— An Abhängen, Wegen, in
Hecken und an trocknen Waldrändern, zerstreut im , bis

Reubrandenburg-Waren (Klink)Mirow, sowie bei Neustadt und

J.
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Grabow; Warin: Lübberstorf. Die weiße Rasse ist seltene Zier—
pflanze und auch außerhalb des bezeichneten Verbreitungsgebiets
juweilen verwildert beobachtet. V. Lychnitis. Weißze K.

Bastarde sind in dieser Gattung häufig, sie sind in der Regel
unfruchtbar. Beobachtet sind: V. Thapsus phlomoides bei
Schwerin, V. Thapsus nigrum und V. phlomoides x
nigrum sehr zerstreut, V.PIhlomoides ) Lychnitis im Süd—
osten sehr zerstreut, V. nigrum X Lychnitis bei Stargard.

Linaria. Ceinkraut. Rachenblume.

1. Blätter breit mit deutlich abgesetztem Stiel, Stengel kriechend oder

niederliegend.......2.
Blätter schmal, lanzettlich oder linealisch, in den Stiel ver—

schmälert oder sitzend, Stengel aufrecht . 4.

2. Ausdauernd. Blätter rundlich, fünflappig, zuweilen siebenlappig,
mit handförmiger Nervatur. Blumen klein, hellviolett mit zwei
gelben Flecken am Gaumen. — Zierpflanze. In Gärten und an

Mauern zuweilen verwildert.

L. Cymbalaria. Rundblattriges 4.
Einjährig. Blätter fiedernervig, ungeteilt 3

3. Blätter eiförmig bis länglich, die untersten mit abgerundetem
Grunde, die mittleren spießförmig, die obersten pfeilförmig.
Blumenkrone mit geradem Sporn, Oberlippe hellgelb mit violett,
Unterlippe gelb. Blüht am Ende des Sommers. — Auf Aeckern,

im Nordwesten schon seit etwa 90 Jahren, nicht selten bis Witten
burg (Schossin)-Poel. Seit etwa 15 Jahren auch bei Rostock
(RövershagenPurkshof) aufgetreten. L. Elatine. Stoppes4.

Blätter alle rundlich eiförmig mit abgerundetem Grunde, nicht
selien mit einigen Zähnen. Blumenkrone mit gebogenem Sporn,
Oberlippe hellgelb mit violett, Unterlippe gelb. — Auf gebautem
Land. Seit 1877 in den Warnemünder Anlagen und bei Großen—
Klein aufgetreten. L. spuria. Jalsches 4.

4. Blüten langgestielt, in den Achseln von Laubblättern, locker traubig
geordnet. Einjährig, 5 bis 26 em hoch, drüsig behaart; Blumen
klein, hellviolett mit gelbem Gaumen, welcher den Schlund nicht
abschließt. — In Gärten, auf Aeckern, Dünen und an sandigen

Ufern und auf Mauern, zerstreut. L. minor. Kleines JI.
Blütenstände traubig oder kopfförmig, unbeblättert. Gaumen

den Schlund der Blumenkrone schließend— 5.

5. Staude mit 10 bis 50 em hohen, bis zum Grunde des trau

bigen Blütenstandes mit lauter wechselständigen Blättern besetzten
Trieben. Blumen ansehnlich, hellgelb mit dunklerem Gaumen,
selten einfarbig hellgelb. Kommt nicht selten mit spornloser
Krone oder mit mehreren Sporen vor, sehr selten mit regelmäßiger
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und zugleich spornloser Krone. — Veraltete Heilpflanze. An

Wegen, auf Ackern, an lichten Waldftellen, auf Dünen, Heiden
und sandigem Strandland, gemein. L. vulgaris. Echtes 4.

Einjährige Arten, deren unterste Blätter gegen- oder quirl
ständig sind; Stengel nicht ganz bis zum Blütenstand beblättert.
Blumen meist blau. 6.

3. Grasgrün, 15 bis 50 em hoch, mit locker traubigem Blütenstand.

Blumen mittelgroß, mit tief zweiteiliger Oberlippe und schlankem,
gekrümmtem Sporn, meist blauviolett mit orangefarbenem Gaumen.
—Zierpflanze. In und bei Gärten verwildert beobachtet in bezw.

hei Hagenow, Schwerin, Bützow und Ribnitz.
L. bipurtita. SpaltenJ.

Blaugrün, 15 bis 30 em hoch, mit anfangs kopfförmigem, zu
letzt locker traubigem Blütenstand. Blütenstand drüsig. Blumen
sehr klein, mit zweizipfeliger Oberlippe, hellblau mit dunkleren
Streifen und mit weißem, violett geaderten Gaumen. — Auf

Aeckern, bei Ludwigslust, Rostock, Malchin und Röbel beobachtet,
unbeständig. L. arvensis. Acker-4.

Antirrhinum. LCöwenmauf.

Einjährig, 7 bis 30 em hoch, einfach oder wenig verzweigt.
Kelchzipfel länger als die rote Blumenkrone. Kapselfrucht rauh
haarig. — Acker- und Gartenunkraut. Nicht selten im Westen

bis Klütz-WarinCrivitz«Grabow. A. Orontium. 238ifdes .

Zeitstaude mit am Grunde etwas liegenden, verzweigten Trieben
von 80 bis 60 em Höhe mit ansehnlichen, meist roten, gelb ge
zeichneten Blumenkronen, welche den Kelch an Länge bedeutend
übertreffen. Frucht etwas drüsenhaarig. — Häufige Gartenblume.
Selten an Gartenmauern einzeln und vorübergehend verwildert.

A. majus. Garten*.

Serofularia. VBraunwurz.
1. Blütenstand aus wickeligen Einzelblütenständen zusammengesetzt,

welche in den Achseln von Laubblättern stehen. Blumenkrone

grünlichgelb, unter dem Schlunde stark verengt und dadurch krug
förmig. Pflanze zweijährig, drüsig zottig, 15 bis 80 em hoch,

—A—
Abhängen und lichten Waldstellen verwildert gefunden.

8. vernalis. FrühzlingsB.

Einzelblütenstände in den Achseln von Hochblättern, einen
rispigen Gesamtblütenstand bildend. Blumenkrone in der Regel
braun, mit bauchiger Röhre. Zeitstauden mit Trieben von 30 bis
120 em Höhe, im Sommer blühend 2
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2. Stengel scharf vierkantig. Kelchzipfel rundlich eiförmig mit
schmalem Hautrand. Kommt selten mit hellgrünen Blumen vor.
— In Wäldern und Gebüschen, an Ufern und Wegen, häufig.
Veraltete Heilpflanze. S. nodosa. Gemeine B.

Stengel vierkantig und geflügelt. Kelchzipfel fast kreisrund
mit breitem Hautrand. Kommt selten mit lief eingeschnitten ge—
zähnten Blättern vor.— In Brüchen und Röhricht, an Ufern,

zerstreut. Veraltete Heilpflanze. 8. Elrharti. Wasser.

CGratiola. Guadenkraut.

Staude mit 15 bis 30 em hohen Trieben, lanzettlichen, halb
stengelumfassenden Blättern und bunten Blumen. Blütenstiele
kürzer als ihre Tragblätter. — Auf Wiesen und an Ufern, zer

streut von der Elbe bis Hagenow-Reustadt, sonst selten. Warin;
Malchin: in der Benz; Robel: am Steinhorn; früher auch bei
Schwerin und WarnemündeRostock gefunden. Veraltete Heil
pflanze. G. officinalis. Echtes G

Limosella. Sumpfblättchen.
Einjährig, mit langgestielten rosettigen Blättern, Ausläufern

und unscheinbaren Blüten an 8 bis 35 mmn langen Stielen. —

A
ausgetrockneten Stellen, sehr zerstreut und vielfach unbeständig.

L. aquatica. Kleines 8.

Veronica. Ehrenpreis.
1. Blüten in den Achseln von Hochblättern zu ährigen oder trau—

bigen Blütenständen vereinigt. Ausdauernde Arten... 2.
Blüten einzeln in den Achseln von Laubblättern. Einjährige

Arten.. 11I1242.

2. Blütenstände sämtlich aus den Achseln gegenständiger Laubblätter
entspringenn. 33.

Blütenstände endständig, manchmal sind seitenständige außer
dem vorhanden J9.

3. Blätter linealisch bis lanzettlich, anderthalb bis vier em lang und
zwei bis fünf mmn breit, sitzend, spitz. Stengel schlaff, kahl,
selten zerstreut drüsenhaarig. Blütenstände sehr locker, immer nur
aus der Achsel eines Blattes von jedem Paar entspringend.
Blumen weißlich mit roten oder bläulichen Adern.— In Sümpfen
und Röhricht, an Ufern, häufig. V. scutellata. Schild-E.

Blätter höchstens dreimal länger als breit 7.

Pflanze kahl. Blütenstände aus den Achseln beider Blätter eines

—XAVVV
Pflanze behaart, trocknere Standorte bewohnen6.

4
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5. Blätter halbstengelumfassend, lanzeitlich oder eilanzettlich, spitz,
gesägt. Blumen blaßhlau mit dunkleren Adern. — In Bächen,

Vräben. Sümpfen und Röhricht, nicht selten.
V. Anagallis aquatica. WasserE.

Blätter in einen kurzen Stiel verschmälert, rundlich oder läng

lich, stumpf, fein gesägt oder ganzrandig. Blumen himmelblau.
— In Bachen, Gräben, Suümpfen und Röhricht, häufig. Ver

alteie Heilpflanze. V. Beccahunga. WachE. VRachbunge.

Blutenstände zwei bis fünfblütig, locker, meist nur in der Achsel
eines Blattes von jedem Paar. Siengel kriechend, Blätter rund
licheiförmig, langgestielt, Kapsel groß, länger als der Kelch, flach
zusammengedrückt, oben und unten ausgerandet, am Rande ge

Jähnelt und gewimpert. Blumen blaßblau mit dunkleren Adern.
— In Buchenwäldern, nicht selten, in der Nordwestecke häufig.

V. montana, Werg6.

Blütenstände in der Regel reichblütig, Kapsel so lang wie breit,
dreieckig oder rundlich, kürzer oder etwas länger als der Kelch 7.

Siengel halbstrauchähnlich, kriechend. Blätter verkehrteiförmig,
selten fast rundlich, öfter länglich verkehrt-eiförmig, kurzgestielt;
Blütenstände meist nur in der Achsel eines Blattes von jedem

Paar, selten rispig verzweigt. Blumen hellblau mit dunkleren
Adern, selten weiß, von 5 mm Durchmesser. — In Wäldern,

Gebüschen und auf Heiden, häufig. Veraltete Heilpflanze.
V. ofsicinalis. Echter E.

Stengel nur am Grunde liegend oder ganz aufrecht. Blüten
slände gegenständig, meist lang, Blumen ansehnlich, von etwa
einem em Durchmesser— 8.

J— Stengel aus liegendem Grunde aussteigend schlaff, zweireihig be—
haart, seltener gleichmäßig behaart; Blätter rundlich bis länglich
eiförmig, am Grunde oft etwas herzförmig, sitzend, seltener ge
stielt, eingeschnitten gekerbt; Blumenkrone leicht abfallend, himmel
blau mit dunkleren Adern, selten blaßrot oder weiß; die weiße
Form kommt mit und ohne blaue Adern vor. Blütenstände

locker; ausnahmsweise kommen armblütige Blütenstände vor.
Kapsel kürzer als der vierteilige Kelch.— In Wäldern und
—A

V. Chamaedrys. WaldE. Männertreu.

Stengel aufrecht oder am Grunde aufsteigend, derb und am

Grunde verholzend, behaart; Blätter eiförmig bis lanzettlich, zu
weilen etwas herzförmig, sitzend oder kurzgestielt, ungleich- und
oft doppelt eingeschnitten gesügt, manchmal fast fiederspaltig. Kelch
fünfteilig, seltener vierteilig, etwas kürzer als die Kapsel. Blüten
stände dicht, Blumen himmelblau. Hat selten zu dreien quirl
ständige Biätter. — Alte Zierpflanze. An Wegen und Abhängen,
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nicht selten um Neustrelitz-NeubrandenburgMalchin-Waren; zu
Ludwigsluft und Dobbertin in Parks verwildert.

V. latifolia. Breitblattriger E.

9. Blütenstände lang und anfehnlich ährenförmig, alle Blüten in den
Achseln kleiner Hochblätter. Blumenkronenröhre länger als breit 10.
 NRiedrige Pflanzen, bei welchen die Tragblätter bei den untersten

Bluten laubartig sind und nach oben zu allmählich kleiner werdend
in Hochblätter übergehen .. . . 1I.

10. Blätter länglich bis lineallanzettlich, spitz, am Grunde herzförmig,
abgerundet oder keilförmig, am Rande dis zur Spitze scharf und
ungleich doppelt gesägt. Blätter zuweilen quirlständig. Kapsel
ausgerandet. Höhe 60 bis 120 em. — In Brüchen, an Ufern

und Wegen, zerstreut von der Elbe bis Wittenburg (Walsmühlen)
Schweriner See-Lewitz; bei Neustrelitz, Neubrandenburg und
Sülze. Alte Zierpflanze. Verwildert auf dem Plauer Kirchhof
und vielleicht auch an manchen der anderen Standorte ursprünglich
aus Gärten stammend. V. longifolia. Jangblättriger E.

Blätter eiförmig bis lanzettlich, am Grunde verschmälert oder
abgerundet, selten herzförmig, die unteren stumpf, am Rande ge—
sägtgekerbt, aber an der Spitze ganzrandig. Siengel meist aus
aufsteigendem Grunde aufrecht, 15 bis 50 em hoch. Kapsel
stumpf. — An sonnigen Abhängen, bewachsenen Dünen, Wald—
rändern und in lichten Kieferwäldern, zerstreut im Osten bis Wismar
MNeuburg)Neuhaus. (Rostock: Kramonstannen.) F

V. spicata. Jehriger E.

11. Pflanze kahl, Stengel kriechend oder niederliegend, mit aufsteigender
Spitze. Blätter am Stengelgrunde und an den nicht blühenden

Zweigen gestielt, die übrigen sitzend. Hochblätter länglich lanzett
lich, ganzrandig. Höhe 8 bis 25 em, Blattform und Länge des
Blütenstandes veränderlich. Blumen weißlich mit blauen Ädern,
selten braun.— In Wäldern und Brüchen, an Ufern und Wegen,

auf Wiesen, Grasplätzen und Aeckern, gemein.
V. serpyllifolia. Ihymianblättriger E.

Pflanze behaart, einjährig. Vgl. 8 18 (V. arvensis, verna
und triphyllos). —9

12. Mittlere Blätter fiederteilig oder handförmig gespalten. Stengel
meist aufrecht. Blumen dunkelblau..... 13.

Alle Blätter ungeteilt oder lappig gekerbt. Stengel liegend 14.

18. Hellgrün. Untere Blätter verkehrt eiförmig, eingeschnitten gezähnt,
mittlere fiederspaltig mit größerem Endabschnitt, untere Blüten—
tragblätter fiederspaltig, obere ganzrandig. Blütenstiele kürzer
als der Kelch. Blumen klein. Früh blühend. — Auf sandigen
Aeckern, Triften und bewachsenen Dünen, häufig.

V. vorna. FrühlingsE.

183
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Dunkelgrün, oft braun angelaufen. Untere Blatter rundlich
eiförmig, eingeschnitten, mittlere 8. bis 7spaltig mit größerem
Mittelabschniti. Oberste Blütentragblätter manchmal ungeteilt.
Blutenstiele mindestens so lang wie der Kelch. Sehr früh blühend.
 Auf Aeckern, an Wegen und Abhängen, häufig.

V. triphyllös. Kaudblattriger E-

Blätter herzeiförmig, kerbig gesägt, die untersten gestielt. Trag
dlalter der Biuten meist langeituich und ganzrandig, Blütenstand
locker traubig. Blütenstiele nur etwa halb so lang wie der Kelch.
Vlumen hellblau. — Auf Aeckern, an Wegen und Abhängen,

sehr häufig. V. arvensis. FeldE.
Alle Bhtter und Blütentragblätter von gleicher Form, gestielt;

Blütenstiele länger als der Kelch— .185.

14.

15. Blätter im allgemeinen rundlich, drei bis siebenlappig einge
kerbt, am Grunde etwas herzförmig. Fruchtstiele aufrecht. Kelch
zipfel breit herzeiförmig, zugespitzt, zur Fruchtzeit mit auswärts

ebogenen Rändern, so daß der Kelch vierkantig geflügelt er
ee Blumen meist klein und hellblau. Größe und Schattierung
iler Teile der Pflanze veränderlich.— Auf Aeckern und in

Gärten, an Wegen und Abhängen, in Gebüschen und an lichten

Waldplätzen, gemein. V. hedéraefolia. Epheublattriger E
Blatter gekerbt gesägt. Fruchtstiele zurückgebogen. Fruchtkelch

mit herworitetendem Aderneeeee.. 4 16.

16. Kelchzipfel breiteiförmig, fo daß auch bei der Fruchtreife ihre
Kander sich noch bedecken. Blatter tief gekerbt, am Grunde oft
herzförmig, oft glänzend. Blumen dunkelblau. Kapsel meist
pitwinkelig ausgerandet, mit abgerundetem, nicht gekieltem Rande.
 Auf gebautem Land, an Wegen und auf, Schutt, nicht selten.

V. polita. Blaukter f
Kelchzipfel sich bei der Fruchtreife nicht mehr deckend. Kap el

mit gekieltem Rand *177

17. Blütenstiele meist beträchtlich länger als ihr Tragblatt, Kelch—
zipfel länglich, spitz; Blumenkrone von etwa 7 mm Durchmesser,
dimmelblau. Kapsel tief stumpfwinklig ausgerandet. Blätter tief
erbig gesagt, am Grunde gestutzt oder herzförmig. — Auf ge
hautem Lend, an Wegen und auf Wiesen, seit einigen Jahrs

zehnten häufig geworden. —
Blutenstiele so lang oder wenig länger als Hihr. Tragblatt.

elchzipfel stumps; Biumenkrone kleiner als bei V. Buxbaumii 18.

18. Pflanze dunkelgrün, Aeste meist 15 bis 80 em lang, Blůtter
ciförmig, kerbig gesägt. Blumenkrone dunkelblau. Kapsel un
gefaähr rechtwinklig ausgerandet. — Auf gebautem Land, an
Wegen und auf Schutt, sehr zerstreut und bisher nur imNordwesten
his Rostock Butzow. Schwerin beobachtet. V. opaca. Malter E·
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Pflanze helle oder etwas gelbgrün, Aeste meist 6 bis 20 em
lang, Blätter länglich eiförmig, kerbig gesägt, Blumenkrone blaß
blau oder weiß. Kapsel spitzwinklig ausgerandet. — Auf ge
bautem Land, an Wegen und auf Schutt, gemein.

V. agrestis. AcderE.

Digitalis. Fingerhut.
Blumen rot, bei kultivierten Pflanzen manchmal weiß, hängend.

Blätter eiförmig lanzettlich, gekerbt. — Alie Heilpflanze, auch
Zierpflanze. Verwildert in der Darnow bei Bützow und in den
Broßherzoglichen Gärten zu Schwerin und Ludwigslust.

D. purpurea. Roter Z.

Blumen gelb, wagerecht. Blätter länglichlanzettlich, gesägt.
-Veraltete Heilpflanze. In Laubwäldern seit höchstens 60 Jahren

wildwachsend beobachtet um Feldberg, Neustrelitz, Malchow, Parchim
und Schwerin. Im Dolgener Holz bei Laage nachweislich 1859
angepflanzt. D. amhbigua. Gelber FJ.

Euphrasia. NAugentrost.
Meist schlank und einfach oder wenig ästig, selten dicht ästig,

von pyramidalem Wuchs und mit gedrungenem Blütenstand.
Behaarung drüsenlos oder drüsig, die drüsige Rasse meist mit
größeren Blumen. Blätter mit haar- oder stachelspitzigen Jähnen.
Oberlippe der Blumenkrone mit zurückgeschlagenen Rändern. —

Auf Wiesen, Grasplätzen und Heiden, in lichten Wäldern. Die
drüsenlose Rasse in ihren schlanken Formen gemein, die gedrungene
Form auf Salzwiesen und bewachsenen Dunen längs der Küste
zerstreut. Die drüsige Rasse sehr zerstreut.

E. officinalis. Echter A.

Meist fadenförmig und sehr schlank. Blattzähne ohne auf—
gesetzte Spitze. Oberlippe der Blumenkrone gerade vorgestreckt.
— Auf Heiden und trocknen Wiesen, bei Schwerin.

F. gracilis. Schlanster A.

Odontites. Zahntrost.

In derRegel verzweigt, Blätter lineallanzettlich, entfernt ge
sägt, am Grunde meift am breitesten, seltener verschmälert. Deck
blätter meist länger, aber zuweilen kürzer als die Blüten. Frucht
ungefähr so lang wie der Kelch. Blumen rot, selten weiß.
Blutezeit vom Sommer bis Herbst. — Auf Wiesen, Grasplätzen
und AÄeckern, an Wegen, an lichten Waldstellen, sehr häufig.

O. serotina. Später 3.

Blatter länglich oder länglich eiförmig, entfernt gekerbt. Trag—
blätter ungesähr so lang wie die Blüten. Frucht mindestens um

13*
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ein Drittel länger als der Kelch. Blumen rot, selten weiß.
Blutegeit am Ende des Frühlings und Anfang des Sommers.
ommt bei uns in der Regel unverzweigt vor. — Auf Salz-

wiesen längs der Küste, nicht selten. O. Itoralis. Süsten8.

Rhinanthus. Klappertopf.

Blumenkrone mit gekrümmter Rohre, hellgelb; Blütentrag
blatter bleich.— Auf Wiesen und Grasplätzen, häufig.

R.. major. Großer K.
Blumenkrone mit gerader Röhre, dunkelgelb; Tragblätter grün

oder braunlich angeiaufen. — Auf Wiesen, nicht selten, in der

Dsthälfte mehr zerstreut. R. minor. Kleiner K.

Pedicularis. Läusekrant.
J. 30 bis 100 em hoch mit großen, gelben Blumen. Schlund der

Blumenkrone geschlossen. Blattfiedern tief. buchtig gekerbt mit
fein gekerbten Abschnitten.— Auf Moorwiesen, selten. In dem
hordostlichen von der Recknitz und Trebel durchflossenen Grenzthal und
im Peeneihal bis Malchin, im Tollensethal bis Neubrandenburg
hinauf; Crivitz: Runow. In den letzten Jahrzehnten sehr viel
seitener geworden. F. Sceptrum Caroljnum. Szepter4.

Blumenkrone mit offenem Schlund, in der Regel rofenrot.
Blaitfiedern fiederspaltig eingeschnitten oder gelappt, mit gezähnten
oder gekerbten Abschnilten . .2.

2. 15 bis 80 om hoch. Kelch zweispaltig mit blattartigen, krausen,

eingeschnilten gezähnten Abschnitien. Hat selten weike Blumen.
—gIn Sümpfen und an Ufern, häufig.

P. palussstris. Sumpfa-
5 bis 15 em hoch. Kelch ungleich fünszähnig mit eingeschnitten

gezähnten Abschnitten. Blumen ansehnlich; kann weißblühend
borkommen. — Auf Mooren und Heiden, nicht selten.

P. silvatica. HeideJ. Moorkonig.

Uelampyrum. Wachtelweizen.
1. Blütenstand dicht ährig, allseitswendig... * 2.

Rlulenfland einfeitswendig und wenigstens unten locker 3.

2. Blütendecblätter herzförmig, zusammengefaltet mit aufwärts—
gekehrten, kammförmig gezähnten Rändern und ganzrandiger
—D—— Blütenstand vierkantig.
Flumen weißlich oder rötlich, Unterlippe gelb. — In trocknen
Waldern und Gebüfchen, selten. Zwischen Hagenow und Grabow
mehrfach; Dassow: an der Trave; Kröpelin: GroßNienhagen
iltstaria; Roflock: SchnatermannWarkgrafenheide.

M. Zrißtatum. Kamm-W
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Blütendeckblaätter eiförmig, flach, fiederspaltig mit borstenförmigen
Abschnitten, meist rot, selten weiß; Blütenstand kegelförmig. Blumen
rot mit weißer und gelber Zeichnung. — Auf Aeckern an Wegen
und Abhängen, zerstreut im Südoösten bis TessinKröpelinSchwerin—
Ludwigslust; bei Dassow. M. arvenso. Adier-W.

Blütendeckblätter aus herzförmigem Grunde eilanzettlich, mit
schmalen Zähnen, meist blau, seltener weiß, gelblich oder grünlich.
Kelchzähne lanzettlich, etwa halb so lang wie die Kronenröhre.
Blumen gelb. — In Laubwaldern und Gebüschen, nichtfelten.

gegen Südwesten sehr zerstreut. MA. nemorosum. SuschW.
Blütendeckblätter langettlich mit abgerundetem oder verschmalertm

Grund, in der Regel jederfeits mit einem langen Zahn, grün.
Kelchzähne linealisch, aufwärts gebogen, kürzer als die dalbe
Kronenröhre. Blumen gelblich weiß, selten dunkler.— In

Wäldern, Gebüschen und auf Heiden, häufig.
M. pratonse. WiesenWe

Lentihulariaceen. Wasserschlauchfamilie.
Pinguicula. Jettstraut.

Ausdauernd. mit grundständiger Rosette von fettglänzenden,
drüfig klebigen Blaättern mit eingerollten, insektenfangenden Randern,
aus welcher Rosette einige langgestielte, blaue, gespornte Blumen
entspringen.—Auf Wiesen, Riooren und in lichten, grasigen
Brüchen, zerstreut von der Ostgrenze bis WarneinündeCrivitz

Wittenburg. P. vulgaris. Gemeines J.

Utricularia. Masserschlauch.
1. Blumenkrone acht mm lang, ohne deutlichen Sporn, am Grunde

mit einem kurzen Höcker, der nicht länger als breit ist. Ober—
lippe ausgerandet, so lang wie der Gaumen, Unterlippe anfangs
flach ausgebreitet, später mit zurückgeschlagenen Rändern. Kelch—
abschnitte rundlich, zugespitzt. Blälter dreiteilig mit wiederholt
zweiteiligen Abschnitien und ganzrandigen, wimperlosen Zipfeln
und in der Regel mit Schläuchen.— In Sümpfen, zerstreut.

U. minor. Aleiner W.
Blumenkrone mit deutlichem Sporn. Blattzipfel mit borsten

artigen Wimpern.. ...2.

Blätter zweizeilig geordnet, dreit eilig mit wiederholt zweiteiligen
Abschnitten, in der Regel in zipfel und in schlauchtragende ge
schieden, und zwar jede Kategotie an besonderen Zweigen stehend.
Blumenkrone nebst dem Sporn schwefelgelb, Oberlippe und Gaumen
mit roten Streifen, Sporn schlank, von der Länge der Unterlippe.
— In Sümpfen und flachem stehendem Wasser, sehr zerstreut.

V. intermedia. Zittterer ä.

2.
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Blaätter mehrfach gesiedert, nicht zweizeilig geordnet und nicht
in schlauch und zipfeltragende geschieden. 3

Oberlippe der Blumenkrone eiförmig oder länglich eiförmig, an
der Spitze eingedrückt, mindesiens doppelt so lang wie der ab
zerundete Gaumen. Unterlippe flach oder an den Seiten etwas
zZbwarts gebogen. Es giebt eine Form mit kleineren hellgelben
VBlumen, an welchen die Oberlippe verhältnismäßig lang ist, und
eine Form mit größeren dottergelben, am Gaumen orange ge
strichelten Blumen, an welchen die Oberlippe mehr kurz und breit
ist. Auch die Zusammensetzung und Form der Blätter und
Bvlutenstande varuert. Begrenzung und Artenrecht dieses Formen
treises ist noch nicht hinreichend klar.— In Moorlöchern, sehr
selten. Früher in mehreren Varietäten bei Grabow gefunden.

U. neglecta. 3weiselhafter W—

Dberlippe der Blumenkrone rundlich eiförmig, an der Spitze
undeutlich dreilappig, ungefähr so lang wie der zweilappige
Vaumen, Unterlippe mit zurückgeschlagenen Rändern. — In

lehendem, moorigem Wasser und in Sumpfen, nicht selten.
U. vulgaris. Großer *

3.

Orobhanchaceen. Würgerfamilie.

Lathraen. Schuppenwurz.

Frühlingsstaude mit starkem, weitverzweigtem, unterirdischem
Stoc und kurgen, einseitswendigen, anfangs krummen Blüten
ständen. — Auf Haselnuß, Ellern- und dgl. Wurzeln in Laub
wäldern, nicht selten. L. Sduamaria. Gewohnliche 8566.

Drobanche. Xürger.

Bluten ohne Vorblätter. Kelch zweiblättrig mit ungeteillen oder
ungleich zweispaltigen Blättern. Blumenkrone gelb, rotbraun
uberlaufen. Siaubfuden in der Krümmung der Kronenröhre an
geheftet, bis zur Mitte dicht zottig.— Auf Medieago falcata sehr

elten eingeschieppt. Criviß 1841. 0. rubens. AuzernenW
Blüten mit zwei Vorblättern. Kelch vier oder fünfzähnig 2.

2. Stengel meist ästig. Kelch vierzähnig. Blumenkrone etwa 13 mm
lang, gelblich, vorn violett überlaufen, über dem Fruchtknoten
starte zusammengeschnürt.— Auf Raps und Hanf, selten ein
geschleppt. Neubraudenburg: Warlin 18190 bis 1835; Malchin
1855. q. ramosa. HanfW

Stengel in der Regel einfach, Kelch in der Regel mit fünf
Zähnen, deren oberster — klein ist. Blumenkrone reichlich zwei crm
dang, blau oder lila 3.
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3. Blumenkrone vorwärts gekrümmt. Zipfel ihrer Lippen flach und
meist spitz. Staubbeutel kahl oder am Grunde etwas kurzhaarig.
— Auf Achilles Millefolium, selten. Friedland: im hohen Holz
bei Pleetz; Waren: an der Muritz; Malchin: Scharpzow, Basedow.

 0O,. coerulea. SchafgarbenW.
Blumenkrone gerade. Zipfel ihrer Lippen stumpf und oft an

den Rändern umgeschlagen. Staubbeutel an der Naht wollig be—
haart. — Auf Artemisis campestris, sehr zerstreut in der

Südostecke bis Malchin-Waren; im Anfange dieses Jahrhunderts
auch bei Kröpelin (AltKarin) gefunden.

O. arenaria. Reifuß.

Plantaginaceen. Wegerichfamilie.

Plantago. Wegerich.

1. Einjährig, mit beblättertem, verzweigtem Stengel. Blätter linealisch.
— Auf Duüuen, an sandigen Abhängen und Wegen. Nicht selten
in der Elbniederung und an der Elde bis Grabow hinauf; einzeln

verschleppt früher bei Mirow, neuerdings bei Crivitz und Rostock
gefunden. P. arenaria, SandW.

Vorwiegend ausdauernde Arten, Blätter in grunditändiger
Rosette, Vlütenstände in normalem Zustande mit langem, blatt
losem Schaft... 42.

2. Blätter fiederspaltig, seltener doppelt fiederspaltig oder nur ent
fernt gezähnt, mit dreinervigem Mittelstreif und zugespitzten Ab—
schnitien. Blumenkronenröhre behaart. Frucht in vier einsamige
Abteilungen geteilt. Blütenschäfte aufsteigend oder aufrecht, drei
bis 25 em hoch; Blütenstände kugelig oder cylindrisch.— Längs

der Küste auf Wiesen, Grasplätzen und an Wegen und Ufern
häufig, auf der Halbinsel Wustrow auch auf Aeckern.

P. Coronopus. KrahenfußW.

Blätter ganzrandig oder mit zerstreuten kleinen Zäühnen. Frucht
weifächerig .. 83.

8. Blätter linealisch, zuweilen fast fadenförmig, in der Regel fleischig
und rinnenförmig, aufrecht, meist ganzrandig, feltener entfernt un
regelmäßig gezähnt. Blütenstand meist dünn und lang und dicht,
selten lockerer oder kugelig und wenigblütig, meist zwischen 15 und
10 em hoch. Zuweilen kommen verzweigte oder gespaltene
Blütenstände vor. Blumenkronenröhre behaart. — Langs der

Kufte auf Wiesen, Grasplätzen und an Wegen sehr häufig; bei
der Sülzer Saline. P. maritima. MeerW.

Blätter in der Mitte wesentlich breiter als an den Enden.

Blumenkronenröhre kahl.
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Blütenschäfte fünfkantig und gefurcht. Blätter lanzettlich, drei
bis fünfnervig,oftentferntgezähnelt,kahl oder behaart, zuweilen
abstehend wollig behaart. Blütenschaft meist am Grunde bogig,
in der Höhe von 5 bis 75 em variierend, Blütenstand meist
kurz cylindrisch, zuweilen kugelig, selten bis 10 em lang, zu
weilen gespalten, verzweigt oder beblättert oder mit einem
Blattschopf endigend. Staubfäden gelblich.— Auf Gras—
plätzen und an Wegen, in Wäldern, auf Mooren, Heiden und
Dünen, gemein.

B. lanceolata. Janzettblättriger WB. Zullensaat.
Blütenschäfte stielrund, schwach gestreift; Blätter elliptisch oder

eiförmig. ere8
Blätter elliptisch, 7- bis Ynervig, schwach gezähnt, nebst den
Blütenschäften kurzhaarig, allmählich in den kurzen Stiel ver
schmälert. Blütenschäfte mehrmals länger als die Blätter,
Blütenstände dicht. Staubfäden lila. — Wanderpflanze, im

Ldaufe der letzten 100 Jahre sichtlich weiter verbreitet. An
Straßen, auf Grasplätzen und Wiesen, nicht selten von der
Ostgrenze bis Doberan (Heiligendamm)SchwerinGrabow und
sebr zerstreut bis Wittenburg. F. media. Zunter W.

Blätter eiförmig oder elliptisch, drei- bis fünfnervig, plötzlich
in den Stiel verschmälert, ganzrandig oder entsernt gezähnelt,
selten buchtig gezähnt, kahl oder zerstreut behaart, Schafte oft
kürzer und nur selten wesentlich länger als die Blätter. Blüten
stände schlank, locker oder dicht, an Länge sehr veränderlich. Die
Pflanze variiert in der Höhe von 8 bis 60 em. Die Form mit
huchtig gezähnten Blättern ist in der Regel stärker behgart und
hat bogig aufsteigende Schäfte. Staubfäden weiß. Kommt

—5 mit beblätterten Stengeln, verzweigten oder ge
paltenen oder beblätterten Blütenständen vor. — Veraltete

Heilpflanze. An Wegen und auf Schutt, auf Grasplätzen,
Mooren, Heiden, Dünen und an Ufern, an lichten Waldplätzen,

gemein.
P. major. Großer WB. Pogelsaal. Füufaderblatt.

LZügenblatt.
Ein Bastard P. media maior ist in Rostock gefunden.

5.

Litorolla. Strändling.

Staude mit langen Ausläufern, grundständigen Blattrosetten
und einblütigen Stengeln. Höhe 5 bis 10 em. — An Seen

—AA
selien. Von Ratzeburg bis Klocksdorf; früher bei Grabow; Neu—
städter See; Malchin: an mehreren Seen bei Basedow.

L. lacustris. See5.
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Rubiaceen. Kaffee- und Waldmeisterfamilie.

Fherardia. Sherardkraut.
Einjahrig, niederliegend ästig, mit kopfförmig gehäuften Blüten.

Blumen lila. Blattform und Behaarung veranderlich.— Auf

Aeckern und Grasplätzen, häufig, in der Südostecke sehr gerstreut.
Mit Klee und Grassamen verbreitet.

Sh. arvensis. Acker56.

Asperula. Waldmeister.
1. Früchte mit hakigen Borsten, klettend; Triebe 10 bis 80 em hoch,

mit endständigen, trugdoldigen Blütenständen. Blumen weiß.
Charakteristischer Geruch. — In Laubwäldern und Gebüschen,

nicht selten, Auch angepflanzt. A. odorata. Echhter W.
Früchte kahl. Blütenstände rispig, aus trugdoldigen Zweigen

zusammengesetzt . . .. . 2.

2. Wurzelstock kriechend, gelbrot. Untere Blätter zu sechsen, obere
zu vieren. Blumenkrone ganz weiß, glatt. Früchte glatt. —

Bei Reustrelitz (im ruffischen Lager) eingeschleppt.
A. tinctoria. FarsberW.

Wurzelstock verzweigt. Blätter meist zu vieren. Blumenkrone
meift vierspaltig, weiß, außen oft rötlich, außen rauh. Früchte
körnig rauh. — Auf trocknen Grasplätzen, zerstreut in der Südost
ecke dis PenzlinMalchinRöbel, außerdem vor mehreren Jahr
jehnten bei Schwerin eingeschleppt.

A. cynanchica. SugelW.

Galium. FCabkraut.

1. Blätter zu vieren, dreinervig. Ausdauernde Arten, Triebe nicht
rückwärtsborstig. 2.

Blätter einnervig 4.

2. Blumen gelb, Blütenstände sämtlich achselständig und kurz, zu
sammengesetzt trugdoldig.— Wanderpflanze, an Wegen, neuer

dings bei Dömitz aufgetreten. G. Gruciata. Areuz4.

Blumen weiß, Blütenstand endständig, rispig, aus trugdoldigen
Zweigen zusammengesetzt; daneben zuweilen noch seitenstandige
Blütenzweige... .83.

3. Triebe schlaff, Blätter rundlich bis oval, stachelspitzig und am
Rande von kleinen vorwärts gerichteten Zähnen rauh. Blüten
stand sehr locker.— Seit etwa 10 Jahren bei Fürstenberg (in

den Erringer Laubwäldern und bei Peetsch) bemerkt.
b. rotundifolium. Rundblättriges 4.

2
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Triebe steif aufrecht. Blätter derb, lanzettlich bis lineallanzett
lich, stumpflich, am Rande rauh. Blutenstand dicht.— In

lichten Waldern, auf Mooren und trocknen Wiesen, nicht selten
im Osten bis Doberan (Heiligen Damm)Schwerin. Hagenow.

G. boreale. Rordliches 4.

Stengel von rückwärts gerichteten Borsten oder Stachelchen rauh,
hlutenstände sämtlich oder großenteils achselständig trugdoldig 5.

Stengel ohne rückwärts gerichtete Borsten oder Stacheln. Blüten
ände zusammengefetzt rispig und endständig. Ausdauernde
Arten. — —9

Einjährig, Blätter lineallanzettlich, stachelfpitzig, Durchmesser der
Blumentrone kleiner als der der reifen Frucht..6.

Ausdauernd. Durchmesser der Blumenkrone gröher als der der

reifen Frucht. Blütenstiele nach dem Verblühen aufrecht. Blumen
weiß. Obere Blütenstände rispig gehäuft .8.

5.

3. Blätter am Rande von vorwärts gerichteten Stachelchen rauh.

Stengel niederliegend, Blätter klein meist zu sechsen, Quirle ent
fernt Blütenstiele nach dem Verblühen gerade. Blumenkrone
zrünlichgelb, außen rötlich. — Früher einzeln eingeschleppt be

obachtet. O. parisiense. Pariser 4.
Zlalter am Rande von rückwärts gerichteten Stachelchen rauh 7.

Niederliegend, Blätter manchmal auch unterseits auf dem Nerven
ruckwarts flachlich. Blütensiände meist dreiblütig, kürzer als ihr
Tragblatt. Blütenstiel nach dem Verblühen bogig abwärts ge—
krümmt. Frucht von etwa zwei mm hne warzig und

dazwischen feinkörnig rauh. — Reuerdings in Schwerin eingeschleppt.
G. tricorne. Dreibltiges -

Kletternd oder niederliegend. Blätter immer unterseits auf
dem Nerven rückwärts stachlig. Blütenstände zusammengesetzt,
langer als ihr Tragblatt und am Ende des Stengels oft rispig
gehauft. Blütenstiel nach dem Verblühen gerade. Frucht von
wei bis vier wm Durchmesser, hakig borstig und klettend, bei der
leinfrüchtigen Form zuweilen kahl und, feinkörnig rauh. — In
Waldern, Gebüschen, an Wegen und auf gebautem Land, gemein,
die kleinfrüchtigen Formen sehr zerstreut.

. Aparine. Hechken-

Blatter zu sechsen bis achten, lineallanzettlich, spitz und stachel
spihig. Bleibt beim Trocknen grün. —, Auf Wiesen und an

ufern, häufig. G. uliginosum. Moor4
Blatter zu vieren, seltener zu sechsen, lineallänglich, vorn breiter

stumpf und ohne Stachelspitze. In Größe, Wuchs und Rauhigkeit
sehr veranderlich. Wird beim Trocknen meist schwarz. — In
Zrüchen. Sumpfen und Röhricht, an Ufern, sehr häufig.

G. palustre. Sumpf

8.
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d. Blumen gelb, wohlriechend, in gedrängt rispigem, oft ansehnlichem
Blůtenstand. gipfel der Blumenkrone stumpf, kurz stachelspitzig.
Slengel rundich, Blätter zu 8 bis 12, linealisch mit um
gerollien Rändern und in der Regel filziger Unterseite. Wuchs und
Hohe sehr veränderlich. Wird beim Trocknen schwarz. — Wander
pflanze. Auf Dünen, Graspläten, an Wegen und in lichten,
rocknen Waldern, häufig in unmittelbarer Nähe der Küste, bei
rabowLudwigslust und Crivitz, sowie in der Südostecke bis

Fürstenberg Neubrandenburg MalchinRöbel; sonst stellenweise
schon feit 100 Jahren, neuerdings nicht selten vereinzelt einge
schleppt. G. verum. Echtes 4.

Blumen weiße. ..1I10.

10. Blätter in der Regel zu sechsen, verkehrteiförmig bis länglich
lanzettlich, stachelspihig. Stiengel ästig und niederliegend, Blüten
stände locker, der Länge nach den größten Teil der Triebe aus
machend. Durch den rasenähnlichen Wuchs und die reinweiße
Farbe der verhältnismäßig großen Blumen augenfällig. Wird
deim Trocknen schivarz. — Auf Mooren, Heiden und an moorigen

Waldplätzen, zerstreüt von Südwesten bis Dassow-Schwerin
Bützow (Belitz)Dobbertin-Grabow. Penzlin: Friedrichsfelde;

Feldberg. G. saxatile. SeideS.
Blatter in der Regel zu 8, länglich bis lineallanzettlich,

stachelspitzig... .. . I1I1I.

11. Stengel aufrecht, rundlich, 60 bis 120 em hoch, Blaätter ver

eet breit, denen der Asperula odorata ähnlich, unter-eits blaugrun. Blütenstand sehr locker und ausgebreitet rispig.
Blůtenstiele haarfein, Knospen hängend. — In Laubwäldern,
sehr zerstreut von der Ostgrenze bis RatzeburgSchwerinPlau.

G. silvaticum. Wald4.
Stengel vierkautig. Blätter beiderseits grün. .1232.

12. Abschnitte der Blumenkrone deutlich stachelspitzig. Triebe kräftig.
30 bis 120 em lang, aufstrebend, liegend, kletiernd oder selten
aufrecht. Blütenstand meist ansehnlich, Blumen riechend. Ver
inderliche Axt. — In Gebüschen, Wäldern und Brüchen, an

Wegen, auf Wiesen, Dünen und Heiden, sehr häufig,
G. Mollugo. Gemeines 4.

Abschnitte der Blumenkrone spitz, aber ohne Stach eispitze. Triebe
zart, niederliegend oder aufstrebend, 16 bis 30 em lang; Wuchs
wie bei G. axatile; untere Blätter länglich, obere lineallanzett
lich. Behaarung veränderlich. — Vor einigen Jahrzehnten bei

Gustrow eingeschleppt. G. silvestre. Wildes I.
Bastarde vorum )MNollugo sind in sehr zahlreichen Formen

uberall da nicht selten, wo die Slammarten vorkommen, finden sich
manchmal noch an Orten, an denen G. verum früher eingeschleppt

gewesen und wieder verschwunden ist.
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Caprifoliacoen.
Geisblatt und Schneeballfamilie.

LSambucus. Hollunder. JIlieder.

1. Strauch mit gelblichen Blumen in länglichen, dichtbehaarten,
rispigen Blütenständen. Früchte rot. — Zierstrauch. Zuweilen
in Gebüschen und Laubwäldern verwildert.

8S. raceinosa. ZRerg H.
Blumen weißlich, in flachen, doldenrispigen Blütenständen.

Früchte schwarz . 3

2. Strauch oder kleiner Baum. Blütenstand mit fünf Zweigen erster
Ordnung. Blumen gelblichweiß, Staubbeutel gelblich. Form der
Blättchen etwas veränderlich, selten sind sie zerschlitzt.— In

Wäldern, Brüchen und Gebüschen, häufi Uralte Nutzpflanze.
nigra. Echlter H.

Staude von 60 bis 150 em Höhe. Blütenstand mit drei

Zweigen erster Ordnung. Blumen weiß, außen rötlich, Staub
deutel rot. Nebenblätter groß. — Veraltete Kulturpflanze. An

Wegen und Ufern, in Gebüschen, früher öfter, neuerdings selten
verwildert. 8. Ebulum. ZwergeH

Vibhurnum. Schneeball.
Strauch mit dreilappigen Blättern, doldenrispigen Blütenstünden

und weißen Blumen. Randblüten (bei Kulturformen sämtliche
Blüten) groß und unfruchtbar. Früchte rot.— In Brüchen und

Laubwaldern, nicht selten. Zierstrauch.
V. Opulus. Wilder 5ch.

Symphoricarpus. Schneebeere.
Strauch mit kleinen rundlichen Blättern, endständigen, unter

brochen ährigen, unscheinbaren Blütenständen und ansehnlichen
weißen Beerenfrüchten. — Zierstrauch. Zuweilen in Gebüschen
und Hecken verwildert. 8. racemosa. Gemeine Sch.

Lannaea. Linnébsume.

Halbstrauch mit kriechenden Zweigen. Blütenstände aufrecht, in
der Regel zweiblütig, Blüten hängend, wohlriechend, weißlich mit
roten Streifen. — In Nadelwaldern, zerstreut im Osten bis

Rostock. GoldbergRöbel (Dambeck). Stellenweise von Botanikern
angepflanzt. L. borealis. Rordische —

Lonicera. Geisblatt.
1. Windender Strauch. Blätter meist oval oder verkehrt eiförmig,
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felten rundlich oder lanzetilich, in der Regel ungeteilt, zuweilen
gekappt wie Eichenblätier, die unteren kurzgestielt, die oberen
sßend. Blütenstände kopfig, gestielt.— In Wäldern, Brüchen
und Gebüschen, häufig. Zuweilen auch kultiviert.

L Periciymenum. Wildes G. Zeläangerielieber.
Aufrechte Sträucher. Blütenstãnde achselständig, zweiblütig 2.

2. Blätter elliptisch, spitz und stachelspitzig, nebst den jungen Zweigen,
Bltenftandstielen und Blumenkronen behaart. Blumen gelblich—
weiß. Früchte rot.— In Wäldern, Brüchen und Gebüschen,

nicht selten im Norden undNordosten bis RatzeburgCrivitzTessin

MalchinStargard. Neuerdings bei Rcustent verwildert.L. Xylosteum. HeckenG.
Blätter herzeiförmig, stumpf; Pflanze kahl. Blumen rot oder

weiß, Früchte gelb oder rot. — Zierstrauch. Bei Schwerin ver

wildert. L. tatarica. Tataren G·

Adoxa. Moschuskraut.

Frühlingsstaude mit 5 bis 8 em hohen Trieben, doppelt drei—
zähligeir Blättern und fünf bis sieben grünlichgelben kopfig ge—
drängten Blüten. — In Laubwäldern, Brüchen und Gebüschen,

häufig. A. Noschatellina. Gemeines M.

Valerianaceen.

Vasdrian und Rapünzelfamilie.

Valerianella. Rapünzelkresse.

1. Kelchsaum nur mit kurzen, undeutlichen Zühnen 2.
Kelchsaum deutlich, schief abgestutzt, mit einem mäßig großen

und drei bis vier ganz kleinen Zähnen. Stengel etwas rauh 8.

Kelchsaum undeutlich dreizähnig; Frucht rundlich und von der
Seiie zusammengedruckt mit zwei schwachen Furchen und jederseits
zwei feinen Rippen. — Auf Aeckern, an Wegen, Abhängen und
Dünen, nicht selten. Zuweilen in Gärten gezogen.

V. olitoria. Echte R.
Kelchsaum mit einem undeutlichen Zahn; Frucht lineallänglich

und vierkantig mit einer tiefen Furche und drei Rippen. — In

Bärten und an Wegen, um die Mitte dieses Jahrhunderts vor—

übergehend eingeschleppt bei Penzlin und Waren gefunden.
V. carinata. KielR.

8. Frucht plankonver, die flache Seite mit etwas vertieftem, ein
rippigem Mittelfeld, die gewölbte mit drei Rippen. — Auf
Aeckern, an Wegen, Abhängen und Dünen, zerstreut.

V. dentata. Zahn—R.

2.
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Frucht ungefähr halbkugelig, die eine Seite tief gefurcht, die
gewolble mit funf feinen Rippen. — Auf Aeckern und anWegen,

selten und unbeständig. V. Auricula. GOhr A.

Valeriana. Ralsdrian.

4.

2.

Grundblätter rundlich eiförmig bis elliptisch, meist ungeteilt.
Triebe I5 bis 20 em hoch. Pflanzen getrennten Geschlechts, in
dem entweder die Staubgefäße oder die Fruchtknoten verkümmert

sind. Männliche Pflanzen mit etwas größeren Blumen und
oderen Biutenftänden, die weiblichen bald mit kürzeren, bald mit

langeren Griffein. Blütezeit früh. — Auf Wiesen und in Brüchen,

häufig . V. dioeca. Zweihäustger B.
Alle Blätter unpaarig gefiedert. Triebe 50 bis 150 em hoch.

Blüten zwitterig ——

Wurzelstock mit oder ohne Ausläufer. Triebe einzeln oder zu
mehreren nebeneinander. Blätter meist mit 16 bis 21 Blättchen,
welche eiförmig bis lanzettlich und eingeschnitten gesägt, an den
obersten Blättern aber linealisch und ganzrandig sind. Blütezeit
dem Sommer bis Herbst. Blumen blaßrot, seltener weiß. Cha
raileristischer Geruch.— In Brüchen und Sümpfen, auf Mooren

und an Ufern, häufig. Alte Heilpflanze.
V. ofsleinalis. Echter 8.

Wurzelstock mit langen Ausläufern, Triebe in der Aegel einzeln
stehend. Blätter meist mit 9 bis 11 Blättchen, welche länglich
riformig bis laänglich lanzettlich und gesägt gezähnt sind. Blůte
zeit am Ende des Frühlings, selten im Herbst noch einmal.
Zlumen blaßrot, selten weiß. Der V. ofßcinalis recht ähnlich
und möglicher Weise mit ihr zu einer Art gehörig.— In Brüchen,

nicht selten um Rostock.
V. gambuclfollta. Hossunderblättriger B.

Dipsacaceen.
Karden- und Skabiosenfamilie.

Cephalaria. BWeichkopf.
Zweijãhrig, 60 bis 120 em hoch, mit gestielten Blättern und

weihen Blumen. — An Straßen, Friedhöfen und Gärten, auch

huschigen Abhängen und in Wäldern, zerstreut und vielfach un
beständig im Westen bis DoberanParchim, und im Osten inner

halb Dargun-KrakowRöbelStargard.
O. pilosa. Kaariger WB.

Dipsacus. Karde.
Zweijährig, einen bis zwei m hoch, stachlig, mit sitzenden
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Blättern und großen, läünglichen Blütenköpfen. Hüllblätter
stechend. Deckblätter der einzelnen Blüten länger als die Blüten,
biegsam und gerade; bei einer Kulturrasse aber so lang wie die
Bluten, steif und mit gekrümmter Spitze. — An Abhängen und

Wegen, zerstreut längs der Elbe und von Dömitz nordwärts bis
SchwerinWarinSternberg; ferner bei Waren (Groß Dratow);
außerdem im Laufe der letzten 100 Jahre zuweilen einzeln ver
schleppt um Rostock und bei Güstrow gefunden. Die Kultur-
rasse früher gebaut und einzeln verwildert gewesen.

D. silvester. WSisde K. WeberK.

uceisa. Fenfelsabbiß.

Ausdauernd. Blütenköpfe halbkugelförmig. Blumen dunkel
blau, selten rot, weiß oder gelblich. Höhe und Verzweigung der
Triebe, sowie die Blattform sind etwas veränderlich. Zuweilen
haben die Blütenköpfe Nebenköpfe, welche aus den Achseln der
Hüllblätter entspringen.— Auf Mooren, sowie auf moorigen
Wiesen und Heiden und in moorigen Wäldern, häufig.

8. prutensis. Gemeiner F.

Knautia. Knautstraut.

Ausdauernd. Blütenksöpfe ziemlich flach, in der Regel sind die
Kronen der Randblüten zungenförmig und strahlend, die der

Mittelblüten regelmäßig vierspältig; selien sind alle zungenförmig,
ofter alle regelmäßig. Untere Blätter länglich lanzettlich, die
oberen fiederspaltig, selten sind alle Blatter ungeteilt. Blumen
lila, selten geiblichweiß oder dunkelblau.— An Weg-, Acker und

Waldrändern, auf trocknen Wiesen und lichten Waldplätzen,
gemein. K. arvensis. AckerK.

Scabiosa. Skabiose.

Blatter der grundständigen Rofetten gestielt, länglich, stumpf.
gekerbt oder eingeschnitten oder leierförmig; Blätter der Blüten
iriebe leierförmig bis fiederspaltig mit fiederspaltigen bis ganz;
randigen, linealischen Abschnitten. Borsten des Kelches schwarz
braun, drei bis viermal so lang wie der Außenkelchsaum. Blumen
lila, selten weiß. Höhe von 10 bis 80 em schwankend. Blüten
köpfe zuweilen mit Nebenköpfen aus den Achseln der Hüllblätter.
 An Wegen und Abhängen, in lichten Wäldern und auf Dünen,

nicht selten, im Norden erst heuedinge mehr verbreitet.
8. Golumbaria. Tauben*.

Blätter der Rosetten gestielt, länglich, spiz, ganzrandig, selten
etwas gezühnt; Blätter der Blütentriebe fiederteilig mit ganz
randigen.lineallanzettlichen bis linealischen Abschnitten. Kelch-
bdorsten gelblichweiß, etwa doppelt so lang wie der Außenkelch-
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laum. Blumen hellblau, selten hellrot, können auch weiß oder
iblich sein. — An sonnigen Abhängen und in lichten trocknen

vose nicht selten bei Neubrandenburg und Röbel und bei

BrabowLudwigslustLübtheenDömitz.
8. zsuaveolens. Wohlriechende 8.

Cucurhitaceen. Kürbis und Gurkensamilie.

Bryonia. Zaunrübe.

Männliche und weibliche Blüten an derselben Pflanze. Kelch
der weiblichen Blüten so lang wie die Krone, Narben kahl, Früchte
schwarz. — Veraltete Heil und Zauberwurzel. In Hecken und
Gebüschen nicht selten verwildert. B. alha. Gemeine 3.

Mäannliche und weibliche Blüten an verschiedenen Pflanzen.
Kelch der weiblichen Blüten halb so lang wie die Krone, Narben
rauhhaarig. Früchte rot. — Veraltete Heil- und Zauberwurzel.

In Hecken selten verwildert. Schönberg: Carlow; TessinSülze
Bnolen: an mehreren Stellen; Feldberg: Wasserheilanstalt.

B. dioeca. Zweihäustge 35

Campanulaceen.
Glockenblumen und TCobelienfamilie.

Campanula. Glockenblume.
l. Blüten sitzend, end und achselständig kopfig gehäuft. Aus—

dauernde Artennn.. 2.
Blüten gestielt, traubig oder rispig geordnet. ... 83.

2. Stengel scharfkantig, dick, steif, oft violett angelaufen, nebst den
Blättern dicht steifhaarig, Kelchzipfel eiförmig, stumpf. Blumen
krone hellblau. — Zierpflanze. In lichten Wäldern und Ge

büschen, selten. Wittenburg: Goldenbow; Schwerin: neuerdings
in einer Baumschule aufgetreten; Waren: Seeblänken, in den
Buchen; Stargard: Tannen zwischen Ballin und Bredenfelde;
Feldberg: Conower Werder.

O. Corvicaria. Ratternkopfblattrige G

Stengel stumpfkantig, zuweilen violett angelaufen, mehr oder
weniger behaart. Kelchzipfel lanzettlich, zugespitzt. Behaarung,
Blattform und Größe der Blumen veränderlich. Blumen hell
violett, selten weiß. — In Wäldern und Gebüschen, auf trockneren
Wiesen und Heidemooren, an Wegen und Abhängen, nicht selten
im Nordosten bis PoelSchwerinMalchowPenzlinFeldberg. Auch
Zierpflanze. 0O. gloméerata. Knaäuelblumige G.
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3. Stengelblätter zwei bis vier em breit; Blütenstand schlank rispig
und traubenähnlich oder traubig, Kelchzipfel lanzettlich oder
eiförmig lanzettlich; Fruchtkapsel überhängend, sich am Grunde
öffnend. Ausdauernde Artenn.. .... 4.

Stengelblätter zwei bis sieben min breit — — —

4. Stengel scharfkantig, nebst den Blättern steifhaarig. Blätter herz
eiförmig, höchstens die untersten undeutlich herzförmig, geftieit
oder sitzend. Blutenstandszweige ein bis dreiblütig, Blütensneichen
mit zwei Hochblättern am Grunde. Blumen ansehnlich blau,
zuweilen weißß. — In Laubwäldern, Brüchen und Gebüschen,
nicht selten. Auch Zierpflanze.

O. Trachelium. Resselblättrige G.
Stengel stielrund oder stumpfkantig. 5.

8. Blätter länglich eiförmig, zugespitzt, die unteren in einen ge—
flügelten Stiel verschmalert und kaum herzförmig, die oberen
sitzend. Stengel und Kelche kahl. Blütenstandszweige einblütig,
mit zwei Hochblättern unterhalb der Mitte. Blumenkrone heu—
violett, etwa fünf em lang. — In Gebüschen und Laubwäldern,

nicht selten um Dassow, sonst selten. Kröpelin: Waldrand bei
AliKarin (eine einblütige Kümmerform, vor langer Zeit); Bützow:
Wald bei GroßGischow, Wald zwischen Ulrikenhof und Warnken
hagen; Ribnitz: früher am Klostergarten verwildert; bei Neu
brandenburg mehrfach; Woldegk: Rabenholz. Zierpflanze.

O. latifolia. Zreitslattrige G.

Blätter, wenigstens die unteren, herzförmig länglich bis herz
eiförmig. Stengel behaart. Blumentrone höchstens drei cein
lang— 16.

6. Wurzelstock kriechend, quekend, Stengel und Blätter mit kurzen,
meist steifen Haaren. Obere Stengelblätter länglich lanzettlich,
sitzend. Blütenstand einseitswendig und traubig, seiten mit einigen
traubigen Nebenzweigen. — Unkraut in Gärten und auf Feldern,

in Hecken und Gebüschen, nicht selten.
O. rapunenloides. QuestenG.

Wurzelstock kurz. Stengel und Blätter weichhaarig. Obere
Stengelblätter herzeiförmig, den Stengel halbumfafsend. Blüten
stand allseitswendig, mit ein bis dreiblütigen Zweigen. — Zier

flanze. In Gebuschen und an Wegen und Abhängen, nicht
s von Stargard bis Waren und Friedland; früher auch in

Rostock verwildert. C. bononiensis. Bosogneser G.

T Fruchtkapsel überhängend, sich am Grunde öffnend. Ausdauernd
grundständige Blätter meist rundlich nierenförmig oder herzeiför
mig, seltener lanzettlich. Blühende Triebe 10 bis 60 em lang.
Blumenkrone dunkelblau, selten weißlich. Pflanze kahl oder etwas

14
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kurzhaarig, selten dichter behaart. — In trocknen Waldern, Ge
hüschen, auf Wiesen, Heiden und Dünen, an Wegen und Ab
hängen, gemein. G. rotundifolin. Gewohnliche 6

Fruchnapsel aufrecht, sich über der Mitte oder an der Spitze
zfffend. Unlerste Blätter länglich spatelförmig oder länglich
keilförmig. 38.
Ausdauernd. Blütenstände traubig, wenigblütig. Kelchbuchten
spi. Blumenkrone weit glockenförmig, reichlich zwei em lang,
himmelblau, selten weiß. FFruchtknoten kahl, seltener mit schuppen
ihnlichen Borsten. — In trocknen Wäldern, Gebüschen und an

Wegen und Abhängen, nicht selten. Auch Zierpflanze und zu
veilen verwildert, die weißblühende Form nur kultiviert und

verwildert. C. persicifolin. Ysirsichblattrige 6
Zweijährig. Kelchbuchten stumpf. Blumenkrone langlich glocken

förmig, anderthalb bis zwei em lang..* 9.

Wurzel dünn. Blätter flach. Blütenstand meist fast dolden
rispig, seitliche Blütenstiele mit zwei Hochblättern oberhalb der
Mitte. Kelchzipfel lanzettlichpfriemenförmig, Blumenkrone rötlich
blau, selten weiß. Hohe 80 bis 60 em. — Wanderpflanze. In

lichten Wäldern und auf Wiesen, auf Rasenplätzen, an Wegen
und Boschungen, nicht selten. O. patula. Doldeurispige 6

Wurzel did, fleischig. Blätter am Rande wellig. Bltenstand
verlängert rifbig oder fast traubig. Seitliche Blütenstiele mit
zwei Hochblättern nahe am Grunde. Kelchzipfel linealpfriemen
srmig. Blumen blau. Höhe 60 bis 100 em. — An Fried

höfen Weg und Waldrändern, selten. Grabow: Neuer Kirchhof,
stremminVeckentin; Ratzeburg: ZiethenLankow; Rehna: Kirch
hof; Penzlin: im Zahren bei Ankershagen. Salatwurzel. viel
ieicht infolge früherer Kultur verwildert.

. Rapunculus. RapünzelG

Specularia. Spiegelblume.
Einjährig, 16 bis 25 em hoch, mit kurzgestielten, violett und

weihen Binmen in locker rispigem Stande. — Unkraut unter

Getreide und Raps, seit 60 Jahren hin und wieder in der
Rordwestede bis Wismar und je einmal bei Grabow und Neu
hrandenburg beobachtet. S. Speculum. Echte 85·

8.

Phyteuma, Rapünzel.

Zeitstaude mit fleischiger, rübenförmiger Wurzel, Trieben, von
30 bis 100 em Höhe und dicht ährigen, cylindrischen, selten

kugeligen Blütenständen. Blumen weihlich. Kommi zuweilen
mit gespaltenem Blütenstand vor. — In Laubwäldern und Ge

büschen, nicht selten, gegen Süden mehr zerstreut.
pnu spieatum. Weißer B
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Jasione. Jasione.

Wurzel einfach, ein oder zweijährig. Triebe aufrecht, auf
strebend oder größtenteils niederliegend. Blütenköpfe in der Größe
variierend, Blumen blau, manchmal weiß, selten rot. Kommt

selten mit innerhalb der Köpfe deutlich gestielten Einzelblüten
bor. — Auf Dunen, in trocknen Wäldern und auf Heiden, an

Weg und Ackerrandern, häufig. J. montana. Gemeine 3.

Lobelia. Fobelie.

Blätter in grundständiger Rosette, linealisch, fleischig. Blüten
stand 80 bis 80 em hoch locker traubig. Blumen blaßblau.

In flachem stehendem Wasser, selten. Ratzeburg Gardensee bei
Ziethen, auch einmal im Kloksdorfer See gefunden.

L. Dortmanna. Europaische J.

Compositen.
Korbblütler. Kamillen- und Dislelnfamilie.

Pupatorium. Wasserdosten.

Zeitstaude mit zahlreichen, einen bis zwei m hohen Trieben und
umfangreichen, doldenrispigen Blütenkopfständen. Blumen rosa,
selten weiß. — An Ufern, in Brüchen. Gräben und Röhricht,
nicht selten. E. cannahinum. Hanfblättriger W.

Tussilago. Huflattich.

Blumen gelb, zuweilen orangerot. Blüht früh, selten im Herbst
noch einmal. — Auf lehmigen Aeckern, an Äbhängen und Wegen,
im Norden gemein, gegen Süden mehr zerstreut. Veraltete Heil-
pflanze. T. Farfara. Gemeiner G

Potasites. PRestwurz.
Laubblätter rundlich, ungleich eckig gezähnt, mit tief herzför

migem Grunde, unterseits graugrün. Vlumen röotlich. Pflanze
meist zwitterig, selten weiblich und dann mit kleineren, lockerer
gestellten Köpfen. — Zierpfianze, früher auch Heilpflanze. An
Ufern, Weg und Wiesenrändern, zerstreut und vorwiegend in der
anmittelbaren Nähe von Ortschaften. P. offlcinalis. Echte Y.

Laubblätter dreieckig herzförmig, ungleich gezähnt, unterseits
weißfilzig, oberseits locker filzig. Blumen hellgelb. Pflanze
häufiger weiblich als zwitterig, Blütenkopfstände in ersterem Faue
länglich, im letzteren doldenrispig. — Am Elbufer zerstreut. Zu—
weilen kultiviert, bei Schwerin verwildert.

P. tomentosus. Filzige .
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Aster. AIster.

1. Zweijährig, kahl, Blätter fleischig, glatt, in der Regel ganzrandig,
die untersten langgestielt, die obersten sitzend. Blutenkopfstände
doldenrispig; Strahlblüten violett. selten weiß, können auch fehlen.
— Auf Salzwiesen, an Brackwasserufern, längs der Küste häufig,

ferner an den binnenländischen Saizstellen dei Sülze, zwischen
Neuenkirchen und Reinstorf bei Bützow, Sülten bei Bruel und
in der Teldau. —A—

Ausdauernd, mit rispig verzweigten, am Grunde oft verholzenden
Trieben, meist wenigstens oberwärts behaart; Blätter nichi fleischig,
oberseiis etwas rauh 2.

2. Mittlere Hüllblätter der Blütenköpfe länglich lanzettlich bis lan
zettlich, die äußeren meist ziemlich fpatelsormig, aufrecht oder ab
stehend, die inneren aufrecht. Strahlblüten helllila. Blätter
stengelumfassend. Veränderliche Art. — Verbreitete Zierpflanze,
an Wegen, Wiesen und Waldrändern verwildert, sehr zerstreut.

A Novi Beigii. Neuniederländische A-

Miitlere Hüllblätter lineallanzettlich bis linealisch, Blätter sitzend,
iber nicht siengelumfassend. Hüllblätter locker dachziegelartig 8.

3. Stengel unterwärts kahl, untere Blätter mit verschmälertem,
obere mit abgerundetem Grunde sitzend. Strahlblüten weiß, zu
leht etwas bläulich, länger als die Hülle. — In Bruchen und

an Ufern, besonders zwischen Weiden, sehr zerstreut; auch Zier
pflanze, jedenfalls an manchen Standorten ursprunglich verwildert.

 salicifolius. Weidenblättrige A-

Stengel kurzhaarig, Blätter meist mit verschmälertem Grunde
sitzend. Blutentöpfe klein, Strahlenblüten weiß, zuletzt etwas
dtlich, so lang wie die Hülle. — Zierpflanze. Selten in Ge

büschen und auf Schutt verwildert.
AX parviflorus. Afeinblfumige A

Biotia. Biotie.

Blätter unregelmäßig doppelt gesägt. Blütenköpfe ziemlich
klein. — Zierpflanze. Bei Ludwigslust, Schwerin und Basedow

in Parks und Geholzen verwildert.
. acrophyla. Großblättrige B

Rellis. Maßliebchen.

Ausdauernd, Blätter rosettig, Blütenköpfe auf grundständigen
Stielen; seltener mit beblätterten Ausläufern und daran seiten
ständigen Blütenkopfstielen. Behaarung peranderlich; kommt
jelten“ ohne Strahl vor, öster sind die Scheibenblüten teilweise
heim kultivierten Tausendschönchen“ sämtlich) durch Strahlblüten
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ersetzt, so daß die Köpfe gefüllten Blumen ähneln. Strahlblüten
weiß oder rötlich.— Auf Wiesen und Grasplätzen, an Wegen,

Abhängen und lichten Waldplätzen, sehr häufig. Auch Zierpflanze
unde zuweilen in Kulturvarietäten vorübergehend verwildert.

B. perennis. Gemeines M. Ganseblümchen.

Erigeron. JIrauzosenkraut.
Blütenköpfe etwa einen em lang, an den meisten Zweigen

einzeln, Strahlblüten lila. Kommt zuweilen mit nur einem

Blutenkopf vor.— An Weg- und Waldrändern, auf sandigen
Aeckern und Dünen, an Vöschungen, häufig.

FB. acer. Großes J.
Blütenköpfe etwa 4 mu lang, an den Zweigen traubig ge

ordnet. Strahlblüten weiß. — Wanderpflanze amerikanischer
Herkunft. An sandigen Wegen, Abhängen und Waldrändern, an
Dünen und auf Aeckern, häufig. E. danadensis. Echtes Jj.

Solidago. Goldruthe.

Blutenkopfstände meist aus traubigen Aesten zusammengesetzt,
allseitswendig. Strahlblüten länger als die Hülle. Blattform
etwas veränderlich.— In trocknen Wäldern und Gebüschen, an

Abhängen, bewachsenen Dünen und auf Heiden, nicht selten.
8. virga auroa. Echte G.

Blütenkopfstände aus weit abstehenden, meist an der Spitze

etwas zurückgebogenen, einseitswendig traubigen Zweigen zu
sammengesetzt. Strahlblüten mit den Scheibenblüten ungefahr
gleich lang. — Zierpflanze. An Wegen und in Gebüschen zu
weilen verwildert. —AXXE

Teélekia. Telestie.

Zeitstaude mit Trieben von einem bis zwei m Höhe, großen
Blättern und ansehnlichen gelben Blumen. — Zierpflanze. Im
grotzen Wohld am Heiligen Damm verwildert.

T. speciosa. Ansehnsiche J.

Inula. Alant.

1. Triebe kräftig, gefurcht, meterhoch und darüber, Stengelblätter
herzeiförmig, stengelumfassend. Aeußere Hüllblätter eiförmig,
blattartig, sammtartig filzig. Strahlblüten etwas länger als die
Hülle. — Veraltete Heilpflanze. In und bei Gärten, an Wegen

und in Gebüschen verwildert, früher zerstreut, jetzt nur noch
selten. I. Helenium. Echter A.
Triebe 5 bis 50 em hoch, Hüllblätter lanzettlich oder
linealisch 2.
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2. Früchte kahl. Blätter lanzettlich. spitz, mit herzförmigem Grunde
siengelumfafsend, gezähneli, meist kahl, meisit wagerecht abstehend.
—32 Hüllblaiter lanzettlich, kürzer als die linealischen inneren.
Strahlbluten lang. — In lichten Wäldern und auf Wiesen selten.
Roftock: Schnatermann bis Moorhof; Dargun: Wolkowsche Gyps
muühle; Friedland: Ramelower Holz, Kleine und Große Wiese;

Pparchim Jarchow; Grabow: Werler Holz.
J. salicina. WeidenA.

Früchte kurzhaarig. Blätter länglich lanzettlich bis lanzettlich.
spih oder stumpf, gezähnelt, seltener ganzrandig, weichhaarig,
sellener wenig behaart. Hüllblätter unter sich gleich lang,
sinealisch, selten breiter. Strahlblüten meist lang, sie können
aber auch kurz vorkommen oder fehlen. Kommt zuweilen klein
und einkoöpfig vor. — An Weg, Wiesen und Waldrändern, an
Ufern, nicht du Neuerdings sich stellenweise mehr ausbreitend.

I. RBRritaniea. ZretonienA.

Pulicaria. Ilöhkraut.
Einjährig. Strahlblüten aufrecht und die Hülle kaum über

ragend. Obere Blätter mit abgerundetem Grunde sitzend. Von
umangenehmem Geruch. — Veraltete Nutzpflanze. An Straßen

und Ufern, besonders in Dörfern, zerstreut.
B. vulgaris. Gemeines ãA.

Ausdauernd. Strahlbluten ausgebreitet, die Hülle weit über
ragend. Blätter herzförmig stengeiumfassend. — Veraltete Heil
pflanze. An Straßen, Wegen, Ufern und Waldrändern, sehr zer
streut. (Rostock: Volkenshagen, Vogtshagen, Diedrichshagen bei

Warnemünde.) B. dyssenterica. AuhreF

Xanthium. Spißtßklette.

Blätter am Grunde meist herzförmig. Fruchthüllen eiförmig
jur Reifezeit grün, in gerade oder zusammenneigende Schnäbel
uslaufend, mit kahlen, gelben Stacheln, dazwischen kurzhaarig
und drüsig. Einjährig.— An Straßen und Wegen, auf Schutt.
Zerstreut im Elbthal und im Nordosten bis Warnemünde

GuüstrowPenzlinStargard. X. strumarium. AKropf-5.

Galinsoga. Knopfkraut.
Einjährig, sehr ästig, mit gestielten eiförmigen Blättern. Strahl

hluen weiß, in der egel ihrer fünf. — Unkraut in Gärten und

auf Aeckern, auf Schuit und an Straßen; vor 60 Jahren zuerst
bei Schwerin bemerkt, jetzt häufig im ganzen Lande. Ameri
tkanischer Herkunft. G. parrinora. Aleinblumiges K

Ridens. Zweizahn. Hosenbeißer.
Dunkelgrun; Blatter in einen kurzen geflügelten Stiel ver—
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schmälert, meist dreiteilig, seltener fiederteilig und nur bei
sKtümmerformen ungeteilt. Blütenkönfe aufrecht, in der Regel
ohne Strahlblüten. In der Höhe von 58 bis 100 em schwantend.
— An Ufern und in Sümpfen, häufig.

B. tripartitus. Dreizähliger 3.
Selbgrün; Blatter sitzend, ungeteilt, lanzettlich. Blütenköpfe

nickend, Strahlblüten vorhanden oder fehlend. In der Höhe von
A* bis 60 em schwankend. — An Ufern und in Sümpfen, häufig.

B. cernuus. Nickender 5.

Helianthus. Sonnenblume.

Einjährig, anderthalb bis drei m hoch, Blütenköpfe groß,
nickend. — Kultiviert und zuweilen einzeln auf Neckern verirri.

H. annuus. Echte 8.

Ausdauernd, mit knollentragendem Wurzelstock. Blätter ge—
stielt, herzeiförmig bis eiförmig, dreinervig, grobgesägt, rauh.
Blütenlöpfe selten entwickelt, mittelgroß und aufrecht. — Zu—
weilen in Dorfgärten kultiviert, selten einzeln verirrt auf Aeckern.

H. tuberosus. Anoslige 5. Erdbirne. Fopinambur.

Rudheckia. RNudbecksbsume.

Ungefähr meterhoch oder höher; Stengel kahl, Blätter rauh, die
unteren gefiedert mit dreiteiligen Fiedern. Scheibenblüten rot—
braun. — Zierpflanze. In Gebüschen und an Ufern verwildert,

sehr zerstreut. R. laciniata. Schlitzblattrige RX.

50 bis 100 em hoch, rauh und steifhaarig. Blätter spatel
förmig, gesägt. Scheibenblüten schwarzbraun. — In lichten
Wäldern und an Wegen, selten. Schon vor längerer Zeit einmal
bei Warnemünde bemerkt. Neuerdings in den HohenSchwarsser
Schonungen bei Rostock eingebürgert, in den letzten Jahren auch
bei Plau (Zarchelin), Malchow (NReuGaarz) und Stargard (Klein
Nemerow) aufgetreten. R. hirta. Haarige R.

Filago. Jilzkraut.
1. Hüllblätter der Blütenköpfe mit grannenartiger Spitze, zur Frucht

zeit aufrecht. Stengel unregelmäßig gabelästig mit kopfförmigen
runden Blütenkopfständen. Meist weißfilzig mit schmallanzett
lichen Blättern und 20. bis 80köpfigen Blütenkopfständen, sowie
strohgelben Hüllblattspitzen, seltener gelblich oder grünlichgrau
mit lanzettlichen Blättern und 15- bis 20köpfigen Blütenkopf
ständen, sowie purpurroten Hüllblattspitzen.— Auf Aedcern und

bewachsenen Dunen, an Wegen, nicht felten.

F. gormanica. Deutsches Ji.
Hüllblätter stumpf, zur Fruchtzeit sternförmig ausgebreitet 2.
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2. Traubig oder rispig verzweigt mit einfachen Zweigen, dicht weiß
wollig. Blutenkopfstünde zwei bis siebenköpfig, ährig geordnet.
Hüllblätter nicht gekielt, an der Spitze bräunlich. — Auf Aeckern
und bewachsenen Dünen, an Wegen, häufig.

F. Arvonsis. Acker-J.

Rispig verzweigt mit gabelästigen Zweigen, meist graufilzig.
Blutenkopfstände drei bis fünfköpfig. Hüllblätter gekielt, an der
Spitze gelblich. — Auf Aeckern, bewachsenen Dünen, an Weg
uind dürren Waldrändern, häufig. F. minima. Kleines J.

Antonnaria. Katzenpfötchen.
Ausdauernd, weißfilzig; Pflanzen getrennten Geschlechts, die

männlichen meist mit weißen, die weiblichen meist mit roten
Blütenkopfen. — Auf Mooren und Heiden, in trocknen Wäldern,

nicht selten. A. dioeca. Zweihaustges K.

(naphalium. Ruhrkraut.

lk.

2.

Ausdauernd. Blühende Triebe schlank, Blütenköpfe in ährigem
oder eiwas zusammengesetztem, ährenförmigem Stande. Blumen
gelblichweiß, Hüllblätter bräunlich.— In trocknen Wäldern. auf
deiden und an sandigen Abhängen, nicht selten.

G. silvaticum. WaldB.

Einjährig, Blütenköpfe kopfig gehäuft .2.

Ausgebreitet verzweigt. Blätter am Grunde verschmälert. Blüten
kopfstände kopfig, beblättert, an der Spitze der Aeste stehend.
Blumen gelblichweiß, Hüllblätter gelblich oder bräunlich. In
der Regel mehr oder weniger wollig filzig, kann aber ganz kahl
borkommen. Kümmerformen kommen unverzweigt und mit nur
einem kopfigen Blütenkopfftande vor. — Äuf Ueckern und an—

moorigen Heiden, in Wäldern und Brüchen, an Ufern und auf

usgetrocknetem Strande häufig. E. uliginosum. Woor-R.
Mieist aufrecht und ziemlich schlank. Blätter halbstengelumfassend.

Blütenkopfstände unbeblättert, doldenrispig geordnet. Blumen
orangefarben, Hüllblätter gelblichweiß. — Wanderpflanze. Auf
fandigen Aeckern und Heiden und an ausgetrockneten Stellen, nicht
seilen im Sindwesten dis SchonbergeSchwerinGrabow, ferner bei
Waren/ReustrelihFeldberg und fruher bei Rostock und Ribnitz.

E. lutéoalhum. Gelblichweißes R

Heliehrysum. Immortelle.
Dauerstaude mit grauen Stengeln und Blättern und stroh

gelben, seltener orangeroten Blütenköpfen in dicht doldenrispigem
Stande. — An Dunen und sandigen Weg und Ackerrändern und

an dürren Waldplähen, nicht selten. Veraltete Heilpflanze
U. arenarium. Wilde 34
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Artemisia. BReifuß.

1. Boden der Blütenköpfe behaart. Stengel und Blätter seidenartig
graufilzig. Blätter der Jahrestriebe dreifach fiederteilig, die der
zweijährigen weniger geteilt, alle ohne Oehrchen am Stiel.
Charakteristischer Geruch. — Alte Heilpflanze. An Straßen, be—

sonders in Dörfern, sowie an Ufern und Abhängen, besonders
längs der Küste eingebürgert, nicht selten.

A. Absinthium, Bitterer B. Wermuthz.
Boden der Blütenköpfe kahl.5 —3.

2. Alle Blüten zwitterig. Ganze Pflanze, besonders die Jahres—
triebe, dicht weiß- oder graufilzig. Blatter mehrfach fiederteilig
mit schmal linealischen, stumpfen Abschnitten. Blütenköpfe auf,
recht oder hängend. — Auf salzen Wiesen, nicht selten an der
Wismarer Bucht von Boltenhagen bis AltGaarz.

A. —— AMeerWB.
3.

3. Wuchs strauchig, Höhe 60 bis 120 em. Blattstiel ohne Oehrchen.
Blütenköpfe sehr klein und fast kugelförmig, nickend, gelb. Blüte
zeit im Herbst. Aromatischer Geruch. — Alte Gartenpflanze,
selten in und bei Gärten verwildert gefunden.

A. Abrotanum. Eberreis. Eberraute.
Blattstiel mit Dehrchen am Grunde .. .14.

4. Blätter der Jahrestriebe doppelt- bis dreisach fiederteilig mit
linealischen, stachesspitzigen Abschnitten, seidenartig filzig, später
meist kahl werdend. Blütenköpfe aufrecht oder nickend. Hüll
blätter kahl oder seltener seidenhaarig, die äußeren eiförmig, die
inneren länglich. Blumen rotbraun, selten gelblich. Nur die
Randblüten bringen ausgebildete Früchte. —Auf Dünen, an Ab
hängen und Wegen, nicht selten. Die Rasse mit bleibendem Seiden
filz nur an der Küste. A. campestris. FeldW.

Blätter der Jahrestriebe fiederteilig, mit lanzettlichen, einge
schnittenen oder ungeteilten, stachelspitzigen Abschnitten. Blatt
abschnitte mit umgerollten Rändern, oberseits dunkelgrün, unter
seits weißfilzig. Blütenköpfe aufrecht. Hüllblätter filzig, die
äußeren lanzettlich und spitz, die inneren länglich und stumpf.
Blumen gelb, seltener rotbraun oder weiß. — Veraltete Heil

pflanze, wenig gebrauchtes Küchenkraut. An Wegen, Aeckern,
Waldrändern, an Abhängen und auf Schutt, häufig.

A. rulgaris. Echter B. Sfefferkraut.

Achillea. Schafgarbe.

Blätter mehrfach fiederteilig. Blütenköpfe in der Regel mit
fünf Strahlblüten, in doldenrispigem Stande, der von weitem
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durchaus an eine Umbellifere erinnert. Behaarung veränderlich,
benso die Gröhe der Blütenköpfe und die Dichtigkeit ihres
Standes. Hüllblatter mit weißem oder dunklem Rand. Strahl
biuten weiß, seltener rot, können auch gelblich sein. Kommt als
Kummerform mit nur einem Blütenkopf vor. — Auf Wiesen,

Grasplaäen und an Wegen, in Gebüschen und an lichten Wald

plätzen, gemein. Veraltete Heilpflanze.
A. XHIlefollum- Echte Sch. Rolk.

Blauter lineallanzettlich, gesägt, Blütenstand doldenrispig, Blüten
töpfe mit fünf bis zwanzig weißen Strahlblüten. — Auf moorigen
Wiesen und Heiden, in moorigen Wäldern und an Gräben, nicht
solten. A. Ptarmica. Großze Sch.

Anthemis. Hundskamille.

1. Alle Bluten gelb. Boden der Blütenkspfe halbkugelförmig ge
wolbt, die Spreublätter zwischen den Blüten schmal rautenförmig,
in eine Stachelspitze verschmälert.— Wanderpflanze. An Wegen

und Abhaängen, schon vor 100 Jahren zerstreut, neuerdings an
isenbahnen, Chausseen und Kleefeldern mehr verbreitet und jetzt
nicht selten. A. tinctoria. JarberH.

Strahlblüten weiß. Boden der Blütenköpfe verlängert kegel
förmig .. 2.

düllblatter mit ziemlich breitem grünem Mitielstreif, zuletzt mit
der Spitze zurückgeschlagen. Spreublätter lanzettlich spiz; Strahl
blüten weihlich. Kommt als Kümmerform einköpfig vor. — Auf

Aeckern und an Straßen, häufig. A. arvensis. AckerH-

Hullblätter mit schmalem grünem Mittelstreif, stets mit auf
rechter Spitze. Spreublätter linealisch, spitz, zuweilen nur zwischen
den minleren Blüten vorhanden. Strahlblüten geschlechtslos.
Von unangenehmem Geruch. — An Straßen, nicht selten.

A. Cotula. S3tinstende .

2.

Jatriearia. Kamille.

1. Boden der Blütenköpfe mäßig gewölbt, aber nicht hohl, Hüll
dläter ftumpf, bräunlich, Strahluten weiß, ansehnlich wie bei
Anthemis arvengis; zuweilen sind auch die Scheibenblüten teil
weise durch Strahlblüten ersetzt. Geruchlos. Pflanze aufrecht,
eimfach oder ästig, Blattabschnitte unterseits gefurcht, stachelspitztg.
Eine Abart ist ausgebreitet verzweigt und hat etwas fleischige,
stumpfe Blattabschnitte, sowie größere Blütenköpfe. — Auf
Aeckern und an Wegen und Ufern, sehr häufig; die großblumige
Abart längs der Kuste an Abhängen, Wegen, Dünen und am
Strande. Gemein. M. inodora, Geruchlose A-
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Blütenboden verlängert kegelförmig, hohl. Pflanze von charakke—
ristischem Kamillengeruch. Blutenköpfe kleiner als bei den ähnlichen
Pflanzenarte... .2.

2. Blütenköpfe mit weißen Strahl und gelben Scheibenblüten, die
letzteren fünfzähnig. — Alte Heilpflanze. Auf Aeckern und an

Wegen,nicht selten. M. Ohamomilla. Echte &amp;.
Blütenköpfe nur mit grüngelben, meist vierzähnigen Scheiben-

blüten. — Wanderpflanze. Seit zehn Jahren am Spielthordamm

zu Schwerin aufgetreten. M. discoidea. ScheibenK.

ODhnrysanthemum. Ehrysanthemum.
4. Randblüten nicht strahlenn.. 2.

Randblüten zungenförmig, meist deutlich strahlend 4.

2. Blütenboden verlängert kegelförmig, hohl. Blüten meist vler
zähnig, grüngelb. Einjähriges Kraut, nach Kamillen riechend;
Bgl. Matricaria discoidea.

Blutenboden halbkugelförmig. Randblüten dreizähnig oder wie
die Scheibenblüten fünfzähnig. Alle Blüten gelb. Blütenköpfe
ziemlich klein, in doldenrispigen Ständen. Ausdauernde Arten,
stark riechennnn..63.
Blätter fiederteilig mit fiederspaltigen oder eingeschnittenen
Fiedern, selten mit krausen Zipfeln. — Veraltete Heilpflanze.
An Wegen und Abhängen, Acker- und Waldrändern, häufig.

Onh. vulgare. Gemeines Ch. Rainsarn. Kropfuraut.
Blatter elliptisch, stumpf, kerbig gesagt.— Alte Gartenpflanze.

In Bauerngärten und Gebüschen zuweilen verwildert.
Oh. majus. Grotzes Ch. Grohe Salbei.

Blütenköpfe in doldenrispigem Stande, mit weißen, die Hülle oft
kaum überragenden Strahlblüten und gelben Scheibenblüten.

Blätter ue, mit geteilten Abschnitten. Ausdauernd. —

Veraltete Zierpflanze. In Gärten, Dörfern und auf Schutt nicht
selten einzeln verwildert.

Oh. Parthenium. JungfernCh. Romische Kamilse.
Blütenköpfe mit ansehnlichen Strahlblüten, einzeln an den

Zweigen oder in sehr lockerem Stande... 5.

5. Blätter einfach, mehr oder weniger tief gezähnt
Blätter mehrfach gefiedert. Vgl. Matricaria.

s. Strahlblüten weiß. Grundblätter gestielt, Stengelblätter sitzend.
Ausdauernd. Form der Blätter, sowie der Früchte etwas ver
änderlich; kann auch ohne Strahlblüten vorkommen. — Auf
trocknen Wiesen, an Wegen und Böschungen, häufig.

Oh. Leucanthemum. Weißzes Eh. Prieflerkragen.
Strahlblüten gelb. Blätter halbstengelumfassend. Früchte der

Strahlblüten mit Flügelrändern, die der Scheibenblüten stiel—
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rund. Einjährig. — Als Ackerunkraut zerstreut, in alter Zeit

häufiger gewesen; an Wegen und auf Schutt zerstreut und un
heständig. Ch. séegetum. AckerCh. Wucherblume.

Doronicum. Gemswurz.

Zeitstaude mit Ausläufer treibendem Wurzelstock; oberirdische
Triebe am Grunde fnollig, 30 bis 100 em hoch. Blätter tief

herzförmig. Blütenköpfe einzeln stehend, groß. — Veraltete Zier
pflanze, in Parks und Wäldern verwildert, selten. Malchin:
Rempliner Park; Tessin: Wald beim Horster Chausseehaus;
Rostock: früher im Evershäger Holz.

D. Pardalianches. Gemeine G.

Arnica. Volverlei.

Ausdauernd, mit grundständigen, meist vierblättrigen Roseiten
und meist zweiblättrigen ein oder mehrköpfigen Stengeln. —
Auf Mooren und Heiden, in trocknen Wäldern und auf, trocknen
Wiesen, nicht selten im Südwesten und Nordosten, zerstreut in
der Mitte des Landes, aber noch nicht gefunden nordwestlich von
Wittenburg-Warnemünde und östlich von Malchin-Mirow. Alte
Heilpflanze. A. montana. Echte W.

Senecio. Krenzkraut.

4. Hüllblätter der Blütenköpfe unter sich annähernd gleich, an der
Spitze gar nicht oder nur wenig gefleckt. Strahlblüten in der
Regel vorhanden.— .. 2.

Hüllblätter der Blütenköpfe an der Spitze in der Regel ge
fledt, die untersten stehen etwas abgesondert, sind oft kleiner und
hilden eine Außenhülle ..43.

2. Ausdauernd, Triebe 7 bis 25 em hoch, einfach, wenig spinnwebig
wollig. Blätter rundlich bis lanzettlich, ziemlich ganzrandig,
herabiaufend. Blütenkopfstand einfach doldig. — Veraltete Zier
dan in einigen Dörfern bei Rostock und Krsöpelin verwildert,
aber seit vielen Jahrzehnten nicht mehr beobachtet.

8. campester. JeldA.

Einjährig, dickstengelig, 80 bis 100 em hoch, dicht spinnwebig
wollig. Blätter buchtig gezähnt, länglich lanzeitlich bis lanzettlich,
halbstengelumfassend. Blütenkopfstände doldenrispig verzweigt. —
Wanderpflanze. In Sümpfen und besonders in frisch ausge—
hobenen Torfgruben, nicht selten. S. paluster. dorfK.

8. Randblüten deutlich strahlend .. 4.

Strahlblüten fehlend oder zurückgerollt. Blätter fiederig ge
eilt, die unteren gestielt, die oberen meist mit geöhrtem Grunde
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stengelumfassend. Blütenköpfe ziemlich klein, cylindrisch, Hüll
blätter linealisch, spitz. Einjährige Arten. .6110.

4. Blätter ungeteilt. Früchte kahl. Ausdauernde Arten mit auf—
rechten, 60 bis 200 em hohen Triebeeeenn. .5.

Wenigstens die mittleren Blätter sind gefiedert oder fieder—
paltig.... .6.

5. Blätter lineallanzettlich, spitz, scharf gesägt mit stachelspitzigen Säge—
zähnen, unterseits mehr oder weniger spinnwebig filzig, die unter—
sten gestielt, die oberen mit breitem Grunde sitzend. Außenhüll
blätter etwa zehn, halb so lang wie die eigentliche, 1850 bis
20blättrige Hulle. Strahlblüten etwa zwölf. — In Brüchen,
Sümpfen und an Ufern, nicht selten im Elbthal und an der
Sude bis Bandekow, an der Elde bis Neustadt aufwärts.

8. paludosus. BruchK.
Blätter elliptisch-lanzettlich, ungleich sägezähnig, ziemlich kahl,

am Rande gewimpert, jedoch ohne Wimpern an den vorwärts ge
richteten Spitzen der Zähne, die unteren in einen geflügelten Stiel
verschmälert, die oberen mit breitem Grunde sitzend. Außenhüll
blätter drei bis fünf, ebenso lang wie die eigentliche zehn bis
zwölfblättrige Hülle. Strohlblüten sechs bis acht. — Veraltete

Zierpflanze. In Brüchen und Gebüschen, sehr zerstreut, meist in
unmittelbarer Rähe von Gärten und abgesehen vom Elbthal

zweifellos erst im Laufe dieses Jahrhunderts verwildert.
S. sarracenicus. Heidnisches x.

6. Einjährig, mehr oder weniger spinnwebig wollig. Blätter buchtig
siederspaltig, ungleich gezähnt, kraus. Außenhüllblätter sechs bis
zwölf, fast zur Hälfte schwarz, ein viertel so lang wie die eigent
liche Hülle. Fruchte angedrückt kurzhaarig. Höhe 15 bis 40 em.
— Wanderpflanze. Auf sandigen Aeckern, Dünen, in lichten
Nadelwäldern, seit etwa 35 Jahren vom Südosten her allmählich
verbreitet und jetzt mindestens bis WismarHagenomw nicht selten.

8. vernalis. FrühlingsK. Wucherblume.
Zweijährig oder ausdauernd. Außenhüllblaätter eins bis sechs,

angedrückt, nur an der Spitze oder gar nicht geschwärzt.. 7.

7. Außenhüllblätter vier bis sechs, halb so lang wie die Hülle.
Blätter fiederteilig, ihre Abschnitte linealisch mit einem Oehrchen
am Grunde des oberen Randes, im übrigen ganzrandig oder
fiederspaltig gezähnt. Höhe 30 bis 120 em. Früchte kurzhaarig.
— In eee und an Wegen, nicht selten im Klützer Ort.

8. crucifolius. Zanstenblaättriges K.
Außenhüllblätter eins oder zwei, mehrmals kürzer als die Hülle.

Mittlere und obere Blätter mit stengelumfassenden, mehr oder

weniger eingeschnittenen Oehrchenn.. 68.

8. Blätter hellgrün, die unteren länglich elliptisch, ungeteilt, gezähnt
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oder leierförmig fiederspaltig, die mittleren leierförmig fieder
leilig mit länglichem, grob gezähntem Endabschnitt und aa
arf vorwäris gerichteten Seitenabschnitten. Blütenkopfstand
locher und regelmäßig doldenrispig, mit aufrecht abstehenden
Zweigen. Blütenköpfe größer als bei 8. Jacobaea. Veränder
che Art. — In Sümpfen, Brüchen und auf Wiesen, nicht selten
m Südwesten, sonst zerstreut. 8. aquaticus. WasserA-

Blauter dunkel oder eiwas graugrün, die Seitenabschnitteder

mittleren rechtwinklig abstehend oder nur wenig vorwärts 5
richtet .. 9.

9. Blätter leierförmig fiederteilig, die untersten mit sehr großem,
herzeeiförmigem oder eiförmigem, unregelmäßig gekerbtem End
bfchnitt und wenigen, zuweilen fehlenden Seitenabschnitten.
Miniere und obere Blätter meist mit jederfeits fünf Seiten
abschnitten. Blütenkopfstand locker und unregelmaßig dolden
rispig mit ausgespreizten Zweigen. Köpfe so groß wie bei 8.
faeobaea. — In Bruchen und auf Wiesen, selten. Friedland.

8. erraticus. Seltenes K-

untere Blatter leierförmig fiederteilig, mit eiförmigem End
abschnitt, welcher die Seitenabschnitte an Größe etwa um das
Dreifache übertrifft. Obere Blätter fiederteilig mit eingeschnittenen
Abfchnitten. Bluütenkopfstände ziemlich dicht doldenrispig mit auf
rechten Zweigen. Kann ohne Strahlblüten vorkommen. — An
Wegen und Abhängen, auf trocknen Wiesen und an lichten Wald
plätzen, häufig. 8S. Jacohaea. Jallobi-K-

Außenhüllblaätter nur an der Spitze schwarz, etwa halb so lang
wie die Hulle. Pflanze klebrig, drusig zottig, 16 bis 40 em hoch.
Strahlbluten vorhanden, garnicht oder nur vorübergehend aus
gebreitet, in der Regel zurückgerollt. Im Geruch an Bilsenkraut
innernd. — Auf Dunen, an dürren Abhängen und Waldplätzen,

zuf trocknem Torfboden, nicht selten.
8. viscosus. Klebriges K

Außenhülle höchstens ein viertel so lang wie die Hülle. Pflanze
drüsenlos ..1I.

10.

11. Außenhüllblätter etwa zur Hälfte geschwärzt, ein viertel so lang
wie die Hulle. Strahlblüten in der Regel fehlend. Blüienkopf
sland ziemlich dicht doldenrispig. Höhe 7 bis 80 em. — Auf

gebautem Land und Schutt, an Straßen, auf Dünen und Wald
ichtungen, gemein. 8. vulgaris. Gemeines 8. Dickstopf.

Außenhüliblätter meist ungefleckt, ein sechsstel so lang wie die
Hhülle. Strahlblüten vorhanden, kurz und in der Regel umgerollt.
Slutenkopfstände locker doldenrispig oder rispig verlangert. Ver
nderliche Art. Höhe 10 bis 100 em. — In trocknen Wäldern,

zuf Lichtungen, Dünen, sandigen Heiden und ausgetrocknetem
Torf, häufig. 8. ailvaticus. WasdA:-
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CDalendula. Ripvgelblume. —

Einjährig, 10 bis 580 em hoch, untere Blätter spatelförmig,
obere lanzettlich und halbstengelumfassend. Blütenkopse groß.,
orangegelb. — Alte Gartenpflanze, zuweilen an Straßen und auf

A Dt.

Echinops. Kngeldistel.
Distelähnliche Pflanze von 60 bis 120 cm Höhe. Blüten

einzeln von Hüllblättern umgeben, in kugelförmigem Stande.
Blumen weißlich, Staubbeutel blau. — Veraltete Zierpflanze,
selten in der Nähe alter Gärten und Friedhöfe verwildert

E. Sphaerocophalus. Gemeine K.

1.

Cnicus. Kratzdistel.
Blätter herablaufend, oberseits von kleinen Stacheln rauh, unter
feits meist kurzhaarig, selten weißfilzig, Randftacheln kräftig.
Hülle etwas spinnwebig, Hüllblätter stechend. Blüten zwitterig,
Krone fünfzähnig, rot, selten weiß. Zweijährig. — An Wegen,
auf Weiden, an Waldrändern undin Gebüschen, gemein.

O. lanceolatus. Schottische &amp;.
Blätter oberseits kurzhaarig oder kahl. Hüllblätter nicht

stechend... —2.

2. Pflanze gelbgrün, Blätter weich, nicht stechend, mit geöhrtem
Grunde stengelumfassend, nicht herablaufend. —S— in ge
häuftem, von eiförmigen, bleichen Hochblättern umhülltem Stande
auf spinnwebigwolligen Stielen. Hüllblätter weichstachlig, die
inneren mit abstehender Spitze. Blüten zwitterig, gelblichweiß.
Ausdauernd. — Auf feuchten Wiesen und in Brüchen, häufig.

C. olexaceus. Kohlt-&amp;.
Pflanze gras oder dunkelgrün, Blätter steif mit siechenden

Stacheln, Blumen in der Regel rot. 3B.

3. Blätter am Stengel bis zum nächsten Blatt herablaufend. Wuchs
schlank, Höhe 60 bis 200 em, Bewehrung stark. Blütenköpfe
ziemlich klein, in rispigem, oft sehr gedränglem Stande. Blüten
zwitterig, rot, selten weißlich. Zweijährig. — In Brüchen und

auf Wiesen, häufig. C. paluster. SumpfA.
Blätter nicht oder nur wenig herablaufen... 44.

Blätter in grundständiger Rosette, in einen geflügelten Stiel ver«
schmälert, Stengel ein bis sechsköpfig, meist nur zwei bis 20,
ausnahmsweise bis 50 ein hoch. Die höheren Exemplare auch

mit Stengelblättern. Blütenköpfe ansehnlich, Blüten zivitterig,
rot. Ausdauernd. — An grasigen Abhängen, auf trocknen Wiesen
und Mooren und an Waldrändern, nicht selten.

C. acaulis. Kleine K.
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Triebe 60 bis 120 em hoch, beblättert, rispig verzweigt.

glatenkopfe ziemlich klein, Bluten getrennten Geschlechts, hellrot,
selten weiß. Blätter meist buchtig fiederspaltig und wellig kraus,
ost etwas herablaufend, mehr oder weniger behaart, aber selten
nterfeils weißfilzig. Zeitstaude. — Unkraut zwischen Getreide,

zuch sonst auf Feldern, auf Weiden und an lichten Waldplätzen,

häufig. C. arvensis. AckerA-
Vastarde sind in dieser Gattung häufig. Beobachtet sind:

. Janceolatus oleraceus bei Rostock; C. paluster x
dleraceus bei Penzlin und Bützow; O. acaulis oleraceus

dei Penzlin. Dargun und im Tollensegebiet.

Silypum. ariendistel.

Einjährige Distel mit weißlich gefleckten Blättern und roten,
selien weißen Blumen. — Zierpflanze. Nicht selten in Gärten
derwildert. 8. Marianum. Echte M.

Garduus. dDissel.

1.

2.

Blutenköpfe ansehnlich, von etwa vier em Durchmesser, in der

Regel nickend, auf langen, filzigen Stielen. Mittlere Hüllblätter
mit zurückgeknickter, stechender Spitze. Abgemähte Exemplare
reiben zuweilen kleinere Köpfe mit nicht geknickten Hüllblättern.
Blumen rot, selten weiß. Blätter tief fiederspaltig.— Wander

pflanze. An Wegen, Abhängen und auf Schutt, auf Triften,
Danen und an Waldrändern, im Osten häufig, gegen die West

zrenze noch vor kurzer Zeit selten, jetzt zerstreut.
O. nutans. Nickende D-

Blütenköpfe mittelgroß, aufrecht. Hüllblätter bogenförmig ab
stehend oder aufrecht · .722.J 4292

Blätter tief fiederspaltig, beiderseits grün, nebst den Flügeln des
Stengels derb stachelig. Blütenkopse auf ziemlich kurzen, ge
flügelten Stielen. Blumen hellrot. — An Straßen und Wegen,

sehr zerstreut und meist unbeständig.
G. Acanihoides. Bielstachelige D

Blätter buchtig fiederspaltig, unterseitsinderRegel grau oder
weißfilzig, ziemlich weich stachelig. Blütenköpfe gehäuft, Blumen
rot, seiten weiß. — An Straßen und auf Schutt, auf Triften
Id Dunen, in Gebüschen und an Waldrändern, häufig.

C. crispus. Krause D.
Bastarde sind in dieser Gattung häufig, C. nutans crispus

ist an mehreren Orten, OC. cntoides ) crispus bei

Woldegk beobachtet.

Onopordon. Eselsdistel.
Zweijährige, spinnwebigwollige, stechende Distel von 30 bis
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200 em Höhe mit großen Blütenköpfen. Blüten hellrot. —

Wanderpflanze. An Straßen und Abhängen, auf Schutt und
Dünen, nicht selten, gegen die Westgrenze sehr zerstreut.

O. Acanthium. Gemeine E.

Lappa. Klette.

1. Innere Hüllblätter der Blütenköpfe rot, stumpf, die äußeren
graugrün, dicht wimperig gezähnelt und mit hakenförmiger Spitze,
stark spinnwebig. Blütenkopfstände doldentraubig, Blüten rot,
felten weiß. — Alte Heilpflanze. Auf Schutt, an Wegen und

in Gebüschen, häufig. L. tomentosa. Graue K.
Alle Hüllblätter mit hakenförmiger Spitz. .2.

2 Blütenkopfstände doldentraubig, so daß die Köpfe ungefähr gleich
hoch stehen, Hüllblätter sämtlich kahl und grün, nur am Grunde
etwas gewimpert. Blüten hellrot. — Alte Heilpflanze. Auf
Schutt, an Wegen und in Gebüschen, auch in Laubwäldern, nicht
selten. L. major. Große 4.

Blütenkopfstünde traubig, nur die obersten Köpfe stehen ge—
nähert; innere Hüllblätter mit rötlicher Spitze 3.

2. Blütenkopfstände aufrecht. Hüllblätter etwas spinnwebig, zer
streut wimperig gezähnelt, kürzer als die Blüten. Blüten hell
rot, selten weiß. — Alte Heilpflanze. Auf Schutt, an Wegen

und in Gebüschen, nicht selten. L. minor. Kleine K.

Blütenkopfstände lang, zuletzt bogenförmig überhängend. Hüll—
blätter nicht deutlich spinnwebig, zerstreut wimperig gezähnelt,
etwa so lang wie die Blüten. Ganze Pflanze sowohl als die
einzelnen Köpfe wesentlich größer als bei L. minor. Das Arten
recht dieser Form ist etwas zweifelhaft. — In Laubwäldern,

sehr zeritreut in Mecklenburg-Schwerin.
L. nemorosa. WaldK.

Bastarde pflegen häufig zu sein, beobachtet sind: L. major X
minor bei Rostock und Schwerin, L. major d tomentosa
bei Rostock, L. minor ) tomentosa bei Rostock.

Parlina. Kaiserdistel.

15 bis 40 em hohe, ziemlich schlanke Distel mit blaßgelben
Blumen. Nach der Fruchtreife absterbend.— An Abhängen und

Wegen, in lichten trocknen Wäldern, nicht selten.
O. vulgaris. Gemeine K.

Serratula. Scharte.

Distelähnlich aber ohne Stacheln. Unterste Blätter ungeteilt,
die mittleren und oberen in der Regel leierförmig gefiedert oder

15
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fiederspaltig. Blütenköpfe ziemlich klein, in annähernd dolden
rispigem Stande. Blumen rot. — In Brüchen und moorigen

daubwäldern, auf Mooren, feuchten Heiden und Wiesen, zerstreut.
8S. tinctoria. ZFaärberSch.

Jurinea. Jurine.

Blätter meist einfach fiederteilig, Blütenköpfe langgestielt,
Blumen rot. — Auf Dünen. Sehr zerstreut am Elbthal von

Dömitz bis Neuhaus, vor 80 Jahren auch noch zwischen Lübtheen
und Loosen gefunden.

J. cyanoides. Kornblumenahnliche 35

Centaurea. Isockenblume.

1. Hüllblätter der Blütenköpfe in einen kräftigen, geteilten Dorn
Aslaufend. Blätter am Stengel herablaufend. Blumen gelb—
Blutezeit im Herbst. Pflanze in der Regel, zweijährig. — Auf

duzernefeldern, an Wegen und Eisenbahnen, selten, vereinzelt und

unbeständig. C. solstitialis. DistelZ·
Hüllblätter oahne Dornen. 2.

2. Früchte ohne Haarkrone. Hüllblätter der Blütenköpfe mit einem
trockenhäutigen Anhängsel, welches bei den untersten Hüllblättern
regelmaßig gefranst, bei den oberen löffelfrmig und mehr oder
weniger unregelmäßig zerschlitzt ist. Selten haben auch die
mittleren oder gar alle Hüllblätter gefranfte Anhängsel. Blätter

iangzettlich, meist gezähnt, die unteren oft fast fiederspaltig ge
zähnt, die oberen oft ganzrandig. Blüten rot, seltener alle oder
ur die Randblüten weiß. Größe, Wuchs und Behaarung eben

falls veränderlich. Ausdauernd.—Auf trocknen Wiesen, an
Wegen, Abhängen, Waldrändern und in Gebüschen, sehr häufig

O. Jacea. Gemeine FA

Früchte mit Haarkrone. Anhängsel der Hüllblätter mehr oder
weniger fransig zerschliitzt 3.

3 Hüllblätter mit lineallanzettlichem, trockenhäutigem Anhängsel,
welches mit unter sich gleichen, borstensförmigen und wiederum

gezähnelten Fransen umsäumt ift. Kopfhülle fast kugelig, braun
er sast schwarz, Blüten rot. Haarkrone ein Drittel so lang
wie die Frucht. Blätter länglich, gezähnelt, meist rauhhaarig
die oberen halbstengelumfassend. Ausdauernd. — Veraltete Zier

pflanze, selten und unbeständig verwildert.
G. ppseudophrygia. Bhrygische S

Hüllblätter mit trockenhäutigem, mehr oder weniger zerschlitztem
Rande und ebenfalls trockenhäutigem Anhängsel, welches meist
eine größere Endfranse darstellt.. 2 4
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4. Blätter ungeteilt oder nur die untersten dreiteilig. Pflanze ein
jährig. Blüten in der Regel blau, selten rot oder braun, in
Kultur auch weiß. Randblüten groß. — Getreideunkraut, vor—

übergehend auch an Wegen nicht selten; auch Zierpflanze. Ver—
altete Heilpflanze.

O. Cyanus. Blaue Z. Kornblume. Jremse.
Blätter fiederteilig. Blüten in der Regel rot, Hüllblätter in

der Regel mit schwarzem Rand 3.

5. Blütenköpfe einzeln am Ende des Stengels und seiner Zweige,
ziemlich groß, die Hülle fast kugelig. Hüllblätter mit undeutlichen
oder schwachen Nerven. Blüten rot, zuweilen weiß. Haarkrone
lo lang wie die Frucht. Ausdauernd. — In Gebüschen, an

Waldrändern und Wegen, nicht selten. Veraltete Zierpflanze.
O. Scahiosa. Große J.

Blütenköpfe in rispigem Stande, ziemlich klein, die Hülle läng—
lich. Hüllblätter mit fünf vorspringenden Nerven. Blüten hell
rot, selten weiß. Haarkrone halb so lang wie die Frucht. Zwei
jährig.— An Abhängen und Hügeln, nicht selten im Südosten
bis MalchinSchwaanBützow-Waren. Veraltete Zierpflanze.

OC. maculosa. Rispige J.

Lampsssana. Rainkohl.
In der Höhe von 20 bis 150 em schwankend, mit kleinen,

wenigblütigen Köpfen in rispigem Stande. Blätter leierförmig
mit großem, rundlich eiförmigem Endabschnitt. — An Weg- und

Gartenrändern, in Gebüschen, auf Schutt und an lichten Wald

pläten, gemein. L. communis. Gemeiner R.

Arnoseris. LCämmersalat.

Mit grundständiger Blattrosette und einem oder mehreren ein
köpfigen, hohlen, oberwärts keulig verdickten Stengeln. — Auf

sandigen Aeckern, Heiden und Dünen, nicht selten, nur nordwest
lich von Ratzeburg-SchwerinRostock nicht beobachtet.

A. minima. Kleiner .

Cichorium. Cichorie.

Zeitstaude mit kräftigen Trieben und blauen ansehnlichen
Blumen. Kommt zuweilen mit weißen, selten mit roten Blüten
vor. — Kulturpflanze. An Wegen häufig verwildert.

C. Intyhus. Echte C. Wegwarte.

Thrincia. Hundslattich.

Dem Leontodon anctumnalis ähnlich aber kleiner; Köpfe vor

dem Aufblühen nickend, Hüllblätter schwarzberandet; kahl oder

15*
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steishaarig; Randblüten unterwärts mit blaugrauem Streifen. —

Auf trocknen Wiesen und Heiden, selten. Wittenburg: Schaale
wiesen; Rostock: früher an mehreren, Stellen; Ribnitz, auf dem

Fischlande. T. hirta. Haariger H

Leontodon. Söwenzahn.
Stengel unter den Blütenköpfen verdickt und mit kleinen Hoch

hlättern besetzt. Grundblätter buchtig fiederspaltig bis ganzrandig.
Stengel meist mit einigen Aesten, die jeder einen Blutenkopf
tragen, zuweilen auch einköpfig. Behaarung des Stengels und
der Hullblätter sowie die Größe der Köpfe ist veränderlich. Köpfe
dor dem Aufblühen nicht nickend. Randblüten unterseits mit

rollichem Streifen. — Auf süßen und salzen Wiesen und Gras—
laten, in lichten Laubwäldern und an Wegen, häufig.

L. auctumnalis. Herbst-4.

Stengel einköpfig, oben nicht wesentlich verdickt, Hochblätter
fehlend oder vereinzelt. Grundblätter buchtig gezähnt. Köpfe vor
dein Aufblühen nickend. Meist find Blätter, Stengel und Hüll
blalter mit astigen Haaren besetzt, selten mehr oder weniger kahl.
 Auf Wiesen und Grasplätzen, in lichten Laubwäldern, nicht
selten. L hispidus. Rauhhzaariger F-

Picris. Ritterkraut.
Höhe 30 bis 100 em. Haare des Stengels steif, abstehend,

zum Teil widerhakig, Blütenkopfstand locker doldenrispig. Blätter
huchtig oder ausgeschweift gezähnt, die mittleren am Grunde oft
eiwas pfeilförmig. — In Gebüschen und Hecken, an Abhängen

und Wegen. Nicht selten im Nordwesten von Dassow bis zur
Halbinsel Wustrow und Schwerin (Gorslow), sonst selten und
Tbeständig. F. hieracloides. Habichtsstrautähnliches B.

Tragopogon. Rocksbart.
Blüten violett, Hülle meist achtblättrig, mindestens so lang wie

die Blüten, zur Blütezeit zurückgebogen. Stengel unter den
Blütenköpfen keulig verdickt. — Veraltete Kulturpflanze. In alten
Haärten und deren Nähe verwildert, selten und in neuester Zeit

nicht mehr beobachtet.
. porrifolius. Vorreblaättriger B. Haserwurzel.

Blüten gelb, Hülle in der Regel achtblattrig und meist so lang
wie die Blüten, zuweilen aber bis doppelt so lang. Stengel
inter den Blütenköpfen oft nur wenig, anderemale giemlich stark
berdickt. Blätter nicht selten an der Spitze gedreht. Veränderliche
Art. — Wanderpflanze. An Straßen, Abhängen und Ufern, auf

Wiesen und Grasplätzen, seit über 100 Jahren im Lande, in den

letzten Jahrzehnten sehr häufig geworden.
P. pratensis. WiesenWB.
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Scorzonera. Schwarzwurzel.

Zeitstaude mit verzweigtem Wurzelstock, grundständigen Rosetten
schmaler Blätter und meist einköpfigem, seltener mehrköpfigem
Stengel. Höhe meist 10 bis 20, aber zuweilen bis 80 em.
Blüten gelb. — Auf trocknen Wiesen und Heiden sowiein lichten
Wäldern, zerstreut im Nordosten bis Warnemünde-Bützow-Malchin,
desgleichen innerhalb Hagenow-Crivitz- Grabow(Kaltenhof)-Dömitz;
Fürstenberg: Steinhavelmühle. 8. humilis. Kleine 5ch.

Hypochoéris. Jerkelstraut.
Einjährig, in der Regel kahl, Grundblätter mit spitzen Zähnen.

Stengel 6 bis 30 em lang, aufrecht oder niederliegend und fast
ausläuferartig, meist wenigköpfig, unter den Köpfen etwas ver—
dickt und mit Hochblättern. Köpfe zur Blütezeit von 5ß mmn Durch

messer, nach der Blüte sich vergrößernd. Hüllblätter hautrandig
mit brauner Spitze, Blüten hellgelb. Früchte der Randblüten
ohne Schnabel. — Auf Grasplatzen und trocknen Wiesen, in
lichten Wäldern, auf Aeckern und an Wegen, nicht selten.

II. glabra. Kahles Ji-

Ausdauernd, kahl oder behaart. Grundblätter mit stumpfen
Zähnen. Stengel aufrecht, ähnlich wie bei Leontodon auctum-
nalis, aber unter den Köpfen nicht verdickt. Köpfe mit einem
Durchmesser von reichlich einem em. Hüllblätter dunkelgrün,
kürzer als die Blüten. Blüten dunkelgelb, die randständigen
außen dunkelblaugrau. Alle Früchte geschnäbelt. — Auf trocknen
Wiesen und Grasplätzen, in lichten Wäldern und an Wegen,

häufig. H. radicata. Cangwurzeliges J.

Achyrophorus. Schuppenkopf.
Ausdauernd, mit rosettigen, buchtig gezähnten, oft braun ge—

fleckten Grundblättern und ein- bis dreiköpfigem Stengel. Innere
Hüllblätter oberwärts mit gelblichem filzigem Rande. — In

trocknen Wäldern, auf Heiden und Hügeln, zerstreut im Nord
osten bis Rostock-Bützow-Malchin, im Südwesten bis Hagenow
Plau, fowie im Lande Stargard.

A. maculatns. Geslsechter Sch.

Taraxacum. Butterbsume.

Zeitstaude mit grundständigen Blattrosetten und einköpfigen,
hohlen Stengeln. Sehr veränderlich. Meist sind die Blätter
buchtig fiederspaltig mit rückwärts gerichteten, oft wiederum ge
zähnten Abschnitten, die Hüllblätter linealisch, die äußeren der
selben zurückgeschlagen; andere mal sind die äußeren Hüllblätter
abstehend, linealisch oder eiförmig und die inneren zuweilen unter
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der Spitze mit einer Schwiele versehen, — diese Formen sind oft

Zrün, ihre Blätter gleichen meist denen der gewohnlichen Form,
seltener sind sie schmallanzettlich mit undeuilichen Fiedern oder
fleinen Zähnen. Nicht selten finden sich gespaltene Blütenköpfe
oder einige Laubblätter am Grunde der Kopfe. — Auf Wiesen,

Grasplätzen, Mooren, Heiden und Dünen, an Wegen und Ufern,
 Waldern, die Rasse mit zurückgeschlagenen Hüllblättern, gemein;
die Rasse mit abstehenden Hüllblättern häufig, ihre schmalblättrige
Form sehr zerstreut auf Mooren uund salzen Wiesen. Veraltete
deilpflanze. T. oficinale. Gemeine B

Chondrilla. Knorpelsalat.

Stengel ästig, beblättert, unterwärts mit steifen, manchmal
stachelähnlichen Haaren. Blütenköpfe klein, in rispigem Stande.
Höhe 50 bis 100 em. Veränderliche Art. — Auf Dünen, Hügeln.

In Abhängen und Waldrändern, zerstreut.
h juncea. Binsenartiger K.

Lactuea. Salat. Tattich.

Zeitstaude mit aufrechten, schlanken, grünen, hohlen, kahlen
Trieben, meist bläulich bereift, Blätter unterbrochen fiederteilig
mit großem, gelapptem, im Umrisse dreieckigem Endabschnitt und
stengelumfassendem Stiel. Blutenstand locker rispig, Köpfe fünf
hlüna. gIn Laubwäldern und Gebüschen, häufig.

L. muralis. Mauer5-

Nach der Fruchtreife absterbend. Stengel in der Regel gelblich
weiß, nebst dem Blattrand und der ünterseite der Blattrippe
stachelborstig, bei der Kulturrasse aber kahl. Köpfe reichblütig in
rispigem, bei der wilden Form pyramiden, bei der angebauten
doidenähnlichem Stande. Stengelblätter bei der wilden Form
senkrecht, also mit den Seitenraändern nach unten und oben
zeigend. — Auf Schutt und an Straßen, im Osten seit mehr

Ils 100 Jahren, nicht selten bis PoelDömitz; bei Zarrentin.
Ddie Kulturroasse allgemein gebaut, selten einzeln verirrt.

 BScariola. Stachel5. Kopfs5.

JSonchus. Saudistel. Saukohl.

1. Blätter bezw. Blattstiele am Grunde pfeilförmig. Früchte gelb
hraunn... 768 2.

Vlätter am Grunde herzförmig oder mit abgerundeten

Dehrchen 83.

2. Einjährig, Stengel 80 bis 80 em hoch, meist verzweigt, Blätter
weich, länglich mit stachelspitzigen Zähnen oder fiederspaltig mit
großem, dreieckigem Endabschnitt. Vlutenkopfstiele ohne oder mit
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Drüsenborsten, Hülle kahl, Früchte fein querrunzelig, beiderseits
mit drei schwachen Rippen. — Auf gebautem Land und Schutt,

in Gebüschen, auf Dünen, häufig. 8. oleraceus. Echte S5.
Ausdauernd, Stengel 100 bis 250 em hoch, schlank, mit

rispigem Blütenstand. Blätter steif, die unteren fiederspaltig, die
oberen lanzettlich. Blütenkopfstiele und Hüllen drüsenborstig.
— In Brüchen und Röhricht, selten. Schönberger Teich; um

Dassow mehrfach; Zarrentin: Schaalewiesen; Doberan: Konwenter
See; Mündungsgebiet der Warnow von Markgrafenheide bis
oberhalb Rostock und bei Toitenwinkel.

8. paluster. Sumpfs.

3. Einjährig, dem 8. oleraceus ähnlich, etwas blaugrün. Blätter

wihin derb, ungeteilt oder buchtig gezähnt bis fiederspaltig, mit
fast stechenden Zähnen. Blütenkopfstiele mit oder ohne Drüsen—
borsten, Hülle kahl. Früchte gelbbraun, nicht runzelig, beiderseits
mit drei deutlichen Rippen. Kommt als Kümmerform einköpfig
und nur 10 em hoch vor. — Auf gebautem Land, Schutt und

Dünen, in Gebüschen, häufig. 8. asper. Scharfe 8.
Ausdauernd, mit etwas quekender Wurzel. Stengel steif, ein

fach oder ästig, unten kahl, oberwärts meist nebst den Hüllen
gelblich drüsenhaaxig, selten sind Stengel und Hüllen kahl.
Blätter dunkelgrün oder blaugrün, ungleich gezähnt oder fieder—
spaltig mit entfernten, stachelspitzigen Abschnitten. Blütenköpfe
größer als bei den anderen Arten, meist wenig zahlreich in locker
doldenrispigem Stande. Frucht dunkelbraun, querrunzelig, mit
mehreren Rippen. — In Brüchen, auf Wiesen und Mooren, an

Wegen, Ufern und auf Aeckern, häufig.
S. arvensis. Acker5.

Orepis. Grundfeste.
Hüllblätter der Blütenköpfe lanzettlich, zugespitzt, auf dem Mittel
streifen schwarz drüsenhaarig; am Grunde der Hülle einige kurze,
angedrückte Außenhüllblätter. Blätter deutlich, oft buchtiggezähnt,
ziemlich breit, die oberen mit zugespitzten Dehrchen stengelumfassend.
Blütenköpfe von reichlich anderthalb em Durchmesser, Früchte mit

gelblicher, zerbrechlicher Haarkrone. Ausdauernd, Höhe 60 bis
i20 em. — In Brüchen, Sümpfen, Röhricht und an Ufern, häufig.

C. paludosa. SumpfG.
Früchte mit schneeweißer, biegsamer Haarkrone. Nach der Frucht

reife absterbende 2

2. Hüllblatter außen etwas graufilzig, zuweilen auch drüsenhaarig,
innen kahl, Außenhüllblätter der Hülle angedrückt. Stengel ein
fach oder ästig, grasgrün und meist ziemlich kahl. Blätter mit
pfeilfermigem Grunde stengelumfassend, ganzrandig bis fieder—
spaltig, auch. die stengelumfassenden Oehrchen sind nicht selten
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eingeschnitten. Frucht hellbraun, glatt. Blütenköpfe von etwa
7 mn Durchmesser, selten doppelt so groß. Höhe 80 bis 100 em.

Sehr veränderliche Art. — Auf trocknen Wiesen und Grasplätzen,
Heiden und Dünen, an Wegen, Abhängen und in Gebüschen,
selbst in Wäldern, häufig. G. vlrens. Grüne G.

Außenhüllblätter von der Hülle abstehend.. * 8.

Stengelblätter meist linealisch und ungeteilt, mit abwärts ge
rollien Rande, am Grunde mit pfeilförmigen, meist aufwärts

gerichteten Oehrchen stengelumfassend. Grundblätter fiederspaltig
der nur gezähnt, zuweilen sind aber auch die Stengelblätter
Awas getent Stengel graugrün, kurzhaarig, ausgebreitet ästig
oder schlank und aufrecht. Durchmesser der Bltenköpfe etwa
in era Griffel braun. Früchte kastanienbraun, oberwärts rauh.

Auf sandigen Graspläben, an Wegen und auf Aeckern, häufig.
C. tectorum. Dach-G

Stengelblätter meist am Grunde fiederspaltig, nach der Spitze
zu ungeteilt, die obersten überhaupt ungeteilt, alle am Grunde
mit gezähnten Oehrchen etwas stengelumfassend, aber nicht pfeil
förmig. Höhe 60 bis 120 em, Köpfe von anderthalb ein Durch
messer, Griffel gelb. Früchte gelblich. —, An Wegen und Ab

härngen, sehr zerstreut. O. biennis. Zweijährige G.

3.

Hieracium. Habichtskraut.

1. Blätter in grundständigen Rosetten. Stengel blattlos oder nur
mit einzelnen, kleinen Blättern. Nur wenn Ausläufer Blüten

köpfe ireiben, entstehen ausnabmsweise reicher beblätterte
Stengel .. 2.

Grundständige Blattrosetten fehlend oder vorhanden. Stengel
reichblättrig.. 72.

2.

3.

Rosettenblätter ziemlich schmal, ganzrandig, in der Regel in einen
kurzen Stiel verschmalert. Stengelblätter fehlend oder gang
randig ·. 8.

Rosettenblätter eiförmig bis länglich, in der Regel gezühnt und
ziemlich lang gestielt, am Grunde herz bis keiljörmig. Stengel
ätter stets gezähnt. Blütenkopfstände locker 10.

Blätter beiderseits mit etwas geschlängelten Borften, außerdem
unterseits graufilzig. Stengel einköpfig, nur durch Spaltung oder
durch Zusammenwachsen aus zweien ausnahmsweise zweiköpfig-
Pflanze mit Ausläufern, an welchen sich zuweilen auch Blüten
eniwiceln. Veränderliche Art. — In irocknen Wäldern, auf

GBrasplätzen, an Abhängen und Wegen, häufig
M. Pilosella. Aseines —

Stengel in der Regel mehrköpfig



Compositen. 233.

4. Blüten orangerot. Griffel braun. Pflanze dem H. pratense
ähnlich, außer durch die Farbe nur durch größere Köpfe und nach
vorn mehr verbreiterte Blätter davon verschieden. — Seltene Zier

pfla nze. In Brüchen und auf Wiesen selten verwildert.
H. aurantiacum. OGrangerotes H.

 55.Blüten und Griffel gelb..

5. Stengel 15 bis 80 em hoch, zwei bis sechsköpfig. Blätter

bläulichgrün, mit zerstreuten geschlängelten Vorsten, ohne Filz.
Pflanze mit Ausläufern.— Auf moorigen Wiesen und Heiden,
in Wäldern und an Weg- und Grabenrändern auf anmoorigem
Boden, nicht selten in der Nordostecke und zerstreut im ganzen
Osten bis Kröpelin-SchwerinLudwigslust (Bresegard).

H. Auricula. AurikelH.

Stengel 30 bis 100 em hoch, Köpfe zahlreich in dicht dolden
rispigem Stande. Ausläufer vorhanden oder fehlend. 64

6. Blätter bläulich grün, auf der ganzen Fläche oder nur am Rande und

auf der Mittelrippe mit steifen Borsten, in der Regel ohne Stern
haare. Stengel unten ein bis dreiblättrig, steifborstig, oben außer
dem drüsenhaarig und von dicht stehenden Sternhaaren grau.
Hüllblätter mit Borsten, Stern- und Drüsenhaaren. Blätter
schmäler, Köpfe kleiner als bei H. pratense. — Auf trocknen

Wiesen und Mooren, an Abhängen, Wegen und Waldrändern,
sehr zerstreut vom Südosten bis Tessin-Vützow-Dömitz und bei
Rehna und Dassow. H. pracaltum. Schlaustes H.

Blätter grasgrün oder gelblichgrün, mit langen, ziemlich weichen
Haaren, zuweilen außerdem unlerseits etwas filzig. Stengel mehr
oder weniger dicht mit langen, weichen Haaren besetzt, welche am
Stengelgrunde und den etwa vorhandenen Ausläufern oft rostrot
sind. Der obere Stengelteil ist weniger weichhaarig und nebst
den Hüllblättern mit Sternhaaren, schwärzlichen Trüsen und
Borsten bekleidet.— Auf Wiesen, in lichten Wäldern, an Ab—

hängen, Wegen und auf argesäten Grasplätzen, nicht selten vom—
Südosten bis Tessin-Bützow-Gadebusch-Dömitz.

HU. pratense. WiesenH.

7. Roseite von schmalen, ganzrandigen Grundblättern. Stengel zehn
bis zwölfblättrig. Stengel und Blätter dicht besetzt mit in einer
Vertiefung stehenden, steifen oder etwas bogigen Vorsten, Stengel
und Blafttunterseite außerdem mit Sternhaaren. Hüllblätter
borstig und von dichtem Sternfilz weiß, aber ohne Drüsen.
Blütenköpfe in doldenrispigem Stande. — An Mauern und Ab—

hängen selten. Malchin: Stadtmauer, neuer Kirchhof; Halbinsel—
Wustrow: am hohen Ufer. Seit Jahrzehnten nicht mebr beobachtet.

H. echioides. Graues H.
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pflanze weniger borstig, die Hüllen vhne Sternfilz oder doch
nicht weißfilzig. Wenn grundständige Blattrosetten vorhanden
sind, so sind die Blätter gezähnt.. 88

8. Stengelblätter am Grunde mit gezähnten Oehrchen. Vgl. Orepis

paludosa.
Stengelblätter am Grunde ohne Oehrchen 9.

9. Dauerstauden mit grundständigen Rofetten von gestielten Blättern,
Stengel armblättrig oder zerstreut beblättert. Blütenkopfftiele
und Hüllblätter in der Regel mit Sternfilz und schwarzen

Drüseee..23410.
Zeitstauden, die untersten Blätter der Triebe sind klein und

hilden keine Rosetle. Stengel locker oder dicht beblättert. Hüll
blätter kahl oder ziemlich kahh . 11.

10. Rosettenblätter eiförmig, mehr oder weniger gezähnt, zuweilen
fast ganzrandig, anderemale fast fiederspaltig, am Grunde herz
förmig oder abgerundet, selten verschmälert, unterseits oft rot oder
blaurot. Stengel meist ein- oder zweiblättrig. Blütenköpfe in

—
hülle cylindrischglockenförmig, mit wenigen Sternhaaren, dicht
Hwarzdrusig. Innere Hüllblätter spitz. Veränderliche Art. —
In Waldern und Gebüschen, häusig. U. murorum. Wald5.

Rosellenblätter wenig zahlreich, eiförmig bis länglich lanzettlich,
gezähnt, beiderseits kurzhaarig. Stengel mit zwei bis sechs Blättern
don der Form der Rosettenblätter. Blütenköpfe zerstreut oder in
locker doldenrispigem Stande an aufrechten gZweigen. Hülle kurz
zlockenförmig, die inneren Hüllblätter stumpf· Veränderliche Art.
In Waldern, Gebüschen, an Abhängen, nicht selten.

H. vulgatum. GHewöhnliches H.

11. Aeußere Hüllblätter mit zurückgebogener Spitze. Stengel dicht
beblattert, Blätter sitzend, lanzettlich bis linealisch, ganzrandig
oder mit kleinen Zähnen, selten mit einzelnen großen Zahnen, am
Rande abwärts gebogen. Blütenstand mehr oder weniger dicht,
doldenrispig bis rispig oder an Kümmerformen selbst einköpfig.
GBriffel meist gelb. Höhe 30 bis 100 em. — In Wäldern und

Gebuschen. auf Grasplätzen, Heiden, Dünen, an Wegen, sehr häufig.
H. umbellatum. Doldiges H.

Hüllblatter angedrückt oder die äußeren etwas abstehend, aber
nicht umgebogen, Griffel braun .. . .12.

12. Stengel dicht beblättert, Blätter eiförmig bis eiförmig-lanzettlich,
gezühnt, die oberen mit abgerundetem Grunde sitzend oder eiwas
tengelumfassend. Blütenkopfstand doldenrispig oder schlankrispig.
hulblatter dunkelgrün, die inneren breiter als die äußeren und

stumpf. — In Wäidern und Gebüschen, an Wegen und Abhängen,
nicht selten. H. boréale. Rordliches H.
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Stengel meist entfernt beblättert. Blätter länglich-eiförmig bis
lineallanzettlich mit entfernten, oft großen Zähnen (meist drei an
jeder Seite), mit verschmälertem Grunde sitzend oder kurz gestielt,
denen von H. vulgatum oft nicht unähnlich. Seltener sitzen die
obersten Blätter mit abgerundetem Grunde. Blütenkopfstand meist
verlängert und manchmal oberwärts fast traubig. Hüllblätter
dunkelgrün mit bleichem Rande, die inneren verschmälert und
spitzlich.— In Wäldern und Gebüschen, an Abhängen und
Wegen, häufig. H. laevigatum. Gezähntes H.

Bastarde sind in dieser Gattung häufig und bisher noch nicht
hinreichend aus den Formenkreisen der Arten ausgeschieden. Be
obachtet sind in Mecklenburg: H. Pilosella Auricula,
PiloseIla )praealtum, Pilosella pratense, vul-
gatum laevigatum, boreale ) laevigatum und
borealo umbellatum, sämtlich an mehreren Orten.
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Oorrigiola
Corydalis
Ooryljus .

Oorynephorus
Orambe.

Orataegus.
Orepis
Orocus.

Cucubalus
Cuscuta..

Cynoglossum.
COynosurus
Oyperus.
Oystopteris.
COytisus.

(12). 85.
47 .
39). 103.
Ci. 93.

 685). 70.
48). 161.
865. 230.
 ss.

59). 219.
(10). 108.
—495. 160.
57. 227.

47). 155.
0. 158.
80). 83.

 416. 76.

 (618). (309. 88.
67).228.
46. 159.
41). 96.
 6683). 53.
23).178.
—
 63). 406.

817.
60. 66.
———
20). 161.
—

—8t8
8. 81.
19. 9..
 . ci.
805. 28.
405. 96.
—
659. 281.
 6). 61.
36). 77.

25). 171.

80. 178.
(80). 26.
815. 32.

6. 2
43 1728.

Dactylis .(O). 26.
Daphne- (13). 149.
Datura (53). 187.
Daucus.. . (645). 160.

Delphininm .. (19). (37). 87.
Dentaria. 14(40). 102.

Deschampsis 60). 22.
Dianthus (6). 78.

Digitalis (538). 195.
Disl.. .. 159.

Diplotaxis (40). 99.
Dipsacus (25). 206.
Distel. 224.

Doppelsame 99.
Doronicum (60). 220.
Dotter. 97.

Dotterblume 85.

Douglastanne 8.
Drachenkopfe. .182.
Dracocephalum 62). 182
Drehähre. 68.

Dreigranne 22.
Dreirack 14.
Dreizahn — ———

Drosera.. (17). 106.
Duünnschwanz-. 32.

Duwock 5.

Eberesche. 110.

Pherraute. 217.
Eberreis... 2217.

Echinops . (627). (66). 223.

Pehinospermum. . (50). 178.

ehinm. . . (24). (49). 176.

Ehrenpreis. .191.
Pihenbaum 7.
Biche .. 63.

hichenfarn . 1.

Pinbéere. 50.

Pisenhut. 87.
Pisenkraut 17177.
Platine. (15). 146.
Pller .. 62.

Modea .(0). 15.
Plsbeere .110.
Plssholzian. (50). 186.
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Pmpeétrum
Pngelsss
Engelwurz
Entenflott
PEnzian.

Epheu..
Epilobium
Ppimedium
Epipactis
Fduisetum
Eranthis

Prbsee.

Erdbéere.

EBrdbeéerspinat
Prdbirne

Prdrauch
Erica.

Prigeéeron
Priophorum
Prodium

Prophila
Eryngium
Prysimum
Prythraeas.
Pschoe.
Eselsdistol

Paparsette.
Espe. ..

HPupatorium
Puphorbia
Puphrasia
Pvonymus

Fadenkraut

Fagus.
halscaria
Faulbaum.
Faunblume

Feigwurz
Pelsenbirne
Ferkelkraut
Festuca
Fetthenne,
hettkrantt
—A
Fichtes

(15). 140.
 1.

IöGo.

 46.

n6o.

.183.

0). 150.
(15. 98.
—
 6.5.

(38).86.
133.

—

70.

2185.

 .588.
(48). 161.
69). 218.

.Eh. 35.
(17). usj9j.

.Aih. 66.
44). 154.
40). 108.
40). 168.

bi. 167.

224.
189.

 8SIl.

67). 211.
 . 188
51.. 198.

(16). 141.

..1869.

19. 68.
(46). 155.
igb. 148.

S68.

 890.

110.
... 2820.

(31). 26. 32.
166.

isJ.

170.

8.

Fiohtenspargel
Filago..
Filzkraute.

Fingerhut.
Fingerkraut
Flattergras
Flisder..
Flockenblume
Flöhkraute.

Flussgras
böhre ..

Fragaria
Franzgosenkraute.
Frauenmanteél
Frauenthräne
Praxinus.
Friedlos
Pritillaria

Froschbiss

Froschlöftel
Fuchsbeere
Fuchsschwanze.

FPumaria.
Pünfaderblatt

Gagea
Gagett.
Galanthus

Galega
Galeopsis
Galinsoga
Galium
Gamander..
Gunseblüumchen
Günsefuss.
Gunsetusschen
Gunsekresse

Gaspeldorn
Ganchheil
Geisblatt
Geisklee
Geisraute
Gemswurz

Genista

Gentiana

. .162.

67). 2i5.
215.

185.
116.

 iv.

168. 204.

226.

211.
23.

 . -57.

a2). i14
 sis.

Iis.

.86.

(18). 1607.
 165.

G8). 81.
1s.
14.

1ii.
17. 74.

B—
—66

(32). 50.
..58.

. (9). 564.

(43). 128.
(51). 180.
—V—
(26). 201.

178.

213.
70.

74.

105.

122.
166.

204.

122.
128

.220.

(43). 121.
(49). 169.
(17). 134
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Gerste .31.

Geum (42). 117.
Giersch 156.

Giftbeere 186.

Ginster. 121.

Glanzgras 17.
Glanzkraut 58.
Glaskraute. 64.

Glasschmalæ.. 73.

Glaux. . .(10). (48). 166.

Gleisses... .158.

Glockenblume 208.

Glockenheide. .164.

Glyceria. .. (61). 26.

Gnadenkraut.. 11891.

Gnaphalium. (68). 216.
Goldlack.. ..103.

Goldmilækraut 108.
Goldnessel 179.
Goldregen. 123.
Goldruthe. 213.
Goldstern .. 50.

Goodyera.. (34). 58.
Vraphephorum (1). 23.
Graslilie. 53.

Grasnelke. .1867.

Gratiola. (53). 191.
Graukresse. 98.

Grundteste 231.
Gundelrebe 182.
Guünsel.... 177.

Guter Heinrieh... . .70.

Gymnadenia (33). 56.
Gypskraute. ..78.
Gypsophila. (36). 78.

HUaarstrange.
Habichtskraut
Hafer. .

Haferwurzel
Haftdolde.

Hagebuche.
Hagedorn.
Hahnenfuss
FHainsimse.
Hauf..

—159.

232.

20.

228.

161.

62.

119.

89.

16.

64.

Harthen 145.

Hartriegel 16*
Hasel 61
Hasenbraam .122
Hasenohr 154. 18

Hanhechel . 12.

Hedera. (21). 15

Hedeérich . 9.
Heide .. 164.

Heideckern 116.
Heidelbeere ... 163.

Helianthemum .(I18). 146
Heliauthus. (60). 215.

Helichrysum. (58). 216.
Helleborus. 68). 86.

Helmkraut .178.
Helosciadium (46). 155.
Heracleum. (45). 160
Herminium. (4). 56.
Rernisaria (36). 84.
Herzblatt. 108.

Heragespann . 180.

Hesperis. (9). 103.
Hexenkraut ..152.
Hieracium (65). 232.
Hierochloee. (60). 17.

Himbeéerbusch . 11I.

Himmelsleiter ..1172.
Pippophae. (13). 148.
Hippuris. (6). 153.
Firse... .16.

Hirtentãsehel 96.
Hochhafer. 22.

Hohlzahn .186.

RPolcus. (29). 20.

Hollunder 204.
Holosteum (36). 81.

Holzapfel 110.
Honiggras .. 20.

Honkenya (36). 82.
Hopfen. 64.
Hopfenklee .. 123.
Rordeum. .. (28). 81. 32.

Hornblatt .85.
Hornkraut 80.
Aosenbéisser 214.
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Jottonia. . (48). 165.

Auder .. 182.

fuflattieh 211.

ulnerschwarm 80.
lumulus. .. . (I1). 64.

undegras.. 22.
fundskamille 218.
Fundslattich, 227.

unãaspetersilie 158.
Jundswurz.. 57.
Hundszunge..— 173.

HRungerblümchen. .898.
Huttelbaum ..IIO.
Hydrocharis .(I12). 16.
Hydrocotyle.. (4). 1658.
Aroscyamus. (24). (62). 186.
Uypericum ..18). 145.

oeri .. 6(685). 229.
isyssopus. —B1). 183.

Jasione. (27). 211.
Jasmin.. . .108.

Iberis.. .. .(41). 96.

Jeluüngerjelieber. .. .205.

Igelkolben.
Igelsamen.
IHex...

Illecebrum

smmergrün
Immortelle

Impatiens.
Inula....
Johannisbeéere

Johanniskraut
igsg

lsoëtes..

Juncus..

Juniperus
Jurinea..

.9.
.. 17s.

2). ii.
—8

170.

.216.

——X
859.. 213.
 ios.

145.

6). 64.
 . 7.
9).46.
.6). 6.

37) 226

Kaiserdistel

Kalberkropf
Kalmus ..

Kamille..

Kammgrase.
Kanariengras

2265.

156.

 45.

218. 219.
26.

17.

Kardee.. 206.

Kartoffels 186.

Kastanien. 142.

Katzenkäse 144.
Katzenminze. 182.

Katzenpfötehen 216.
Keilmeldes 73.

Kellerhals 149.
Kerbel.. 157.

Kerbelrübe 156.
Keulengras 22.
Kibitzei. 51.

Kiefer. 7
Kirsche. 121.

Klappertopf 196.
Klatschrose 94.
Klee.. 124.

Kleinling. 167.
Klette .. 225.

Klettenkerbel. 18387.

Klettvergissmeinnicht. . 173.

Knackbeere. 1115.

Knäuel.. 84.
Knäuelgras. .. 26.

Knautia. (25). 207.

Knoblauchrauke 1003.
Knopfgras.. .38.
Knopfkraute. 214.
Knopfranunkel 865.
RKnorpelkraut 70. 84.
Knorpelsalat 230.
Knotenblume 654.
Knöterich 67.

Kohl.. 99.

Kohlrabi 1000.

Koeleria. (30). 23.

Königsfarn 3.
Königskerze —187.
Korallenwurz 58.

Koriander. 160.

Kornblume 227.

Kornelkirsche 161.
Krähenfuss. 95.

Kranuzrade 77.
Kratædistel 223.
Krebsscheere 16.

0
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Kresses.

Krenzdorn
Kreuzkraut
Kronsbeere

Kronwicke

Kropfkraut
Krummhals
Krumholz.
Cüchendolde
Küdiek..

Kugeldistel
Kuspblume.
Knhschelle
Kuhzecke.
RKunkuksblume
Rümmel—

95.

143.

220.

163.

129.

219.
174.
. 8.

155.

99.

223.

85.

87.

163.

565.
155.

Labkraute. 201.
Lack.. ..108.
Lactuca. .. (65). 230.

Laichkraute, 9

Tamium. .682). 179.
Laàmmersolat... 227.

Lampsana. . 686). 227.

Lappa.. (36). 225.
Lurche.. ..7.

Larix (4). 7.
Laserkraut .. 161.

Laserpicium. (45). 161.
Lathraea. —64). 198.

Lathyrus. (43). 132.
Lattich 230.

Lauch. 51.

Lñusekraut. 196.

Leberblümcheu ..88.
Ledum.....(48). 162.
Leersia. .(27). 17.

Leimkraut 786.
Leimsamen 172.
Lein. 137.

Leinblatt 685.
Leinkraut .189.

—X (6.) 46.
Leune.. .142.
TLens.— (43). 132.

Leontodon
Leonurus

Lepidium
Lepturus
Lerchensporn
Leucoium.
Levisticum
Lichtnelke
Liebstockel

Lieschgras
Ligustrum
Lisgenkonfalgen
Lilum ..

Limnanthemum.

Limosella..
Länaria
Linde.
Linnaea
Linse.

Lnum.

Liparis
Lithospermum
Litorella.
Lobelia...
Löffelkraut.
Lohne..

Loleh.
Lolium.

Lonicera.

Lotus..
Lowenmaul.
Loöwensehwanz
Löwenzahn,

Lugenblatt
Lungenkraut.
Lupinus
Luzerne

Luzula.

Lychnis.
Lycium.
Lycopodium
Lycopsis.
Lycopus.
Lysimachia
Lythrum.

 Gsb). 228.
825. 180.
Sh. 6.
68). 32.
 51

. ). M.

4d). 158.
77.

158.
 . 18.

Ci). 168.
 .4.

 G6s). 51.
 0). 170.
63. 101.

668). 180.
145.

201.
.. 1Is8.

u7). 157.
 80. 88.
0).176.
25. 200.
87. æii.

 òdo.

1402.
 . . 831.

28). 31. 82.
 WE— 20.

46). 127.
1soo.

180.

228.
200.

.. 17

 (68). ii.
 124.

 (G6). 15.
67). 77.
2) 186

 ———
0). 171.
80. 181.
6. 165.
i6,5. 150.
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Majanthemum. (10). (432). 409.
Msiglöckchen... . 49.
Maisilie.. .49.

Majoran. 184.
Malachium . 67). 80.

Malaxis.. . (64). 58.

Malvaa (18). 144.

Mannertreu 192.
blannstreu 154.

Mariendistel 224.
Mariengrass. ...17.
Marrubium. . .(bl). 182.
Massliebchen. 212.
Mastkraute, 81.

Matricaria.. (0). 218.
Mauerpfeffer.. 107.
Mauerraute.8.
Maäuseschwanz.... .88.

Medicago.. .(44). 128.
Meéerkohbl 98.
Meersenf 98.
Mehlbeere 110.
MelIkraut.. .1I117.

Melampyrum . . (66509). 186.

Melandryum .. 67). 77.
Melde. 7772.

Melica 12909). (B30). 24.
Melilotus. (44). 124.
Meélissa. (662). 183.
Mentha. (661). 184.

Menyanthes (49). 170.
Mercurialis (12). 188.
Merk.. . 155.

Miere... ..82.
NMilchkraut 187. 166.

Milium, (29). 18.
Minze 184.
Mistel 65.
Mohn. 94.

Möhre. 1860.

Mubhringia (36). 82.
Molinia. (31). 28.
Mondrauteé . 4.

Monotropa . (647). 162.
Montia. (16). (21). 76.
Moorkonig 186.

Moorsimse 38.
Moosbéere. 163.

Moschuskraut 205.
Mummel.. . 84.

Muscari. 62). 51.
Mutterwurze . 1860.

Myosotis.. ..60). 174.

Myosurus. (7). (19). (88). 88.
Myriess . .(14). 58.

Myrioppyllum. (20,. 152.
Myrrhis,. (47). 156.

Nachtkerzen 152.

Nachtschatten 186.

Nachtviole 103.
Nacktdruüse. 66.

Najas.. (6). 13.
Narcisszus, (9). 138.
Nardus.. .. 314(27). 32.

Nasturtinm . (40). (41). 101.

Natternkopfe. 176.

Natternzunge .4.
Negenknee 83.
Nelke. .. .78.

Nelkenwurz .117.
Neottia, (34). 567.
Nepeta. (61). 182.
Neslea (40). 97.
Nessel. .64.

Nestwurz 57.
Nicandra (53). 186.
Ticotiana 663). 187.
rieswurz 6886.

gellas. (38). 86.
ixkrant 13.
Nonnea. (60). 174.
Nuphar. 618). 84.
Nymphaea (18). 85.

Obione.

—A

Ochaenmaul

Ochsenzunge.
Odermennich.
Odontites.
Ohlnblatt,.

(5). 78.
 nios.

176.

174.
.. 1b.

GG4). i56.
168.



244

Omphalodes
Denanthe.

Onobrychis
Onopis.-

Onopordon
Oenothera.

Ophioglossum.
Ophrys.
Orchis.
Origanum .

Ornithogalum.
Ornithopus
Orobanchbe
Osmunda
Osterblume
Ostericum
Osterluzei
ODxalis,.

(50). 172.
46). 168.
43). 120.
48. 128.
86. 224.
0). 152
 45458
(33). 36.

853. 55

0.184.
I). bi.
 Is.

60. 198.
 3.

 787.

Aõ). 160.
 G6.

(17). 136

Panicum.

Papavere.
Pappel.
Parietaria
Paris ..

Parnassian.
Pastinake.
Pechnelke
Pedicularis
Peplis..
Perlgras.-
Perlhyazinthet.
Peruckenbaum
Pestwurz.
Petasites.
Petersiliee.
Peucedanum
Pfefferkraut.
Pfeifenstrauch
Pfeilkraut.-

Pfennigkraut.
Prerd und Wagen
PRHaume .

Phalaris.
Phaseolus.

Philadelphus.
Phleum.

(28). 16.
A. 4
 81.

 . G1). 64.

 0). (88. 50.
 7 108.

159.

 78.

(83). 196.
6). 140.

24.

zi.

141.
.. ii.

67). 211.
 15.

5). 150.
181. 217.

—*
i4.

ds

87.

.1821.

 28). 17.
41
20. 108.

7269. 18.

Phragmites. . (30). 23.

Phytéuoma. (27). 210.
Picen . (64). 8.

Picris. (65). 228.
Pillenkraut —V ——

AW (62). 4.

Pimpinella (47). 156.
Pimpinelle ..118.
Pinguicula (25). 197.
Pinus. .(0). 7.

Pirola (48). 162.
Pirus. (42). 109.

Pisum. . 133.
Plantago 22). 199.
Platanthera (33). 56.

Platterbse .132.
Poa. (60). 24.
Polemonium (23). 172.

Polycnemum (35). 70.
Polygala. (19). 137.
Polygonum. (11). 67.
Polypodium . (3.) 1.

Populus.. .(14). 61.
Porst...4162.
Portulaca. . (16). (27). 75.

Potamogeton. . .(10).,9.

Potentilla .. (42). 115.

Preisselbeere. 1863.

Priesterkragen 219.
Primel.. .164.
Primula. . . (I18). 164.

Prunus. . .(18). (42). 120.

pPgeudotsuga (4). 8.
Pteris. . 6). 3.

Pujicaria.. 69). 214.
Pulmonaria. (50). 174.

Queke
Quellgras
Quereus

30.

 36.

 CGi4). 563.

Rachenblume.
Raden —

Radieschen,
Radiola.

Ragwurz

189.
75.

 . 99.

cu. 137.
56.
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Rainfarnu 219.
Rainkoble. 227.

Ranunculus (38). 89.
Raphanus. (40). 99.
Raps.— .100.
Rapuünzel.. 210.

Rapünzelkresse 205.
Raukensenf. ..104.
Rauschbeere. 140. 163.

Raygras. 232.
Rebendolde. 158.

Reiherschnabel 136.
Reisqueke. ...117.
Reseda. (19). 105.
Rethe.. 28.

Rettiche. 99.

Rhamnus. (16). 143.

Rhinanthus (63). 196.
Rhus... (17). 141.

Rhynchospora. .. (37). 33.

Ribes.... (21). 108.

Ringelblume. 223.
Rippenfarn 3.

Rispengras 24.
Rittersporn. 87.
Robinis (43). 128.
Roggen. 30.
Ropre.. 23.

Robrgras 19.
Rohrkolben 9.
Rölk.. .218.
Rosa.. (42). 119.
Rosskastanie. 142.

Rotdorn 110.
Rübe. 100.

Ruübsaat .. 100.
Rubus. (42). 111.

Ruchgras .. .117.
Rudbeckia. (60). 215.

Rubrkraut .. 2186.

Rumex.. (668). (15). 66.
Ruppia..... (66). 183.
Ruprechtskraut.. 134.
Rüster. G3.

Safran. 34.

Sagina (9). (15). (36). (27). 81.
Sagittaria . (7). 14.
Sasat,. .230.
Salhei.. . 1388. 219.

Salicornia. . (6). (34). 73.

Salix... (14). 59.

dalomonssiegel.49.
dalsola.. (6385). 74.
dalvian. 6Il). 183.

dalvinis (2). 4.
alækraut 74.
Salzmiere 82.
Sambucus .. (26). 204.

damolus. (26). (48). 165.
—X . .14909.

dandhalm .41189.
Sandkraut... 382.

danguisorba (10). (12). 42). 118.
Sanicula. . (44). 154.

Saponaria .(36). 79.
Satureja. (51). 184.
Zaudistel. 230.

dauerampfer 66.
dauerdorn 93.

dauerkleer. 136.

Saukobl 230.
daurüssel 54.
Saxifragas. (16). 107.
Scabiosa. (25). 207.
Zcandix. (47). 157.
dchachblume 51.
Schachtelhalm 5.

svchafgarbe 217.
Scharfkraut 173.
Scharte 225.

Schattenblume 49.

dehaumkraut 102.
Schawrusche. ..5.

Scheuehzeria .(8). 14.
Schierling. 154. 158.
Jchildfarn
Schildkraut
Schinkenkraut..

Sehlangenmoos
Schlehdorn.
Jehlüsselblume

1.
—

*

.6.

iai.

i5
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—A

Sehmalzblume.

Schmiele..
Schnabel..

Schneckenklee
Schneeball..
Schneebeere.

Schneeglöckchen
Schneide..
Schöllkraut.

Schönauge.
Schoenus..
Schotendotter
Schotenklees.

Schuppenkopf
—A

Schuppenwurz
Schwaden..
Schwalbenwurz
Schwarzdorn.
Schwarzkümmel
Sechwarzwurzel
Schwertlilie.

Scehwingel.
Scirpus .

Seleranthus.

Scorzonera.

Scrofolaria
Scutellaria

Secale..
Sedum.

deegras
Seerose.

Segge.
Seidee..

Seidelbast.

Seidenpfanze.
Seifenkraut.
Selinum—
—A
Seneécio.

Senk..
Seradella
Serratula

Seseli..
Séetarias.

104.

85.

28.

1857.

—*

204.
201.

54.

z3.

885.

..178.

82). 85.
163.

127.

226.

8.

108.

 285.

ii.

izi.

86.
229.

54.

.26.

31). 38.
 36. 81.

——
58). 150.

8525. 176.
 6). 30.
20). 106.

183.

—*

36.

1782.
146.

ii.

...796.

(46). 160.
 164.

69). 2806.
vso. soo.

 188.

67). 225.
46). 157.

7363. 17.

Sherardias ..626). 201.
dicheldolde 1656

diebenstern .166.
Sieglingie (631). 28.
dilans. (46). 160.
Silene. .66). 76.
dilje .. .1860.

dilybum. 67). 224.
dimse.. 46.

dinapis. (40). 99.
disymbrium (40). 104.
disyrinchium (60). 54.
Sium .. 47). 155.

dockenblume .83.

Solanum. (62). 186.

dolidago. (69). 218.
Sonchus.. (65). 230.
Sonnenblume. . 214.

Sonnenrôschen 146.

Sonnentau. .106.

dparganium (6). 8.
dpargel .. .. 50

Jpecularia. (27). 210.
Spergula.. (67). 83.
Spergularia. (36). 83.
Spiegelblume. 210.
Spindelbaum. .141.
Spiraea.. (42). 109.
Spiranthes (834). 68.
Spitæklette 214.
Spörgel.. 88.
Spurre. 81.
—AX .. 108.

Itachys.. 62). 180.
Ztatice .. (17). 167.

dtechapfel. —187.
Stechpalme —X
Steckrüber. 100.

Steinbeere. 111.
Steinbrech. 107.

Steinklee 124.
Steinobst 120.

Steinsame. 176.

Stellaria.... (66). 709.

Stenophragma (689). 104.
Sternmiere.— 79.
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A 147.
Stinkbaum... 120.

Stockrose.. 143.

Storcbschnabel .134.
Strändlinge. 84. 200.
Stratiotes. (2). 16.
Straussgras. .. 18.

Streifentarn —.
Suaeda.. (685). 74.
Succiss... (26). 207.
Sumach.... ... 141.

Sumpfblättehen. 191.
Sumpfschirm.. 155.
Sumpfwurzd....87.
Sweertia... .(49). 170.

Symphoricarpus. (26). 204.
8ymphytum.. 449). 173.
Syringa.. (21). 168.

JTabak .. 187.

—XX .8.

Tannel... 146.

Tannenwedel.. 1853.
Paraxacum . . . 6öop). 229.

Taubenkropf. . 77.

Taubnessel 179.
Tausendblatt. .. 152.

Tausendgldenkraut . . 168.

Tausendschönchen. . 212.

Taxus. .(6). 7.

Teesdalea (41). 96.
Teichblume. 170.

Telekia... (60). 213.
Teuerium.. (31). 178.
Peufelsabbiss. 207.

Teufelsauge .83.

Thalictrum. 6585 92.Thesium. 10). 65.
Thlaspi. . (41). 96.

Thrincia (6b6). 227.
Thymian . 184.

7Thymus (62). 184.
Tilia (18). 148.
Timotheéegras. 18.
Tollkirsche.. 186.

Topinambur 215.

Torilis.

Tragantt.
Pragopogon
Trapa..
Tremse.

Trespe.
Prientalis
Trifolium

Triglochin
Prisetum
Triticum

Prollius.

Tulipa.
Tulpe..
Tupfelfarn
Turmkraut

Turritis..

Tussilago.
NTutebeere

Typha.

(47). 157.
7 128.

6s). 288.
0. 150.
 287.

 —

48). 156.
 . 121.
 c6. 14.

.. 665. 22.

(28) 80. 31.
668). 85.
 838). 80.

 530.

 L.
.. 1oss.

Go). ios.
67.211.

1Gs.

 c(66. 8.

Ulex...
Dlmaria.
Dlmus.
Urtica. ..

Utricularia

(42). 122.
4 117.
 Ii). 63.
 . 4.
35. 197.

Vaccinium.. (27). (47) 163.
Valeriana.... 66). 206.
Valerianella.. (26). 205.
Veilchen...4 147.

Verbascum.. (24). (63). 187.
Verbena.... .60). 177.
Vergissmeinnicht. 174.
Veéronica... 6g. 191.
Viburnum... (4427). 204.
Vicia...(443). 129.
Vinca.... 22). 170.
Vincetoxicum. (23). 171.
Viola... (19). 147.
Viscaria. (37). 76.
Viscum. (12). 65.

Vogelbeere .110.
Vopgelmileh 51.
Vogelaaat. 200.
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Wachholder.
Wachtelweizen
Waldklette

Waldrebe.
Waldmeister

Waldvoglein
Wasseraloés,
Wasserdosten
Wasseérliesch
Wasserlilie.
Wasserlinse.
Wassernabel
Wassernuss

Wasserpest.
Wasserpfeffer.
Wasserschierling
Wasserschlaueche.
Wasserstern
Wau. ..

Wegerich.
Wegwarte.
Weichkopf.
Weichkraut

Weichtanne
Weide.
Weidenröschen
Weidérich.

Weissdorn.
Weizen.

Wepeldorn
Wermuthe.
Wicke ..

Widerstoss

Wiederthon

.8.
196.

152.

88.

201.

57.

16.
211.

15.

85.

46.

153.

150.

15.

69.

155.

197.

140.

105.

199.

227.

206.
58. 80.

8.

59.
150.

—150.

110.

30.

217.
119.

129.

—167.

3.

i5.

Wiesenknopf
Wiesenraute
Winde ..

Windhalm

Wintergrun
Winterling
Wolfsmilch

Wolfstrapp
Wollgras.
Wolverlei
Wrucke..

Wucherblume.
Wundklee.

Würger ..

Wurmfarn

Wurzel.

118.

82.
171.

19.

161.

86.
1838.
184.
85.

220.

100.
221.

127.

198.
.2.

160.

Xanthium  (654). 214.

Vsop. 183.

Zackenschote
Zahntrost.

Zabnwurz.

Zanichellis
Zaunrübe
Zehrwurz

Zeitlosee.

Zieste.

Zittergras
Zostera

Iweizahn
wenke,

Awerglein
2wetsche

98.
195.

.102.

(6). 13.
208.

45.
53.
180.

 .24.

(6). 13.
214.

289

137.
121

Berichtigungen.
Seite (11) Zeile 10 v. 6. ist Atriplex zu streichen und nur

auf Jamilienta belsse 6 hinzuweisen.
lies Südwesten statt Südosten.

PRoIsatiIIa, Pullsatilla.
65

88

20

21

Farl Hinstorffs Buchdruckerei in Rostock.



Compositen.
20

—

*

—

thaarig; Randblüten unterwärts mit blaugrauem Streifen. —

Neocren Wiesen und Heiden, selten. Wittenburg: Schaale; Rostock: früher an mehreren Stellen; Ribnitz, auf dem
ude. T., hirta. Saariger H·

Leontodon. Söwenzahn.
unter den Blütenksöpfen verdickt und mit kleinen Hoch

zt. Grundblätter buchtig fiederspaltig bis gangrandig
*ð mit einigen Aesten, die jeder einen Blatenkopf

n auch einköpfig. Behaarung des Stengels und
owie die Größe der Köpfe ist veränderlich. Kopfe
 en nicht nickend. Randblüten unterseits mit

 — Auf sußen und salzen Wiesen und Gras

Aubwäldern und an Wegen, häufig.
T. Auctumnaiis.gerbst—·

H ben nicht wesentlich verdickt, Hochblätter
NGrunddlätter buchtig gezähnt. Köpfe vor
 WMeist sind Blatler, Stengel und Hüll—

VRbesetzt selten mehr oder weniger kahbl.
Watzen, in lichten Laubwaldern, nicht
 NMkispidus. Rauhthhaariger ·

 Itterkraut.
 des Stengels steif, abstehend,

Vnd locker doldenrispig. Blätter

* ie mittleren am Grunde oft
*8N und Hecken, an Abhängen

sten von Dassow bis zut
 xslow), sonsi selten und

Sichtshrauiahnliches B·

 Nrt.
ð destens so lang wie

— unter *Vflanze. In alten
in neuester Zeit

*

—

fehle.
dem *

blätter
— Auf

selten.

Höhe 30 b.
zum Teil wider
buchtig oder aus

eiwas pfeilförmig.
und Wegen. RNich

Halbinsel Wustrow
Tubeständig. F. ha

Tragopt
Blüten violett, Hülle nm

die Blüten, zur Blütezen

Blütenköpfen keulig verdickt.
Gärten und deren Nähe vern

nicht mehr beobachtet.
. porrifolius. Ror

Blüten gelb, Hülle in der Reg
wie die Blüten, zuweilen aber
inter den Blütenköpfen oft nur we
derdickt. Blatier nicht selten an der ð

Art. — Wanderpflanze. An Straßen,

Wiesen und Grasplätzen, seit über 100

chlen Jahrzehnten sehr häufig geworden.5
T. pryd

*. *

— —

F

Kaserwurzel.
eist so lang

yN. Stengel
 Wlich stark
 Vvnderliche

R n, auf
den

7
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